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NEUESTE NACHRICHTEN

Schnellzug-Katastrophein England
B1 i s w o r t h/Northamptonshire , Engl. (dpa) .

Der Expreß London—Liverpool sprang gestern
vormittag mit einer Geschwindigkeit von über
100 Stundenkilometern in der Nähe von Blis -
worth (Northamptonshire ) aus den Schienen
und stürzte eine steile Böschung hinab . Dabei
kamen mindestens 13 Personen ums Leben .
Etwa 50 Reisende wurden verletzt .

. Explosionskatastrophe
Rochester , New York, (AP) . Eine Kette von

furchtbaren Explosionen erschütterte am Frei¬
tag den Stadtteil Brighton der Industriestadt
Rochester. Gas war aus den Leitungen ge¬
drungen und hatte sieh in zahlreichen Häusern
entzündet . Mehr als zwanzig Häuser wurden
in Trümmer gelegt oder gerieten in Brand . Es
gab bishfcr zwei Tote und ungezählte Verletzte,
sieben Personen werden vermißt.

Die erste Explosion soll nach Feststellungen
der Stadtwerke durch Versagen des Reglers
an einer Hauptleitung entstanden sein.

Volkspolizei mit Steinen beworfen
Berlin (AP) . An der Sektorengrenze Brun¬

nen- Ecke Bemauer Straße in Berlin kam es
in der Nacht zum Freitag zu einer Schießerei,
bei der jedoch niemand verletzt wurde.

Nach einer politischen Diskussion war es
zwischen mehreren Personen zu einer Schlä¬
gerei gekommen. Eingreifende Volkspolizei
wurde von der Menge mit Steinen beworfen.
Die Volkspolizisten feuerten darauf etwa acht
bis zehn Wamungsschüsse in Richtung auf die
Menschenmenge, die sofort auseinanderstob.

In den Abendstunden hätten sich an der Sek¬
torengrenze wiederholt stärkere Diskussions¬
gruppen gebildet, die zeitweilig bis auf etwa
2000 Personen anwuchsen. Dabei kam es wie¬
derholt zu Schlägereien und Steinwürfen , wo¬
bei mehrere Fensterscheiben in die Brüche
gingen.

Die Fahnen Europas über der Hansestadt
„Deutschland über alles, Europa über Deutschland, Freiheit über Europa"

Hamburg (AP/dpa) . Das Hamburger Rathausund alle öffentlichen , sowie viele
private Gebäude sind mit der Bundesflagge und der grün-weißen Europafahne ge¬
schmückt. Gestern begann die europäische Konferenz von 150 ausländischen und
deutschen Journalisten, die 15 europäische Länder und Amerika vertreten . Das
Thema der Tagung heißt: die Beseitigung der Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Deutschland und seinen Nachbarn . In der Aussprache wurde freimütig über
alle Fragen gesprochen. Der Präsident des spanischen Komitees der Europabewe¬
gung , Salvador de Madariaga , rief in deutscher Sprache den Konferenzteilneh¬
mern zu: „Deutschland über alles, Europa über Deutschland, Freiheit über Europa “ .

Der ehemalige belgische Ministerpräsident
Paul Henri Spaak, der Präsident der europä¬
ischen Bewegung, erklärte auf einer Kund- .
gebung : „Wir müssen aufhören, in der Ver¬
gangenheit nach den Gründen und Ursachen
der Konflikte zu suchen.“ Der Publizist Ernst
Friedländer betonte auf der Plenartagung , es
gebe keine deutsche Gefahr mehr . „Hitler ist
nicht wiederholbar und Deutschland kann nicht
wieder gefährlich werden .“ Nach Auffassung
des französischen Professors Raymond - Aaron
sei in Europa nichts möglich ohne den gemein¬
samen Beitrag Frankreichs und Deutschlands.

Nicht an der Elbe, an der Oder
Der britische konservative Unterhausabgeord¬

nete Duncan Sandys, der Schwiegersohn Chur¬
chills , stellte die Frage nach der Wiedergeburt
des Nationalsozialismus. Dazu gab Bürger¬
meister Brauer die Gegenfrage: „Wie ist es mit
der Gefahr des Faschismus in den anderen
Ländern ? Diese Gefahr dürfen wir nicht über¬
sehen, denn die Konflikte des letzten Krieges

wurden nicht nur an den Fronten , sondern viel
mehr durch die Grenzen hindurch ausgetragen .“

Als Duncan Sandys von der deutschen Forde¬
rung nach der Verteidigung Europas an der
Elbe sprach, wurde er von lauten Zwischen¬
rufen „an der Öder“ unterbrochen . „Meinet¬
wegen auch an der Oder“ erwiderte Sandys,
„aber wenn Sie wollen, daß Deutschland an der

Oder verteidigt wird, dann müssen Sie Ihre
Rolle vollständig übernehmen .“

Als Ziel dieser Konferenz bezeichnete Bürger¬
meister Brauer die Aufgabe, den großen Ge¬
danken einer europäischen Einigung in jedes
Haus und jede Familie hineinzutragen . Große
Entscheidungenkönnten wir nur dann von den
Regierungen verlangen, wenn die Massen der
Völker immer wieder auf ihre Erfüllung
drängen.

Brauer wies darauf hin, daß Vorgänge um
Remer und ähnliche Persönlichkeiten nicht
dramatisiert werden dürften . Wirrköpfe und
Scharlatane gebe es in jedem Volk.

Während der feierlichen Eröffnung der Kon¬
ferenz saß Paul Henri Spaak auf dem erhöhten
Bürgermeistersessel unter dem großen ver¬
goldeten Hamburger Wappen, das von der
Bundes- und der Europaflagge flankiert wurde.
Bürgermeister Brauer saß auf dem Stuhl des
zweiten Bürgermeisters. Die Tagung dauert
drei "Tage .

Bundesrat beschloß: Zuckerpreis DM 1 .32
Von unserem Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglied

Bonn . Der Bundesrat beschloß mit großer
Mehrheit den Zuckerpreis auf 1,32 DM pro
Kilogramm festzusetzen und die von der Regie¬
rung beschlossene Erhöhung des Zuckerpreises
auf 1,40 DM abzulehnen. Andererseits wurde
auch ein Antrag Hessens , den Zuckerpreis- auf-
seiner derzeitigen Höhe von 1,14 DM zu belas¬
sen, abgelehnt. Die Minister Schäffer und
Niklas traten vor der Abstimmung vergeblich
für die Regierungsvorlage ein.

Minister Schäffer erklärte dem Bundesrat ,
daß der Bund keine Subventionen mehr für
Zucker leisten könne, ohne den Ausgleich des
Budgets zu gefährden, auf dem die Stabilität
der Währung beruhe und deswegen der Zucker¬
preis auf 1,40 DM erhöht werden müsse, welche
Erhöhung auch schon bei den unterdessen ein¬
getretenen Erhöhungen von Löhnen und Ren¬
ten eingerechnet worden sind .

Minister Niklas rief dem Bundesrat ins Be¬
wußtsein , daß 500 000 bis 600 000 Tonnen Zucker
eingeführt werden müßten , diese Einfuhren
aber bei einem Preis von 1,32 DM nach Weg¬
fall der Subventionen nicht mehr voll durch¬
geführt werden könnten, so daß die Hausfrau
vor der Alternative stehen könne, entweder
für 1,40 DM genügend Zucker zu erhalten oder
für 1,32 DM ihren Bedarf nicht ganz decken zu
können . Der Bundesrat folgte trotzdem dem
Rat des Ministers nicht, den Preis von 1,40 DM
als das kleinere Übel zu wählen.

Nach der Abstimmung erklärte Staatssekre¬
tär Sonnemann vom Bundesernährungsmini-

sterium , daß 600 000 bis 650 000 Tonnen Zucker
eingeführt werden müßten . Diese Einfuhren
würden bei einem Preis von 1,32 DM minde¬
stens 48,5 Millionen DM Subventionen erfor¬
dern, welche Summe sich bei steigenden Welt¬
marktpreises . auf 7^ Millionen - DM erhöhen
könne . Diese Beträge seien aber im Haushalt
nicht enthalten und so könnten vorläufig wohl
nur Zuteilungen itus der inländischen Erzeu¬
gung erfolgen, und es bleibe das Schicksal der
Zuckereinfuhren in der Schwebe .

„Operation . Hackmesser “
Hauptquartier der 8. US-Armee, Korea (AP ).

Eine der stärksten alliierten Panzerformatio¬
nen, die seit Ausbruch des Korea-Krieges an
der Front zusammengezogen wurde, ist am
Freitag bei Morgengrauen in das „Eiserne
Dreieck“ im Mittelabschnitt hineingestoßen.
Unmittelbar hinter den Panzern folgen In¬
fanterie -Verbände, während der ganze An¬
griff , der unter der " Bezeichnung „Operation
Hackmesser“ läuft , von den alliierten Luft¬
streitkräften abgeschirmt wird.

Alliierte und kommunistische Verbindungs¬
offiziere in Korea werden voraussichtlich am
Samstag erneut Zusammentreffen und das
Datum für die Wiederaufnahme der eigent¬
lichen Waffenstillstandsverhandlungen fest¬
legen,.

Vier Pariser Polin «ten fteMew wäbeead de« „Rucops-Xagäng“ beim Regeln den \ ' c;rUUirn- — Unser
Bild zeigt einen der „Flics“ 'beim Dienst. Es herrscht das Hamburger Wetter: strömender Regen.

Dr. Schumacher antwortet General Tschuikow
Draht bericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Der Bundestag wird die Beschlußfas¬
sung über seine Antwort an Grotewohl wahr¬
scheinlich auf die Tagesordnung seiner Don-
nerstagSitzung der nächsten Woche setzen, nach¬
dem man sich dafür ausgesprochen hat , für diese
Beratung keine Sondersitzung zu bilden. Es
steht aber noch nicht fest , ob sich alle Frak¬
tionen, mit Ausnahme der Kommunisten, auf
eine gemeinsame Erklärung einigen, oder ob
nicht die SPD eine eigene Erklärung abgeben
wird.

Die SPD betrachtet die Erklärung General
Tschuikows, des Chefs der sowjetischen Kon¬
trollkommission in Deutschland, als eine erste
Antwort von sowjetischer Seite auf die Auf¬
forderung Dr. Schumachers, daß Moskau spre- .
chen müsse. Tschuikow hatte am Donnerstag-

Die Ehre des deutschen Soldaten
Ein Artikel in der führenden englischen Zeitung „Times“ und die Leserzuschrift eines Labour -Abgeordneten

London. In einem am 19 . September in der
englischen Zeitung „The Times “ veröffentlich¬
ten Leitartikel , der die Überschrift trägt
„Deutsche Meinung“ , wird die Ansicht ver¬
treten , daß diese Meinung der Deutschen in
den nächsten Monaten wichtiger sein wird als
die Meinung in England. Frankreich oder den
Vereinigten Staaten . In einem kurzen Rück¬
blick auf die Konferenz in Washington und

Frankfurt (AP) . Der seit vier Wpchen an¬
dauernde Streik der hessischen Metallarbeiter
ist beendet . Die hessische Industriegewerk¬
schaft Metall teilte am Freitagabend mit , daß
die Urabstimmung über die Fortsetzung des
Streiks nicht die dafür erforderliche Mehrheit
von 75 Prozent der am Streik Beteiligten er¬
geben hat .

Bonn (dpa) . Der Bupdesrat beschloß am Frei¬
tag , zu dem Verfassungsstreit über das Süd¬
weststaatgesetz keine Stellung zu nehmen. Der
Bundesverfässungsgerichtshof hatte den Bun¬
desrat um eine Stellungnahme gebeten. Inzwi¬
schen ist der Bundestag ebenfalls um Darlegung
seiner Ansicht gebeten worden.

Berlin (AP ) . Die seit dem 1 . September von
den Ostzonenbehörden erhobene Straßensteuer
für die Benutzung der Autobahn zwischen
Berlin und Helmstedt wird von Samstag an
um 50 bis 75 Prozent gesenkt.

London (AP) . Die Leibärzte König Georgs
von England gaben am Freitagabend bekannt ,
daß sich der König ip Kürze einer Operation
zur Behebung eines Lungenleidens unterziehen
müsse. Die Kanadareise von Prinzessin Eliza¬
beth ist daraufhin vorläufig verschoben wor¬
den.

deren Ergebnisse schreibt sie gegen Anfang,
daß mehr von dem Verantwortungsgefühl des
deutschen Volkes abhängen wird, als von der
Macht der drei Regierungen, der deutschen
Bundesrepublik Voxrechte zurüdczugetoen oder
vorzuenthalten .

Der Artikel umschreibt dann die Iftiltung des
Bundeskanzlers Adenauer gegenüber dem
Plan des französischen Ministerpräsidenten
Pleven für eine europäische Armee, die als die
eines gescheiten Staatsmannes beschrieben
wird . Darauf zu den beiden großen Gruppen
übergehend , die neben oder sogar gegen
Adenauer einen gewissen Einfluß bei den kom¬
menden Verhandlungen zwischen den Hoch¬
kommissaren und der Bundesregierung aus¬
üben werden , spricht der Artikel von Dr.
Schumacher und von den früheren deutschen
Soldaten und Offizieren der Wehrmacht.

An dieser Stelle lautet der Artikel folgender¬
maßen : „Im Gegensatz zu Dr. Schumacher je¬
doch haben sie (die Soldaten) erkannt , daß , je
früher die Deutschen einen Beitrag zu der
Verteidigung Deutschlands leisten, um so eher
diese Verteidigung den Aufgaben gewachsen
sein wird . Eine etwas schwierigere Angelegen¬
heit ist , daß sie von ..der Ehre des deutschen
Soldaten“ besessen sind.“

Der ^Labourabgeordnete Reginald Thomas
Paget schrieb daraufhin lt . dpa an die „Times “ :
„Wenn wir deutsche Soldaten in unserer
Europa-Armee haben wollen, müssen wir
zwischen deutschen Soldaten und Nazi-Poli¬
tikern einen Unterschied machen . Wir müssen
anerkennen , daß die deutschen Soldaten an¬
ständig für ihr Land gekämpft haben.

“
Paget , einer der Verteidiger im Mansfein -

Prozeß, stellt fest , mit dem deutschen Begriff
„Soldatenehre “ sei eine leidenschaftliche Er¬
gebenheit gegenüber der Armee und ihrem

Befehlshaber verbunden . „Ich möchte meinen,
daß sich eine europäische Armee gerade von
diesen Gedankengängen leiten lassen sollte ,
wenn sie Erfolg haben soll “

Paget wendet sich gegen die Behauptung,
daß die deutsche Armee auf allen Kriegsschau¬
plätzen außer Afrika „einen schlechten Ruf“
gehabt habe . „Nach meinen Erfahrungen hat
man im besetzten Europa immer zwischen der
Armee , die sich im großen und ganzen korrekt
verhielt , und zwischen der Zivilverwaltung
unterschieden, die sich zügellos benahm. Ich
glaube, daß sich die Wehrmacht zumindest so
gut betragen hat wie irgend eine andere
Armee, der sie gegenüberstand , außer viel¬
leicht unserer eigenen, und sehr viel besser als
die Armeen einiger unserer ,Alliierten .“

abend den Grotewohlschen Vorschlag auf all¬
gemeine deutsche Wahlen unterstützt .

Dr. Schumacher stellt aber in einer gestri¬
gen Erklärung fest, daß Tschuikow lediglich
einen angeblich vorhandenen guten Willen
beteuert habe, ohne zu sagen, worin dieser
gute Wille bestehe. Die Sowjets hätten einen
Schritt gegenüber den anderen Alliierten tun
müssen, um dem deutschen Volk den Weg für
eine deutsche Selbstbestimmung frei zu ma¬
chen , wie das deutsche Volk überhaupt von
allen Besatzungsmächten nicht weniger und
nicht mehr als eine Einigung darüber verlange,
zu welchem Zeitpunkt unter alliierter Kon¬
trolle das deutsche Volk durch freie Wahlen
sein Schicksal selbst in die Hand nehmen
könne. Es sei eine unmögliche Methode, daß
in der sowjetischen Zone ein russischer Gene¬
ral erkläre , er unterstütze den Volkskammer¬
appell und im Westen daraufhin der franzö¬
sische Außenminister sage, er stehe hinter der
Antwort des Bundeskanzlers auf den Appell.
Es interessiere das deutsche Volk nicht , welche
Besatzungsmächte hinter welcher politischen
deutschen Gruppierung stünden ; es sei nur von
Bedeutung, wann die Besatzungsmächte ihrer
Pflicht nachkämen, dem deutschen Volk die
Möglichkeit zu geben, die deutsche Einheit
in Freiheit wieder herzustellen .

Zu den Erklärungen Außenministers Schu -
man über die Schaffung einer gemeinsamen
Oberinstanz für eine europäische Außenpolitik
bemerkte Dr. Schumacher, dabei solle es sich
um die Bildung einer französisch dirigierten
Außenpolitik Westeuropas handeln . Die. Mo¬
tive dieser französischen Machtpolitik seien
eine europäische Sanktionierung der Weg¬
nahme der Saar , eine Lenkung der Kräfte
Deutschlands nach den französischen National-
Interessen und die Verhinderung der Behand¬
lung der Frage der deutschen Einheit .

Wie ist der Stand der europäischen Verteidigung ?
General Eisenhower soll dem Ätlantikrat berichten

Ottawa (AP/dpa ) . Nachdem der Atlantikpakt¬
rat zum Schluß seiner Konferenz „die Dekla¬
ration von Ottawa “ herausgegeben hatte , be¬
schloß er noch , den Oberbefehlshaber der atlan¬
tischen Streitkräfte in Europa , General Eisen¬
hower, einzuladen, im kommenden November
persönlich dem Rat über den Stand der euro¬
päischen Verteidigung zu berichten . Er tat das
in der übereinstimmenden Ansicht, daß eine
offene Übersicht über alle der atlantischen Pakt -
organisation zur Verfügung stehegden Streit-
krafte zur Abwehr von Angriffen aufgestellt
werden muß.

Gleichzeitig beschloß der Rat , seine für Ende
Oktober in Rom anberaumte Sitzung wegen der
britischen Wahlen zu verschieben und sie im
November in Paris während der UNO -Voll¬
versammlung abzuhalten . Während dieser Sit¬

zung wird auch der deutsche Verteddigungs-
beitrag erörtert werden.

In einer Rundfunkrede an das kanadische
Volk kündigte der französische Außenminister
Sch um an einen neuen „ Schumanplan“ zur
Vereinigung der Außenpolitik der europäischen
Mächte unter einer überstaatlichen Behörde an.

Zu einem geeigneten Zeitpunkt werde Frank¬
reich Vorschlägen , daß eine europäische politi¬
sche Organisation geschaffen wird , die über¬
staatliche Autorität zur Führung einer ge¬
meinsamen Außenpolitik zur Erhal¬
tung des Friedens besitzen soll.

In einem Interview an einen . dpa-Korrespon¬
denten billigte Schuman uneingeschränkt die
Antwort, die Bundeskanzler Adenauer auf das
Grotewohl -Angebot gegeben hat .

Vom einigen Deutschland
O. H. Die Washingtoner Konferenz bietet bei

Verwirklichung ihrer Ergebnisse Westdeutsch¬
land die erstrebte Gelegenheit, sich als gleich¬
berechtigter Partner in die westliche Gemein¬
schaft einzuglitdern und damit seinen Beitrag
zu leisten zur Rettung Europas. Der Bundes¬
kanzler hat tn seinem Kommentar zu der neuen
Politik der Westmächte erklärt , daß das seiner
Ansicht nach auch der einzige Weg sein werde,
um eines Tages die Vereinigung der beiden
Teile Deutschlands auf friedlichem Wege zu
erreichen, einfach durch das Schwergewicht
eines in sich geschlossenen und sich seiner
Macht bewußten Westens . Zwar vertritt der
Engländer Robert Boothby , einer der politisch
und geistig führenden Köpfe Englands, in
seinem jetzt auch in deutscher Sprache erschie¬
nenen Werk „Europa vor der Entscheidung“
die- Meinung, daß nichts die alte organische,
politische und wirtschaftliche Einheit Deutsch¬
lands , welche das Potsdamer Abkommen zer¬
stört hat , wieder herzustellen vermag. Er ist
sogar so ehrlich, zuzugeben , daß er darüber
nicht einmal sehr unglücklich sei , denn die
Einigung Deutschlands habe Europa seit 1870
drei Kriege gebracht. Nach seiner Überzeugung

und wir wissen, daß sie in Westeuropa viele
und ernsthafte Politiker teilen — geben die¬
jenigen , welche für die Wiedervereinigung
Deutschlands eintreten , damit zu erkennen , wie
stark sie gefühlsmäßig dem alten Geist des
Nationalismus huldigen.

"
Man kann diese Ansicht , die, wie gesagt, im

Westen weiter verbreitet ist, als wir denken ,
nicht mit einer Handbewegung abtun . Nicht
zuletzt auch aus dieser Sorge , die der englische
Politiker in bezug auf die Möglichkeit eines
wiedererstandenen Deutschland hegt , wird in
London und Paris die deutsche Haltung zu dem
Grotewohlvorschlag mit besonderer Aufmerk¬
samkeit verfolgt. Zweifellos ist es richtig, daß
zur Zeit keine praktischen Möglichkeiten für
che Wiedervereinigung Westdeutschlands mit
dem sowjetzonalen Deutschland bestehen .
Selbst wenn die Politik Grotewohls ehrlicher
gemeint wäre, als sie es tatsächlich ist, wäre
ein Gesamtdeutschland nur möglich unter der
viel weiter gehenden Voraussetzung, daß der
militante , aggressive sowjetische Kommunis¬
mus sich zu einem grundsätzlichen Abkommen
mit der Demokratie bereitfände. Für eine
solche Annahme fehlen jedoch bisher noch alle
Voraussetzungen. Deshalb kann die deutsche
Haltung zu dem Grotewohl-Vorschlag nicht
anders als ablehnend sein .

Man hat es vom Bundeskanzler nicht ganz
verstanden , daß er auf den neuen Propaganda¬
trick aus der Ostzone so schnell und schroff
ablehnend reagierte. Man darf nicht verkennen ,
daß Adenauer unbeirrt seine Politik der
Eingliederung Westdeutschlands in die euro¬
päische und atlantische Gemeinschaft verfolgt
und daß er der Meinung ist, der Westen habe
schon zu viel Zeit verloren, als daß er sich noch
irgendwelche Experimente leisten könnte . Dr.
Adenauer weiß zwar, daß in Deutschland die
„Ohne-mich -Bewegung“ seit einem Jahre sehr
stark an Boden verloren hat , daß aber alle die
Politiker , die bewußt und unbewußt im russi¬
schen Fahrwasser schwimmen und für einen
deutschen Neutralismus eintreten , nur neuen
Auftrieb erhalten 'würden, wenn wir auf den
Schwindel der SED-Machthaber hereinfielen
oder zu lange zuwarten würden mit der Ab¬
lehnung.

Es mag sein, daß der Chef der westdeutschen
Regierung aus ernstester Sorge um das Zusam-
menwachsen der Teile Europas, die noch frei
sind, entschiedener, als es vielleicht aus opti¬
schen Gründen gut wäre, alles ablehnt , was
auch nur ungefähr so aussehen könnte , wie
ein Paktieren mit dem Osten oder als Versuch
mit Grotewohl ins Gespräch zu kommen.
Dann würden alle die im Westen scheinbar
recht haben, die fürchten, die Deutschen däch¬
ten an ein zweites Tauroggen, an ein Über¬
laufen zur anderen Seite um des eigenen Vor¬
teils willen.

Nichts wäre deshalb verfehlter als dem
Kanzler unter dem Eindrude seiner überbetont
scharfen Einstellung zu unterstellen , er habe
den deutschen Osten bereits abgeschrieben und
neige als ein Mann des rheinischen Westens
von vornhereirrzu der rein westeuropäischen
Föderation ohne Rücksicht auf die unter so¬
wjetischem Joch schmachtenden Deuts .hen
Mittel- und Ostdeutschlands. Es wird keinen
Deutschen geben , der mit dem eingangs zitier¬
ten Engländer Boothby der Meinung wäre , es
sei besser, sich mit der Tatsache der deutschen
Spaltung abzuftnden und sie sei sogar eher
ein Vorteil für Westeuropa und für uns , die
wir das Glück haben, noch zu ihm zu gehören.
Wir Deutschen werden nie aufhören , das einige
Deutschland herbeizusehnen, wie es einmal vor
der von Hitler leichtfertig heraufbeschworenen
Katastrophe bestanden hat . Wir sind auch nicht
der Ansicht, daß ein solches Deutschland jemals
wieder eine Gefahr für Europa werden könnte .

An die Wiedervereinigungder beiden Deutsch¬
land zu glauben und sich darum bemühen , sie
mit allen Kräften zu verwirklichen, hat auch
dann nichts mit Nationalismus zu tun , wenn
das föderalistische Europa noch nicht besteht .
Man darf nur nicht die Wiedergutmachung des
in Yalta und Potsdam beschlossenen und durch
die sowjetische Politik vollendeten Unrechts
durch eine kriegerische Auseinandersetzung
erstreben wollen, denn jeder Krieg in- Europa
birgt die Gefahr in sich, das Ende Deutschlands
herbeizuführen . Aber wenn es wahr ist , daß
der Glaube Berge versetzt , dann wird eines
Tages Deutschland wieder eine Einheit .werden .
Was spielen im Leben eines Volkes ein , zwei
Jahre oder auch Jahrzehnte für eine Rolle,
wenn es nur sich selbst nie aufgibt. Die zahl¬
reichen Kundgebungen der vertriebenen Deut¬
schen in der letzten Zeit haben gezeigt , daß bei
uns das Vertrauen auf eine friedliche Wendung
unseres Schicksals durch nichts zu erschüttern
ist und daß wir unbeirrbar an ein wiederver¬
einigtes deutsches Volk glauben.
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.Zum Tage .
Der Auftraggeber schaltet sich ein

Auf der Bühne die das neueste Spiel Grote¬wohls um die deutsche Einheit zeigt , hat sichein Mitspieler eingefunden . Der Souffleur istaus seinem Kasten nach oben gestiegen, weiler eigentlich der Träger der Hauptrolle ist.Armeegeneral Tschuikow hat am Donnerstag¬abend die Öffentlichkeit darüber unterrichtet ,daß er die Vorschläge des Sowjetzonenminister¬präsidenten Otto Grotewohl und der ostzonalenVolkskammer auf Abhaltung freier Wahlen inganz Deutschland und den beschleunigten Ab¬schluß eines Friedensvertrages befürworte . Wirdürfen davon überzeugt sein, daß es dem Rus¬sen damit Ernst ist. Grotewohls Schaustellun¬
gen sind nicht nur Propaganda , sondernsie dienen der Politik des Kremls. Stalin willWestdeutschland nicht im Atlantikpakt derWestmächte sehen. Er braucht zunächst einmilitärisches Niemandsland, wie das der Bun¬deskanzler in seiner letzten Rundfunkredeabgelehnt hatte , und er hofft dann , die korea¬nische Tragödie noch einmal, aber diesmal mitbesserem Erfolg abrollen lassen zu können.Man sieht daraus , daß ' das Schicksal Deutsch¬lands nicht von einer etwa möglichen Verstän¬digung zwischen Grotewohl und Adenauer ab¬hängt , sondern von den vier Mächten, die unsbesetzt halten . In Wirklichkeit möchten beideerreichen, daß sich die Deutschen für einen vonihnen entscheiden. In dieser Hinsicht stimmenAdenauer und Schumacher, der Oppositions¬führer , überein : Vom Osten hat Deutschlandnichts Gutes zu erwarten , unser Schicksal istmit dem Westen verbunden . Das ist auch dieMeinung der Mehrzahl aller Deutschen. f . l.

Biedermänner im Schafspelz
In der letzten Zeit ist in einer FrankfurterZeitung eine heftige Attacke gegen eine Reihevon Angehörigen des neuen Auswärtigen Amtesin Bonn geführt worden. Vor allem ist diesenBeamten vorgeworfen worden, sie seien in derÄra Hitler tmter Ribbentrop im AA tätig ge¬wesen und hätten nazistische Politik betrieben.Abgesehen davon, daß diese Beamten durchdie Mühle der Spruchkammern gedreht wordensind und daß dabei nichts festgestellt wordenist. was zu ihrer Nichtwiederverwendung hätteAnlaß geben können, sind wir der Meinung,daß es endlich an der Zeit wäre , mit der Schnüf¬felei nach der politischen Vergangenheit Schlußzu machen. Die Konjunktur des „Abschießens“sollte endgültig vorbei, sein, selbst auf die Ge¬fahr hin , daß mal ein kleines Böckchen in denKohlgarten gerät . Wir wollen uns immerhinbereits so stark fühlen , daß wir Leuten, dieversuchen sollten, an der Stelle, an der siejetzt dem neuen Staate dienen dürfen , Nazi¬politik zu treiben , sehr schnell und wirkungs¬voll auf die Finger zu klopfen vermögen. Wirhätten es deshalb lieber gesehen, wenn manin Bonn auf die Frankfurter Giftpfeile hin et¬was mutiger gewesen wäre und sie gar nichtbeachtet hätte . Um so mehr , als man die Hin¬termänner dieser scheinbaren Verteidiger einerangeblich gefährdeten Demokratie in Kreisenzu suchen hat . die man nicht als wirklicheFreunde Deutschlands ansehen kann Wenn die

„Zeit“ recht hat mit ihrer Feststellung, daßhinter der ganzen Geschichte der ehemaligeAnkläger von Nürnberg und frühere deutsche
Obprregierungsrat , Robert Kempner. steht ,dann kann man nur fragen : w^r schützj.. pna' vor- .solchen Biederniahriern im Schafspelz ? o. h.

Nur französische Interessen?
Der französische Außenminister Schumanhat , als Abrundung des Ergebnisses der Kon¬ferenz von Ottawa , eine Oberinstanz für eine

gemeinsame europäische Außenpolitik vorge¬schlagen. Sie würde Ergänzung und Krönungdessen sein, wenn wir ihn recht verstehen , wasmit der europäischen Kohle- und Stahlunionund der Europa-Armee begonnen wird. DerVorsitzende der SPD Dr. Schumacher hat diesen
Vorschlag mit der Begründung abgelehnt, daßer wie die anderen beiden Pläne nur „auf die
Befriedigung französischer Wünsche und In- ’
teressen gerichtet ist.“ Schumacher meint, daßdies Versuche französischer Machtpolitikseien ,um die Wegnahme der Saar europäisch zusanktionieren , die Kräfte Deutschlands nach
französischen Interessen zu lenken und diedeutsche Einheit für unabsehbare Zeit zu ver¬hindern . Bei aller berechtigten Skepsis gegen¬über der französischen Politik, die sehr ge¬schickt die starke Rückendeckung an den USAauszunutzen bestrebt ist , bleibt die großeFrage bestehen , wie mehr zu erreichen ist fürWestdeutschland: innerhalb oder außerhalbdieser vorgeschlagenen Instanzen. Wenn mander Ansicht ist , und die Geschichte gibt unsalles Recht dazu , daß auch die klügste Politiknicht den Schwung der Entwicklung aufzuhal-

Bück nach West- und Norddeutschland
Parteienbewegungen am Niederrhein — Remer denkt an Prozeß vor dem Verfassungsgericht

Von unserem Düsseldorfer Mitarbeiter
c In Düsseldorf wird hinter den Kulissengeschäftig verhandelt . Es geht um die Erwei¬terung der Koalition CDU/Zentrum. Vermitt¬ler ist hierbei das Zentrum , das wirklich eine

Mittelstellung zwischen CDU und SPD eiri-nimmt . Die CDU , die nicht zuletzt dank dersozialbetonten Einstellung des alten Gewerk¬schaftlers Arnold durchaus Brücke» zur SPDschlagen kann , kennt auf diesem, für das Indu¬strierevier so wesentlichen Gebiet, keine ernst¬lichen Gegensätze zur SPD , nachdem sie ihrekulturpolitischen (Schul) -
^Wünsche in die

Prinzipienscheuer eingefahren hat . Und dieSozialdemokratie möchte durchaus von der
Regierungstribüne aus sich das Mitsprache¬recht in diesem ihr besonders wichtigen Bezirksichern. Hindernisse , die überwunden werdenwollen, sind freilich nach wie vor in derDurchführung der konfessionell gebundenenSchulpolitik und in der Forderung der SPDnach dem Innenministerium zu sehen, sozu¬sagen eine klassische, die dem Wunsch nacheiner Beaufsichtigung der Beamtenschaft ent¬springt . Die FDP hat Arnold nie verziehen,daß er — ihrer Meinung nach — Versprechun¬gen gemacht hat, . die er nach erfolgter Wahlnicht eingehalten haben soll . (Der gewählteMinisterpräsident war nach der Verfassungin der Wahl seiner Kabinettsgefährten völligfrei — er nahm wohl die Stimmen, nicht aberdie daran geknüpften Bedingungen an) . Jetztwendet sie sich scharf egegen eine Beteiligungaa dieser Regierungskoalition.

Das von der FDP seit längerem vorbereiteteneue Wirtschaftsprogramm soll auf dem zurZeit in München stattfindenden Parteitag dieGenehmigung erhalten und steht insofern imKreuzfeuer des Aufmerkens , als ihre ebenbekanntwerdenden Kapitalsansammlungsvor¬schläge auf offenbares Wohlwollen stoßen ,während die Gerüchte um eine Gewerkschafts¬planung oder -reforrn entrüstete Ablehnungder Düsseldorfer Zentrale hervorgerufen , ha¬ben. Dort sucht man mit gewissem Stimm¬aufwand eine mögliche Konkurrenz von vorn¬herein auszuschalten und droht auf der unte¬ren Ebene schon mit Brachialgewalt, was janicht so recht in die politische Landschaft paßt.
Der nordrhein - westfälische Landesvorsdt-zende der FDP, Dr. Middelhauve. hat sich zudiesem Komplex vorsichtig und maßvoll ge¬äußert und nach der Einschränkung, daß einegewerkschaftliche Neugründung niemals Sacheeiner einzigen Partei sein könne, betont , daßjeder Schritt solcher Art ganz von der Haltungder Gewerkschaften abhänge.
Die Deutsche Partei beginnt übrigens schwe¬res Geschütz gegen die Drohung der hessischenGewerkschaft aufzufahren , junge Arbeiter derMetallindustrie auf ausländische Arbeitsplätzezu vermitteln , ihre Propaganda muß sichjedoch im wesentlichen auf den niedersächsi¬schen Raum beschränken, weil sie schon inNordrhein-Westfalen über zu wenig Organi-satiönskralt verfügt . Die FDP operiert imallgemeinen sehr bedachtsam und will offen¬sichtlich Feindschaft mit der linken Nachbar¬schaft vermeiden , wie auch die SPD sich ihrgegenüber gemäßigt verhält ; Dr. Middelhauvekündigte eine Aussprache mit den Gewerk¬schaften an , -doch weilt Fette , der Hausherrder Düsseldorfer Zentrale , gegenwärtig inAmerika.
Die Erklärung des Rendsburger .Bauerntages,sich mit Grundbesitz und Handwerk zu" einermittelständischen Gruppe zu vereinigen, wirdin den Parteien als Gefahr empfunden , nach¬dem schon der BHE die Wahlkader geschmä¬lert hat : die Gefahr einer neuen Parteigrün¬dung scheint heraufbeschworen, die vielleichtkeine, große Mandatsziffer zu erreichen braucht ,aber trotzdem einigen Parteien die sehr not¬wendige Abrundung wegnähme. Besonders dieCDU ist in Bewegung geraten und protestiertin Reden und Zeitungen heftig gegen solche

mögliche Gründung . Es wird bedauert , daßman eine so bedeutende Persönlichkeit wieHermes nicht mit einem Kabinettsposten be¬

ten vermag , dann wird man ziemlich ruhig als
Deutscher den Beitritt zu diesen Gremien
empfehlen können . Man kann eine Nation
nicht niederhalten , hat Schuman in San Fran-
zisko kürzlich gesagt- Er würde sich wider¬
sprechen. wenn er mit seinem Vorschlag diese
Absicht verfolgte . Die Rolle der Opposition,die des Warners , ist innenpolitisch vertretbar .Aber in Opposition zur europäischen Entwick¬
lung stehen , heißt , außerhalb von ihr bleiben,heißt sie nicht mitmachen. h . b.

dacht hat . . . eine nachträgliche Äußerungvon mehr taktischem Gewicht.
Redeverbote in Niedersacfasen und Bremen
Die CDU ist auch im Kampf gegen die SRPder Remer/Westarp besonders aktiv und be¬

gegnet sich darin teilweise mit der SPD . Öie
Redeverbote häufen sich in einem Maße , daßFDP und DP bereits peinlich berührt sind undsich dagegen wenden ; die Antwort ist, daß
die Demokratie sich vor denen schützen müsse,die ihre Freiheiten ausnützten , um sie zu be¬
seitigen . Immerhin befleißigt sich die SRP
eines äußerlichen Wahlverhaltens , indem sie
gegen jeden Flaggenmißbrauch im hannover¬
schen Landtag mitstimmt und dadurch parla¬mentarische Einmütigkeit erlaubt , auch stößt
sie Flaggenattentäter ’ aus ihren Reihest aus .Aber dies alles ist auch als ein Vorspiel zuden zu erwartenden Prozessen vor dem Bundes¬
gerichtshof zu betrachten . In Bremen hageltes ebenfalls Redeverbote, und dies trotz der
kommenden Wahlen. Bremen wird als letztesnorddeutsches Land die Wahlserien abschlie¬ßen. Hier werden Spannungen (der Größen¬
ordnung nach im Wasserglas) erzeugt, die eine
mißgeleitete Schulspeisung unter sozialdemo¬
kratischer Aufsicht zum Wahlschlager zu ma-

Amokläufer in Genua
Genua (AP) . Ein barfüßiger Revolverschütze

lief am Donnerstagnachmittag in dem beleb-'
testen Teil Genuas Amok. Er verletzte zwei
Personen, ehe er sich selbst durch eine zu¬
fällige Eigenverwundung mit einem Revolver
außer Gefecht setzte . Er hatte bei seiner Ver¬
haftung zwei Revolver und eine Maschinen¬
pistole bei sich .

Der Amokläufer begann seinen wilden „Run“
im Büro eines Industriewerkes , wo er mit der

.Maschinenpistole auf eine Gruppe Menschen
schoß . Niemand wurde verwundet , weil jeder
sofort „volle Deckung “ nahm . Der „Wildschütz“
lief daraufhin auf die Straße und sprang in
einen kleinen Lieferwagen. Ohne Rüdesicht auf
den Verkehr raste er durch die Straßen , schoß
um sich , stieß andere Wagen an , rammte gegenPfosten, überfuhr einen Passanten , durchbrach
rote Stopplichter und wurde schließlich durch
Zusammenstoß mit einem Pkw zum Stehen
gebracht.

eben sucht . Es ist zwar kaum ein Miniatur -
Skandälchen, aber die Oppositionsparteieinsinddankbar dafür , der Leiter des kleinen Parla¬ments aber ungeschickt genug, durch Ge¬
schäftsordnungskünste eine behaglich breite
Aussprache darüber zu verhindern und so die
Propaganda der anderen zu verbessern . Sieziehen (CDU und DP ) protestierend aus de.mParlament , während ein Teil der FDP ver¬mittelt.

Gefühle und Stimmungen wirken auf allenSeiten mit. Deutlich wird das bei einer Um¬
frage des Bielefelder Institutes für Meinungs¬forschung jiber das Thema: Soldatwerden oder
nicht ! 75 Prozent sagten nein , 20 Prozent ja,der Rest war unentschlossen. November 1950
hatten 14 Prozent ja gesagt und im Juni 1949
28 Prozent. Die Stimmung schwankt- und rich¬tet sich nach alliierten Maßnahmen und so¬
zialen Spannungen aus . Ähnlich steht es mit
den Parteien , deren Zentralen gewissermaßen
ideologisch schwimmen und nach einem neuen,festeren Meinungsgrund zu suchen scheinen ,weil vom Hintergrund aus — etwa über Mit¬
telstand , Soldatenbünde und BHE — die bis¬
her gültigen Vorstellungen in Bewegung ge¬
raten . -thk-

Ganz Asien steht auf dem Spiel
Washington (dpa) . Der französische Ober¬

kommandierende in Indochina, General De
Lattre de Tassighy. sagte am Donnerstag in
London , bei dem Krieg in Indochina stehe
ganz Asien auf dem Spiel . Der Verlust Süd¬
asiens würde bedeuten, so erklärte er , daß der
Kommunismus über sehr wesentliche kriegs¬
wichtige Rohstoffe verfügt , daß das Gleichge¬
wicht der japanischen Wirtschaft für immer
gestört und ganz Asien bedroht wäre .

Der erste Schnee in Bayern
München (dpa) . In Oberbayern fiel am Don¬

nerstag der erste Schnee . Auf der Zugspitze
wurden 4 cm Schnee gemessen, im Berchtes¬
gadener Land in Höhen über 1500 m 1 cm .

Auch während der Sommermonate hat' es
allerdings, wie die Münchener Wetterwarte
mitteilte , auf der Zugspitze Schneefälle ge¬
geben.

Aus der christlichen Welt
Die Neuapostolische Kirche

Die Neuapostolische Kirche in Baden teilt
mit , daß sie keine Bewegung ist , wie es in der
Erklärung des Oberkirchenrates der Evange¬lischen Kirche in Württemberg hieß, die wir
vergangener Woche an dieser Stelle brachten ,sondern eine staatlich anerkannte Kirche.
! Freiburg ehrt seinen Stadtpatron

Freiburg gedenkt am’ kommenden Sonntagdes 300 . Jahrestags der Anwesenheit der Ge¬
beine des Heiligen Alexander , eines .der beiden
Stadtpatrone , im Freiburger Münster . Sie wur¬den im Jahre 1650 aus den dortigen Katakom¬
ben geborgen und im Münster in einem kost¬
baren gläsernen Schrein aufbewahrt .

Es geht auch ohne „Veronikas “
Der amerikanische Wehrmachtspfarrer in

Ludwigsburg lud Mitglieder evangelischer
Mädchenkreise, soweit sie über einige englische
Sprachkenntnisse verfügten , zu einem gesel¬
ligen Abend mit amerikanischen Besatzungs¬
angehörigen ein . Die Soldaten boten ihren
Gästen verschiedene Vorführungen und be¬
wirteten sie mit Kaffee und Kuchen. Die deut¬
schen Mädchen sangen Volkslieder. Im An¬
schluß daran wurde getanzt . Dies ist ein Ver7such , der als geglückt bezeichnet wird , um dem
amerikanischen Soldaten Gelegenheit zu geben,ein anderes Bild von der - deutschen Frau zu
gewinnen, als es ihnen durch die „Veronikas“
geboten wird.

Hochamt in einer Fabrik
In einer Textilfirma in Derby (England)wurde erstmals in einer Fabrik ein feierliches

Hoehamt zelebriert und der Betrieb der Mutter
Gottes geweiht. Obwohl nur 10#/o der Beleg¬schaft Katholiken sind, ist der gesamte Betrieb
nach den Richtlinien der Enzyklika „Rerum
novarum“ organisiert . Die Arbeiterschaft hat
Mitspracherecht in der Betriebsführung und ist

am Gewinn beteiligt. Bei dem Hochamt warder Bischof von Nottingham anwesend.
Generalsynode der Baptisten in Dortmund
Diese Woche fand in Dortmund die General¬

synode und die Bundestagung des Bundes
evangelischer freikirchlicher Gemeinden in

i Deutschland" (Baptisten) statt . Der Weltbund
| evangelischer Freikirchen und die französische
j Föderation der Baptisten sandten Grußtele -
• gramme. Die Delegierten aus der Sowjetzonekonnten wegen Paßschwierigkeiten nicht er-
I scheinen. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
| die Missionsarbeit und die Jugendpflege.

Landessynode empfiehlt Einzelbeichte
Die Landessynode der Evangelischen Luthe¬rischen Kirche Bayerns beschloß , den evange¬lischen Landeskirchenrat zu bitten , allen Geist¬

lichen und Gemeinden die Einzelbeichte zu
bestätigen und ihre Übung ohne Zwang zu
empfehlen. Die Synodalen regten weiter an,die Kirchen während der Woche offenzuhalten.
Zum Nachfolger Gerstenmaiers vorgeschlagen

Der bisherige Stellvertreter des am I . Okto¬ber als Leiter des Evang. Hilfswerks ausschei¬
denden Oberkonsistorialrats Dr. Gerstenmaier ,Dr. Herbert Krimm, wurde dem Rat der
Evangelischen Kirche als Nachfolger vor¬
geschlagen.

Pfarrer Schomerus verschleppt
Der evangelische Pfarrer - Schomerus aus

Kemberg (Ostzone ) , wurde von einer Gruppevon Kommunisten nach einer SED-Versamm-
lung , in der er als Feind des „Friedens“ bezeich¬net worden war , aus seinem Pfarrhaus mit
Handschellen in ein Auto geschleppt und mit
unbekanntem Ziel abtransportiert . Die Leitungder Kirchenprovinz Sachsen, die deshalb bei
der Landesregierung vorstellig war , erhielt bis
jetzt noch keinen Bescheid .

„Wieder Parteibeamte"
Stuttgart (BNN) . Das württemfoerg-badisdhe

Staatsmipisterium wendet sich, gegen Behaup¬tungen des Parteiorgans der cyürttetnbergischea:CDU „ Schwäbische Rundschau“ . Diese hatte die
Personalpolitik der Stuttgarter Regierung an¬
gegriffen und behauptet , von 300 Aufnahme-
anträgen über Hinausschiebung der Pensionie¬
rung seien nur vier nicht genehmigt worden.Das seien höhere Beamte, die der CDU an¬
gehörten : Präsident Anton Schmid vom Innen¬
ministerium, Ministerialdirektor Franz und
Ministerialrat R . Hagel vom Kultministerium
und Regierungsdirektor Kuhn, Leiter des Ar¬
beitsamtes in Mannheim.

Diese Behauptung stimmt nach der Verlaut¬
barung des Staatsministeriums nicht. Zwei der
Genannten sei die Altersgrenze verlängert wor¬
den und bei den anderen (Franz und Hagel)hätte man ohne Gesetzesverletzungdie Gesuche
nicht genehmigen können; es hätten keine aus¬
reichenden Wiedergutmachuhgsgründe dafjir
Vorgelegen . Der CDU-FraktiomsVorsitzende des
Landtags sei in einer Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten -Dr. Maier unterrichtet wor¬
den. Die „Schwäbische Rundschau“ hatte ihre
Anwürfe unter der Schlagzeile „Wieder Partei¬
beamte“ erhoben.

Bekenntnis zum Deutschlandlied
München (Eig . Ber.) Gestern wurde vor 300

Delegierten die Vollversammlung des dritten
Bundesparteitages, der FDP eröffnet . Vizekanz- .ler Blücher, der Parteivorsitzender ist , erklärte ,der Parteitag sei ausschließlich der sachlichen
Arbeit gewidmet. Bundespräsident Professor
Heuß hatte in einem Brief seine Grüße über¬
mittelt . Der Bundespräsident wies darauf hin,daß es gelte, das Staatsgefühl zu kräftigen .Bundesjustizminister Dr. Dehler erklärte , der
Parteitag stehe im Zeichen der Sorge um die
junge deutsche Demokratie.

Der bayerische Landtagspräsident Dr. Alois
Hundhammer (CSU) hatte den Parteitag be¬
grüßt .

Vizekanzler Dr. Blücher , bekannte sich zurdritten Strophe des Deutschlandliedes als
Nationalhymne. Der Fraktionsvorsitzende der
FDP im Bundestag, Euler, kritisierte das Neinder SPD zum Schumanplan. Zu wirtschaft¬lichen Fragen erklärte er , die FDP lehne jedePlanwirtschaft ab. Er kritisierte den Druck der
Gewerkschaften, der erpresserisch sei . Bezüg¬lich der Entnazifizierung forderte er den
Schlußstrich.

Neuer Fremdenverkehrsrekord
in Österreich

Wien (dpa ) . In den österreichischen Fremden¬
verkehrszentren wurden in der Sommersaison
von Mai bis August 3,3 Millionen Ausländer-
Übernachtungen registriert . Das bedeutet ge¬genüber dem vergangenen Jahr eine Zunahme
von 33,6 Prozent. Die Deviseneinnahmen aus
dem Fremdenverkehr sind im Vergleich zu 1950
um fast 60 Prozent gestiegen. An erster Stelleder ausländischen Besucher in Österreich stehen
in diesem Jahr die deutschen Reisenden, die im
vergangenen Jahr noch an vierter Stelle ran¬
gierten.

Gleitende Lohnskala in Frankreich
Paris (AP) . Die französischeNationalversamm¬

lung hat am Donnerstagabend gegen die
Empfehlung des Ministerpräsidenten Rene Ple-
ven und seines Kabinetts eip. Gesetz zur Ein¬
führung der gleitenden Lohnskala angenom¬men. Nach dem neuen Gesetz wird der Mindest¬lohn — zur Zeit 20 000 Francs (240 DM) monat¬
lich — automatisch um fünf Prozent erhöht ,sobald die Gesamtlebenshaltangskosten um fünf
Prozent gestiegen sind. Die übrigen Löhne
folgen .

Ein Kbngreß ohne Worte
Rom (AP) . Sechshundert schweigsame , aberberedte Männer und Frauen aus zwanzig ver¬

schiedenen Ländern , die Staaten des Ostblocks
ausgenommen, eröffneten am Donnerstag, denersten Weltkongreß der Taubstummen im
Sitzungssaal des dreihundertjährigen Palazzo
Barberini in Rom .

Alle Ansprachen der Delegierten, die sichohne Dolmetscher in der internationalen Ge¬
bärdensprache der Gehörlosen' verständigt« !,galten der Forderung der taubstummen Mit¬
bürger nach gleichem Recht und ' gleichenChancen und nach einer wirksameren Ver¬
tretung ihrer Interessen.

Rückwärts oder vorwärts
London tdpa) . Premierminister Attlee eröff¬net« den Wahlkampf am Mittwoch mit einerkurzen , Erklärung , die er in seinen Amts¬räumen vor seiner Abreise zum schottischenLabour-Parteitag abgab. Seine Parole war :

„Rückwärts mit den Konservativen oder vor¬wärts mit Labour.“
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„Sie sprechen heute so viel von Pflichten.“
•Irene wich aus und fürchtete sich vor demStreit , der handgreiflich in der Luft lag . Sunin
war beleidigt, in seinem Selbstbewußtsein ver¬letzt , weil sie nicht gehalten hatte , was er sich
versprach. „Sie haben meine gute Meinung
von mir völlig untergraben “ warf er ihr vorund lachte, „ ich hätte nicht geglaubt, daß ich
noch einmal der eisernen Jungfrau persönlich
begegnen werde . Mein letztes Erlebnis dieserArt liegt schon etwas zurück . . . ich war da¬
mals sechzehn.“ Wieder kam diese rasche Dre¬
hung, die an die behende Gebärde eines Raub¬tieres gemahnte . „Irene “, sagte Sunin und
nahm ihre Hand mit Besitzergriff in die seine,
„Sie sind wie ein unentschlossenes Kind Wes¬
halb zwingen Sie mir diese lächerliche Rolle
auf? Wir hätten eine wunderschöne Zeit haben
können, wir könnten noch immer eine wunder¬
schöne Zeit miteinander haben . Was hindert
Sie . . ., was fürchten Sie? Bin ich Ihnen
zuwider?“

„Nein — natürlich nicht“ , sagte Irene rasch
und höflich aus lufthungrig geöffneten Lippenheraus .

„ Sie sind mir heillos zu Kopf gestiegen“ ,beschuldigte Sunin sie mit einer Stimme voll
unterdrückter Wut . „Anfangs war ich so glück¬
lich , zu hören , daß da kein anderer Mann ist —
es ist doch keiner da Irene? — . und mm spiele
ich drei oder vier Wochen Toggenburg, und Sie

25 . Fortsetzung
bleib« i unnahbar wie meine Botticellifrauen.
Ich komme mir vor wie ein Narr , ich sollte
schon längst in Rußland sein , dort gehen mir
große Geschäfte durch, die Lappen .“

Die junge Frau stand auf. „Gehen Sie doch “ ,sagte sie empört , „gehen Sie doch nach
Rußland !“

Er machte den Mund zu und fing sich gleich¬sam ein . Sein Gesicht war ausdruckslos, und
hinter der Ausdruckslosigkeit nicht geheuer.
Irene starrte ihn kampfbereit mit aufgerisse¬
nen Augen an . Sie hätte sich nicht gewundert,wenn er etwas Endgültiges getan hätte , wenn
er mit einem Fluch fortgegangen wäre , wenn
er seine Beharrlichkeit mit einer Brutalität be¬
endet hätte . Der Schwede tat nichts dergleichen.
„Verzeihen Sie“ , sagte er mit der richtigen Mi¬
schung von Bedauern und Beschämung, „ ich
wollte Sie natürlich nicht belästigen Sonntag
fahre ich nach Wien . . . diese letzten paar Tage
möchte ich mir nicht verderben .“

Sie begriff sofort. Es war ein befristetes Ulti¬
matum . Sonntag. Aber warum Sonntag? Man
könnte schließlich die Endfrist der Entschei¬
dung auch auf heute verlegen . Sie sagte: „Gut“ ,und nickte und beschloß . Axel Sunin im Park
von Hellbrunn Adieu zu sagen . Es war ein
guter Platz , und Axel Sunin brauchte es nicht
zu merken . . . . Wohin gehen Sie jetzt?“

„Nach Baku . Voraussichtlich wird's ein paarMonate kosten.“

„Und dann ?"
„Es kommt darauf an, wie ich abschneide. '"
„Wir wollen hoffen , gut.“
„Auch ich hoffe es .“ Er lächelte. „In diesemFall nehme ich mir zur Belohnung ein paar

Frühlingswochen Urlaub an irgendeinem ita¬
lienischen See .“

Dann bogen sie in eine Allee. Je näher sie
dem Ausgang kamen, desto mehr besserte sich
Sunins Laune; er hört auf , der Landschaft ein
gereiztes Profil zuzuwenden. Sie saßen im
Vorgarten des kleinen Wirtshauses, das Irene
vorhin beim Vorheifahren so nett und anhei¬melnd vorgekommen war , unter staubigen Ka¬
stanien und Bier trinkenden Arbeitern und
es war nichts weniger als anheimelnd. Es warnur unbequem und schlecht , das Tischtuch flek -
kig. der Kalbsbraten von gestern , und der
Straßenstaub beträchtlich. Sunin bekam einen
Teller, dem noch ein Rest Eierspeise vom letz¬
ten Gast anhaftete ; er schaute ihn zweifelnd
an und aß dann . ruhig , ohne Wimperzucken,seine Suppe davon. Ihm gegenüber kam sich
Irene wieder einmal sehr außerhalb vor, so wie
damals auf der Fahrt nach Zell , als die andern
mit Schiffsrouten und Eisenbahnlinien und
Flugstrecken herumwarfen ; sie quälte sich um
Antworten, und alles, was sie sagte , klang un¬frei, zerstreut und unwissend. Manchmal
schaute er sie schnell an und wechselte den
Schauplatz seiner Erzählung mit der beneidens¬
werten Leichtigkeit eines Menschen, dem. die
ganze Welt Heimat ist. Er erzählte . -brach ab,i . . . . war da keine Saite, die Klang gab? Irene* würgte an einem Stückchen speckigen Apfel¬
kuchens urid an einem unverschluckbaren Kno¬ten im Hals. Warum war man eine so miserable
Schauspielerin? Wenn der Mann, der ihr da ge¬
langweilt. aber unverdrossen ein Stück Erdball
zeigte, wie man einem Kind farbentolle Rekla-
«nebilder aus der Schokoladenschachtelschenkt,

einmal weg sein wird , dann werden diese Bilder
willig aufsteigen, die er jetzt heraufbeschwört,groß und klar, romantisch beleuchtet und um¬hüllt von der schmerzlichen Aureole der Uner¬reichbarkeit.

Sunin bezahlte eine lächerlich geringe Rech¬
nung, und zog dabei gutmütig anerkennende
Vergleich ^ zwischen gewissen sizilianischenOsterias und spanischen Hafenspelunken , dieman mit allem Schmutz und Gestank groß auf¬
ziehe , und wo man für einen Teller Spaghettioder Carbancos soviel verlange wie für ein
komplettes Souper bei Delmonico . Davon er¬zählte er, als sie schon zum Wagen gingen.Rundherum wimmelten die Touristen , aus demAutobus, eine sonnverbrannte , laute Masseaus Loden und Genagelten und verschwitzten
Trikowesten. Alle waren sehr vergnügt . AxelSunin trieb durch sie hindurch wie ein Eisbergzwischen kleinen Wellen ; man hätte sich nicht
gewundert. , wenn er auf den einen oder
andern draufgetreten wäre . Irene sah ihn schon
aus einer gewissen Distanz — seinen einfachen
grapen Anzug , der die unnachahmliche Salopp¬heit eines erstklassigen englischen Schneidersverriet , die selbstsichere Haltung, das unsym-
pantastische fremdartige Gesicht mit dem kost¬baren und hochmütigen Stempel einer Per¬
sönlichkeit. Ein Mensch mit ungewöhnlichenGaben, geformt in tollkühnen Spekulationenund lebensgefährlichen Geschäften ausgereiftin der verachtungsvollen Einsamkeit eines gro¬ßen Reichtums.

„ Ich will bei . der Brücke aussteigen“
, ver¬

langte . Irene ; sie wurde ausehends Wacher ,
als sie in den Dunstkreis der Stadt gelangten.
„Ich muß da noch einen Besuch machen — und
verschiedene Besorgungen.“

„Sie haben eine gewisse Ähnlichkeit mit der
bekannten Nixe, die um Mitternacht ver¬
schwindet“, sagte er verdrießlich, „nur ver¬

schwinden Sie zu allen möglichen Zeiten. Wol¬len wir nicht einmal miteinander Tennis spie¬len? Ein Double — Sie und ich und mein' Se¬kretär und irgendein Vierter , Allein getraueich mich nämlich nicht gegen King anzutretecn ,sonst verliert er den Respekt.“
„Wenn ich kann .“
„Wenn ich will, meinen Sie .“ Der Wagenstand , und Sunin stieg aus, um Ibene herauszu¬helfen. „Paßt es Ihnen morgen um zehn?“
„ Ich will telephonieren.“ Ihre heiße Handzuckte zwischen den seinen und verriet mehr

als der hinterhältige Mund und die ruhelosen
Augen, die beschämt an seiner Krawatte vor¬
beilächelten.
, „Wenn Sie sich vormittags nicht freimachenkönnen, verschieben wir das Spiel auf gegenAbend — geht das besser? “

„Ich glaube.“
Irene gab plötzlich die Hand, die sie ihm

vorhin mit einer unwillig drehenden Bewegung
weggenommen hatte , wieder her ; sie sammelte
sich zu einem vollen aufrichtigen Blick in die
schrägen, farblosen Mongölenaugen und quälteihre stumpfgewordene Zunge ab . ein richtigesDankwort zu finden dafür , daß er ein paar Wo¬
chen lang wie ein offenes Tor hinter der Misere
ihres Alltags gestanden hatte . Sonntag, hatte
er gesagt, läuft das Ultimatum ab — da reist er.Und sie will nicht mehr mit ihm Zusammen¬
treffen, es ist nutzlos — sie hat erkannt , daß
sie den Sprung nicht wagen wird , weil sie sich
fürchtet . Und so bekam Axel Sunin nichts als
einen männlich festen Händedruck, der alles
ausdrücken sollte, was sie empfand, und ihn
sofort mit lebhaftem Mißtrauen erfüllte . „le¬
ben Sie wohl “ , sagte Irene, „schönen Dank und
alles Gute “

(Fortsetzung folgt)
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Ein unbekannter Brief Richard Wagners
Persönliche Anweisungen des Künstlers für eine werkgetreue Inszenierungseines „Tannhäuser“

Im Einblick auf die Neuinszenierung des „Tannhäuser “ am Badischen Staats -

theater dürfte ein bisher nicht bekannter und hier zur ersten Veröffentlichung kommen¬
der Brief Richard Wagners ein besonderes Interesse beanspruchen , den unser Hei¬

delberger Mitarbeiter Dr . Walter Eggert - Wehagen zur Verfügung stellte . Dieser entdeckte
den auf vier engbeschriebenen Seiten vor hundert Jahren aus Bad Albisbrunn (südl . Zürich )
abgesandten Brief im Nachlaß des Schweriner Hofkapellmeisters Georg Alois Schmitt ,
der (auf Veranlassung der dort tätig gewesenen Sängerin Frau Moritz ) den Tannhäuser zur
Schweriner Erstaufführung erwarb ; sie fand am 26 . Januar 1852 — drei Jahre Vor der
Karlsruher Premiere — statt .

Geehrter Herr !
Durch Frau Moritz erfuhr ich , wie Sie na¬

mentlich die Schweriner Hoftheaterintendanz
zum Befaßen mit meinem Tannhäuser be¬
stimmten , ich auch am fügliehsten an Sie mich
zu wenden hätte , wenn ich nähere Auskunft
über das Vorhaben der beabsichtigten Auf¬
führung meiner One# wünschte .

Zunächst erlauben Sie mir Ihnen meine
Freude darüber auszudrücken , daß Sie durch
das Bekanntwerden mit iener meiner Arbeit
eine so rege Theilname dafür gewinnen konn¬
ten . als ich sie nach dem Erfolge vorauszuset¬
zen habe . Bei meiner Sorge für eine gute
Aufführung konnte mich daher nichts mehr
beruhigen als zu vernehmen , daß Sie selbst
auch das Einstudieren der Gesangparthien be¬
sorgen . Aus Erfahrung halte ich diesen Theil
der Vorbereitungen für das Wichtigste : denn
vor allem haben sich die Sänger eben hierbei
daran zu gewöhnen , daß die nicht eine „ Oper “
singen , sondern ein „Drama darstellen “

sollen . — Das Schwierigste ist sodann die Re¬
gie der Scene : ich mache dringend darauf auf¬
merksam , daß die scenischen Vorschriften , wie
sie in der Partitur mit großer Genauigkeit an¬
gegeben sind , mit gränzenloser Treue befolgt
werden . Es ist mir anderswo versichert wor¬
den , daß dies gewiß geschehe : ich gewann aber
an den Aufführungen die Überzeugung , wie
leichtfertig in diesem Befug die Regißeure ver¬
fahren . Die genaueste Kenntn iß der
Partitur ist für den Regißeur durchaus not¬
wendig . Meine Orchesterbegleitung drückt nie
etwas für das Gehör aus . was auf der Bühne
nicht auch für . das Gesicht ausgedrückt werden
soll , sei es. durch scenische Vorgänge , durch
Gebärden aber auch durch Minen - wo diese
entweder gänzlich ausbleiben oder nicht mit
dem betreffenden Zug im Orchester genau zu¬
sammenfallen . ist das Verständniß meiner Ab¬
sichten unmöglich gemacht . Der Orchester¬
dirigent hat daher einer Seits folgende Auf¬
gabe : Er soll zuvörderst das Orchester durch

Abgesang des scheidenden Sommers
Herbst-Blätter der Dichtung / Zum 23. September

Der Herbst ist der Zahlmeister des Jahres .
Der Sommer hat wohl schon manche Bezahlung
auf Abschlag gemacht ; aber der Herbst führt
doch die Hauptkasse . Auch hat er nicht bloß
einen Zahltag , sondern viele , so daß die Men¬
schen beinahe nicht Hände genug zum Einneh¬
men haben S . Walther

*

Der Sommer geht , die Schwalben setzen
Sich auf das Kirchendach und schwätzen .
Sie warten , bis der Abend da , N
Dann fliegen sie nach Afrika .

Wilhelm Busch
*

Solange das blaue Luftmeer zu unseren
Häupten glänzt , solang ein Strahl von Gold¬
staub durch geschlossene Sommerläden bricht ,
solange Menschen paarweis mit verschlungenen
Händen auf flammende Abendröten zugehen ,
solange ist das Glück schlechthin unverlierbar .

Leopold Ziegler
❖

Die Sonne füllt am Morgen langsam die
Täler des Gebirgs mit warmen Bronzen von
vielerlei . Grün und goldenem Braun . Die Stun¬
den des Mittags sind nur stummes Licht . Die
Berge blenden . Bis gegen Abend beruhigendes
Blau einfließt . Bis es sich mehrt , die ungeheu¬
ren Zeiger sich längen und schließlich wie rie¬
sige amethystfarbene Schattenpfeile über die
Gipfel und Spitzen schießen .

Rudolf G . Binding
5f*

Diesen Morgen hatten wir einen sanften
Septemberregen , vermutlich ihr Stadtleute auch ,
und der kleine Junge in der Wiege auch . Mimt
war sehr unruhig und hat viel gehustet , so daß
ich zwei bis dreimal fluchen mußte , welches
auch dann sogleich geholfen hat , ob es gleich
drei von meinen kleinsten Flüchen waren ;
bloß für Kinder .

Lichtenberg an einen Freund

So im September viel Spinnen spinnen —
Wird zeitig ein harter Winter beginnen .

Bauernregel
* *

Gewaltig endet so das Jahr
Mit goldnem Wein und Frucht der Gärten .
Rund schweigen Wälder wunderbar
Und sind des Einsamen Gefährten .

Georg Trakl
, *

Wer kann die Schönheit wiedergeben ,
und welche Hand den Zauber malen —?
Kein . Wort erfaßt den elfenleichten Hauch
eines Septembermorgens — den Nebelschleier ,
durch dessen matten Seidenglanz
und gläubiges Ahnen späterer Sonne

die langsam erst erstehenden Feuer
der Farbenpracht der Bäume leuchten —.
Die Zartheit solchen Bildes rührt ans Herz . . . .
unwirklich scheint die harte Welt der Dinge .
Im Wandel des fortschreitenden Lichtes
zerfließt das überirdisch Schöne —
und nur in unsrer Seele bleibt der Betörung Weh.

Kurt Fries
*

In meinem Zimmerchen dämmert ‘s, daß ich
kaum die Feder mehr sehen kann , und die
Eichen draußen rauschen so feucht und schau¬
rig . Es ist besser , ich zünde kein Licht an , um
mein Herz in meine herbstliche Stimmung zu
verwickeln , sondern strecke mich auf mein
Kanapee und träume im Dunkeln .

Annette v . Droste -Hülshoff an eine Freundin

fleißige Übung dahinbringen , daß es der tech¬
nischen Schwierigkeiten vollkommen Herr
wird . Ist dies gelungen , so hat von dann ab
der Dirigent nur noch mit den scenischen Dar¬
stellern zu verkehren , indem er von der Scene
aus einzig die Weisungen dafür zu entnehmen
hat . in welchem Geiste und in welcher Bewe¬
gung das Orchester die Handlung zu begleiten
hat .

Die größte Kunst der Darstellung erfordert
für die Rolle des Tannhäuser : wenn
der Darsteller desselben es nicht verachtet ,
durch das liebevollste Eingehen in seine schwie¬
rige Aufgabe und durch glückliche Lösung der¬
selben das andauernde Intereße zu erregen ,
so muß die ganze Aufführung wirkungslos
bleiben . Ich fordere daher weniger überaus
glänzende äußere Mittel für ihn , als innere
Erregtheit , Leidenschaftlichkeit , — und vor
allem : Liebe zu seiner Aufgabe .

Nun würden Sie mich sehr verbinden , wenn
Sie mir ab und zu Nachricht über den Gang
der Proben geben wollten : am Besten wird es
mir für einen guten Erfolg bürgen , wenn ich
erfahre , daß das Darstellende Personal Freude
und Lust an der Sache gewinnt .

Gestatten Sie mir jetzt noch eine geschäft¬
liche Anfrage . Es that mir leid , daß man sich
wegen der Partitur durch einen Vermittler an
mich wandte . Den Herren Bote und Bock habe
ich, nachdem sie mir die Zusage eines Kauf¬
preises von 40 Louisdor von Seiten der Schwe¬
riner Hoftheaters dafür gemeldet , bereits am
6ten September die vollständig eingerichtete
Partitur des Tannhäuser zugesandt . Bis heute
ist es mir nicht möglich gewesen , Weiteres von
den genannten Herren zu vernehmen - Hätten
Sie daher wohl die Güte auch hierüber mit
aufzuklären ? . tFrau Moritz sowie ihrem Herrn Gemahl er¬
suche ich Sie meine herzlichsten Grüße zukom -
men ' zu laßen : ihr Brief hat mich ungemein er¬
freut . Haben Sie selbst nun mir Mittheilungen
zu machen , so bitte ich Sie . diese direct hier¬
her , wo ich mich einer Kur wegen jedenfalls
noch gegen fünf Wochen aufhalten werde , zu¬
kommen zu laßen . Jedenfalls aber seien Sie
auch überzeugt , däß mich die Erfahrung , in
Ihnen einen neuen Freund meiner Kunst ge¬
funden zu haben , sehr hoffnungsvoll berührt
hat . Mit größter Ergebenheit empfehle ich mich
Ihrer ferneren Zuneigung und verbleibe mit
Hochachtung der Ihrige

gez . Richard Wagner
Albisbrunn bei Ahausen , Kanton Zürich ,

6. October 51 . ,

H . M. Seck -Carten : Kaltenheim im Rheingau (Kohlezeichnung )

Ernst Wiechert : An einen jungen Dichter
Mein lieber , junger Bruder , ich habe lange

bedacht , ob ich diesen ' Brief anders beginnen
sollte , als es nun dasteht , aber so wie diejenigen
einander Bruder nennen , die von derselben
Mutter geboren wurden , so sollten es auch alle
diejenigen tun , deren Blut sie dazu treibt , sich
ihrer Seele zu entäußern und dieses Entäußerte
nun in die Welt gehen zu lassen , indes sie selbst
zurücktreten in eine lächelnde Armut und Ein¬
samkeit .

Ich danke Ihnen für Ihren Brief und für
Ihre jungen Werke . Sie fragen um vieles : ob ich
glaubte , daß Gott Sie gesegnet habe ; ob Sie
fortfahren sollten , zu schreiben ; ob Sie wert
seien , in die Gemeinde der Dichter aufgenom -

Qedenken an Johann Peter Hebel
Zum 125 . Todestag d‘es Dichters am 22 . September

Johann Peter Hebel , das bedeutet : höchster
Inbegriff, ' dichterisch vollkommene Lautwer - .
düng des reinen Alemannentums . Aber wer
kennt ihn . wem außerhalb des engeren Dialekt¬
bereichs offenbart sich die ganze Seele , das in¬
nerste Herz seiner mundartlichen Poesie ? Von
einigen wenigen verwandten Geistern , Dich¬
tern zumal , liegen Zeugnisse vor , die ergriffen
bekennen , wie unendlich wertvoll für sie die -
Begegnung mit Hebel war . So von Goethe , von
Gottfried Keller , von Tolstoi , der ihn seine
„Jugendliebe “ nennt . Keller hat ihm wohl das
höchste und . weil aus stammverwandter Ein¬
sicht kommend , kaum zu hoch gegriffene Lob
gespendet , wenn er sagt , daß Hebels Idyllen
direkt an Homer heranreichen . Für die mei¬
sten deutschen Leser sind diese Idyllen in
einer Fremdsprache geschrieben , fremder noch
als etwa Fritz Reuters „Onkel Bräsig “ für den
Süddeutschen . Das i^t zu begreifen wenn auch
unendlich zu bedauern

Wer aber ist nun dieser wunderliche Har¬
fenist , der s<J wohltönend auf dem Instrument
eines weithin unverständlichen Dialekts zu
spielen vermag ?

Hebel wurde am 10 . Mai 1760 in Basel ger
boren , wo seip Vater im Dienste eines Majors
Iselin stand und von wo aus er ihm auf seinen
Kriegsfahrten nach Flandern und bis «ach Kor¬
sika folgte , um später in Hausen im badischen
Wiesental , nahe bei Basel , auf dem Bauernsitz
seiner Frau seßhaft zu werden . Von ihm , dem
aus dem Hunsrück stammenden Franken , erbte
Hebel die beschwingte Munterkeit — eine
glückliche Ergänzung zu dem erdenschweren
Ernst , der wiederum ein Erbteil seiner aleman¬
nischen Mutter war . Den Winter über betätigte
sich Hebels Vater daheim als Weber , im Som¬
mer zog er mit Frau und Kind auf das Land¬

gut des Majors in Basel . In dieser zweifachen
Heimat , über das ein Himmel von städtischen
wie von ländlichen Kindheitseindrücken stand ,
wuchs der Knabe heran . Sehr frühe schon
starb ihm der Vater , und dem gerade erst
Dreizehnjährigen die Mutter hinweg , so daß er
froh sein mußte , wenn e^ nun mit den Spar¬
pfennigen der Eltern und mit Hilfe von Frei¬
tischen in Karlsruhe das ''Lyzeum durchlaufen
konnte . Zwanzigjährig schloß er seine Studien
mit der theologischen Staatsprüfung ab , um
anschließend als Hauslehrer und Vikar zu wir¬
ken , bis er 1783 am Pädagogium zu Lörrach
Verwendung als geistlicher Lehrer fand . Acht
Jahre wohl die schönste Zeit seines Lebens ,
durfte Hebel dem mütterlichen Herzen seiner
alemannischen Heimat nahe sein . Und er hat
die Zeit wahrlich genützt . Nicht nur im Beruf ,
in froher Geselligkeit und im Erleben der Na¬
tur auf zahllosen Wanderungen , vorab nach den
beherrschenden Gipfeln des Schwär zwaldes :
dem Belchen und Feldberg . Hier wurde er
recht eigentlich zum Dichter , hier keimte be¬
reits die Saat zu jener einzigartigen idyllisch -
mythischen Naturdichtung , die wir später als
köstliche Frucht reifen sehen . 1791 nach Karls¬
ruhe ans Gymnasium versetzt , erstieg er in ra¬
scher Folge die Stufenleiter der kirchlichen
Ämter , bis ihn das Jahr 181Ö auf der höchsten
Sprosse , als Prälat und damit als ersten Wür¬
denträger der evangelischen Landeskirche sah .

Das Karlsruhe von damals mag nicht gerade
anregend auf schöpferische Geister gewirkt ha¬
ben , wie nach Bekenntnissen Klopstocks und
Goethes stark zu vermuten ist . Hebel im be¬
sonderen wurde heimwehkrank in der Umge¬
bung von Menschen , die als Beamte und Höf¬
linge ein ziemlich gestelztes Wesen zur Schau
trugen — nichts wäre ihm lieber gewesen als

Andre v. Foeickersam : Die verlorene Insel
Gleich einem grünen Kegel erhebt sie sich

aus dem Mälarsee . dort , wo er am breitesten
ist und seine Ufer in einem zartblauen Dunst
verschwinden . Es steht kein Haus auf ihr , keine
Hütte , nicht einmal ein Zelt ; durch das manns¬
hohe Schilf führt kein Anlegesteg , und ins un -
gemähte Gras ist kein Pfad eingetreten ; keine
Stimme weit und breit als der Ruf eines Vo¬
gels ; kein Boot , das unter den silbrigen Wei¬
den am Ufer liegt .

Es ist meine Insel , obgleich sie mir nicht ge¬
hört und ich nicht einmal ihren Namen kenne .
Vielleicht hat sie auch keinen und ist nur ein
winziger namenloser Punkt auf einer Land¬
karte , ein paar Morgen braches Land . Mit
ihren zerklüfteten Granitblöcken aus der Eis¬
zeit , zwischen denen wilde Himbeeren wu¬
chern mit ihren von Wind und Sturm ver¬
krüppelten Birken , überwachsen von dichtem
Schlehdorn - und Wacholdergestrüpp ragt sie
steil und geheimnisvoll aus dem weiten Wasser .
Ihr Besitzer kümmert sich nicht um sie ; es
lohnt sich nicht einmal , das Gras zwischen den
Felsblöcken zu mähen . Hier wächst alles unbe¬
rührt und verwildert , erblüht und vergeht und
kommt jedes Frühjahr von neuem wieder .

Es ist lange her , seit ich zuletzt auf 0er Insel
war . Ich brauche eine gute Stunde , ehe ich sie
erreiche . Kaum erkennbar im Dunst des Mor¬
gens wächst sie langsam heran . . .

Ich kenne die Insel am frühen Morgen , wenn
der Himmel noch farblos ist und der See eine
glanzlose unbewegte Fläche , und ich kenne sie
in der Hitze des Tages , wenn die Luft zu flim¬
mern scheint und das Gras singt ; an jenen
langen nicht enden wollenden . Sommertagen ,
wenn die Schatten großer marmorweißer Wol¬

ken über sie hingleiten , in einem wechselnden
Spiel von Dunkel und Licht .

Oft bleibe ich auch über Nacht . Wie lang ist
eine Nacht im Freien ! Die Sonne geht unter ;
das Wasser , in dem sich der Abendhimmel
spiegelt , vor kurzem noch in allen Farben
schimmernd , verblaßt . Ein Windhauch streicht
durch Baum und Strauch zieht eine seidige
Furche durchs Gras und wird still .

Oft habe ich auf der Insel in Gedanken ein
Haus gebaut , ein kleines Haus aus rohgezim¬
merten Balken . Ich habe es auf dem höchsten
Punkt errichtet , von dem man weit über das
Wasser sehen kann , und ich habe es verborgen
unter den Tannen gebaut , wo es niemand ent¬
decken kann , dieses Haus , das ich doch nie
bauen werde . . .

Letzte Nacht träumte ich , daß meine Insel
brannte . Mitten am hellichten Tage stand sie in
Flammen und eine mächtige Rauchsäule stieg
in den Himmel . Es war für mich qualvoll ,
meine Insel brennen zu sehen , und ich ruderte ,
so schnell ich es vermochte , als könnte ich sie
retten . Schon von weitem spürte ich den
Brandgeruch . Ich legte in der Bucht an , in der
ich so oft gebadet hatte , und sprang an Land .
Die Hitze schlug mir entgegen . Knisternd
brannte das von der Sonne ausgedörrte Gras ;
die Büsche standen in Flammen Zweige und
Blätter glühten auf und verfielen zu Asche , und
ein Funkenregen wehte mir entgegen . Eine
Möve kreiste unaufhörlich kn wolkenlosen
Himmel . Ihr eintöniger Schrei und das Prasseln
und Knistern des Feuers waren die einzigen
Laute in der Stille des Morgens Machtlos stand
ich da und sah das Feuer sich gierig an den
Baumstämmen emporfreseen . Der Wind trieb

die Flammen immer höher hinauf , über die
rußgeschwärzten Granitblöcke hinweg — ein
loderndes Feuerrpeer — bis an die Spitze der
Insel . . .

Beim Erwachen war die Ruhe um mich her
mir unheimlich , als wäre der Traum WirK-
lichkeit und dieser strahlende » Morgen em
Trugbild . Ich konnte eine unerklärliche Unrune
nicht loswerden und wußte , daß sie erst verge¬
hen würde , wenn ich die Insel ' wiedersähe . Ich
ging zum Bootsteg hinunter und ruderte , so
schnell ich konnte .

Es schien mir diesesihal eine Ewigkeit ehe
ich meine' Insel auftauchen sah . Still und grün
und unberührt erhob sie sich aus dem See . Ich
legte an und ging die Wiese hinauf . Ein schwa¬
cher Geruch von Holzkohle wehte mir entge¬
gen . Ich stieg über die Steinblöcke und bog die
Jjchlehdombüsche auseinander . Unter den Tan¬
nen , dort , wo ich einst ein Haus bauen wollte ,
hatte ein Feuer gebrannt . Das Gras war zer¬
trampelt und niedergedrückt . Am kleinen ver¬
wilderten Apfelbaum hing ein abgebrochener
Zweig an der Rinde ; die Bruchstelle war noch
blank und hell . Es war still um mich ; unter
den Tannen wirbelten die Mücken wie eine
goldflimmemde Säule , warmer Harzgeruch er¬
füllte die Luft . Es tat mir plötzlich leid um
meine Insel ; mir war , als müßte ich hier blei¬
ben . ,um sie zu beschützen . Ich vergaß , daß auch
ich nur ein Fremder war . Und doch war mir
zumut , als hätte cfie Insel mir gehört , und . als
gehörte sie mir seit heute nicht mehr . . . Als
ich fortruderte , sah ieh sie noch lange aus dem
See aufsteigen , geheimnisvoll wie damals , als
ich sie entdeckte . Dann wurde sie kleiner und
kleiner , schrumpfte in der Feme zu einem'noch kaum wahrnehmbaren Punkt zusammen
und verschwand plötzlich , als hätte es sie nie
gegeben .

eine Pfarrstelle im oberrheinischen Land . Und
da ihm die Erfüllung seiner Sehnsucht ver¬
sagt blieb , schrieb er sich dichtend die heim¬
liche Not vom Herzen . So entstanden die Ale¬
mannischen Gedichte , in denen die Landschaft
seiner Heimat mit Bergen , Tieren und Jahres¬
zeiten , mit Sonne , Mond und Sternen vollkom¬
men menschliche Gestalt annimmt , und wo die
„ Wiese“

, das liebliche Flüßchen , bald ein tol¬
lendes Mägdelein , bald eine sehnsüchtige Braut
ist . die ihr Bräutigam , der Rhein , bei Schaff¬
hausen stürmisch umarmt . Goethe hat , in sei¬
ner rühmlichen Besprechung , diese Kunst der
Vermenschlichung alles Leblosen mit der hierin
gleichgerichteten Kirnst der antiken Dichter auf
eine Stufe gestellt . Und wir dürfen hinzufügen ,
daß Hebel eine solch vollkommene Leistung
wesentlich der bildkräftigen alemannischen
Mundart verdankt .

In dem Zeitraum eines einzigen Jahres
( 1801/02) quillt der Reichtum der alemannischen
Gedichte aus ihm hervor , dann versiegelt er
gleichsam den Brunnen , um in der Folge nur
noch die epische Kunst zu pflegen . Aber was
sind das für köstliche Perlen deutscher Epik ,
diese Kalendergeschichten und Anekdoten !
Auch sie wachsen pflanzenhaft aus dem Boden
der oberrheinischen Heimat , sie sind in der
Mehrzahl sogar dem Volksmund unmittelbar
abgelauscht . Beim , Lesen sieht man förmlich
das gutmütige Gesicht des Erzählers vor sich,
wie es abwechselnd von humorigen Lichtern
und nachdenklichen Schatten umspielt wird .
Nachsichtig lächelnd geht er mit den mensch¬
lichen Schwächen seiner Gestalten um , denen
er zu tief ins Herz geschaut hat , als daß er
ihnen nicht ein milder Richter sein dürfte . Denn
allesamt sind sie ja seine engeren Landsleute ,
mit denen er von Kindheit an auf vertrautem
Fuße steht . Überall .. um sie her ist aleman¬
nisches Land mit seinem schützenden Dach und
selbst aus dem Hochdeutsch der formalen Ein¬
kleidung strahlt uns die heimelige Wärme ihrer
Muttersprache an . Eine Welt im kleinen um¬
schreiben diese Kalenderbeiträge im „ Rhein -
ländischen Hausfreund “ , den er selbst viele
Jahre herausgab . Und doch spiegelt sich darin
die große Welt , die der Herrgott spielend und
ausgleichend in seiner Hand hält Hebels li¬
terarisches und religiöses Testament sozusagen
sind die 1824 erschienenen „ Biblischen Erzäh¬
lungen “ , deren Schauplatz beze ' chnenderweise
mit der Schwarzwild -Landschaft identisch ist .

Mit 66 Jahren starb Hebel auf einer Dienst¬
reise , die er als ' Prüfungskommissar für das
höhere Schulwesen nach Mannheim und Hei¬
delberg unternommen hatte . Am 22 . September
1826 ereilte ihn der Tod . in Schwetzingen , wo
er auch seine letzte Ruhestätte fand

Dr . H . A . B.

über die bildende Kunst
„ . . . Von dem ersten Blkk hängt die größte

Wirkung ab . Und wenn uns dieser zu müh¬
samem Nachsinnen und Raten nötigt , so erkal¬
tet unsere Begierde , gerührt zu werden . Um
uns an dem unverständlichen Künstler zu rä¬
che« , verhärten wir uns gegen den Ausdruck ;
und weh ihm , wenn er die Schönheit dem Aus¬
druck aufgeopfert hat ! Wir finden sodann gar
nichts mehr , was uns reizen könnte , vor seinem
Werke zu verweilen : Was wir sehen , gefällt
uns nicht , und was wir dabei denken sollen ,
wissen wir nicht !“

Diese Zeilen sind nicht etwa die Worte eines
modernen Kunstbanausen über surrealistische Ge¬
mälde oder Plastik , sondern wurden niederge¬
schrieben vor fast 200 Jahren von Gotthold
Ephraim Lessing im „Laokoon “ , Kapitel XI.

men zu werden , und vieles andere . Und zuletzt
bitten Sie mich , Ihnen zu sagen , ob das , was
Sie geschrieben haben , überflüssig oder möglich
oder notwendig sei.

Mein lieber Bruder , diese Ihre letzte Frage
scheint mir die schönste aus Ihrem Brief zu
sein , weil sie nicht nach der Herrschaft , sondern
nach dem Dienst der Dichtung fragt . Es hat
einmal eine Zeit gegeben , in der der Dichter vor
dem Königsthron stand und von Leid und
Herrlichkeit seines Volkes sang . Und es gibt
heute eine Zeit , da der Dichter vor dem Mikro¬
phon oder auf dem Markt steht und von Leid
und Herrlichkeit seiner Seele erzählt .

Und so ist dieses , mein lieber Bruder , das
erste , das ich Ihnen sagen muß : daß ein Dichter
nur werden kann , wer zu dienen bereit ist .
Nicht zu dienen wie ein ungetreuer Knecht , der
nach der Stirn seines Herrn schielt , ob sein Herr
auch Wohlgefallen an ihm habe ; sondern wie
ein getreuer Knecht , der den Acker baut , damit
die Kinder des Volkes Brot bekommen .

Und wenn ich mich umsehe — für Sie , mein
junger Bruder , denn ich selbst , ich habe mich
der laüten Welt entschlagen — , so möchte mich
wohl schmerzen , was hier in der Runde ge¬
schieht . Da sind alle diejenigen , die um die
billige Lust der Menschen wissen , die Lust der
Sinne und die von den Bordellen der Städte
und denen ihrer eigenen Seele erzählen , damit
sie viele Genossen fänden bei diesem Gericht
ihrer Tafel . Und damit man sie nicht der
Schande zeihe , tun sie , als litten sie unter allem
diesen , aber als müßten sie gleich Dante durch
die Hölle menschlicher Unzucht schreiten , um
der Welt ihre Maske abzureißen , um der Welt
einen Spiegel vorzuhalten , damit sie erwache
und erschrecke vor ihrem eigenen Gesicht . Doch
fühlen sie sich heimlich nicht unwohl bei dieser
Wanderung , gleich einer verderbten Sittenpoli¬
zei , die aus einem traurigen Amt ein grinsen¬
des Vergnügen macht .

Nein , mein junger Bruder , es haL . uns noch
niemand von dem Gesetz losgesprocHwn, daß die
Dichtung zu dienen habe . Es ist ein schönes
Wort , daß der Mensch nicht lebe vom Brote
allein . Und als Matthias Claudius das Lied ge¬
schrieben hatte : „Der Mond ist auf gegangen . . .“,
da hoben sich Tausende von gebeugten Stirnen
aus den Schatten ihres Tagewerkes und gingen
ein in die Unendlichkeit seines Trostes . Ob Sie ,
mein Bruder , der Wahrheit dienen oder der
Güte , einem Beladenen unter Ihren Brüdern
oder dem Volke : immer dienen Sie Gott , der
gewollt hat , „daß allen Menschen geholfen
werde “ .

Dann , mein Bruder , wenn Ihnen dieses ge¬
lingt — und ich glaube , daß es Ihnen gelingen
wird — , dann sind Sie aufgenommen in die
Gemeinde der dienenden Brüder . Nicht in die
Gemeinde der Dichter . Denn eine solche Ge¬
meinde — da Sie schon danach fragen — gibt
es nicht . Nicht eine sichtbare zum mindesten .
Nein , mein lieber Bruder , es gibt nur eine un¬
sichtbare Gemeinde der Dichter . Sie wohnen so
still im Lande , wie der Knecht in seiner Kam¬
mer wohnt , und indes im Haus des Herrn die
Lichter glänzen , wacht er über dem Schlaf der
Tiere und der Felder , und alles , was ihm be¬
schert werden kann , ist , daß am Morgen seine
Seele vom Tau dei; Gnade bedeckt ist , gleich
dem Vliese Gideons , das dieser an die Tür sei¬
nes Zeltes schlug.

Zu dieser Gemeinde zu gehören , lohnt wohl
ein Leben der Arbeit und der Schmerzen . Sie
fragen , ob ich glaube , daß Gott Sie gesegnet
habe . Gesegnet , mein Bruder , ist jeder , der
dienen darf , wieviel mehr derjenige , dem ge¬
schenkt wurde , immer wieder aus dem Chaos
eine Welt zu schöpfen . Blicken Sie sich um , in
dem kleinen oder grpßen Kreise , den Ihr Le¬
ben umfaßt . Was ist es anders als Chaos , in
das Sie blicken ? Ein mahlender Strudel , Schick¬
sal in der tätigen Berührung mit menschlichem
Sein ? Aber selbst der Reichste unter uns , der
Reichste an Freunden * an Schicksal , an tätigem
Sein , wird er nicht zugeben , daß die Welt sei¬
nes Tages arm ist , verglichen mit derjenigen ,
in die er am Abend tritt , vor die Reihen seiner
Bücher , im Schein der wartenden Lämpe ? Wo
findet einer von uns eine Versammlung der
Edelsten , wie sie im Schatten der Wände all - ,
abendlich äuf uns warten ? Wo ein Gastmahl
wie das des Platon ? Wo die Wälder , die tiefer
rauschen als bei Adalbert Stifter ? Wo einen
Mond , der reiner leuchtete als bei Matthias
Claudius ?

Als wir Kinder waren , gingen wir zur Ruhe
nicht unter ' den Plänen der kommenden Spiele
oder dem Glanz unserer Heldentaten , sondern
unter einem Wort aus dem Buch der Bücher ,
das über uns gesprochen wurde als ein Segen .
Nun wir aufgehört haben , Kinder zu sein , soll¬
ten wir des abendlichen ’

Segens nicht mehr be¬
dürfen ?
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Wie am bist du ?
Die persönlichen Vermögen haben sich durch

Inflation und Kriegseinwirkungen aller Art stark
gelichtet . Die Einkommen bilden den Hauptteilder persönlichen Lebensverhältnisse und -möglich -keiten . Lassen wir dabei einmal den allerdingsverbreiteten Zustand des Lebens auf fremde Rech¬nung, - den „ Spesenstandard “; beiseite . Die gesamteEinkommenshöhe hat kaufki tmäßig , „ real “ , dieVorkriegshöhe noch nicht wieder erreicht ; bei ein¬zelnen und einzelnen Gruppen ist sie erreichtworden , dafür liegen die meisten anderen darunter ,• teilweise sehr erheblich .

Die übliche Betrachtung der Einkommens¬verhältnisse ist von vornherein deshalb schief ,weil zuerst die Nominalhöhe gesehen und die Ent¬wertung nicht berücksichtigt wird , aber auch nichtdie außerordentlich progressiv steigende Be¬steuerung . Ein Arbeitseinkommen von monatlich *
500 DM heute z . B. läßt — bei einem Verheirate¬ten .mit zwei Kindern — steuerlich nur etwa 425DM gegenüber etwa 455 RM in der Vorkriegszeit ;diese 425 DM wären kaufkraftmäßig aber nur etwafrühere 250 DJ/P.

Alle Einkommensverhältnisse müßten immernach dem betrachtet werden , *,was man nachHause bringt “ und was man damit anfangen kann .Die aufgeblähten Zahlen der Nominaleinkommensind völlig irreführend .Nach einer im Auftrag der wirtschaftswissen¬schaftlichen Institute versuchten Repräsentativ¬statistik der Einkommensverteilung in der Bundes¬republik hätten ■«
bis 100 DM monatlich 27,14 v . H . der Erwerbs¬

personen mit 7,71 v . H . Anteil am Gesamt¬einkommen ,
100—250 DM 36,81 v . H . der Erwerbspersonenmit 28,08 v . H . Anteil ,251—400 DM 22,10 v . H . der Erwerbspersonenmit 24,08 v . H . Anteil ,401—550 DM 6,35 v . H . der Erwerbspersonenmit 10,57 v . H . Anteil . •
Dieäe Gruppen zusammen wären 25,26 v . H . der

Erwerbspersonen mit 62,73 v : H . Anteil am Ge¬samteinkommen .
‘

Dazu Nominaleinkommen von 551— 1000 DM 5,30v . H . der Erwerbspersonen mit 13,27 v . H . Anteilam Gesamteinkommen .
Insgesamt hätten bis 1000 DM Einkommen 70,56v . H . der Erwerbspersonen mit 76 v . H . Anteil amGesamteinkommen .
In Wirklichkeit aber rücken diese Nominal -

Einkommensgruppen nach Abzug der Steuernstark zusammen , weil einmal die untersten Klassen ,etwa bis 250 DM , teils überhaupt nicht steuerlichbelastet sind , teils weniger sogar als vor 25 Jahrenund vor dem Krieg , während andererseits die
Steuerbelastung der Einkommen über 500. DM pro¬gressiv sehr stark ansteigt .Und noch etwas Wesentliches ist zu berück¬sichtigen ; vermindert sieh die Nominalhöhe vonGehältern beträchtlich durch die steigenden Steuer¬abzüge , so sind die meist nach Tarifen in denStatistiken berechneten Arbeitseinkommen inWirklichkeit durch die verschiedenen Zuschläge ,wie Überstunden , Nacht - und Sonntagsarbeit , teil¬weise ganz erheblich höher . Es würden doch viel¬fach erstaunliche Verhältnisse aufgedeckt werden ,wenn Betriebe einmal die tatsächlichen Aus¬
zahlungen von nominell höheren Gehältern undtatsächlichen Gesamteinnahmen von Lohnempfän¬gern veröffentlichen würden .Hiervon wird bei den üblichen Erörterungenvon Einkommensverhältnissen meist nicht ge¬sprochen ; man beruft sich auf statistische Durch¬schnittsziffern auf Grund von Tarifen , die abermit den wirklichen Einkommen im Großteil derFälle nichts zu tun haben . Dazu kommt auch noch ,daß die übliche Betrachtung des Einzeleinkommensinsofern kein richtiges Bild gibt , als die meistenEinkommen in der Familie verbraucht werden ,daß also das gesamte Familieneinkommen für die
Betrachtung der Lebensverhältnisse zugrunde ge¬legt werden muß . Darüber sagt die Statistiknichts ; aber jedenfalls ist die Zahl der Fälle , daßmehr als ein Familienmitglied zum Haushalts¬einkommen beiträgt , äußerördentlich häufig , viel¬leicht die Mehrzahl . Dadurch wird das Bild der
Einkommensverhältnisse aber völlig anders .Wenn freilich auch die ’ Einkommen für manche
Personen und Gruppen verhältnismäßig günstiger»ussehen als für den großen Durchschnitt , sobleibt doch insgesamt , daß wir immer noch eher
fragen müßten : wie arm bist du ? , statt daß wir
etwa neidisch auf die Scheinzahl seines Nominal¬
einkommens blicken sollten . Es ändert sich andieser Armut nicht das geringste , wenn einzelne
und ^einzelne Gruppen mit kräftigen Ellenbogenein größeres Stück von dem zu kleinen Kuchenherauszuschneiden suchen ; das Schlagwort voneiner besseren Verteilung der Einkommen ist , im
Ganzen « sehen , volkswirtschaftlicher Unsinn . Der
sozialisti ^ he englische Schatzkanzler Gaitskell hat
neulich noch die Masse der englischen Arbeiter
vor der Ansicht gewarnt , eine höhere Besteuerungder nominell höheren Einkommen bringe ihnen -
auch nur die geringste fühlbare Entlastung . Gaits -
kell weiß nach fünf Jahren Labourregierung , wie
es in Wirklichkeit hinter der Fassade der so¬
genannten Vollbeschäftigung aussieht .

Die einzige wirksame Art der Einkommens¬
verbesserung ist die insgesamte Erhöhung der
Leistung und des Nettoleistungsertrags . -o-

WIRTSCHAFT

Erfahrungen und Eindrücke in den USA
Positives und Negatives im Land der großen Möglichkeiten

Zu einer dreimonatigen Studienreise nachden USA war auch , der frühere Präsident der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe W.C a s p a r y während seiner damaligen Amts¬
zeit eingeladen gewesen . Herr Caspary sandte
dem US-Arbeitsministerium auf dessen Wunsch
einen Bericht über seine Eindrücke , den wir
hier in seinen wesentlichen Teilen veröffent¬
lichen .

Die ÜOtägige Reise ist im allgemeinen gut und
schön verlaufen , abgesehen von einigen Regie¬fehlern seitens des Sponsor während des Aufent¬
haltes in Rockford . Das Programm war gut zu¬
sammengestellt , jedoch halte ich die Zeit von
90 Tagen für . zu lang , denn bei entsprechender
Organisation und Einteilung könnte die Reise m.E . in 50 bis 60 Tagen abgewickelt und dadurch
wesentlich Geld gespart werden . So war u . a . der
Besuch der Worker -School auf der Universität
Wisconsin in Madison ' verlorene Zeit , insbeson¬
dere für die Teilnehmer , welche die englische
Sprache nicht beherrschten und infolge einer un¬
zulänglichen Übersetzung wenig von den Vorträ¬
gen mitbekommen haben . Abgesehen hiervon
wurde der Gruppg beim Besuch der verschiedenen
Organisationen (CIO und AFL Arbeitsministe¬
rium , Gemeindeverwaltungen , Wohlfahrts -Abtei¬
lungen u . dergl .) alles für die Deutschen Wissens¬
werte über Arbeiter -Angelegenheiten vermittelt ,und die zahlreichen ausführlichen Vorträge auf
der Worker -School sind m . E . nicht erforderlich .

Bei der Zusammenstellung der Gruppen sollten
die verantwortlichen Stellen in Deutschland ganzbesondere Vorsicht walten lassen , d h . nur Leute
mit gleichen Interessen 'zusammenbringen , wodurch
den zuständigen Stellen in Washington die Auf¬
stellung des Programms wesentlich erleichtert
wird . Unsere Gruppe bestand z. B . aus drei Ge¬
werkschaftsvertretern und zwei Vertretern der
Arbeitgeber , mit der Bestimmung , auf dem Ge¬
biet der Arbeitsverhältnisse in USA die Beziehun¬
gen zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften
zu studieren . Dies bedingt natürlich , daß alle
Leute der Gruppe nicht nur fast ausschließlich
mit den amerikanischen Gewerkschaften zusam¬
mengebracht werden , sondern auch eingehender
die Organisation der Arbeitgeber kennen lernen .
Mir allein war es möglich , einige Male mit Ver¬
tretern verschiedener Handelskammern zu spre¬
chen , sonst aber habe ich keine Arbeitgeber -Or¬
ganisation kennengelernt , um deren Einstellung zu
den Gewerkschatten zu erforschen . Die anderen
Herren der Gruppe hatten nur einmal bei einer
gesellschaftlichen Veranstaltung Gelegenheit , mit
Vertretern der Handelskammern zusammenzu¬
kommen .

Die Führung der Gruppe lag in Rockford und
Trenton fast ausschließlich in den Händen der
CIO und AFL , stand also unter einseitigem Ein¬
fluß , so daß die Herren der Gruppe die Einstellung
der Arbeitgeber zu den Gewerkschaften kaum
kennen gelernt haben und einzelne Betriebe nicht
besichtigt werden konnten .

Das gesellschaftliche Leben in Amerika hat mich
besonders angenehm berührt und zwar insofern ,als Klassenunterschiede nicht vorhanden sind , was
in Deutschland noch ein großes Übel ist . Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer verkehren kamerad¬
schaftlich ausammen , insbesondere außerhalb der
Betriebe . Dadurch bekommt das bürgerliche Leben
eine besondere Bedeutung , was sich wiederum in
der Gemeindepolitik wie auch in der großen
Staatspolitik der USA günstig auswirkt . M . E . hat
dieser kameradschaftliche Geist und das gesell¬
schaftliche Leben in den Vereinigten Staaten auch
wesentlich zu dem hohen Lebensstandard der ar¬
beitenden Bevölkerung beigetragen .

Die Kirchen leben scheinbar gut und friedlich
nebeneinander , aber m . E . sind zu viele verschie¬
dene Religionen vorhanden . So konnte ich z. B.
in der Universitätsstadt Madison mit ca . 85 000
Einwohnern .feststellen , daß es dort insgesamt 62
Kirchen für 20 verschiedene Religionen gibt .

Das Clubleben in USA finde ich sehr schön , und
es hat wohl auch wesentlich zu dem guten Ein¬
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer beigetragen , ebenso wie die zahlreichen ge¬
meinsamen sportlichen Interessen . Das Zeitungs¬
wesen , Radio and Fernsehen ist besonders hoch
entwickelt und könnte für Deutschland muster¬
gültig sein . Bis heute haben wir in Deutschland
noch keine Fernsehapparate , sie werden erst im
Jahre 1952 erwartet .

Was die Gewerkschaften betrifft , so sind diese
hervorragend organisiert , sehr mächtig und ein¬
flußreich . Es ist schade , daß sich die CIO und AFL
nicht zu einem einheitlichen amerikanischen Ge¬
werkschaftsbund zusammenfinden können , denn
sie würden dann wohl noch schlagkräftiger sein .
Bezüglich der Arbeitgeber habe ich bereits be¬
dauert , daß zu wenig Gelegenheit geboten wurde ,
deren Einstellung zu den Gewerkschaften kennen
zu lernen . Ich habe daraus den Schluß gezogen ,däß die Arbeitgeber in USA scheinbar nicht gut
organisiert sind und daher der Gewerkschaft ge¬
genüber unterlegen sind . In Deutschland sind die
Arbeitgeber meines Erachtens besser organisiert .

Ich halte mich nicht für berufen , ein einwand -

Zudcer war nicht gehortet worden
Nach den nunmehrigen Feststellungen sind im

Zuckerwirtschaftsjahr 1950/51 fast 1,5 Mill . t Zucker
in den Verkehr gebracht worden . Das entspricht
einem Verbrauch von 30 kg je Kopf und Jahr der
Bevölkerung , womit der Zuckerverbrauch der
Vorkriegs - und Kriegszeit nicht unbeträchtlich
überschritten worden ist .

Die Vermutung von Hortungen hatte das Bundes¬
ernährungsministerium veranlaßt , überraschend
Betriebe aller Sparten der Zuckerwirtschaft über¬
prüfen zu lassen . Nach dem Ergebnis , dieser Prü¬
fungen haben weder Zuckerfabriken noch die
Gruppenverteiler oder der Handel und die be - und
verarbeitende Industrie nennenswerte Mengen
Zucker gehortet . Von der Gesamtzuckermenge sind
etwa 60 •/• für den Haushalt und etwa 40 für
die be - und verarbeitenden Betriebe verbraucht
worden . Es sei kein Anhalt für die Vermutung
festgestellt worden , die zuckerbe - und -ver¬
arbeitenden Betriebe hätten sich über Gebühr ver¬
sorgt oder die Versorgung der Haushaltungen be¬
einträchtigt .

Für das kommende Zuckerwirtschaftsjahr 1951/52
rechnet die Marktforschungsstelle Zucker mit
einem echten Zuckerbedarf von etwa 1,6 Mill . t ,rund eine halbe Million mehr , als der tatsächliche
Verbrauch im abgelaufenen Jahr . Schätzungsweise
würden 915 000 bis 950 000 t aus der neuen deut¬
schen Ernte aufgebracht werden können ; somit
müsse ein Fehlbetrag von 650 000 t durch Ein¬
fuhren abgedeckt werden .

Die Frage des Zuckerpreises ist noch offen .
Wenn in einer Agenturraeldung von einer Mög¬
lichkeit einer Senkung der Handelsspanne zur
Niedrighaltung des ' Zuckerpreises gesprochen
wurde , so wird darauf hingewiesen , daß die
Handelsspanne für Zucker festgesetzt und unter¬
durchschnittlich niedrig ist .
Von den landwirtschaftlichen Märkten
Die Belieferung des Marktes mit inländischem

Brotgetreide —war in der abgelaufenen Berichts¬
woche weiterhin sehr flüssig . Die Einfuhr - und
Vorratsstelle hat inzwischen 200 000 t inländischen
Roggen aufgenommen ; die Übernahme von in¬
ländischem Weizen ist nicht vorgesehen .

Auf den Schlachtviehmärkten gingen die Auf¬
triebe an Rindern und Schweinen erheblich in die

■ Höhe . Schweine überschritten erstmals wieder seit
längerer Zelt die 60 000-Stück -Grenze . Geringere
Zufuhren hatte u . a . Karlsruhe , wo die Preise sich
etwas verbessern konnten . Sonst gingen die Preis¬
gewinne der Vorwoche zum guten Teil wieder
verloren .

Die Milchanlieferungen nahmen jahreszeitlich
bei den Molkereien weiter ab , in Norddeutsch¬
land auch infolge des Anhaltens der Maul - und
Klauenseuche . Der Vollmilchabsatz verbesserte
sich gegen die Vorwoche um 2 Prozent . Die Butter¬
erzeugung verminderte sich etwas . Die Einfuhr -
und Vorratsstelle hatte am 18 . 9 . insgesamt 29 668 t
Butter am Lager .

Schrottkompromiß angenommen
Die Alliierte Hohe Kommission hat in einem

Schreiben an den Bundeskanzler mitgeteilt , daß sie
mit dem deutschen Kompromißvorschlag über die
zukünftige Gestaltung des deutschen Schrottex¬
ports einverstanden ist , verlautet aus alliierten
Kreisen . Der deutsche Schrottvorschlag sieht vor ,
daß von dem gesamten Schrottaufkommen des
Bundesgebietes von gegenwärtig rund 400 000 t
325 000 t dem deutschen Inlandsverbrauch zuge¬
führt , die nächsten 50 000 t exportiert werden und
die folgenden 25 000 t je zur Hälfte für das Inland
und den Export zur Verfügung stehen sollen . Die
darüber hinausgehenden Mengen sollen nach einer
gleitenden Skala für den Inlandsverbrauch und
die Ausfuhr auf geteilt werden . 60 •/« des deutschen
Schrottexports sollen nach Großbritannien und den
USA gehen .

Brauerei Moninger
Das Geschäftsjahr vom 1. 10. 1949 bis 30. 9. 1950

brachte die erwartete Absatzsteigerung , doch
wurde das Ergebnis durch die erhöhten Auf¬
wendungen beeinträchtigt . Die ab 1 9 . 1950 m
Kraft getretene Biersteuersenkung erforderte
seitens der Brauereien ein zusätzliches Preis -
opter , was sich bei den Kosten ungünstig aus¬
wirkte . Das Geschäftsjahr ließ einen Reingewinn
von 32 082 DM zu ; samt Vortrag standen 111 137
DM zur Verfügung , worauf 3 Prozent auf 2,73
MDI. Grundkapital ausgeschüttet wurden . In der
Bilanz erhöhten sich die Vorräte auf 646 714 DM.
Die Abschreibungsmöglichkeiten wurden weitest¬
gehend in Anspruch genommen Die Kundschaft
mußte allgemein durch Darlehen unterstützt
werden ; insgesamt werden an Hypotheken ,
Grundschulden und DarlehensfOrderungen 589 835
DM ausgewiesen . Dem Untersctützungsfonds wur¬
den 73 389 DM zugewiesen . Die HV genehmigte
den Abschluß, '

Wie habe ich meine Einkommen¬
steuererklärung für 1950 abzuge
b e n ? Wilhelm Stollfuß Verlag Bonn . 3,60 DM . -
Erläuterung an Hand des amtlichen Formulars .

freies Urteil darüber abzugeben , was einen Aus¬länder enttäuschen könnte . Die Eindrücke sind im
allgemeinen zu gewaltig , und man erkennt zu¬
nächst , nur das Bestechende und Überragende .Eines erscheint mir allerdings bedenklich zu seinund zwar der Kauf vieler Sachen auf Ratenzah¬
lung . Wie wollen die Käufer alle ihre Verpflich¬tungen für Haus , Auto . Radio , Kühlschränke , Fern¬
sehapparate , künstliche Raumkühlung usw . erfül¬len , wenn eine wirtschaftliche Depression ein -
tritt ? Wer trägt dann die Verluste ? Meines Er¬
achtens müßte dies zum Ruin der gesamten Wirt¬schaft führen . Aus diesen Überlegungen heraus
könnte leicht der Gedanke aufkommen , daß die
Wirtschaft in USA mit aller ' Gewalt in Betrieb
gehalten werden muß , selbst wenn auch nur
Kriegsmaterial hergestellt wird , denn der Waren¬
hunger der Welt dürfte einmal erschöpft sein .Einen besonderen Eindruck haben die großenFarmen in Nord -Dakota auf mich gemacht , die ichbei einem Besuch in Hebron , Bismarck und Dickin -
sen kennen gelernt habe . Es ist bewundernswert ,wie mit dem geringsten Aufwand an Arbeitskräf¬
ten große Farmen von 1000 Acre und mehr unterBenutzung ausgezeichneter landwirtschaftlicher
Maschinen und sonstiger arbeitssparender Ein¬
richtungen bearbeitet und nutzbar gemacht wer¬den . — Es ' dürfte kaum möglich sein , amerikani¬
sche Verhältnisse im allgemeinen auf Deutschland
zu übertragen , denn die Lebensbedingungen sind
dort ganz andere . Es ist zu bedenken , daß Deutsch¬
land nicht viel größer ist als ein einziger großerStaat der USA . Daher dürfte die Frage berech¬
tigt sein , ob die Verhältnisse in Amerika so sein
würden , wie es heute der Fall ist , wenn Amerika
nur aus einem Staat in der . Größe Europas beste¬
hen würde ! Deutschland ist ein Land ohne Raum
mit stark begrenzten Absatzmöglichkeiten , und

daher ist eine Massenproduktion für eigenen Be¬darf , wie es in USA üblich ist , fast ausgeschlossenund kommt daher nur für solche Artikel in Frage ,die in großen Mengen exportiert werden können .Es würde aber wesentlich besser werden , wenndie Bestrebungen der USA , die Vereinigten Staa¬ten von Europa ins Leben zu rufen , recht bald
Erfolg haben würden , aber vorläufig ist das meinesErachtens eine Utopie , bedingt durch die vielenVerschiedenen Völker in Europa , die zahlreichenverschiedenen Sprachen ( 12—15 ) , desgleichen dievielen Geldwährungen . Ich glaube aber , daß die
Vereinigten Staaten von Europa in ein bis zweiGenerationen geschaffen werden könnten , wennunter dem Einfluß der USA sofort damit begonnenwird , daß in Europa — und zwar in allen Län¬dern — eine europäische Sprache (am besten Eng¬lisch ) eingeführt wird , das heißt , daß die Kinder
verpflichtet sind , diese Sprache neoen ihrer Lan¬dessprache in der Schule zu lernen und zu spre¬chen . Die europäischen Völker werden sich dadurchallmählich vermischen und statt Engländer , Fran¬zosen , Italiener , Deutsche usw . werden wir dannspäter als Gegenstück zu Amerika nur noch „Eu¬
ropäer “ haben . Einen derartigen Einfluß seitensAmerika auf Europa möchte ich ganz besondersbefürworten .

Was die deutschen Delegationen in USA sehenund kennenlemen sollten , hängt wesentlich vonihrer Zusammensetzung und den ihnen gestelltenAufgaben ab . Besonders wichtig ist es , alles ken¬nen zu lernen , was ein wahrer Demokrat wissenund können muß , so daß die Delegierten selbstgute Demokraten werden und in der Lage sind ,nach ihrer Heimkehr in gleichem Sinne , ihre deut¬schen Mitmenschen zu beeinflussen uftd zu be¬lehren .
Trenton (N .Y .) , 30 . Aug . 1951 . W . Caspary .
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Stahlkerngesellschaft Südwestfalen AG.
Die Hüttenwerk Geisweid AG ., Geisweid , Kreis

Siegen , und die Stahlwerk Hagen AG . beschlossen
am Freitag in außerordentlichen Hauptversamm¬
lungen ihre Verschmelzung . Die offizielle Grün¬
dung der neuen Stahlkerngesellschaft Südwest¬
falen AG ., die neben den beiden Komplexen nochdie zu den Vereinigten Stahlwerken gehörendenBetriebe Friedr . Thomee AG ., Werdohl , und Stahl¬
werk Brüninghaus AG ., Werdohl , umfassen wird ,soll am 29. September erfolgen . Die neue Gruppehat nur eine geringe Stahlkapazität (161 000 t ).Eigener Zechenbesitz ist für die neue Stahlkern¬
gesellschaft nicht vorgesehen .
Amerikanerfür schnelle Reliberalisierung

Maßgebende amerikanische Kreise sprechen sich ,wie von gut unterrichteter Seite in Bonn verlau¬
tet , für eine frühere Wiedereinführung der Li¬
beralisierung in der Bundesrepublik aus , als vonder Bundesregierung vorgesehen . Die unerwartet
günstige Entwicklung der deutschen Zahlungs¬bilanz und die wesentlich gestärkte deutsche Po¬
sition innerhalb der EZU . scheinen bei amerika¬
nischen Stellen zu der Ansicht geführt zu haben ,daß eine beschleunigte Wiedereinführung der Li¬
beralisierung seitens der Bundesrepublik einen
positiven Einfluß auf die europäischen Zahlungs¬bilanzen ausüben könnte .

Kapitalumstellungen
von Aktiengesellschaften

Bis Ende Juli 1951 ' sind gemäß „Handbuch der
deutschen Aktiengesellschaften “

, Jahrgang 1950/51
(Verlag Hoppenstedt & Co ., Heppenheim ) die
Kapitalneufestsetzungen von 2161 Aktiengesell¬schaften , die im Gebiet der Bundesrepublik oder
in den Westsektoren Berlins ansässig sind , be¬
kannt geworden . Von diesen 2161 Gesellschaften
haben ihr Kapital umgestellt : 1135 Gesellschaften
(52,5*/i) Im Verhältnis 1 :1, 338 Gesellschaften
(15,6*/o) besser als 1 :1, 688 Gesellschaften (31,9V »)
schlechter als 1 :1 .

Henkelsachen -
Die Düsseldorfer

Die Menschheit hat einige Zeit gebraucht , bis sie
lernte , sich mit Seife zu waschen und Reinigungs¬mittel zu verwenden . Mindestens waren die Wasch¬
mittel unserer Altvorderen sehr verschieden von
denjenigen , die die heutige Chemie liefert und
ohne die es eine Hygiene im modernen Sinne
überhaupt nicht gäbe . Hierüber nachzudenken , gabdas bedeutendste deutsche Unternehmen der Wasch -
und Reinigungsmittel Gelegenheit , die Henkel¬
werke in Düsseldorf , das auf ein Dreivierteljahr¬hundert seiner Tätigkeit zurückblicken kann :

Asche und öl haben nach Tacitus die Germarien¬
frauen zur Haarpflege benutzt . Es sind die wesent¬
lichen Grundbestandteile der Seife : Alkali und öl .Das Waschmittel im heutigen Sinn entstand in
Deutschland für die Großverwendung erst , als der
Lehrersohn Fritz Henkel aus dem kurhessischen
Vöhl darauf kam , aus Wasserglas und Soda ein
Waschmittel zu schaffen . Die große Entwicklung
setzte allerdings erst ein Vierteljahrhundert spätermit dem ersten selbsttätigen Waschpulver „ Persil “
(Perborat plus Silikat ) ein , das bis heute ein
Hauptprodukt des Düsseldorfer Unternehmens ge¬blieben ist .

Auch dieses chemische Großunternehmen zeigt
den typischen Zug zur Entwicklung von Anschluß -
und Hilfsprodukten , praktisch den Zwang zur Kon¬
zentrierung d . h . zur Sicherung der Grundstoffe
Im ersten Weltkrieg wurde das Sodawerk Matthes
& Weber AG . in Düsseldorf erworben . Der be¬
trächtliche . Bedarf an Verpackungsmaterial ließ
Holz - und Papierfabriken angliedern . Die Reihe
der Reinigungsmittel wurde durch weitere für
Haushalt und Industrie fortgeführt , es wurden
Reinigungshelfer produziert , Klebstoffe , Bindemit¬
tel und andere chemische Spezialerzeugnisse . Die
Rationalisierung des Verseifungsprozesses führte
zur Großfettsäure - Destillation , die Fortbildung der
Ölbehandlung zur Fetthärtung und Fettsäurehär¬
tung . Aus den Verhältnissen des letzten Krieges
heraus wurde aus den Abgasen der Wasserglas¬
schmelze die Schwefelsäuregewinnung aufgenom¬
men , bei der heutigen Marktlage für diesen wich¬
tigen chemischen Grundstoff ein erwünschtes Ne¬
benprodukt .

Persil nicht gleich Persil
War mit dem Persil bis zum ersten Weltkriegdie Entwicklung zunächst abgeschlossen gewesen ,so führte nach diesem die Erkenntnis von der

außerordentlichen Bedeutung der Phosphate bei
den Alkaliseifen zu einer umwälzenden Entwick¬
lung der Waschmittel , indem heute das Alkali¬
gerippe der Waschmittel auf Phosphatgrundlage
beruht . Ein neuestes Entwicklungsstadium sind der
Taserschutz , der zum Persil D führte , und beson¬
dere Arbeiten auf dem Gebiete der Klebstoffe
und anderes mehr .

Auch die organisatorische Ausdehnung durch die
Errichtung eines Zweigwerkes 1921 in Genthin bei
Magdeburg wurde durch äußere Umstände er¬
zwungen , nämlich durch die damalige Zerschnei¬
dung Deutschlands in einen besetzten und einen
unbesetzten Teil . Genthin lieferte etwa die halbe
Produktion Düsseldorfs — heute ein enteignetes
„volkseigenes Werk “ der Sowjetzone . Das Kapitel
Enteignung hat im übrigen den merkwürdigen Zu¬
stand entstehen lassen , daß die früheren Unter¬
nehmen und Patente der Düsseldorfer Firma im
Ausland dieser heute nicht mehr gehören , sei es ,
daß sie verkauft oder enteignet worden sind ; es
ist daher auch . nicht möglich , z . B. „ Persil “ nach
Holland oder Skandinavien auszuführen , das im
Ausland verkaufte und hergestellte „ Persil “ ist
nicht das Düsseldorfer Produkt . Das erklärt auch
den verhältnismäßig nicht , bedeutenden Exportan¬
teil an der Gesamtproduktion , deren Schwerpunkt
im Inland liegt . Andererseits ist das Verhältnis
zur sowjetzonalen Produktion , die früher zum
Henkelbereich gehörte — so der Böhme Fettchemie
in Chemnitz — das gleiche wie etwa das der west¬
deutschen Auto -Union zur ostzonalen DKW -Pro -
duktion . Übrigens domiziliert die Böhme -Fett¬
chemie jetzt in Westdeutschland . Auch die übrigen
in Mitteldeiftschland gelegenen chemischen Werke ,
die angegliedert worden waren , sind verloren ge¬
gangen . Freilich hat die technische Entwicklung in
den enteigneteri Werken mit den Fortschritten im
Westen nicht Schritt gehalten .

Der Produktionsvorgang in den übersichtlichen
großen Anlagen des Düsseldorfer Werks hat sel¬
ber etwas von seinem Zweck an sich , der* Sauber¬
keit zu dienen , ja er gewinnt hohe Schönheit , wenn -
z . B . das feurig -flüssige Wasserglas in tellerför¬
mige Schalen abfließt und diese , auf einem Fließ¬
band hintereinandergereiht , langsam in die Höhe
schweben . Aber am meisten erregen die Bewun¬
derung der vielen Besucher — vor allem der vie¬
len Hausfrauen — die Packmaschinen , die in einem
einzigen Arbeitsgang selbsttätig die herarigeführte
Pappe erfassen , falzen , formen , kleben und eti -

eine moderne Großproduktion
Henkelwerke stellen seit 75 Jahren Reinigungsmittel he™

kettieren , das Paket füllen und verschlossen aus¬stoßen , um nach wenigen leichten Handgriffen im
Sammelpaket transportfähig zu - sein .Es mag auffallen , daß das Düsseldorfer Unfer¬nehmenmit einer heutigen Belegschaft von etwa5500 großer erscheint als vor dem Kriege (4000 ) ,obwohl mengenmäßig die .Vorkriegsproduktionnoch nicht wieder erreicht ist . Hierin drückt sichdie bekannte allgemeine Erscheihung des aus ver¬schiedenen Ursachen eingetretenen Produktivitäts¬
rückganges durch Veränderung im Aufbau der Be¬
legschaft , notwendige Nachholarbeiten usw . aus .Im übrigen ist diese Industrie sehr kapitalinten¬siv , sie nötigt zu ständigen Investitionen , um mitder Entwicklung Schritt zu halten . Gerade in derchemischen Industrie veralten die Anlagen schnellvon der Rohstoff - und Maschinenseite her .Es ist eine schwer zu beantwortende Frage , obdie Entwicklung der Reinigurigsmittel so stärkernach der synthetischen Seite hin gehen wird , wie
es in der Mineralölindustrie angenommen wird . Inden USA werden bereits ca . 35—40 */• der Wasch -
und Reinigungsmittel auf synthetischer Grundlageverbraucht . Jedenfalls fährt man auch in Düssel¬
dorf sozusagen zweigleisig . Freilich ist die Fett¬
säureherstellung in Witten a . d . Ruhr noch nicht
wieder nennenswert aufgenommen , da die Syn¬
theseprodukte nach dem Fischer -Tropsch -Verfah -
ren noch nicht wieder in größerem Umfang gelie¬fert werden . Das endgültige Urteil über die Frage :
Waschmittel auf Seifen -Basis oder auf syntheti¬scher Grundlage ? dürften die Konsumenten , also
praktisch die Hausfrauen fällen . Jedenfalls haben
auch die synthetischen Erzeugnisse ihre beson¬
deren Vorzüge , schäumen z . B. im härtesten
Wasser .

Glück gehabt
Hinsichtlich der Nachkriegsproduktion ist das

Düsseldorfer Unternehmen insoweit begünstigt ge¬wesen , als es verhältnismäßig kaum Kriegsschädenerlitten hat ; ca . 200 Artilleriegeschosse und drei
Lüftminen machten „nur Glasschäden “ . Irgend¬welche geheimnisvollen Zusammenhänge sind da -

Kurze Wirtsdiaffsnotize. »

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteilungsrechte

Kurse vom 2* . Sept . 1951 . Augsburg -Nümber -
ger Maschinen 108—110, Bayerische Motorenwerke
26 .50—27.50, I . P . Bemberg 85—87, Brown , Boven
& Cie . 138— 140, Buderus 107— 109 , Burbach 97—99 ,
Conti Gummi 114—116 , Daimler Benz 51V«—52V«,
Deutsche Linoleumwerke 138—140, Eßlinger Ma¬
schinen 114— 116, Gritzner -Kayser 123 G , Grün &
Bilfinger 31—32, Gutehoffnungshütte 118 G, Hei¬
delberger Zement 124—126 , Junghans Gebr . 56 G,
C. H . Knorr 72 G , Lanz , Heinrich 67—© , Mannes¬
mann Röhren 96- 98 , N .S .U . 134— 13«, Rheinische

i Elektrizitäts AG . 100 G . Seilindustrie Wolff 78 bis
80, Siemens & Halske 75—7« , Süddeutsche Zucker
124— 126, Vereinigte Stahlwerke 108— 109, Würt¬
temberg ische Metall waren 58—60 , Zellstoff Wald¬
hof 90—92, Deutsche Bank 55 G , Dresdner Bank
51 G, Rhein . Hypothekenbank 30 G . — (Mitgeteilt
von der Badischen Bank ).

Die Londoner Börse hat mit einer aus¬
gesprochenen Hausse auf die Nachricht von der
Ausschreibung von Parlamentswahlen reagiert .Die starke Nachfrage , die vermutlich durch die
Aussicht auf einen Sieg der Konservativen ge¬fördert wird , ließ fast alle Papiere scharf ari-
ziehen . (Die britische Filmgesellschaft J . Arthur Rankhat im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinnvon 277 980 Pfund (3,25 Mill . D$t ) erzielt . Rank
gab bekannt , daß er bis zum nächsten Juni ins¬
gesamt 20 Filme drehen wolle . Im letzten Jahr
waren es 18.

Der Absatz britischer Kraftwagen in Kanada
ist in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
fast auf die Hälfte der Vorjahrsverkäufe -zurück -
gega eigen, 22 521 gegen 40 621 im Vorjahr .

Der französische Handelsminister Pflmlin schlug
den gegenwärtig in Genf tagenden Gatt -Ländern
eine Senkung ihrer Zollschranken um
30V« in drei Jahresetappen zu je 10 */« vor . Die
daraus entstehende Steigerung der Produktivität
werde zu einer Senkung der Selbstkosten führen
und damit eine Verbesserung des Lebensstandards
in den Gatt -Ländern ermöglichen . «

Amerikanische Automobil - Exporteure berich¬ten , daß die kleinen wirtschaftlichen europäischen
Wagen sich in Lateinämerika gegenüberden amerikanischen Wagen immer größerer Be¬liebtheit erfreuen . In der amerikanischen Auto -
mobtlinduslrie stellt man erstaunt fest , daß die
europäische Konkurrenz auf dem lateinamerika¬nischen Markt zu sehr unterschätzt worden sei .In den USA sind im August 8 722 000 t Stahl
erzeugt worden . Die amerikanische Stahlproduk¬tion für die ersten acht Monate 1951 beläuft sich
auf annähernd 69,7 Millionen t gegenüber 63,5Millionen t im Vorjahr .

Die Ausfuhr der Vereinigten Staa¬
ten sank im Juli auf 1185 Mill . Dollar gegen
1293 Mill . im Juni . Ebenfalls verringerte - sich die
Einfuhr auf 893 (929 ) Mill . Dollar . •

Die Weltproduktion an Kunstfasern im
Jahre 1951 wird auf 75 Millionen kg geschätztund hat sich damit gegenüber dem Vorjahr vor¬
aussichtlich um neun Millionen kg erhöht .

Umsatzsteuergesetz , Mit Durchfüh¬
rungsbestimmungen . Neue Fassung . 1 .80 DM . Ver¬
lag C. H . Beck München und Berlin .

Frankfurter Wertpapierkurie

Aktien (amtlich )
Adlet Kleyer
AEG
Aschaff Zellst
BMW
Bemberg
Brown , Boveri
Conti Gummi
Daimler
Dt . Erdöl
Degussa
Dt . Linoleum
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger
Haid & Neu
Harpen Bergbau
Heidelb Zement
Hoesdb
Holzmann
Junghanä .
Karstadt .
Klöckner .
Lahmeyer
Lanz
Lindes Eis
Löwenbräu
Mainkraft
Mannesmann
Metallges .
Rhein Braunkohle
Rheag .
Rheinmetall
Rheinstahl
RWE

ZI. 9. 51

76
35%

121
311.4
93

142»/«
123‘s
56

117i,i
US ««
145
87

82

14 9. 51

641,2
32

121
31i/ .
91

Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schöfferhof
Siemens
do Vorz.
Sinner

139 Süddt . Zucker . . . 137 133
127 Ver . Stahlwerke . . m 111 ■:i
56 Wayss & Freytag . . 101 101 ■? :

109 Westd . Kaufhof . . 93 89 ^ [114 Wintershall . . 89 85»/» « -
Ul Zellstoff Waldhof . 102 98

Deutsche Bank . . 58 57% ■-5 1
Dresdner Bank • . 56 55 * .i

80Vj

32

Commerzbank
Aktien (Freiverkehr )

49 48»/» ' Ti-i

153 Charl Wasser 60 — ■ä134 Dess . Gas . . . 29% - 31»/t 28%- 30%
127% Dt . Waffen . . . 63 - 65 441/4- 453/« %
10 Eisenh Köln . . 7P/4 - 74 71 - 73 ' "-Z

33*/• Gutehoffnungsh . . . l ] 7»;j - 122»/» 110% - 1162/4
60% Hamb . El Werke . . 99 92

Moninger Brauerei 49% 49% ••-3
107«/» Waggon Rastatt 70 70
100
68% Pfandbriefe and R. O

'i
125 Frankl Hyp Bk. 65»/» 65% 4
62 do . K . O . . , 64% 54% *
96 Mein . Hyp Bk. . . 65% 65%

102 64»/« 64% l
104 Dt . Centr Bk. . . . 64 62%
144% do . K O . . . . , . 62% 61%_ Rhein Hyp . Bk . . . 64 65
29»« do . K . O . . • 64 64

123 Württbg . Hyp . Bk. 70 70
- do K . O. 69% 69%

Ostmark Zürich : 100 DM = 84 sfr

21 . 9. 51

56—58
96i/4
741/4
76
69%
59

14. 9. 51

471/4
94«/»
69
73
66«/»
55
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t
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1
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bei nicht zu vermuten , so wird betont . Ferner ist
ein früheres Unglück sozusagen zum Glück aus¬
geschlagen : die Abtrennung vom Ruhrgebiet in der
Besatzungszeit 1923 zwang zur Umstellung auf
Rohbraunkohle ; diese steht heute im Brühler Ge¬
biet ausreichend zur Verfügung , so daß man bei
Henkel keine Kohlensorgen kennt . Auch an dem
Hauptrohstoff Sand (Kieselsäure ) fehlt es nicht ,der mit Soda das in großen Mengen benötigte
Wasserglas ergibt . Die wichtige Ölbeschaffung be¬
reitet heute keine wesentlichen Schwierigkeiten ;die eigene Ölgewinnung, ’ wie sie mit der Schaf¬
fung und Ausrüstung der ersten deutschen Wal¬
fangflotte 1936 betrieben worden war , hat mit der
Zerschlagung der Flotte im Krieg und nachher
aufgehört ; es dürfte vorläufig daran auch noth
nicht wieder zu 'denken sein . Dem öl mußte auch
aus . diesen Gründen nach dem Krieg besondere vAufmerksamkeit geschenkt werden , neue Verar¬
beitungsanlagen wurden in Düsseldorf errichtet .Wenn zur Zeit das Seifengeschäft etwas ruhiger
geworden ist , so vor allem als Folge der vorjähri¬
gen Hamsterung , die ein zusätzliches Geschäft von
3 bis 4 Monaten bedeutete .Henkel ist bekanntlich ein reines Familienunter¬
nehmen — wie überhaupt in der Seifenindustrie
dieser Unternehmungstyp bemerkenswert häufigist . Die dritte Generation ist seit 1933 in die Lei¬
tung eingetreten , nachdem der Gründer Fritz
Henkel 1930 verstorben war , im gleichen Jahr wie
der eine Sohn Dr . Fritz Henkel ; der andere Sohn
Dr . Hugo Henkel ist heute Vorsitzender des Bei¬
rats . Neben dessen ältestem Sohn , Dr . Jost Hen¬
kel , gehören von der Familie noch die Schwieger¬söhne von Dr . Fritz Henkel . Karl -August Bagelund Dr . Willi Manchot der Geschäftsführung an ;der 1938 eingetretene Enkel des Werksgründers ,Werner Lüps ,

' verunglückte 1942 tödlich .
Kapitalmäßig ist das Unternehmen aufgeteiltin die Henkel & Cie . GmbH , und die . Persil GmbH .,jede mit 48 Mill . DM StammkapitalDaß das Unternehmen vorbildlich großzügige so¬

ziale und pädagogische Einrichtungen für seine Be¬
legschaft geschaffen hat , ist weithin bekannt . N.
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Mißratener Erzieher
Acht Tage la*g lief vor dem Heidelberger der aussah , „als ob er aus dem KZ

Schwurgericht ein Prozeß ab, dessen tragische
■Hintergründe und dessen ungewöhnliche Pro¬
blematik auch ein ungewöhnlichesEcho in der
Öffentlichkeit fanden . Der 41 Jahre alte Arzt
Dr. Emst Göring war angeklagt, durch unge¬
eignete Behandlungsmethoden den Tod seines
16jährigen Pfleglings Jürgen Lehmann ver¬
schuldet zu haben. Der schwer erziehbare, in¬
fantile und völlig inaktive Junge wurde von
seiner Mutter , nach einem Aufenthalt im Er¬
ziehungsheim Treysa bei Kassel, in der Zeit
von Januar bis August 1950 zu Dr. Göring ge¬
geben, der ihn durch starke erlebnismäßige
Eindrücke von seinen Neurosen befreien wollte.
Am 21 . August 1950 starb Jürgen Lehmann
infolge eingetretener Schwäche und völligen
Kräftezerfalls . Prof . Randerath vom Patholo¬
gischen Institut der Universität Heidelberg
drückte es unmißverständlich klar aus : „Der
Junge ist verhungert !“

Für den»unbeteiligten und naiven Betrachter
schien es zunächst nur zwei Möglichkeiten zu
geben. Entweder Dr. Göring war eirj Sadist,
der den Jungen teuflisch zu Tode gequält hatte ,
dann hatte er sich eines Verbrechens schuldig
gemacht, oder seine psychotherapeutischen Be¬
handlungsmethoden waren falsch , dann mußte

■ihm’ das ärztliche Handwerk gelegt werden.
Es blieb indessen den Fachspezialisten Vorbe¬
halten , die dritte Möglichkeit zu entdecken,
nämlich in ausführlichen Gutachten die Frag¬
würdigkeit der Psychotherapie überhaupt auf¬
zuzeigen, so daß es schließlich doch dem ge¬
sunden Richterverstand überlassen blieb, sich
für die Ansicht Prof . v . Weizsäckers zu ent¬
scheiden, der kein Überschreiten der Grenze,
die durch das Strafgesetzbuch gezogen ist , sehen
wollte, oder für Prof . Rauch von der Psychia¬
trischen Klinik Heidelberg, der der Behand-
lüng Dr. Görings alle Regeln , der Medizin und
alle Grundsätze vernünftiger Heilpädagogik
absprach. Auch Dr. Gollner vom Psychothera¬
peutischen Ihstitut Stuttgart erhob die Forde¬
rung , daß Dr . Göring nie wieder Kinder behan¬
deln dürfe , im Gegensatz zu Medizinalrat Dr.
Schwenninger, der sachlich feststellte, daß in
unseren Heilanstalten die Patienten nicht
anders behandelt würden , als es Dr. Göring tat '
So schien vorübergehend das Tribunal zu einem
wissenschaftlichen Forum zu werden, in dem
These gegen Antithese stand, wobei in der ge¬
spannten Atmosphäre eines erbittert geführten
Streitgespräches das tragische Schicksal des
kleinen Jürgen Lehmann, an dem schließlich
die Heilmethoden bis zum bitteren Ende er¬
probt wurden, gänzlich unwichtig zu werden
drohte.

„ Ein Menschenlebenaber ist immerhin wichtig
genug, daß jenseits aller wissenschaftlihen
Theorien eine Grenze gezogen werden muß,
die, wie es der Staatsanwalt formulierte, kein
Arzt , der die Bezeichnung Helfer und Heiler
der Menschheit verdient , überschreiten darf .
Auch dann , wenn es sich um unwertes leben
handeln sollte, falls dieser anrüchige Begriff
überhaupt noch gelten dürfte . Nun ist freilich
die Erziehung neurotisch kranker Jugendlicher
ein überaus schwieriges Problem und man sollte
sich hüten , aus dem Extrem des Strafdrills ins
andere des unbegrenzten Mitleids zu fallen.
Die zunehmende Verwilderung und kriminelle
Anfälligkeit unserer Jugend läßt zuweilen be¬
rechtigte Zweifel aufkommen an der Gültigkeit
eines autoritätsfeindlichen Erziehungsprinzips.
Aber ungeachtet dessen , hat der Heidelberger
Prozeßverlauf doch wenigstens in dem einen
Punkt "Klarheit geschaffen , daß Dr . Görings
Behandlungsmethode sich , in nichts anderem als
in brutaler Quälerei erschöpfte, ganz gleich , ob
man das als eine Heilmethode ansehen will
oder nicht.

Mit seiner Straftherapie wollte Dr . Göring
nach eigenen Worten den Jungen zur Selbstbe¬
hauptung und zur Belebung seiner völlig lanm-
gelegten Vitalität bringen. In der Praxis sah
das sah so aus: Jürgen mußte im Februar drei
Stunden lang barfuß im Hof stehend Holz
sägen, es wurde ihm strafweise das Frühstück
entzogen oder das Mittagessen weniger
schmackhaft zubereitet, er mußte auf dem
Fußboden schlafen oder eine Nacht , eingesperrt
in der Toilette verbringen . Wenn Dr . Göring
mit dem Rad ausfuhr , hatte ihn Jürgen zu Fuß ,
im Dauerlauf zu begleiten. Dies sind einige
wenige Beispiele von Dr. Görings Erziehungs¬
maßnahmen. die den Jungen zur Einsicht füh¬
ren sollten, indessen zu nichts anderem führten ,
als daß der Pflegling körperlich mehr und mehr
verfiel, so daß Zeugen ihn „ein indisches Hun¬
gergerippe“ nannten , „einen lebenden Toten“ ,

käme“ . Und dies nicht erst im End¬
stadium , sondern schon Monate vor dem
Tod , den übrigens der Sinsheüner Amtsarzt
schon im April voraussagte. Aber weder er
noch eine Reihe von empörten Zeugen dieser
Quälereien an Jürgen konnten rechtzeitig Ab¬
hilfe schaffen . Alle Bemühungen. , dem Jungen
zu helfen, scheiterten an der Weigerung Dr .
Görings, den Jungen amtsärztlich untersuchen
zu lassen . Hier hätten wir einmal einen Fall,
wo die Polizei nach wiederholt eingegangenen
Anzeigen weniger tat , als sie hätte tun müssen.
Der Preis war ein Menschenleben.

Dr . Göring, der die Auffassung vertritt , er
habe als Psychotherapeut das gleiche Risiko
übernommen, wie man es einem operierenden
Chirurgen zubillige, ist auch heute noch von
der Richtigkeit seines Erziehungsprinzips über¬
zeugt und wertet seine Verurteilung als Justiz¬
irrtum . Demgegenüber steht das Sachverstän¬
digengutachten Dr. Goilners, der feststellte:
„Dr . Göring arbeitete mit einer Psychotherapie
eigener Erfindung, wie sie im hälpädagogisdhen
Schrifttum der letzten fünfzig Jahre nicht zu
finden ist .“ Aber selbst wenn man unterstellt ,
daß Dr. Görings Methoden wissenschaftlich
zuverlässig sind, so würde es immer noch ent¬
scheidend gegen den Arzt sprechen, daß er.

Junge Hände finden keine Arbeit /

mä

Viele Namen sind in dem langen Tisch ein¬
geritzt, der in dem kahlen Warteraum des Ar¬
beitsamtes steht . Die Sechzehn- und Siebzehn¬
jährigen verewigen sich hier mit dem Taschen¬
messer, wenn ihnen die Zeit zu lang wird, bis
sich die Tür mit dem Schild „Stellenvermitt¬
lung für männliche Jugendliche“ wieder öffnet.
Die Jungens kennen sich alle untereinander .
Seit Wochen und Monaten treffen sie sich jeden
zweiten oder dritten Tag auf dem Arbeitsamt,
um nachzufragen, ob ein ungelernter Arbeiter
gesucht wird oder eine Lehrstelle offen ist.
Während sie warten , sprechen sie über Wild¬
westfilme, Fußball und manchmal auch über
Mädchen . Auf dem Vorplatz wird zwischen¬
durch gierig an einer selbstgedrehten Zigarette
gezogen . Nicht immer hat der Junge , dessen
platz an dem zerschnitzten Tisch eines Morgens
frei bleibt, endlich Arbeit gefunden . „Kripo,
Altmetall“ flüstern die Engeweihten

Aus der Schule und ohne Arbeit
Die erwerbslosen Jugendlichen sind die Sor¬

genkinder aller Arbeitsämter . Die letzte Zäh¬
lung im Bundesgebiet ergab 15 626 Jungen und
24488 Mädchen unter 18 Jahren ohne Arbeit.
Zur gleichen Zeit bewarben sich in West¬
deutschland 92 603 schulentlassene Jungen und
75 800 Mädchen um rund 58 000 offene Lehr¬
stellen. Diese Zahlen überschneiden sich zum
Teil , da sich viele Berufsanwärter vorüber¬
gehend als ungelernte Arbeitskräfte anbieten,
wenn sie zunächst keine Aussicht auf eine
Lehrstelle haben . In Württemberg-Baden wur¬
den an einem späteren Termin 925 männliche
und 1731 weibliche Arbeitslose unter 25 Jahren
gezählt. 4094 Jungen und 3136 Mädchen suchten
in den ersten Monaten dieses Jahres nah Lehr¬
stellen, von denen aber nur rund 4000 vor¬
handen waren . Die Zahl der Schulentlassenen
betrug im Jahr 1950 insgesamt 29 288 . Während
in Nordwürttemberg und Nordbaden noch im¬
mer ein erhebliher Mangel an Lehrstellen
herrscht , ist in Südwürttemberg -Hohenzollern
das Verhältnis ziemlich ausgeglichen. Dort sind
nur 226 Jugendliche als erwerbslos gemeldet.

Schweizer Grenze — bald ohne Stacheldraht
Lörrach (foer .) Bis heute wollte niemand den

Stacheldraht entfernen lassen, der sich 18 km
lang und 10 m breit auf den badischen Grenz¬
gemeinden von Weil am Rhein bis Grenzach
hinzieht und den Landwirten fast 20 ha guten
Bodens entzieht. Zwar war die Beseitigung des
Zauns schon im „Schaffhausener Abkommen“
1946 beschlossen worden, doch lehnten sowohl
die Gemeinden wie auch das Land Baden und
die staatliche, dem Bundesfinanzministerium
unterstehende Zollverwaltung die Kostenüber¬
nahme ab. da der Zaun seinerzeit von der
Wehrmacht'errichtet wurde. Für die geschädig¬
ten Grundstückseigentümer hätten die aufzu¬
wendenden Mittel in keinem Verhältnis zu den
Erträgnissen des wiedergewonnenen Bodens
gestanden. Nun hat sieh eine Karlsruher Firma
bereit erklärt , den Drahtverhau beseitigen zu
lassen, wenn ihr der anfallende Draht über¬
lassen würde . Hocherfreut nahmen die staat¬
lichen Stellen das Angebot an : Der Stacheldraht
fällt

5 . Deutscher Bädertag in Baden -Baden
Baden-Baden. Der Deutsche Bäderverband,

in dem über 200 Heilbad« - und Kurorte
Deutschlands zusammengeschlossen sind, ver¬
anstaltet vom 19 .—24. Oktober den 5. Deut¬
schen Bädertag in Baden-Baden . Im Rahmen
des Deutschen Bädertages werden auch die
Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie und
die Deutsche Gesellschaft für Physikalische
Theraipie , Balneologie und Biokhmatologie ihre
Jahresversammlungen abhalten, bei denen
Badeärzte des In- und Auslandes über ihre
Erfahrungen und Forschungen berichten wer¬
den.
Konkordia -Verlag kämpft um sein Recht

Bühl f-r) . Der Protest den die Gründer und
Aktionäre der Konkordia AG an den Rechts -
ausschuß des badischen Landtags und an das
Badische Finanzministerium gerichtet haben,
soll einem gemeinnützigen Unternehmen end¬
lich wieder rechtliche Wirkungsmöglichkeiten
geben- In der 1661 von badischen Lehrern ge¬

gründeten Konkordia AG erschienen bis 1945
lediglich Schulbücher und pädagogische Schrif¬
ten . Von den jährlichen Überschüssen wurden
bis 1933 weit über 300000 Mark an in Not ge¬
ratene Lehrerhinterbliebene ausgezahlt. Seit
1045 jedoch, als die Konkordia AG unter Se¬
quester gestellt wurde , weil ein Teil der Ak¬
tien in den Besitz des NSLB üibexgegangen
war , ist auch den übrigen Aktionären jeder
Einfluß auf das gemeinnützige Werk ge¬
nommen.

*

Lörrach . 7000 Dollar , 3500 DM und Goldstücke
verschiedener Währungen konnte das Gericht zu¬
gunsten des Landes Baden einziehen . Die polnische
Staatsangehörige aus Lüneburg , die diese Beträge
über den badischen Bahnhof in Basel nach der
Schweiz schmuggeln wollte , mußte zudem 1000 DM
Strafe zahlen.

In Südbaden, wo jetzt rund 350 Jungen und
210 Mädchen ohne Arbeit sind, bestand bisher
kaum ein Mangel an Arbeitsplätzen für Ju¬
gendliche . Fast alle Schulentlassenen konnten
nach und nach in Lehrstellen untergebracht
werden.

Ein undankbares Amt
Der Stellenvermittler für Jugendliche glaubt ,

sein Amt sei das undankbarste im ganzen Haus.
Kein Arbeitgeber wolle einen jungen Mann
unter 18 Jahren als Arbeiter einstellen .
„Schicken Sie mir einen Älteren , der nicht zur
Berufsschule geht“ , heißt es immer wieder am
Telefon . „Was soll ich mit den Jungen an¬
fangen“

, seufzt der StellenVermittler und blät¬
tert in seinen dickbäuchigen Karteikästen . Ein
Blatt zieht er heraus . „Hier habe ich einen
wirklich anständigen Jungen , der jeden Tag um
Arbeit, nachfragt. Als er aus der Schule kam,
habe ich ihm eine Lehrstelle besorgt . Nach
wenigen Wochen kreuzte der Meister vor mei¬
nem Schreibtisch auf und sagte, der Junge
eigne sich nicht für diesen Beruf . Fleißig sei er
zwar, aber er könne nicht gut rechnen und
schreiben . Daran sei wohl die mangelhafte
SchulbildungWährend der Kriegsjahre schuld.“

Als der Meister gegangen war , frug der Ar¬
beitsvermittler den verlegen dastehenden Jun¬
gen , ob er Lust habe, auf dem Land zu arbei¬
ten. Der Junge wollte und erhielt eine Zuwei¬
sungskarte. Am nächsten Mögen kam der - Vater
auf das Arbeitsamt. „Der Jungen geht mir nicht
aufs Land! Die Bauern sollen ,sich ihre Arbeit
alleine machen ! Besorgen Sie -dem Bub Arbeit
in der Industrie . Geld verdienen muß er . Ich
habe sechs Kinder zu Hause und alles wird
teurer . Nach auswärts kommt der Junge über¬
haupt nicht . Seinen Lohn soll er zu Hause ab-
liefem . Aus einem großen Topf ißt es sich
billiger!“

Gleich Geld verdienen
Rund ,140 000 junge Menschen zwischen 18

und 25 Jahren sitzen im Bundesgebiet in den
Warteräumen der 1 Arbeitsämter herum . Ent¬
weder reicht bei ihnen die lückenhafte Schul-

Der frechste Eisenbahnräuber der Nachkriegszeit
„Der billige Otto“ schädigtedie Eisenbahn um mehr als 20 000 DM

Der Waibstädter Arzt Dr. Göring und seine
Frau , in deren Haus der 16jährige Jürgen
Lehmann als Pflegekind keine Liebe fand und .
als Objekt einer erbarmungslosen Straf¬
therapie an Entkräftung starb.

Bild : Hans Speck
die daraus resultierenden gesundheitlichen
Schäden nicht sehen wollte. „Jeder Arzt kann
einem Spezialfach nachgehen so weit er will“,
sagte Prof . Müller vom Institut für gerichtliche
Medizin, „aber er muß doch in erster Linie
Arzt bleiben und die allgemeinen Gesichts¬
punkte der Heilkunde im Auge behalten. Im
April 1950 hätte Jürgen Lehmann noch gerettet
werden können .“

Darin ist Dr. Göring schuldig geworden, daß
er um den Erfolg seines Prinzips willen be¬
denkenlos ein Menschenleben dreingab. Seine
Theorie war ihm das Experiment wert . Er hat
als Arzt versagt und vor allem als Mensch . So
wurde aus der vermeintlich wissenschaftlichen
Methode brutale Quälerei, weil man ohneLiebe,
Güte und Erbarmen kein Menschenerzieher
sein kann . Landgerichtspräsident Dr. Anschütz
nannte in seiner Urteilsbegründung den Ange¬
klagten einen Idealisten . Das mag im ersten
Augenblick befremden , aber es trifft wohl den
kalten Charakter dieses erbarmungslosen - Fa¬
natikers genau richtig. Solche Idealisten sind
immer grausam gegen sich selbst und ihre Um¬
welt und opfern dem Prinzip bedenkenlos jede
Menschlichkeit. Auch Robespierre war ein
Idealist . In diesem Falle wurde nur mit einem
armen , kranken Jungen experimentiert . Aberes
genügt . Und es genügt hoffentlich auch , daß
solchemißratene Jugenderzieher ein für alle Mal
ausgeschaltet werden . AmadeusSiebenpunkt

Karlsruhe . Im Karlsruher Untersuchungs¬
gefängnis sitzt der 31jährige Otto Spanagl aus
Lam, Kreis Kötzting (Bay-r . Wald) , der seit
Beginn dieses Jahres in SüddeutschLand auf
verschiedenen Rangierfoahnhöfen , als angeb¬
licher Transportbegleiter aufgetreten ist , un¬
ter dem Vorwand, wertvolle Transporte zu
begleiten, verschiedene Güterzüge bis zum
nächsten Rangiertoahnhof benützte , während
der Fahrt Güterwagen erbrach und daraus
unterwegs Güter , hauptsächlich Textil- und
Schuhsendungen, abwarf . Die ahgeworfenen
Güter brachte er anschließend in Sicherheit
und veräußerte sie zu billigen Preisen . Der
Schaden der Eisenbahn beläuft eich auf weit
über 20 000 DM. Durch die .ausgezeichnete Ar¬
beit der Bahnkriminalpolizei , bei der sich
besonders der Karlsruher Bahnkripo-Wacht¬
meister Greiner hervortäte kannte der Bursche
gefaßt und lückenloses Beweismaterial gegen
ihn gesammelt werden.

Otto Spanagl, 1,65 m groß , schlank, ist ge¬
bürtiger Nürnberger . Er machte eine kauf¬
männische Lehre .durch. Während des Krieges
wurde er - wegen zweimaliger Desertion
zweimal zum Tode verurteilt . Nach dem Zu¬
sammenbruch trat er als politisch Verfolgter
auf und wollte Polizeichef und Direktor einer
Lokalbahn in Lam werden . Wegen Betrugs
saß er längere Zeit hinter schwedischen Gar¬
dinen und wurde mit einem Jahr Bewäh¬
rungsfrist entlassen .

Seit Beginn dieses Jahres wurde auf den
Strecken Mannheim — Komwestheim , Mann¬
heim—Karlsruhe , Heilbronn—Mannheim und
Heilbronn—Komwestheim immer wieder fest¬
gestellt, daß die Plomben an den Güterzügen
abgerissen und wertvolle Ladungen geplündert
waren. Die Bahnpolizei, überwachte die Ran-
gierbahnhöfe mit besonderer Aufmerksamkeit
und machte aufschlußreiche Funde in Hags¬
feld und Asperg. Ein Beamter meldete!, er sei
mit einem Mann zusammengestoßen, der eich
als Transportbegleiter ausgegeben und gesagt
habe, sein Transport sei ihm in Mannheim
davongerollt. Der Beamte Heß zu, daß er mit
dem nächsten Güterzug nachfuhr , stellte aber
doch vorsichtshalber Spanagls Namen fest. Am
Besttnmungsbahnhof zeigte es sich, daß meh¬
rere Wagen erbrochen und wertvolle Waren
geplündert waren . Als Spanagl in der Nacht
vom 25 . auf 26. August in Heilbronn auf¬
tauchte, nahm Ihn die Polizei fest und trams-.
portierte ihn nach Karlsruhe , wo bereits eine
Anzeige wegen des Hagsfelder Vorfalls gegen
ihn lief.

Die Ermittlungen der Bahnkriminalpolizei
erbrachten sensationelle Ergebnisse. Spanagl
spezialisierte sich auf Textil- und Schuhwaren.
Soweit er die während der Fahrt aus den Wa¬
gen geworfenen Waren später wiederfand,
schickte er sie in derselben Verpackung —
nur die Begleitadressen riß er ab — an seine
Hehler nahe an der tschechischen Grenze. So¬
bald sich ein größeres Kontingent angesammelt
hatte , suchte er sein Absteigequartier imBayeri¬
schen Wald auf, ein guter Unterschlupf bei
der Frau eines Vermessungsarbeiters , der wäh¬
rend der ganzen Woche abwesend war . So
hatte Spanagl Gelegenheit, zusammen mit sei¬
ner Geliebten, einer gewissen Maria Vogl, das

Diebesgut abzusetzen. Als „der -billige Otto“
war er im ganzen Bayerischen Wald bekannt .
Er verkaufte Gabardine-Stoffe, das Meter zu
8 DM; im Kreis Kötzting trug jede zweite Frau
ein Kleid aus blauem Sommerstoff ; er ver¬
schenktePakete mit Zwirn und Nähzeug. Wenn
„der billige Otto“ im Lande war , machten
auch die Wirte ein gutes Geschäft. Spanagl
zechte bis in den Morgen und hielt das halbe
Dorf frei.

Zehn Hehler, gegen die die Staatsanwalt¬
schaft bereits ein Verfahren eingeleitet hat ,
werden in der Hauptverhandlung yor dem
Karlsruher Landgericht als Zeugen Wieder¬
sehen mit dem „billigen Otto“ feiern . E .K.

Weinfest und Leistungsschau
in Oberkirch

Oberkireh. Oberkirch wird vom 13 . bis 21.
Oktober Mittelpunkt eines „Renchtäler Wein -
und Volksfestes “ , verbunden mit einer Lei¬
stungsschau von Industrie Handel . Handwerk ,
Landwirtschaft und Gewerbe, sein . Die Sehiwri-
herrschaft hat Staatspräsident Leo Wohieb
übernommen. Sonderabteilungen werden dem
Wein- und Obstbau, den Edelbranntweinerzeug¬
nissen sowie den Kunstschaffenden des Rench-
tales gewidmet sein. Höhepunkt des Wein- und
Volksfestes bildet die Wahl der „Renchtäler
Weitkönigin“ . Auch die Badische Weinkönigin,
Elisabeth Huber-Neuweier wird zugegen sein.
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Ein noch nicht gelöstes Problem:
Die Erwerbslosigkeit der Jugend

bildung nicht aus, um eine Lehrstelle zu finden,
oder sie sind darauf angewiesen, sich selber zu
ernähren . Die Lehrlingsvergütung würde dazu
in keinem FaH genügen . Der Mangel an Lehr¬
stellen ist in Bayern, Schleswig-Holstein und
Niedersachsens besonders groß . Dagegen über¬
steigt in Nordrhein-Westfalen die Zahl der
offenen Lehrstellen die der Berufsanwärter
erheblich. Vor allem kann der Ruhrbergbau
den Lehrlingsbedarf immer schwerer decken.

Die Arbeitsämter möchten möglichst vielen
Jugendlichen eine Fachausbildung zukommen
lassen, da bereits jetzt durch den Ausfall gan¬
zer, auf den Schlachtfeldern verbluteter Jahr¬
gänge der Facharbeiterstamm stark überaltert
ist . Aber die vorhandenen Lehrstellen reichen
nicht aus. In den einzelnen Ländern hat man
verschiedene Übergangslösungen getroffen, um
die Jugendlichen erst einmal von der Straße
wegzubringen. Die württemberg-badische Re¬
gierung verkündete das „Gesetz für arbeitslose
und lehrstellenlose Jugendliche bis zu 25 Tah -
ren"

, durch das die Möglichkeit geschaffen wer¬
den soll , die Jugendlichen, die noch keine Er¬
werbslosenunterstützung zu beanspruchen ha¬
ben , bei staatlich gefördertenNotstandsarbeiten
zu beschäftigen. Ferner ist der Bau von Lehr¬
lingsheimen und Heimstätten für erwerbslose
Jugendliche vorgesehen. Vor zwei Jahren De-
gann das Landesarbeitsamt in Stuttgart , unter
Mithilfe von Ortspfarrern und Organisationen
arbeitslose Jungen und Mädchen auf

_
dem

Land unterzubringen . Einige Tausend gingen
damals zu den Bauern, nur 50 Prozent blieb
länger als ein halbes Jahr . Von den anderen
hatten einige wenige Lehrstellen gefunden, der
Rest war einfach davongelaufen.

„Kein Mädchen mit Nylon -Strümpfen“
Arbeiten wollen sie gerne, aber nicht im

Haushalt, . sagen die Mädchen der Stellenver¬
mittlerin . Sie wollen alle in die Fabrik . Eine
kleine Blondine packt aus: „Als Hausgehilfin
bin ich einmal gegangen und nie wieder ! Zu
wenig Freizeit und zu wenig Geld . Die Dame
wollte sogar, daß ich keine Nylon -Strümpfe
trage . Auch an meinem schönen Pullover hatte
sie etwas auszusetzeft . Er sei zu eng, meinte
sie . Auch aufs Land will ich nicht. Da gibt es
kein Kino und kein Tanzcafe. Ich bin schon 17,
und will doch etwas von meinemLeben haben !“

Die Vermittlerin hat eine dicke Mappe voll
offener Hauspersonalstellen, aber die Mädchen
wollen nicht. Draußen vor den Toren, der Stadt
wird eine neue Fabrik gebaut. Sie hoffen , dort
am FHeßband einen gut bezahlten Arbeitsplatz
zu finden .

Durch die geburtenstarken Jahrgänge 1936
bis 1940 wird allgemein die Zahl der nach
Lehrstellen suchenden schulentlassenen Jungen
und Mädchen, stark in die Höhe gehen. Auch
der Zustrom von Jugendlichen aus der Ostzone
wird kaum abnehmen. 53 Millionen Mark , von
der Bonner Regierung im Rahmen des Ende
vergangenen Jahres verkündeten Bundes¬
jugendplanes zur Verfügung gestellt, sollen die
Jugenderwerbslosigkeit durch .die Errichtung
von gemeinsamen Lehrwerkstätten Heime für
Arbeiter und Jugendliche und Jugendgemein¬
schaftswerke mildern. Dreizehn MillionenMark
sind für Maßnahmen zur „Förderung der Er¬
ziehung und Erwerbsfähigkeit Jugendlicher im
Rahmen der Kriegsfolgenhilfe“ vorgesehen .-
Zusammen tritt den staatlichen Stellen nehmen '
sich auch die Gewerkschaften, die Jugendorga¬
nisationen, private Hilfsverbände und alle
karitativen und kirchlichen Vereinigungen des
In- und Auslandes der erwerbslosen Jugend an.
Sie alle wollen nicht, daß die jungen Menschen
noch länger mit Händen in leeren Taschen und
oftmals ohne Heimat vor den Schaltern der
Arbeitsämter stehen. W. Schallies

‘TViZSi

Schulmann , Heimatforscher und Geograph
Rangerdingen. Michael Walter , einer der

verdientesten süddeutschen Geographen, der
kurz vor Ende des ersten Weltkrieges in das.
badische Unterrichtsministerium berufen wurde,
vollendet am 24. September in Rangerdingen
in Hohenzollem,- wo er im Ruhestand lebt, sein
75. Lebensjahr . Als Schulmann und Heimat¬
forscher hat er sich in gleicher Weise einen
Namen gemacht wie als Geograph . Er ent¬
stammt einem alten Bauerngeschlecht, das seit
1530 in Grosselfingen in Hohenzollem nachge¬
wiesen ist. Nachdem er seine Studien am Eti-
linger Lehrerseminar beendet hatte , war er in
verschiedenen Orten Badens tätig , legte dann
die Reallehrerprüfung ab und wurde an das
Lehrerseminar Ettlingen berufen , wo er von
1904 bis 1013 wirkte . 1013 wurde Walter als
Schulrat nach Pforzheim versetzt. In das Unter¬
richtsministerium berufen, hatte er die ba¬
dische Fortbildungsschule neu aufzubauen. In
dem Buche „Der Unterricht in der 1Fortbil¬
dungsschule“ legte er seine Grundsätzejiieder .
Als Anerkennung seiner Arbeit, die das ba¬
dische Fortbildungsschulwesen für Deutschland

vorbildlich machte, wurde er zum Regierungs¬
direktor ernannt .

Walter war Mitbegründer und viele Jahre 2.
Vorsitzender des Verbandes deutscher Schul-
geographenund Geschäftsführerder Geographi¬
schen Gesellschaft in Karlsruhe . Er veröffent¬
lichte u . a . den „Kleinen Führer - für Heimat¬
forscher“ . Seine Schrift „Die abgegangenen
Siedlungen“ ist die erste zusammenfassende
Arbeit über unsere Wüstungen und verschwun¬
denen Dörfer. 1027 erhielt Walter einen Lehr¬
auftrag für Geographie an der Technischen
Hochschule Karlsruhe .

Vielseitig wie in seiner Dienstzeit, in der er
ein Dutzend Einzelwerke und über 150 Zeit¬
schriftenartikel schrieb, sind seine Interessen
auch im Ruhestand geblieben. Mit der Gräm¬
lichkeit des Forschers und der Hingabe des
Heimatfreundes beschäftigte er sich mit Orts-,
Flur- und Familiennamen und der Brauchtums¬
kunde und nahm noch in diesem Sommer am
Geographentag in Frankfurt , an der landes¬
geschichtlichen Tagung in Bonn und an der Hi¬
storikertagung in Marburg teil . B . Brose



Zur » ck
Theo Krämer

stoatl . gepr . Dentist
Karlsruhe Lachnersi raße 8

Amtliche Bekanntmachungen

Tüchtiger ReisenderWeiterbildung *- und Vorbereitung *-
kuns zur Meisterprüfung

im Frühjahr 1952
Mitte Oktober bzw . Anfang No- j

vember beginnen an der
I. Gewerbelehranstalt I, Karlsruhe

(Spitzenkönner )
im Alter vgn 40—SO fahren , der sich bei einem guten Einkommen
eine Dauerstellung atrfbouen wiil , zirm Besuch des Kolonial
warenhandeis gegen Gehalt , Provision und Spesen von

Zurück :
Dentist Richard Schneider

A
t

,e
Gan 2tagsfach

T
kurs

5
e
58

?6r
A

^ ufer ; i Kriegsstraße 248, Telefon 4595 .
Betonbauer , Gipser , und die an¬
deren Baunebengewerbe , ferner
für Maler und Lackierer . \ Un ! lnniLt ! Ln > H C* «slsl2. Abendkurse von & Semester fieliprdKTIKcT lYl • jTQIII
Dauer an der Meisterschule für ,
das Blechner -, Installateur - und : Khe . , Vorholzstraie 5», Tatet . 1*79
Zentraiheizungsbauerhandwerk mit

leicher Berechtigung wie die ! Verloren
ages -Semester (Vorprüfung nach

bekannter Markenfirma
Zuruck

Bä¬

dern dritten Semester und staati . jKätzchen , weiß m . schwarz . Schwanz
Abschlußprüfung bzw . Meisterprü - 1 u . Abzeichen entl . Wiederbr . erh .
fung nach dem sechsten Semester ) / 10 DM Bef . Kaiserstr . 2, Botan . Inst .

3. Fachtechnische Zeichen - und ! Fotoapparat Robot 16. 9. verlor .
Vorbereitungskurse zur Meisterprü - Abzug , gg . Belohnung Stebach ,
fung sowie Kurse für Rechnen , Fer- i Karlsruhe , Kornbiumenstrarße 8 .
tigkelfllehre , Statik und Preisbil - i
düng für Zimmerer , Bau - und Mö- | Unterrichtbelschremer , Glaser , Wagner , Ku- <
fer , Bauschlosser , Schmiede usw . lfAy «

4. Abendkurse für Schrift -, Natur -,1 lAIRXr *
Freihandzeichnen , dekoratives Ma - SdlUlGlen und Schriftzeichnen in freier ^
Pinseitechnik , Modellieren .

5. Umschulungskurse für Maurer
und andere Berufe . j

6. Vorbereitungskurs zur Auf- j
nahmeprüfung für die Hoch - und :
Tiefbauabteiiung des Staatsiech - !
nikums .
II. Gewerbelehranstalt III, Khe,
Adlerstr . Nr. 29, Tel . 5380 , App . 327

1. Weiterbildungs - und Vorberei - jtungskurse für Meister bzw . Lehr- *
cneisterprüfung für die graphischen
Berufe , Photographen , Keramiker ,Goldschmiede , Buchbinder , Gärt - ,
ner , Blumenbinderinnen , etc . für f
das gesamte Bekleidungsgewerbe, !
Polsterer , Tapezierer , Sattler , Fri¬
seure und Friseusen .

2. Abendkurse für Schrift -, Natur -,ornamentalisdtes und modisches
Zeichnen , Stil - und Kostümkunde .

Anmeldungen für alle diese Kurse
bis spätestens 6. Oktober 1951 an
die Kanzlei der Gewerbelehr -
anstalten I und III, Zimmer 66.

Weiterbildungskurse an der
Gewerbeschule II Karlsruhe,Adlerstrafie 29 / Zimmer 62

Die Gewerbeschule II, Karlsruhe,schreibt folgende Weiterbildung »-
kurse mit Beginn am 1. Oktober
1951 aus :

1. Normgerechtes , maschinentech

gesucht . Nur repräsentative , arbeitsame und verkaufsstarke
Herren , die einen bestens eingeführten Artikel pflegen und '
weiterbringen körmen , wollen schriftliche Bewerbungen er¬
reichen unter K 1157 K an BNN .

EISELE “ "
NEUE KURSE UND STUNDEN

für jede Altersstufe
S ~ . — ^

Privat - Tanzschule

GROSSKOPF

V .

Reinhold -Frank -Str . 71
Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht .
Sprechzeit :

TI - 13 und 15 - 19 Uhr

ob 6 fahren
_ Arbeitsgruppen für Oberschülernisches Skizzieren und Konstruie - Aufnahmeschluß am 29 September ,ren , Zeichnungiesen , gestaltendes _ . . . . '

.Zeichnen (80 Stunden ) : Enghsch -Amerlkon . Kindergarten
2. Rechnen an Werkzeugmaschi - I Beethovenstr . 9 — Tel . 3059

nen im Maschinenbau mit Einfüh - j -
rung in die Nomographie (120 Std .J. i

3. Physik für Facharbeiter ' in In¬
dustrie und Handwerk , Teil II, Me - :chanik der Flüssigkeiten und G âse :
(60 Stunden ) , im neu ausgestat - i
toten Physiksaal .

4. Vorbereitung für die Fach¬
arbeiter - und Gesellenprüfung 1952 '
für maschinenbauende Berufe (100 !
Stunden ) . i

5. Vorbereitung zur Aufnahme in !
das Vorsemester des Staatstech¬
nikums (60 Stunden ) .

6. Meistervorbereitungskurs für !
Maschinenschlosser , Dreher , Werk¬
zeugmacher , Mechaniker und ver¬
wandte Berufe (220 Stunden ) .

7. Meistervorbereitungskurs _ für ; Hertha P * feFI6 . Vft lllBaiV

Private
Modeceidten -Akstieiiiie* OTTO STOESSINGER

Karlsruhe, KlosestraBe 5
Abendkurse (19—21 Uhr )

Mobtag : Journalzeichnen
Dienstag : Musterzeichnen und

Farbenlehre
Mittwoch : Studium am leben¬

den Modell
Donnerstag : Zuschnitt
Freitag : KleidmodeHgesta +twig
Preis : Für 10 Doppelstd . 20 .— DM

Anmeldung ab sofort
Beginn der Kurse : 1. Oktober

Kraftfahrzeughandwerker (230 Std .)a ) Buchführung , Preisbildung , Ge - i
seizeskunde , Deutsch mit Schrift - !
verkehr (100 Std .) ; b ) Fachtech - 1
nischer Teil (130 Std .) .

8 . Ergänzende Werksiattausbü - ;düng zur Meisterprüfung im Kraft - !
fahrzeughandwerk (100 Std .) . '

9. Ergänzende Werkstattausbil -

Cellistin j
Cello - w . Klavier -Unterricht

Khe . , Lauterbergstr . 6, Telefon 191t ;

Stellen -Angebote
Mio Original -Zeugnisse einsendem

z . Bes . v .
Düsseldorf ,

Viehhaltern .
Färberstraße

Leistungsfähige MehlgroB -
handlung sucht für sofort u .
später mehrere

Bäcker¬

dung für Mechaniker . Feinmecha -
'

j
S»,or L ? e ^niker Ond verwandte Berufe für !

Lehrlinge und Gesellen (60 Std .). !
10. Meistervorbereitungskurs im !

Vulkaniseurhändwerk (100 Std .) .11. Meistervorbereitungskurs für ;
Feinmechaniker , Uhrmacher , Op¬tiker , Orthopädiemechaniker (120 ,Stunden ) . >

12. Kurs für meistermäßige Er-
Weiterung der Fertigkeiten im Dre¬hen Gewindeschneiden , Fräsen :
usw . (60 Stunden ) .

13. Einführung in algebraisches
Rgphnen unter besonderer Berück - ;
siditigung der Werkstattbelange ,Rechenschieber rechnen , Nomogra -
phle (60 Stunden ) .

14. Vorbereitungskurse für die
Meisterprüfung in Elektrotechnik ;a ) Buchführung , Kostenrechnen ,Gesetzeskunde (72 Std .) ; b ) Pro¬
jektieren elektrischer Anlagen (45 ;Std .) ; c ) VDE-Vorschriften (12 Std .) ; ;d ) Transformatoren und Wechsel¬
strommaschinen (54 Std .) ;e ) Allge¬meine Radiotechnik (70 Std .) .Am Kurs 7a können sich auchFrauen ehemaliger und derzeitigerKursteilnehmer beteiligen .

Vertreter
für Karlsruhe , Bruchsal , Gra¬
ben und Östl . Rheinpfalz in
entwicklungsfähige Dauer¬
stellung . Nur energische ,
tüchtige Kräfte wollen sich
mit Angabe von Referenzen
schriftlich melden unter Nr.
K 1050 K an BNN .

Brate ! Dentisten / Heilprokt .

Frauenarzt Dr. K. E. F e c h t, Chef - •
arzt am Neuen Vinz.-Krankenh ,ist von Vorholzstr . 46 nach Voi - jholzstr , 34 ' umgez , Tel . 3602 u . 7500 !

Zurück
Dr. med . Georg F. Schmidt

Facharzt für innere Krankheiten
Sophienstraße 120 Telefon 4834 ;

Wir suchen für Karlsruhe einen
zuverlässigen

Inkasso -Vertreter
der in der Lage ist , den über¬
tragenen Inkasso -Bestand weiter
auszubauen . Interessenten , die
entsprechende Sicherheiten (nicht
unbedingt in bar ) leisten könV
nen , bewerben sich bei »Prima *
Lebbnsversicherungsverein a . G .,Privatkrankenkasse V.V. a .G .

Bezirksleitung Bruchsal ,
SchHterstraße 4.

Praxiseröffnung
Dr. med. Karl Ebner

prakt . Arzt
Khe. -Woiherfeid , BetdienstraSe SO
Sprechstunden : Vormitt . 8—9 U.,
nachmittags nach Vereinbarung .

Sehr gut eingeführte Bauspar¬
kasse vergibt ihre

Bezirksverfrefung
für die Kreise Karlsruhe und
Rastatt an tüchtige Herren . Be¬
werbungen u . K 1130 K an BNN .

Dr. Graf *
Facharzt für Lungenkrankheiten

Nördliche Hildapromenade 6
Röntgen - Inhalatorium

zurück

Dr. med . Pawlowsky
Arzt

Schillerstraße 55 , Ecke Krlegsstr .
Telefon 4241

Sprechst . 16—18 U. u . nach Vereinte .zurück.
Facharzt für Zahn*. Mund- u. Kiefer¬

krankheiten

Dr. Dr . Frledl
Chefarzt d . Zahn -, Mund - u . Kiefer -
kiinik a . d . Städt . Krankenansf . Khe .

Praxis : Wilhelmstraße 76
zurück

. Bedeutendes MaftbekleidungsiWerk
; bietet Werksvertrag an

| Alleinvertreter
bezw. Werkshändler j

i an guten Plätzen tür Verkauf von !
! Herren -Oberbekleidung nach Maß !
mit Anproben (Ratenzahlung ) . j

ESI unter 9507 an BNN .
Abonnenten Werimng |

Redegewandte Ddmen u . Herren i
mit guter Garderobe für Zejtschrif - !
ten erster Verlage , mit u . ohne i -
Vers ., bei sehr guter Vergütung
gesucht . Vorzustelien Montag zw .
9—12 und zw . 15—17 Uhr bei ’Buchh.
Beck , Karlsruhe , Schubertstr . 14,Haltestelle Richard -Wagner -Straße .

Zurück !
Dr. NI. v . Strasser

Nervenarzt

Beiertheimer Allee 9

^
Telefon 5845

^ Zurück !
H . Granget

prakt . Zahnarzt
Karlsruhe -Durlach

Hengstplatz 11

Allbekannte Württemberg . Teig¬
warenfabrik sucht füf das Gebiet
Karlsruhe

Vertreter oderReisende
zum Verkauf ihrer erstkl . Marken¬
fabrikate . Es kommen nur Herren
in Frage , die ein festes Reisege -
biet beherrschen und dadurch
beste Beziehungen zum Groß - und
Kleinhandel unterhalt , u . einwand¬
frei nachweis . können . ö3 unter
St . H . 12895 an Ann .-Exp . CARI
GABLER- Stuttgart , Calwer Str , 28 .

Suchen Vertreter
der laufend die !

eisen - u. blechverarbeitende
Industrie

besucht . Off . unt . S G. 6691 beförd .
WEFRA , Franktu rt/M .,Unte rmainkai 12

Werbekolonne
für dj.e Vorderpfalz bei guter
Verdienstmöglichkeit für sofort
gesucht . Interessenten melden
sich am Dienstag , den 25. 9 . 51
zw . 11—14 Uhr im Hotel link ,Khe . , lollystrafle 19, k . A. Klein.

SgielendEngli ^
für 5- bis 6jährige

im englischen Kindergarten .
Modernes Kindergarten - Progra mm

Englisch für Schulkinder

Bekannte Markenartikelfirma sucht für Saden und die Südpfalz
einen bei Drogerien und Friseuren gut eingeführten

Handelsvertreter
Herren mit entsprechenden Kenntnissen und , dem Willen , sich
eine dauerhafte Existenz aufzuteauen , wollen ausführliche Be¬
werbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild und '
Angaben von Referenzen richten unter K 1164 K an BNN .

Für unsere Abteilung

SCHAERER DREHBÄNKE
stellen wir sofort ein

Dreher
Hobler für Langhobelmaschine
Hobler für Shaping
Horizontalbohrer
Rund - und Innenschleifer

Persönliche Vorstellung mit Arbeitspapieren in unserer
Personalabteilung , Eingang Lorenz$ traße .

INDUSTRIE -WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Führender Fadizeitungs - und Zejfsdiriffenverlag (Handwerk )
sucht zur Werbung von Abonnenten erfahrene

- 4-
Traditionsreiche Firma hochwert . Sonderschmiermittel , Hersteller
eines in Fachkreisen bekannten Markenartrke +s , sucht seriösen

Vertreter
der Industriebetriebe regelmäßig besucht und gul eingeführt
ist . Branchenkenntnisse nicht unbedingt erforderlich . Als Haupt¬
oder Zusatzvertretung geeignet . -Geboten wird guter Verdienst ,
Schulung , Einarbeitung . und weitgehende Unterstützung . iS u .
D 2940 Annoncen -Wonkum , Düsseldorf , Graf -Adolf -Platz 1.

Bezieherwerber
ll!llj ||||l!!iiiltl)llilll!i!!ill !llllllll !ll!il!!lllM

(möglichst motorisiert ) . CS u. K 1162 K an BNN .

Für unseren einzigartigen , durch 2 Reichs -
Patente und Ausiandspotente geschützten
Wüsdieidimutttauger auf Vollgummi

soeben wir

BEZIRKSVERTRETER
(Vortragsredner ) .

'
Zu besetzen ist die Postleitzahl 1/a und 17b.
Unser Wäscheschmutzsauger ist unbestritten
das beste , was es derzeitig auf dem Markt
gibt Der Vertrieb erfolgt durch Vorträge in
Sälen und durch Hauswerbung , Jeder Verkauf
bedeutet eine Weiterempfehlung . Seriöse , gut
beleumundete Herren und Damen wollen sich
mit uns - in Verbindung setzen .
Fa. Friedrich ]. Reutzel , (16) Steinheim/Main -SUd

Bedeutendes Hamburger Holzimporthaus sucht per bald
oder später

jüngeren

Holzkaufmann
im Alter bis zu 40 fahren . Gefordert wird : Guter Fach¬
mann , möglichst in Loub - uad Weichholz , Reifezeugnis ,
tadellose Vergangenheit und einwandfreier Charakter .
Geboten wird : Sehr ausbaufähige Position , die sich aber
nur über dem Durchschnitt Stehender schaffen kann . Hand -
gesehrieb . Bewerbungen mit Lichtbild u . T 2299 an Heinr .
Eisler , Ann.-Exped ., Hamburg 1 , Pressehaus .r
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Stuttgarter Firma für chemische Baufenschutzmittel sucht

jüngeren KonstrukteurCHTLj
für Versuchsabteikiog u . Betrieb , mög 'Hchst mit Erfahrungenauf dem Gebiet des chemischen Apparatewesens .

Betriebschemiker(THJ
für Fertigungsüberwachung , mit guten Kenntnissen auf demGebiet der chemischen Verfahrenstechnik .Es kommen nur Bewerber mit Verantwortungsfreudigkeit und
guter Vorbildung in Frage , Ausführliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , handgeschriebenem Lebeostauf u . Licht¬bild sind erbeten unter K1156 K an BNN

Vertreter
für Baden von seif Jahren gut eingeführter und angesehener
Fabrik kosmetischer Erzeugnisse gesucht . Gewährt werd , Fixum,
Provision und Spesen . Ein Rersewogen wird auf Firmenkosten
zur Verfügung gestellt . Nur erste Kräfte werden gebeten , An¬
gebote möglichst mit BHd und Zeugnisabschriften einzureichen
unter 9504 an BNN .

Von einem bedeutenden Unternehmen der Meßgeräte -In-
dustrle werd . für interessante Neuentwicklg . an modernen

elektrischen KleinmeBinslrumenten , MeSwert -Fernüber-
tragungsanfagen und Registriergeräten erfahrene v.

ideenreiche

Konstrukteure
Betr .-Ingenieure
Meister

(Spitzenkräfte ) gesucht . Es handelt sich om ausbaufähige
Dauerstellungen besonderer Art , die Betriebstreue und
Vertrauenswürdigkeit voraussetzen . Lösung der Wohn -
froge wkd zugesichert . Ausföhrl . Angebote mit Werde¬
gang , Gehaltsanspruch und Efntrittstermin vermittelt Dr .
Binninger -Hom , Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 11.

Glänzende Existenz | TüchtigerMöbelschreiner
, „ . . , i gesucht . Spatere Übernahme des

sofortige u . lfd . grofie Verdienst - i Gesch . möglich . E3 unt . 9512 BNN .möglichkeiten wird einmalig gebo¬
ten . Näh . d . Industrieerzeugnisse ,
Böblingen (Württ . ) , Schließt . 42

Pinsef -
Provisions -Vertrefer
zum Besuch der Maler - u . Industrie -
Kundschaft in Baden u . West -Würt¬
temberg von leistungsfähiger süd - ;
deutscher Pinselfobrik gesucht . iS
mit Referenzangabe unter K 1191 K ,
an BNN .

Masdiinen -
schreiner

für Schreiner - u . Glaserarbeiten
sowie Reißen für mitti . Betrieb
sofort gesucht . Bed . selbst . Ar¬
beiten ^ unter 9672 an BNN .

DAUEREXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer Mit¬
arbeit in ihrem Verkaufsstab .

Kein Verkauf an Private .
Verlangt werden Einsatz¬
freudigkeit und Ausdauer .
Geboten wird sehr guter
Verdienst , bei Bewahrung
kurzfristig Festanstellung u.
Aufstiegsmöglichkeit . - Be¬
werbungen mit Lebenslauf ,
Lichtbild u . Angabe jetziger
Tätigkeit unter K 1151 K an
BNN .

Baubeschlag - und
Werkzeugfachmann

. als Vertreter für alteingef . Fachge -
I schäft ges . ; mögl . Führersch . Kl . 3,
i Alter zw . 25 u . 35 2. Bew . mit Ge-
haltsanspr . unter K1123K BNN .

; Ehrlicher fleißiger Junge
' als kaufm . Lehrling von Baugesch .
i ges . unter 9518 an BNN .
: Metzgerlehrling , sof . ges . Sieber ,Karlsruhe , Scheffelstr . 62 .

Bedeutendes Unternehmen
d . chem .-techn . Bürobedarfsbranche

L-j SWCht; tüchtigen Verkäufer

| | für den Bezirk Karlsruhe u . Prov .
! Sofort Verdienst . Einarbeit durch

i I Spezialist . Vorsteit . Montag , 24. 9 .
j 1951, 9—12 u . 14—17 Uhr, Karlsruhe ,
! Kolpinghaus -Hospiz , Karlstraße 115,

| | bei H. Münker .
! Jüngerer , begabter u. gewandter

Verkäufer
m . Warenkenntnissen , unbedingtehrlich u . selbstsicher , pfiichtbe - ;
wußt , kaufm . ausgebiidet , guter I
Rechner , von Kraftfahrzeugzubehör - ;
Großhandlg . zum baldigen Eintritt jin Dauerstellung gesucht . Selbst -
handgeschriebener , lückenloser u .
mit Zeugnisabschriften belegter
Lebenslauf und Gehaltsforderung
erbeten unter K 1126 K an BNN .

Malerlehrling
kenn eintreien bei

Albert Kästel , Malermeister ,Yorckstraße 51 - Telefon 43

Kaufmännischer Lehrling
mit guten Schulkenntnissen , von
Großhandelsbetrieb in Karlsruhe
ges . ISl unt . K 1195 K an BNN .

Lehrling
männl . oder weibl ., für Kaffee -
Rösterei u . Großhandel , für sofort
gesucht . Angebote mit Lichtbild u.
Zeugnisabschr . unt . 9516 an BNN .

Bilanzbuchhalter
Für unsere bewährten Fernun¬
terrichtskurse , die jetzt begin¬nen (auch Steuerberater - und
Wirtschaftsprüferkurse ) suchenwir Mitarbeiter für Vertrieb
Dr. Th. Gnbler-Vertog, Wiesbaden 9

Süddeutsche Textilfinna
sucht f. erstkl . Damenartikel
(Neuheit )

Damen
mit guter Garderobe , mit
sich ., gew . Auftreten . Vor-

, zustellen Montag , 24 9. . zw .
9-12 Uhr, Gaststätte Merkur ,
gegenüber Alter Bahnhof .

! Achtung !
Einige Werbedamen bei dauern¬
dem gut . Verd . für leichte Tätigk . ,
ges . Vorzusteil . am Sonntag , den
23. 9. im Hotel Klein , Gartenstr . 11,14 bis 16 Uhr, bei Herrn Pauly .

Buchhalter
bilanzsicher , Alter zwisch . 30 u. 403ahren , mögl . aus d . Eisenwaren -
Branche , auf 1. 10. 51 sofort ges .ISi m . Geh .-Anspr . u . K 1122 K BNN

Tüchtige Stenotypistin
und Korrespondentin

mögl . aus der Eisenwarenbranche ,zum sof . Eintritt gesucht . Bewerb ,mit Lebenslauf , Zeugnisabschr . u.
Lichtbild unt . Nr. K1143K an BNN .

Bauführer Perfekte Stenotypistin
in Dauerstellung gesucht . In Frage !
kommt nur 1. Kraft , die mit allen
einschlägigen Arbeiten vertraut ist .

Bewerbungen schriftlich an
Ed . ZOblin AG

Pforzheim , Simmlerstraße 1.
Vorsproche zwecklos .

Jüngerer , zuverlässiger

Lagerist
m . Kenntn . im Verkauf , v . Lebens¬
mittelgroßhandlung p . 1. 10. od .
spät , gesucht . Zuschr . u . 9497 BNN .

Mechaniker
aus der Nähmaschinen -Endmontage
sauber und selbständig arbeitend
nach Gevelsberg in Westf . ges .
£3 unter K 1148 K an BNN .

guter Allgemeinbildg ., mögl .
m . fremdsprachl . Kenntn . u . ge¬wandtem Auftreten , ges . Bewerbg .
m . Lebenslauf u . Zeugnisabschr . zu
richten an
Südd . Rundfunk, Stvido Karlsruhe
Solide redegew . Dame z. Verk.eines Qualitäts -Artikels an Pri¬

vate ges . Sehr gt . V.erd ., Einorb .
erf . Anfr . ; Ettling ., Rastatt . Str . 6/1.

Büfettfräulein
( auch Anfängerin ) p .»1. 10 . gesucht .Kost und Wohnpng im Hause .
Kaiserhof am Marktplatz , Tel. 1455

Ba rfräulein
ehrl . u . zuverl ., mit guter Garde¬
robe in kleine Bar in Bodensee¬
gegend für sof . ges . Ausführl . S
mit neuem Lfchtb . erb . u . K1197 K
an BNN .

Tüchtiger
Dreher

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Kart Merlan, Maschinenfabrik ,Khe .-Durlach , Amthausstraße 17/19 .

VORAX
sucht erfo Igsgewoh nte

Domen und Herren aus der Staubsaugerbrandte
bei hoher SotoHprovision . Herren aus der Branche bieten wir
besondere Aufstiegsmöglichkeiten . Für neu Hinzukommende er¬
folgt Einarbeitung . Persönl . Vorstellung montags von TG—18 Uhrtsonst 8—9 Uhr , samstags 10—12 Uhr. Schriftliche Bewerbungon an

VORAX , KARLSRUHE, AUGUST -DURR-STRASSE 4

| Bekanntmachung !

I Leistungsfähiges Texlflvrork j
sucht z. Mitnahme seiner
reichhaltigen Kollektion
(ca. 500 Muster) fleißige,

arbeitsfreudige
Dom « it und Herren
als Vertreter für den Ver¬
kauf von preiswerter Me¬
terware , Bettwäsche, Be¬
kleidung etc. an Private,Hotels, Pensionen , An¬
stalten usw. gegen güte
Provision. Aussichtsrei¬
che Dauerstellung. Be¬
werbungen u. 9671 an
BNN Karlsruhe .

Frau zur Mithilfe in kl . Haushalt ,Landkreis Karlsruhe , v . alleinst .
Herrn gesucht . Kost und Woh¬
nung geboten . CSt unter 9499
an BNN .

Zuverlässige , erfahrene

Wirtschafterin
nicht unter 30 Jahre , für Haushalt
gesucht . Vorstellung erbeten ab
Montag zwischen 17 und 18 Uhr,Durlach , Turmbergstraße 7.

Junges Mäddien
tagsüber v . Haush . bei gut . Lohn
ges . Kl unter 9664 an BNN .

Sauberes
Halbtags -Mädchen

für Vormittag gesucht . IS unter
9662 an BNN .

Ordentliches Mädchen
in gepflegten Geschäftshaushalt
gesucht . 0*3 unter 9677 an BNN .
Als Hausgehilfin , anständiges ,ehrliches Mädchen mit Näh - und

Flickkenntnissen , mögl . v . Lande
gesucht . IS unter 9444 an BNN .Ehrliche Pufzhilfe bis 38 Jahr, bei
einz . Herrn , Nähe Rondell , stdw .
ges . CS unt . 9503 an BNN .
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Stilblüten - frisdi gepflückt
„An der Spitze aller brennenden Probleme

steht die Wasserversorgung.“
(Obertaler Gemeindeanzeiger )

*
„Wir stellen lediglich fest, daß die Löhne

hinkende Beine bekommen .“
(Neue Bündner Zeitung , Chur )

*
„Statt im Stein- , Bronze - oder Eisenzeitalter

leben wir heute im Papierzeitalter . . .“
(8-Uhr -Blatt , Nürnberg )

*

„Ihr täglich Brot suchen die französischenAr¬
tisten ,Les Raiuys‘ im Schlunde einer Kanone.“

(Wiesbadener Kurier )
*

„In dem altbewährten Geflügelzucht verein
,Omis‘ ging längere Zeit durch zwei Drittel und
ein Drittel der Mitglieder ein Riß .“

(Westfälische Rundschau , Dortmund »
*

„Ich weiß nicht, ob Sie nicht gleichfalls nach
dem nächstbesten Stein greifen würden, wenn
Ihnen Ihr Nachbar zusammen mit unmöglichen
Plattfüßen Ihre untreue Frau vorwerfen würde .“

(St . Galler Tagblatt )
*

„Kitty kam Sie lief splitternackt über den
Gang. Dieser Dreß sieht von vom und hinten
gleich gut aus.“

(Film und Frau )
*

„Mit seiner rotgeriebenen rechten Wange
starrte er dem General in die Augen .“

(Quick „Nacht ohne Gnade ")

Aalfischer am Rhein / Erzählun g
von Roland Betsch

Ich bin heute wieder an den Rhein hinaus,
zu den Aalfischem gegangen. Mit sinkendem
Licht sind wir mit dem Aalfängerschiff, dem
Scholker, in den Strom hinausgefahren und lie¬
gen nun mitten im rauschenden Wasser vor
Anker . Das schwere Scholkernetz ißt getaucht,
die ^Flul streicht schäumend darüber hinweg
Wir schaukeln im wandernden Rhein, die letz¬
ten . Schleppzüge schaufeln vorüber ; es wird
still und dämmerig über der inbrünstig geöff¬
neten Stromlandschaft . Rabenschwärme ziehen
heimwärts , sie wollen schlafen auf den ural¬
ten Gespensterbäumen , den Pappeln, deren
Wipfel noch im Winde schaukeln. Voll farbiger
Verklärung stirbt der Tag es ist die rechte
Zeit, um sich auf die alte Schiffswinde zu
setzen und der Nacht entgegenzustaunen.

Die beiden Aalfischer kommen aus der Ka¬
jüte , sehnige und gebräunte , schweigsame und
unsentimentale Menschen ; ihr Beruf ist , den
Treibaal oder Zugaal zu fangen, sie haben we -
wenig Lust , sich um meine romantische Stunde
zu kümmern , ihnen sind die hellen oder dunk¬
len Nächte von Bedeutung, das wachsende oder
fallende Wasser. „Denn“

, sagt der Fischer Wil¬
helm Kuhn zu mir, „nimmt der Mond zu,
nimmt der Aal ab und umgekehrt , daher wird
in mondhellen Nächten überhaupt nicht ge¬
fischt . Nur bei ausgesprochenem Hochwasser
spielt der Mond nicht diese Rolle “

. „Was ist
Ihnen denn nun lieber“

, frage ich sofort , da
ich merke , daß der Mann ein wenig mitteilsam

Mein unterirdisches Verhältnis
Eine Tiergeschichte von Klaus Nonnenmann

Bis jetzt weiß es niemand außer Ihnen und
Metzgermeister Rotkopf. Es ist nicht einfach ,
über eine so delikate Beziehung zu sprechen.

Ich liebe Erika sehr. Bevor wir uns persön¬
lich kennenlemten , hatte ich eine außergewöhn¬
liche Abneigung gegen sie. Sie hatte mir fünf
Löcher in Tante Sophies Landbutter gefressen
und zwei Birnen verschleppt. Ich war sehr
böse auf Erika, das muß ich gestehen. Ich war
in die schwerste Eisenhandlung der Stadt ge¬
laufen und mit einer Falle zurückgekommen.
Dieses Ding hatte ich mit geräuchertem Speck
geladen und entsichert auf den Holländer Käse
gestellt, den wir für die Konfirmation meiner
Tochter angeschafft hatten.

. - 1- —■—
Dos starke Talent der NachwuchsSchauspielerin
Senate Mannhardt ist erstmals in dem Peter -
Lorre-Film „Der Verlorene“ überzeugend ein¬
gesetzt Bild: National .

In diesem Augenblick lernte ich Erika ken¬
nen . Sie saß auf einer Salzgurke im obersten
Regal und schaute mich traurig und maßlos
enttäuscht an . Ihre Augen waren klug und vol¬
ler Güte . Ihr Bart gepflegt, nach südamerika¬
nischer Diplomatenart gestutzt, ihr Fell weich
und glänzend. Und ich schämte mich sehr in
dieser Sekunde ! Ich warf die Falle vor ihren
Augen in die Ecke , bückte mich dann wieder
und holte den geräucherten Speck heraus . Be¬
hutsam legte ich ihn auf die Salzgurke vor
Erika.

Ich lernte Erikas Leben und Familienver¬
hältnisse kennen . Ihr Mann war erwerbsun¬
fähig — er hatte sich aus einer Falle im Pfarr¬
haus nebenan nur durch mutige Selbstampu¬
tation des eingeklemmten Vorderfußes befreien
können , und versorgte seither die Kinder zu
Hause. So mußte Erika ihren Beruf allein aus-
üben . Die Überlegenheit der Menschen auf mi¬
litärischem Gebiet zwang sie zu manch einer
unethischen Handlungsweise, die schwer auf
ihr und ihrer Familie lastete .

Nach diesem Gespräch haben wir ein faires
Abkommen geschlossen: ich gehe täglich in. den
Keller , teile Erika die Portionen für sie und
ihre Familie zu, warne sie .vor Mieze und den
vergifteten Speisen der Kellemachbam , erkläre
ähr das Wesen und die Wirkungsweise moder¬
ner Mausefallen und finde seither meine Le¬
bensmittel unangetastet . In den letzten Wo¬
chen war Erika sehr wählerisch, geradezu
schlackig zuweilen — ich verstand sie aber
sofort , und seit der Geburt ihr« : dritten Toch¬
ter nimmt sie wieder bescheiden und dankbar,
was ich ihr bringe . Zuweilen läßt auch ihr
Mann grüßen . Gesehen -habe ich ihn -noch me.
Er hat begreiflicherweise eine tiefe Abneigung
gegen Menschen, vor allem seit seiner
Invalidität .

Ich liebe Erika sehr , ich muß es noch einmal
betonen — und ich wäre bereit , Mieze , meine
gute alte Freundin , aufzugeben, deren Eifer¬
sucht geradezu unausstehlich wird. So schön ist
Erikas Schnurrbart , so glatt ihr Fell — und so
klug sind die Ansichten dieser reifen Frau .

Peinlich, war mir nur gestern der Blick von
Metzgermeister Rotkopf, meinem • Kellemach¬
bam , der mich im Gespräch mit Erika über¬
raschte ! Es . lag abgrundtiefe Verachtung darin .

Yvonme-Ann D’Ysere: Cesar fährt nach Paris
Cfiala — eie hat etwas Besonderes diese

Luft von Paris . Es ist ein gewisses Etwas —
man kann es nicht beschreiben. Aber wer sie
auch nur einmal eingeatmet hat , also der bleibt
für alle Zeiten infiziert.

Alle Jahre im Frühherbst fährt der Molkerei-
Inspektor Cesar Salignae von der Käsereige¬
nossenschaft in La Discretion angeblich zu den
Bauern aufs Land . Sagt er . Und es wäre eine
Inspektionstcmr. sehr anstrengend, und er muß
sehen, ob die Kühe auch gesund sind. Hihi!
Doch in Wirklichkeit, da fährt er gar nicht an
die Normandie, nein , er fährt . • . Ganz entre
nous : Cesar äst achtundfünfzig Jahre alt , aber
noch so jung und elastisch, als ob er erst
siebenundfünfzig wäre. Das muß man wissen.

Im Bauemrock fährt er los in einer Kalesche.
— aber nur bis zu seinem Freund und Zecn-
kumpan Jacques Broussard. Bei ihm zieht er
sich um , und abends besteigt er den Zug nacn
Paris , dort , wo der Bahnsteig am finstersten
ist . Und man ist diskret , respektiert seine Ab¬
sichten — nur der Posteleve ist alljährlicn
vorlaut und sagt : „Was denn. Cesar, der alte
Wüstling, fährt schon wieder nach Paris ?“

Am Gare du Nord weiß Cesar ein kleines
Hotel, Es ist so brav , daß selbst die Gendarmen
weinen, wenn sie es sehen. Aber Cesar ist be¬
geistert von diesem Hotel , denn es ist ja ein
Hotel in Paris . Hier hatte er vor achtunddreißig
Jahren sein erstes Rendezvous . Die Dame ist
damals zwar nicht gekommen , aber falls sie
wirklich gekommen wäre , dann — nun . es ist
entfach nicht auszudenken.

Acht Tage wohnt Cesar in diesem Hotel.
Jedes Jahr . Er ist hier wie za Hause . Am
«nsten Tag bespricht er mit dem Hotelier Poi-
cart die politische Lage , und beide stellen zu¬
frieden fest , wie unzufrieden sie doch sma.
Dann liest Cesar die Inserate , was am Place
Pigalle los ist . Charmant charmant — am
eisten Tage tut er nie mehr. Erst muß man
sich tüchtig ausschlafen .

Am zweiten Tag besucht er Großmutter
Pieäcart in der Küche . Sie leidet wie er an
Gicht — und darüber muß man sich aus¬
sprechen.. Welch ergiebiges Thema! Dazu ein
Fläschchen Bordeaux, in kleinen Schlückchen
genossen —. „Sie sind ein Schwerenöter, Mon¬
sieur Cesar" . kichert die Alte , und er streicht
sich geschmeichelt den Schnurrbart , bemerkt
aber , daß er keinen hat . Bleibt den Rest des
Tages in tiefes Nachdenken versunken auf

seinem Zimmer. Am dritten Tage seines
Pariser Aufenthaltes erkältet sich Cesar ge¬
wöhnlich. Das ungewohnte Klima, verstehen
Sie? Dann wird Docteur Pommier geholt der
tadelnd bemerkt : „Ja , ja , sowas kommt von
einem leichtfertigen Lebenswandel. Sie sollten
sich wirklich schämen. Cesar — !“

Cesar errötet und schämt sich während der
restlichen Tage. Lediglich am vorletzten ver¬
läßt er das Bett und setzt sich im Schankraum
an die Theke . Da kann es denn leicht ge¬
schehen. daß eine bezaubernde Dame den Wirt
verstohlen fragt : „Sagen Sie, Monsieur Poicart ,
dieser Kerl an der Theke, wer ist eigentlich
dieses unrasierte Schwein ?“

Wenn Cesar solches Interesse bemerkt , ist
er so aufgeregt , daß er in der letzten Nacht
kein Auge schließen kann . Am anderen Tage
begleitet ihn der Hausdiener zum Gare du
Nord. Der Weg dahin ist das einzige , was
Cesar in Paris von Paris zu sehen bekommt.
Spät abends trifft er wieder in La Discretion
ein . Heimlich verläßt er den Zug und steigt
über ein verbotenes Gatter . Keiner bemerkt
es . Denn man ist sehr taktvoll in La Discre¬
tion . Nur der Posteleve sagt gewöhnlich vor¬
laut : „Was , Cesar, der alte Wüstling- ist scnon
wieder aus Paris zurück?“

Olala — spricht man so von einem Leoe -
mann ?

wird, „das wachsende oder das feilende
Wasser?“

„Eigentlich keins von beiden“
, sagt er , „son¬

dern, beides zusammen, also das pendelnde
Wasser , einmal steigend, dann fallend .“

Wie steht es denn um den Aal , in welchen
Schattenbezirken spielt sich das Leben dieses
geheimnisvollen Tieres ab , Lange Jahre waren
sich die Forscher darüber im unklaren , bis
endlich Licht in das Geheimnis gekommen ist.

Seht nur , wie die Nacht sich über den Him-
del spannt , wie die Bäume sich sanfter wiegen,
wie der Strom schwermütiger dahinströmt,
eine Lenlnsader unseres. Volkes , die schon halb
zur Legende geworden ist . Und der Aal wan¬
dert mit dem Strom ; jemand ruft ihn . und er
muß wandern Die Flüsse zieht er abwärts bis
ins freie Weltmeer: dort sammelt er sich mit
Millionen seiner. Art und steht nun, phantasti¬
scher Hochzeitszug . westwärts bis in die kraut¬
bewachsene Sargossose mitten im Atlantischen
Ozean . Acht Jahre lang lebte der Aal sein ver¬
borgenes Einsiedlerleben, nun aber ruft es inn,
6000 Kilometer weit wandert er durch den

Beiboot und lassen uns an einem Tau den i
Strom abwärts bis zum Ende des Netzes tred- ,
ben. Der Querbalken wird von Bord aus mit ]
einer Winde hochgehoben , und nun kann das ;
Schlußnetz herausgezogen, die Verschnürung j
gelöst und das Netz geleert werden . Da klatscht j
es in das Boot , schwarz wimmelnd bewegt , i
schleimig und schlüpfrig und vom Entsetzen
gepackt . Die Beute ist gut , neben den begehr¬
ten Aalen sind auch einige Barben und Bresen
ins Netz gegangen .

Ein toller Spuk im Lichtlosen, umschäumi
und umgurgelt vom talwärts dringenden Was¬
ser, Menschen auf einer seltsamen Jagd . Ein
schwerer und einsamer Beruf , bei dem kerne
Reichtümer gesammelt werden , eine Jagd , die
zähe Nerven fordert und ein unerschütterliches
Maß an Geduld .

Die Stunden eilen, wir liegen vor Anker und
treiben dennoch dahin mit der Zeit , eine große
Feierlichkeit liegt über der Landschaft , viel¬
leicht , daß schon das erste Licht des neuen Ta¬
ges naht .

Wir sitzen in der Kabine, eine gelbe Petro¬
leumlampe geht wie ein Pendel auf und nieder ,
wir trinken Schnaps und rauchen Pfeifen . Ich
höre jemand rufen ganz deutlich höre ich eine
menschliche Stimme . Aus meinen Träumen
schrecke ich hoch , meine Sinne werden . wach
und geschärft. „Jemand hat gerufen durch die
Nacht “

, sage ich.
Der Aalfischer WilhelmKuhn lacht lautlos : „Es

ruft oft hier, aber es iet nichts.“
Ich klettere die enge Stiege empor auf Deck .
O Wunder, das Licht des Morgens kommt,

silbern glänzt der Strom, auf dien nahen Ufer¬
wiesen und durch die Melancholie der Alt¬
wasser zwischen Frühnebel . Ich friere und
fröstle, ich bin seltsam erschüttert und bewegt.

Horch , eine Heidelerche singt .

Ilffei

...

110 Meter Tüllstoff wurden zu _diesem Abend¬
kleid für die Wintersaison 1951/52 , Modell
„Opernball“ , verarbeitet , das ein Frankfurter
Modehaus auf einer Modenschau vorführte .

Bild : dpa.

Mädchen zwischen Raupe und Falter
Problem des Badefisches / Von Helmut von Cube

Zeichnung : V . Kornhas .

unermeßlichen Ozean , um zuletzt in den mär¬
chenhaften Tiefen das Hochzeitsfest zu feiern
und dann zu sterben . Ein erschütterndes Tier¬
schicksal , eine Daseinskurve von bewegender
Größe und Einsamkeit . Die Nachkommen
aber, jene schimmernden Glasaale, treten in
unschätzbaren Mengen die verwegene Fahrt
durch das Weltmeer nach Europa an . Drei Jahre
währt die traumhafte Reise, dann findet diese
Massenwanderung ihr Ende bei den euro¬
päischen Flußmündungen , die Glasaale drin¬
gen die Ströme aufwärts , Milliarden mußten
ihr halb verwunschenes Leben lassen , Milliarden
erreichen das glückliche Ziel und führen im
Schlamm von Flußwinkeln und Binnenseen ihr
feuchtes und lichtfemas Fischleben.

Mitten in dieser Nacht beginnt nun eine
abenteuerliche Sache . Wir steigen fn das kleine

Wenn das Töchterchen aufhört , über Zäune
zu klettern , mit unsauberen Händen zu Tisch
zu kommen oder heimlich das Johannisbeer¬
gelee auszuessen, — ist sie eine Tochter ge¬
worden, und das heißt vorerst für sich und
für die Familie ein Problem . Sie zählt in die¬
ser Zeit vierzehn oder fünfzehn Jahre und
möchte entweder noch zehn oder schon acht¬
zehn sein. Unter anderem, um wenigstens ir¬
gendwelche Freiheiten zu haben , irgendein
Reich mit klarem Muß und klarem Darf . Wie
immer sie sich nämlich verhält , fordert sie die
Kritik der Eltern heraus.

Jedes Alter hat seine Verhaltensweise , aber
die Spanne zwischen vierzehn und sechzehn
ist kein Alter und hat infolgedessen keine
Verhaltensweise, es sei denn die resignierte ,
sich überhaupt nicht zu verhalten . Sie ist eine
alterslose, schreckliche Zeit , ein Stadium zwi¬
schen Raupe und Schmetterling, aber leider ohne
die Möglichkeit , sich zu verpuppen . Die Toch¬
ter träumt davon, wie herrlich es wäre , wenn

n Iß dein Huhn mit der Hand !
"

Gute Ideen sind ein Vermögen wert / Der Mann — der 300 Mill- Hühner servierte
„Ich habe “ , so sagte eine Dame , „nie gewußt ,

wie gut ein Huhn schmeckt . Sfeit ich es mit
der Hand essen kann , weiß ich es !“

Der amerikanische . Geschäftsmann Beverly
Osbome: der 1935 nichtvfe ! mehr besaß' als
ein Auto, ein paar Dollar und eine gute Idee,
ist heute der Chef von 257 Restaurants die
über die ganzen Vereinigten Staaten verteilt
sind. Die Idee, die diesen — für europäische
Verhältnisse fast unvorstellbaren Aufstieg —
zuwege brachte , hieß „Iß dein Huhn mit der
Hand!“

Es begann eigentlich 1935 . Als sich Mr. Os-
bome nämlich — von Natur aus ein Liebhaber
knusprig gebackener Hühnchen — fürehtemen
darüber ärgerte , daß er in allen Lokalen, die
er aufsuchte, stets das wohlschmeckend ser¬
vierte Federvieh unter Gebrauch von Messer
und Gabel verzehren mußte . Warum, so fragte
er sich, gibt es keine Gaststätte , wo man un¬
geniert ein Hühnerbein in die Hand nehmen
kann , um es nach Herzenslust abzuknabbem ?

Die Idee, ein solches Restaurant zu schaffen ,
ging ihm nicht aus dem Kopf. Und eines Tages
setzte er sich hin , borgte sich auf seinen
Wagen einige Dollar und machte ein Restau¬
rant auf. Nahe einer Autostraße . Das Wich¬
tigste war ein großes Plakat , auf dem zu lesen
stand : „Hier können Sie Ihr Huhn mit den
Fingern essen!“ Mit Bangen erwartete Mr .
Osbome seine ersten Gäste . Fünfunddreißig
Hühner lagen bereit . Aber es war noch kein
Drittel des Tages vergangen , als er verzweifelt
herumraste , um Hühner aufzutreiben . Er be¬
kam sie auch. Und als er am Abend abrech¬
nete, hatte er mehr als 200 Hühner verkauft ,
die von seinen Gästen mit sichtlichem Behagen
und sehr ungeniert verzehrt worden ' waren .

Salomonisches Urteil gesucht
In New York schloß ein Mann eine Feuerver¬

sicherung für ein volles Zigarrenkistchen ab.
Dann setzte er sich in aller Gemütsruhe hin und
rauchte die Zigarren eine nach der anderen aiuf .
Anschließendmeldete er seinen Schaden bei der
Versicherungsgesellschaftzur Erstattung an. Die
Versicherungsleute witterten ihre große Rekla¬
mechance . Erst zahlten sie, was ihr Kunde be¬
gehrte , und dann verklagten sie ihn — „wegen
vorsätzlicher Brandstiftung an einem feuerver¬
sicherten Gegenstand“ . Noch haben die Richter
nicht entschieden.

Was bleibt eigentlich weiter zu sagen übrig
als das eine: Die Idee setzt sich durch . Sie
sprach sich herum . Und Mr. Osbome eröffnete
ein Restaurant nach dem anderen , alle unter
gleicher Devise . Bisher hat er über 300 Mill .
Hühner serviert . Er ist heute ein schwerreicher
Mann und wird so nebenbei Amerikas „Hüh¬
ner-König“ genannt . ' Er besitzt die größten
Kühlanlagen in seinen Restaurants , besitzt
eigene Hühner-Farmen , auf denen schmack¬
hafte Hähnchen herangezüchtet werden . Eine
seiner besonderen Spezialitäten ist es , daß man
in seinen Lokalen auch von Mitternacht bis
fast drei Uhr morgens noch immer ein frisch
gebackenes Huhn serviert bekommt . Natürlich
sind neben offenen Rosten auch modernste In¬
frarot-Backöfen installiert , in denen ein Huhn
in knapp 30 Sekunden gar ist.

15 Dollar borgte er sich 1935 von einem
Milchmann , als er sein Geschäft eröffnete.
Heute rechnet er mit Hundert tausenden . Seine
Idee hat sich bezahlt gemacht!

Liebeserklärungen und Lästereien
Wenn ein Mann laut erklärt , er kenne die

Frauen, so ist er ungezogen. Wenn er sie aber
wirklich kennt, ist er unmoralisch.

Henry James
*

Frauen sind Bilder, Männer Probleme .
Oscar Wilde

*
Ein Mann betrachtet eine lange Belagerung

als Demütigung, der Frau gereicht sie zum
Ruhme . Stendhal

•
Wie gering ein Mann auch immer die Frauen

einschätzen mag , es gibt keine Frau , die darin
nicht noch viel weiter ginge als er.

Chamfort
*

Man kann 'keine Frau unerwartet küssen,
höchstens früher , als sie erwartete .

Jack Seaman
*

Die galantesten Frauen werden ernsthaft tu-
gendsam, wenn es gilt, ihre Rivalinnen zu ver¬
dammen. Bourgett

F E R D I N AN D / Klei ner Ferdinand sieht eine Möglichkeit

If
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sich einfach eines Tages die Bettdecke in eine
Puppenhülle verwandeln würde , der man in
zwei , drei Jahren als fertige, tadellose
junge Dame entsteigen könnte, um alsobald
weltgewandt, herrlich beflügelt, nylonstaub-
schillernd über jegliches Parkett zu schweben.
Wohlproportioniert natürlich im ganzen und
in allen Teilen, denn — dies ist der heimliche
Kummer der Tochter — ihre jetzige Gestalt ist
genau so unvorteilhaft und übergänglich wie
der ganze Zustand. Sie hat , gleich ob dicklich
oder mägerlich, etwas entschieden Halbgares.

Zu wenig ist dort, wo etwas sein sollte, zu
viel, wo wenig am Platze wäre, und gerade das,
was die Erwachsenen an dieser Körperlichkeit
so rührend finden : das Schößlinghafte, Tol¬
patschige, Unschuldig -Unausgeglichene kann
die Tochter natürlich in keinem Spiegel als
Positivum erkennen . Und mit dem Wissen und
der Erfahrung , genauer gesagt mit dem , was
man erfahren haben sollte und wissen möchte,
steht es nicht anders! Einige Ahnung, einige
Enttäuschung, — viel Neugierde , viel Unsicher¬
heit , viel Hoffnung , — heimliche Ängste neben
heimlichen Sehnsüchten, — diese Mischung
sehr unzureichend verdeckt von dünnen , lö¬
cherigen Kenntnissen in Englisch Biologie und
Arithmetik.

Kein Wunder, .also , daß die Tochter sich ver¬
puppen möchte . Und sie tut es auch , so gut das
gehen will. Sie rieht sich möglichst weit in sich
selbst zurück, sie verschanzt sich , sie ist oft ,
auch wo es gar nicht nötig wäre, scheu , unzu¬
gänglich , stachelig abwesend geheimnis-
tuerisch, — was sie allerdings nicht hindert ,
immer wieder ins laute und vorlaute Gegenteil
zu verfallen oder sich durch das , was ihre Sym¬
pathie und Leidenschaft erweckt herauslocken
zu lassen. Sympathien und Leidenschaften aber
hat sie viele: Für Apfelkuchen mit Schlagrahm
zum Beispiel oder für eine Rad-Tour : Für

Die lautere Wahrheit
1

Der Kapitän eines Schiffes schrieb nach einer
Auseinandersetzung mit Seinem ersten Steuer¬
mann ins Logbuch :

„Mr . Jensen , der Erste Maat, war heute be¬
trunken !“

Als am Tage darauf der Steuermann diese
Eintragung las, war er tief betroffen und voll
vorwurfsvollem Grimm beschwor er den Kapi¬
tän , diese Eintragung wieder zu streichen und
wies darauf hin, daß er zuvor nie betrunken
gewesen sei und daß er an Bord keinen Trop¬
fen Alkohol mehr anrühren würde.

„Es tut mir leid, Mr . Jensen“
, meinte darauf

der Kapitän , „was einmal im Logbuch steht ,kann nicht mehr geändert werden. Es ist die
lautere Wahrheit !“

Am folgenden Tage aber tobte der Kapitän ,als er im Logbuch las:
„Der Kapitän war heute nüchtern , Jensen ,

I . Steuermann !“

einen verbotenen Film oder eine erlaubte Tan-
zerei, für ' einen ritterlichen, feinfühligen
Vater oder für eine Mutter, die in erster Linie
ihre Freundin ist und das nie betont. Wer
es fertig bringt , sie aus ihrer inneren Emigra¬
tion für eine Weile herauszuholen, erntet
schwärmerische Dankbarkeit oder burschikose
Anerkennung und empfindet das meistens mit
Recht als Auszeichnung .

Freilich wird die Tochter in diesem unent¬
schiedenen und formlosen Zustand durch An¬
lage wie Erziehung meistens auch zu einer ge¬
wissen Entscheidung gedrängt Sie sitzt zwar
zwischen zwei Stühlen, aber sie hält sich dann
doch entweder mehr an das Raupenstühlchen
oder mehr an den Schmetterlingssessel. In je¬
dem Fall wirkt sie ein wenig deplaciert, sei es
nach dem leise Komischen oder dem leise Un¬
glücklichen hin. Die Dissonanz von unentweg¬
ter Kindlichkeit und weiblichen Rundungen ist
nicht besser als diejenige von lackierten Fin¬
gernägeln und Schuleschwänzen . Die Erwach¬
senen. um nicht zu sagen die Erziehungsberech¬
tigten sind begreiflicherweise geneigt, sich über
diese Mißverhältnisse zu amüsieren, ja über¬
haupt die Tochter alä ein meist erheiterndes ,
manchmal entnervendes Phänomen zu betrach¬
ten . Sie sollten sich davor hüten . Die Tochter
ist nicht nur ein ganzer, richtiger Mensch wie
sie auch, sondern zudem noch — bei' aller
scheinbaren Unverwüstlichkeit ein sehr verletz¬
licher. Es ist ähnlich wie bei einem Bäumchen:
Was sich in die junge Rinde einschneidet, steht
beim Baum vergrößert und vernarbt da . Sie
sollten die Tochter solange mit dem nötigen
Humor ernst nehmen, bis die Tochter den nöti¬
gen Emst hat, sich mit Humor zu nehmen.

£ü
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Amtserschleichung und Nachlässigkeit im Amt
Die Untersuchungen im Fall Auerbach sind noch nicht beendet

Von unserem Münchener Berichterstatter
Die „Affaire Auerbach“ zieht immer weitere

Kreise . Die bisherigen Enthüllungen, aus den
Berichten der Staatsanwaltschaft und den
Verhandlungen des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses stammend, ergeben heute
schon ein erschreckendes Bild der Korruption,aber auch der Leichtfertigkeit und — nicht zu¬
letzt — des Bestrebens Verantwortlicher, ihre
Hände in Unschuld zu waschen . Die bisherigen
Ergebnisse zeigen zweifellos einen Grad von
Turbulenz der damaligen Zeit auf , die manches
verständlich macht, ohne es jedoch voll ent¬
schuldigen zu können. Fast unvorstellbar , daß
ein Amt jahrelang keine geordnete Registratur ,keine ordentlichen Kassenbücher hatte , daß an
leitenden Stellen dieses Amtes Personen saßen,deren kriminelle Eignung ihre Verwaltungs¬
fähigkeiten weit in den Schatten stellte — alles
das unter den Augen und vielfach doch mit
Wissen der Vorgesetzten Dienststellen oder doch
einzelner Persönlichkeiten derselben.

Es wird geltend gemacht, daß Aufgaben und
der zu betreuende Personenkreis ein normales
behördliches Vorgehen nicht gestatteten und es
wird auf Einflüsse hingewiesen, die nicht immer
im Inland begründet liegen. Das mag richtig
sein, kann aber nicht darüber hinwegtäuschen,daß vieles versäumt wurde, um die Verhältnisse
zu ordnen . Dabei mag auch die offiziell schon
erhobene Frage eine Rolle spielen, inwieweit
sich die Angst vor der Machtstellung und dem
Wissen des „Ungekrönten Königs von Bauern“
um Dinge, welche Einzelpersönlichkeiten be¬
lasteten , hemmend auf . das notwendige Ein¬
greifen legten.
. Ein Spionagering war aufgezogen worden
Erst vor wenigen Tagen wurde bekanntge¬

geben, daß Auerbach eine Art persönlichen
Spionagering zur Bespitzelung .von Politikern ,der sich in viele Länder erstreckte , unterhielt .
Hier liegt wohl einer der Gründe, der die Frage
„warum konnte dies alles geschehen?“ mit be¬
antwortet .

Die Ungeduldigen, welchen die lange Dauer
der Untersuchungen auf die Nerven geht , über¬
sehen vielleicht den großen Umfang des Ge¬
samtkomplexes und die Schwierigkeiten einer
auf mangelhaften Unterlagen aufbauenden
Untersuchung . Viele der zu Befragenden befin¬
den sich heute weit vom Schuß und werden sich
hüten , Zeugnis abzugeben.

Klar ist auch zu unterscheiden zwischen den
gerichtlichen Untersuchungen, die sich auf die
kriminellen Vergehen beschränken und der
politischen Untersuchung der schwerwiegenden
Frage der Dienstaufsichtsverletzung.

In der Kriminaluntersuchung ist Auerbach die
Hauptfigur . Bei den übrigen Ermittlungen kann
er nur Randfigur sein, denn hier geht es um
die höhere Verantwortung der Ministerialbüro-
kratie einschließlich ihrer höchsten Spitzen,
nämlich den Ministern und Staatssekretären .

Und damit wird aus dem „Fall Auerbach“ die
politische „Affaire Auerbach“ . Schon werden
Stimmen laut , welche die lange Dauer der
Untersuchungen und die ewige Verzögerung des

Anklagetermins mit politischen Einflüssen in
Verbindung bringen . Nun, Auerbachgehörte der
SPD an, doch hat diese nach anfänglichem Zö¬
gern — politische Intrigen ihrer Gegner ver¬
mutend — ihre zunächst abwehrende Haltung
geändert . Schwieriger ist schon die Haltung der
an der Aufsichtspflicht beteiligten Kreise, meist
der CSU angehörend, zu definieren. Verfolgt
man die bisherigen Aussagen der maßgeben¬
den Persönlichkeiten des bayr . Finanz- und
Innenministeriums , so ist es doch überraschend,festzüstellen, daß diese praktisch nicht nur sehr
vage und unbestimmt ausfielen, sondern vor
allem absolut die Neigung hatten , entlastend
für 'Auerbach zu sein. Wahrscheinlich werden
sich eine Reihe von belastenden Momenten als
nicht haltbar heraussteilen und man mag durch¬
aus der Meinung sein, daß Auerbach vieler
Dinge beschuldigt wird , die tatsächlich anderen
zur Last liegen. Aber man kann sich nicht ganz
des Eindrucks erwehren , als ob hier ein wenig
mehr getan werde als notwendig. Die Aussagen
dieser leitenden Beamten stehen noch dazu
interessanterweise häufig im Widerspruch zu
den Aussagen untergeordneter Beamter, die das
Landesentschädigungsamt zu kontrollieren hat¬
ten und immerhin nachweisen konnten, daß sie
verhältnismäßig frühzeitig belastende Berichte
an ihre Vorgesetzten richteten , denen dort an¬
scheinend keine oder nur geringe Aufmerksam¬
keit geschenkt wurde . Damit wurde auch die
Darstellung der leitenden Beamten widerlegt,
man habe doch Kontrollen eingebaut und sich
auf diese verlassen.

Einer der wesentlichsten Momente der politi¬
schen Untersuchung bildet zweifelsohne die An¬
sicht der Maßgebenden, Auerbach »ei zur Aus¬
gabe der Großkredite berechtigt gewesen. Ist
dies richtig, bricht eine der größten Anschuldi¬

gungen zusammen. In politischen Kreisen wer¬
den diese Ansichten natürlich in Zusammenhang
mit dem Bestreben gebracht, sich auf diese
Weise vor der Verantwortung um die Dienst¬
aufsichtspflichtfrei zu machen. Politisch gesehen
würde der Beweis einer Verletzung derselben
entsprechende Auswirkungen haben . Die Oppo¬
sition dürfte es sich kaum entgehen lassen, dann
darauf hinzuweisen, daß diese Vorgänge im
Wesentlichen zur Zeit der Alleinregiarung der
CSU spielten und daß die Belasteten auch heute
wieder hervorragende Staatspositionen inne
haben.

Einwandfreie Klärung scheint fraglich
Die gerichtliche Untersuchung ist immer noch

im Stadium der Vorbereitung. Fest steht bisher
nur , daß man Auerbach eine Reihe von Ver¬
gehen wie unwahre Angaben über seine Person
und damit Amtserschleichung, Nachlässigkeit im
Amt und ähnliche Delikte nachweisen wird
können. Die eigentlichen Momente, wie Beteili¬
gung an den Fälschungen oder Förderung der¬
selben, bewußte Machinationen zuungunsten
des Staates und zugunsten Dritter usw., . schei¬
nen noch nicht einwandfrei geklärt zu sein und
es ist bisher noch als fraglich anzusehen, ob
hier überhaupt eine Klärung einwandfrei er¬
folgen kann . ^

Auerbach ist krank und nicht vernehmungs¬
fähig — so laufet die offizielle Version, doch
hintenherum wird davon gesprochen, er habe
sich zwar zur Vernehmung bereit erklärt , werde
aber aus politischen Gründen daran gehindert.
Vorläufig ist nur zu hoffen, daß nicht wieder
einmal aus einem Elefanten ein Spatz wird und
daß die Schuldigen, die neben Auerbach auf die
Anklagebank gehören, auch gefunden und —
bestraft werden.
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Pakistani sind zum Kampf bereit
Männer und Frauen lernen schießen — Alle sind zum Äußersten entschlossen

Ein Denkmal für „Lasten-Kunze"
Bonn (W. H .) . Von einem der Bonner Ab¬

geordneten sagt man , daß er wohl als erster
den Heuß-Verdienstorden verliehen erhalten
müßte . Es handelt sich um den CDÜ-Bundes-
tagsabgeordneten Kunze, freundlicherweise
„Lasten -Kunze“ genannt , den Vorsitzenden des
Bundestagsausschusses für den Lastenausgleich
— nur er hat trotz der Parlamentsferien mit
einigen wenigen Abgeordneten in seiner Bon¬
ner Klausur gewirkt , um endlich den Lasten¬
ausgleich, diese verwirrende und verwirrte Wis¬
senschaft, ein Stückchen weiter auf den Weg zu
bringen . Hätte man ihn in den letzten Wochen
nach der Uhrzeit gefragt , wahrscheinlich hätte
er 31 oder 87 geantwortet , weil er gerade an
diese Paragraphen des Gesetzentwurfes dachte.
Was dieser Abgeordnete in Tag - und Nacht¬
arbeit bis zur Ruinierung seiner Gesundheit
geleistet hat , das ist wert , festgehalten zu wer¬
den. Wenn einmal die Vertriebenen zu ihrem
Recht kommen sollten, dann sollten sie die Ar¬
beit dieses Mannes nicht vergessen. Ein Denk¬
mal für ihn!

Karachi, Pakistan (ONA ) . „Indien muß gegen
mehr als nur unsere Armee kämpfen, wenn es
Pakistan angreift “

, sagte der grauhaarige Ge¬
schäftsmann . „Lassen Sie es mich Ihnen
zeigen“ . Und er ging voran in seine Bibliothek
und öffnete die Schranktür . In einer Ecke stan¬
den drei Gewehre. Auf einem Regal lagen ein
Dutzend Patronenkästen .

„Ein Gewehr für mich, eines für meinen Sohn
und eins für meine Tochter“ , bemerkte er ru¬
hig und fügte , während er die Schranktür wie¬
der schloß , hinzu : „In meinem Schreibtisch im
Büro habe ich eine automatische Pistole
und 100 Schuß Munition. Und ich bin nicht der
einzige, denn ganz Pakistan weiß, daß wir
einen Krieg um Seih oder Nichtsein führen
müssen, wenn Indien einmal angreift.

Ihre Armee ist doppelt so groß wie unsere.
Sie haben Panzer , wir haben keine. Auf ein
Flugzeug von uns kommen drei von ihnen. Da¬
her müssen wir mit der Möglichkeit rechnen,daß sie unsere Armee überwältigen . Aber sie
werden Pakistan so leicht nicht zerstören . Wir
Mohammedaner wissen nur zu gut, daß es für
uns alle um Leben und Tod ginge, und wir sind
bereit zu sterben , Um uns die Freiheit zu er¬
halten .“

Seine Worte waren im Ton der Überzeugung
gesprochen. Dieser Mann ist typisch für Paki¬
stans Haltung . Ob zu Recht oder Unrecht —
ganz Pakistan glaubt heute unerschütterlich,daß Indien seine Existenz bedrohe ; und Paki¬
stan bereite sich darauf vor , wenn nötig an
seiner eigenen Schwelle zu kämpfen.

Die Zeitungen sind voll von Berichten über
Freiwillige aus den Dörfern , die — zwischen
13 und 80 Jahre alt — sich mit Gewehren,
Schwertern und Speeren zusammenrotten und
schwören, für ihr mohammedanisches Vater¬
land sterben zu wollen. Und hinter all diesem
Melodrama steht die grimmige Überzeugung,daß, wenn der Krieg kommt, dieser löfieg den
Tod für jeden Mohammedaner bedeuten wird.

„Wir sind 9 Millionen Flüchtlinge hier“
, er¬

klärte ein Zimmermann aus dem Ost-Pand-
schabt „und wir haben gesehen, wie in den
Kämpfen von 1947 ganze Dörfer abgeschlachtet
wurden. Wir wissen, welche Gnade wir von
den Hindus zu erwarten haben !“ Deshalb legen

die Pakistanis ihr Schicksal nicht einfach in die
Hände der Armee oder der winzigen Luftwaffe
ihres Landes. Zwei Wochen lang wurden alle
Sportartikelgeschäfte nach Munition gestürmt.
Heute gibt es nicht eine .einzige Kugel irgend¬
eines Kalibers mehr zu kaufen . „Jeder sagt , er
wolle auf die Jagd gehen“ meinte ein Ge¬
schäftsmann. Aber natürlich versteckt jeder
seine Munition für den Ernstfall .“

Mit zunehmender Spannung strömen immer
mehr Männer und Frauen zur Heimwehr . Die
Stärke der Heimwehr ist inzwischen ein mili¬
tärisches Geheimnis geworden! Zivile Schieß¬
clubs, die früher einmal die Woche zusammen¬
kamen , erhielten einen Wink von der Regie¬
rung und treffen sich jetzt zwei- und dreimal
wöchentlich.

Der Reisende bekommt zuerst mal einen
Schock , wenn ein hübsches Mädchen in flie¬
ßendem Seidensari in einer eleganten Woh¬
nung auf der Bunder-Straße ihre Teetasse
niedersetzt und sagt : „Es tut mir leid, aber ich
muß jetzt gehen. Mein Schießclub macht heute
Zielübungen.“ Doch dieses Mädchen verkörpert
den Geist, in dem die Pakistanis aller Gesell¬
schaftsschichten bereit sind, Indien entgegen¬
zutreten . Hoch und nieder scheinen gleicher¬
maßen überzeugt, daß der Krieg kommt und
daß er in ihren eigenen Straßen .ausgetragen
wird.

In einer Hütte aus geflochtenem Schilf er¬
zählt ein alter Flüchtling aus dem Ost-Pand-
schab mit Hilfe eines Dolmetschers, warum er
hier so glücklich ist . Er kann nachts schlafen.
Während des ganzen Jahres 1947 mußten er
und seine Familie nachts abwechselnd Wache
halten gegen die Hindu-Nachbarn. Und als die
blutigen Aufstände ausbrachen , wurden 78
Menschen in seinem Dorf hingemordet und
junge Frauen verschleppt . „Jetzt haben wir
unser eigenes Land“, sagte er . „Wir stören die
Hindus nicht, und sie sollten uns auch in Ruhe
lassen. Aber wenn sie kommen . . ." Er lüftet
die Matte auf dem nackten Erdboden und zeigt
ein langes dünnes Messer.

Pakistan mag vielleicht wenig Flugzeuge ha¬
ben, aber sein Kampfgeist scheint so scharf wie
dieses Messer.
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Deutschland — Almanya — in der Türkei
Blick in die „Deutsche Straße “ auf der Internationalen Messe in Ismir , die in diesem Monat stattfand.

Fünf Jahre Abkommen über Südtirol
Österreich von Italien „bitter enttäuscht“

Sonderbericht unseres H . St -Korrespondenten in Wien
Bozen . Österreichs Regierung kommentierte

den 3 . Jahrestag des österreichisch-italienischen
Selbstverwaltungsabkommens für Südtirol mit
der „bitter enttäuschten Feststellung“ , dieses
Abkommen sei bis heute so gut wie nicht er¬
füllt ! Italien verschleppe bewußt seine feier¬
lichen Zusicherungen, die bereits seit 1946 allen
Südtirolern sofortige Heimkehr bzw. die gleich¬
berechtigte italienische Staatsbürgerschaft ga¬
rantieren . Es verzögere Südtiroler Wiederein¬
bürgerungsansuchen, sämtliche mit der Rück¬
wanderung zusammenhängenden Wirtschafts¬
fragen, die 1949 zugesagte Wiederbestallung
Südtiroler Beamter und Pensionäre und die
1946 vereinbarte gegenseitige Anerkennung
akademischer Diplome , wodurch heute Hun¬
derte zurückgekehrter Südtiroler Professoren,
Lehrer; Ärzte, Schwestern, Ingenieure usw. in
der eigenen Heimat brotlos seien.

Tatsächlich ist der für das Eigenleben der
Südtiroler Volksgruppe grundlegende „Arti¬
kel 14“ und die darin vorgesehene Verwal¬
tungsübertragung bis heute noch nicht im min¬
desten durehgeführt ! Im Gegenteil sind neue
italienische Pläne zur Wieder-Entrechtung in
Schul - und Eltemwesen in Vorbereitung , lehn¬
ten italienische Behörden Südtiroler Reoptions-
ansuchen mit der Begründung ab , der Antrag¬
steller sei „reiner Deutscher und von der Be¬
völkerung als solcher geliebt“ ( !) , durften bis
heute noch nicht einmal alle 60 000 heimkehr¬
willigen Südtiroler zurück, die — nachdem sie
in Österreich längst alles verkauften — noch
immer verzweifelt auf die ihnen zugesagte
Heimkehr harren .

1

„Papa Santo“ wird heiliggesprochen
Vatikanstadt (AP ) . Noch ist bei zahllosen

Katholiken die Erinnerung an eine der ein¬
drucksvollsten Zeremonien in der Geschichte
der Peterskirche wach — die vor Hundert¬
tausenden auf ihrem Vorplatz am 3 . J .uni 1951
erfolgte Seligsprechung des Papstes Pius des
Zehnten — da werden bereits die Vorberei¬
tungen für seineKanonisation (Heiligsprechung)
getroffen-

Giuseppe Sarto, ein einfacher und bescheide¬
ner Mann , wurde am 4. August 1903 als 68-
jähriger zum Oberhaupt der Kirche gewählt.
Wenige Wochen nach dem Ausbruch des ersten
Weltkrieges, um dessen Verhütung er sich mit
letzter Kraft eingesetzt hatte , starb er am
20. August 1914, dem Tage der Eroberung
Brüssels. „Papa Santo“ — der heilige Papst —.
wie ihn schon zu Lebzeiten seine italienischen
Landsleute nannten , wird nun wahrscheinlich
bald heiliggesprochen, nachdem er bereits der
einzige in den letzten 279 Jahren seligge¬
sprochene Papst war.

Statt dessen vollendet Italien eine zielfoe - |
wußte Romanisierung ganz Südtirols : sämtliche
zweisprachigen Aufschriften sind italienisch
übermalt und alle öffentlichen Ämter entgegen f
dem ausdrücklich mit Österreich vereinbarten
Schlüssel zu 98°/o mit Italienern besetzt, die
meist nicht deutsch verstehen. Erst kürzlich :
antwortete Italiens Südtirolpräfekt einer ihn
um deutschsprechende Ärzte bittenden Bau¬
ernabordnung : „Tierärzte heilen auch, ohne zu j
reden !“ , und der bekannte Südtiroler Abge- j
ordnete Dr. Voggler wurde tätlich bedroht , als 9
er eine Fahrkarte in deutscher Sprache ver¬
langte und dem italienischen Beamten gegen¬
über das Vertragsrecht der Zweisprachigkeit j
anrief ,

Die österreichische Regierung erklärt hierzu :
offiziell , die Behandlung Südtirols müsse als .
Maßstab für Italiens europäische Denkreife
gelten. Die ersten fünf Jahre des Südtiroler Ab¬
kommens seien keine Bewährung für Italien. -
Man erwartet hier nun als sicher, daß öster - \
reich das Problem vor den Allüerten aufrollen
wird.

Anekdoten um General Marshall
Die höchste Ehrung. General Marshall, nach

Ansicht von Präsident Truman der größte le¬
bende Amerikaner, gestand : „Nichts hat mich in _meinem Leben so gefreut und geehrt wie die
Korporalstreifen, die mir in der Kadettenanstalt j
von West Point an den Ärmel geheftet wurden. :
Ich besitze sie heute noch, und sie sagen mir
mehr als alle meine Orden und Generalssteme .“

Memoiren. Der General erhielt phantastische
Angebote für die Veröffentlichung seiner Me¬
moiren. Ein amerikanischer Verleger bot ihm
die sicher nicht zu verachtende Summe von
zwei Millionen Dollar. Marshall lehnte katego¬
risch ab : „Ich will kein Kapital aus der Tat¬
sache schlagen , daß Ich meine Pflicht getan ]
habe.“

Der General and die Presse. Als die Kritik an
der amerikanischen Armee nach dem japani¬
schen Angriff auf Pearl Harbour ungeheure
Dimensionen annahm, wollten die Kollegen
Marshalls ihn dazu veranlassen, der Presse
einen Maulkorb anzulegen. Marshall erklärte :
„Ich denke gar nicht daran . Kritisierende Jour¬
nalisten sind meine besten Armeeinspektoren.“

Keine Einfälle nach vier Uhr nachmittags.
Marshall ist ein Frühaufsteher . Er steht um
6 .30 Uhr auf, aber er weigerte sich auch in der
kritischsten Zeit des Krieges nach 4 Uhr nach¬
mittags zu arbeiten . Er behauptet - „Nach 3
oder 4 Uhr nachmittags hat kein erwachsener
Mensch mehr Einfälle. H. T.

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-Rätsel

Waagerecht : X Schwimmvogel, 3 Stadt am
Rhein , 5 europäischer Staat, 8 Kunstdünger , 9
Fruchtsame , 10 gefrorenes Wasser, 12 persönliches
Fürwort, 13 Mädchenname , 14 Waldgebirge nörd¬
lich vom Harz , 16 Haltung , 18 Behältnis , 20 Staa¬
tenbündnis, 21 veraltetes Längenmaß, , 22 chemi¬
sches Produkt.

Senkrecht : 1 eingebildeter Mensch, 2 Ge¬
stalt aus Wallenstein , 3 Geldinstitut , 4 Zahlwort ,
5 ovaler Kreis , 6 Fels , Schiefer , 7 Meinungsaus¬
tausch , 10 gesetzmäßige Verbindung , 11 Sohn
Noahs und Stammvater der Semiten , 15 dem
Winde abgekehrte Schiffsseite , 16 Edelknabe , 17
gedrängter Raum , 18 Kostenvoranschlag , 19 rech¬
ter Nebenfluß der Donau.

Auflösung der heutigen Rätselecke
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Aufgabe Nr . 210
Von G. Becker, Karlsruhe-Durlacb

Urdruck

Kontrollstellung :
Weiß:
Kg7 , Dal , Ta4 , d4 , ;•
La3 , g2, Se3,
Bh2, h4. (10)

| Neuheitenbericht
Schweiz. Die Lunaba , Nationale ^Briefmarken

Ausstellung Luzern , die vom 29 . September bic
; zum 7. Oktober stattflndet, bringt einen Aus¬

stellungsblock heraus. Zu der auf dem Block wie¬
dergegebenen 40-Rappenmarke , hellblau, stand
das Bild der diesjährigen 20-Rappen-Bundesfeier -
marke Pate. Der Verkaufspreis dieses (hier ver¬kleinert wiedergegebenen ) Gedenkblockes beläuft
sich auf 3 Franken.

Schwarz :
Ki% Dbl , Tb4 , c4, ?
La8, b8 ; Ba2 , d7 , e6, ,»
e5, e4. (11)

I
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Matt in 3 Zügen
Treffpunkt mit freiem Spiel der Turmkraft!

„Die leichte Aufgabe “
Von G. Becker , K'he-Durlach . (Matt in 2 Zügen)
Weiß : Kg2 , Dh6, Te3 , g3, Lai , Sa3

-
, c3. (7)

Schwarz : Kd4, Sb2 , c7 ; Ba4 , 16 . (5) ^
Lösung der Aufgabe Nr . 298 (Geißler)

1. Db8 (droht 2. S :d2+ . 3. Db2 matt.) fl , S . 2. Df8,
S bei . oder K :e5. 3 . D :f4 matt.
Lösung der leichten Aufgabe (Leopold) 1. Tf7 !

Aus der Berliner Mannschafts¬
meisterschaft 1951 !

Weiß: (Sizilianisch) Schwarz:
Seiffert, Lichtenberg Elstner , Pankow

1. e4, c5. 2. Sf3 , e6. 3 . d4, c :d4 . 4. S :d4, Sf6. 5 . Sc3,
Sc6 . 6. S :c6, b :c«. 7. e3, Sd5 . 8. Se4 , f5 . 9 . Sd6+ ,
L :d6 . 10. e :d6, 0—0. 11. c4, Sf6 . 12. Le2 , Tb8 . 13.
Dd4 , Db6. 14. c5, Db4+. 15. D :b4, T:b4. 16. a3, Te4.
17. f3 , Te5 . 18. b4 , La6 . 19. Ta2 , Sd5 . 20. Kf2 , Te2+.
21 . T :e2, L :e2 . 22 . K :e2, Kf7. 23 . Kd3 , h«. 24 . Ld2 , g5.
25. Kc4 , Tb8 . 26 . a4 , a6 . 27 . Tbl, Kf6. 28. b5, a :b5+.
29 . a :bS , c :b5 + . 30. T :b5, T :b5 . 31 . K :b5, Ke5 . 32.
Lei , Sc3+ , 33. , Kc4 , Sdl. 84. f4+ , g :f4. 35 . L:f4+ ,Kf6 . 36 . L :h6, e5. 37 . c6, d :c6. 38 . Kc5 , Sf2 . 39. K: c6,Sd3. 40. d7, Sb4+. 4L Kd6, — schwarz gibt auf!

J - ' I

wi&m

Deutsche Demokratische Republik . Für Sonder¬
marken in einer Mammutaufiage von 20 Millio¬
nen wurde an Stelle der zur
Zelt fälligen Leipziger Mes¬
semarken eine Fünfjahres¬
plan - Briefmarke an die
Schalter gebracht . Irritierend
wirken die beiden Ziffern ,
fünf bzw. 24, da sie ohne
Wertangabe und Erläuterung
nebeneinander auf dem Mar¬
kenbild Vorkommen. Außer
der Beschriftung „D. D . R.“
ist in den Landesfarben , in
schwarz ein Hammer , in gelb Ähren und Zirkel ,und in rot die Ziffer 5 auf braunrotem Grund zu
sehen .

Südkorea gibt zwei Sonderbriefmarkenals Zei¬
chen der Dankbarkeit des Landes gegenüber den
Vereinten Nationen heraus. Die erste dieser Mar¬
ken kam vw kurzen in den Handel ,

Auskünfte ohne rechtsverbindliche Gewähr
Wer zahlt den Gasanschluß? (E . M ./606) . Frage :

Ich habe vor kurzem eine Wohnung gemietet . Der
frühere Inhaber fordert nun von mir eine Geld¬
abfindung für das Legen des Gasanschlusses in die
Wohnung. Die Arbeit wurde 1947, also vor der
Währungsreform ausgeführt . Die Kosten betrugen
64 RM . Muß ich dieser Forderung nachkommen
und in weicher Höhe? — Antwort : Da Sie die
Wohnung mit dem Gasanschluß gemietet haben,
kann weder die Vermieterin noch der frühere In¬
haber der Wohnung eine Geldabfindung von Ihnen
verlangen . Der frühere Inhaber könnte es nur
dann , wenn Sie mit ihm eine entsprechende Ver¬
einbarung getroffen hätten.

'
Ratten im Bauschutt . (F . K./607 ) . Frage : In

unserem Hause wurden schon vor langer Zeit
Umbauarbeiten vorgenommen . Noch immer liegt
aber , trotz wiederholter Vorstellungen gegenüber
dem Hauseigentümer , der Schutt im Hof. Die
Hausbewohner können den Platz zum Wäsche¬
trocknen nicht benutzen , und außerdem machen
sich Ratten bemerkbar . Wohin muß ich mich wen¬
den, um den Hauseigentümer zu zwingen , den
Schutt wegzuräumen ? — Antwort : Sie können
von dem Vermieter verlangen , daß er Ihnen die
Benutzung des Platzes zum Wäschetrocknen durch
Wegräumeri des Schuttes wieder ermöglicht . Zur
Durchsetzung Ihres Rechts müssen Sie sich an das
Friedensgericht wenden .

Das uneheliche Kind klagt . (A.S. 13/608 ) . Frage :
Kann eine Kindesmutter mit unehelichem Kind,das bereits 6 Jahre alt igt, auf Alimentenzahlung
gegenüber dem angeblichen Kindesvater klagen ,nachdem die Mutter bei der Geburt und später bei
allen Vorladungen bei dem Jugendamt es abge¬
lehnt hatte, den Kindesvater anzugeben ? — Ant¬
wort : Das uneheliche Kind kann seinen Unter¬
haltsanspruch gegenüber seinem Vater auch heute
noch geltend machen. Verjährt sind lediglich die
Ansprüche auf Rückstände , soweit sie länger als
vier Jahre zurückliegen (§ 197 BGB.) . Das Ver¬
schweigen des Erzeugers (durch die Mutter, ändert
an dieser Sachlage nichts , da ja nicht die Mutter
klagt, sondern das Kind selbst.

Mäuse an der Marmelade . (K . R.) Frage : Wir
hatten zahlreiche Marmeladegläser mit Zellophan
verschlossen und mußten nach einigen Tagen im
Keller die betrübliche Feststellung machen, daß
die Gläser ganz erheblich durch Mäuse angefres¬
sen waren . Ist die Marmelade noch verwendbar?
— Antwort : Abgesehen davon , daß Mäusefraß
immer ekelerregend ist , sind die Tiere auch Ba¬
zillenträger. Darum ist Vorsicht geboten . Es be¬
stehen aber keine Bedenken , wenn der unberührte
Rest nach Entfernung einer gewissen Sicherheits¬
schicht nochmals aufgekocht und dann wieder ver¬
wendet wird .

Gefängniszelle . (H . M .) Frage : Wieviel Flä¬
cheninhalt steht einem Strafgefangenen im Ge¬
fängnis oder Zuchthaus zu? — Antwort : Eine
Vorschrift für den zustehenden Flächenraum
konnte bisher nicht eingesehen werden , lediglich
für den Raummeterinhalt . Es gelten für Einzel¬
haft 23l/i cbm, bei Gemeinschaftshaft 17—18 cbm.

Der blonde Traum . Frage : In welchem frü¬
heren Film mit Willi Fritsch und Lilian Harvey
kam folgender Schlager vor : „Wir zahlen keine
Miete mehr , wir sind im Grünen zu Haus“ ? Ich
meine es war „Drei von der Tankstelle “ oder . „Der
blonde Traum “ . Wer spielte damals die Haupt¬
rollen? — Antwort : Es war der Film „Der
blonde Traum“, in dem neben dem bereits ge¬
nannten Paar Willi Forst eine Hauptrolle hatte.

Hausmädchen . (Albert ) Frage : Gilt eigentlich
für Hausmädchen bzw. Hausgehilfinnen die Vor¬
schrift des Acht-Stunden -Tages, und wie lange
dürfen sie beschäftigt werden ? — Antwort :
Abgesehen vom Jugendschutzgesetz für das Perso¬
nal unter 18 Jahren bestehen leider zur Zeit noch
keine klaren Bestimmungen . Anhaltspunkt ist eine
Verordnung aus dem Jahre 1944, die besagt , daß
täglich zehn Stunden nicht überschritten werden
sollen . Selbstverständlich werden besondere Tage
im Haushalt wie „Waschfest“ besondere Anfor¬
derungen stellen , aber dafür läßt sich jederzeit ein ü
Ausgleich finden. Im übrigen gewährt ja auch der
zustehende freie Nachmittag oder der freie Sonn¬
tag eine entsprechende Regelung.
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Der Bonbon -Schaffner
Es ist zwar nichts Außergewöhnliches , wenn

eine Mutti mit fünf Kindern zwischen vier und
zehn Jahren die Straßenbahn besteigt und diese
sich unter Hallo breitmachen , aber es erregt
immerhin einiges Aufsehen . Die übrigen Fahr¬
gäste werden , je nach ihrer Einstellung , ent¬
weder wohlwollend lächeln und sich über die
Munterkeit der Kleinen freuen oder wegen der
Unruhe verärgert sein und im Geist den Kopf
schütteln über die Unvernunft , soviel Kinder
in die Welt zu setzen . Jedenfalls werden alle
bald wieder an etwas anderes denken .

Gewiß aber gehört es nicht zu den Alltäglichkei¬
ten des Lebens , wenn es dann geschieht , daß der
Schaffner (man denke :, eine Amtsperson , ein
städtischer Angestellter !) nachdem die Fahr¬
karten verteilt sind und abgeklingelt ist , eine
Tüte Bonbons herauszieht und diese den Kin¬
dern der Reihe nach anbietet ! Dies hübsche Er¬
lebnis hatte ich neulich und wurde lebhaft an
das vor einigen Wochen in der Zeitung veröf¬
fentlichte Geschichtchen von dem netten Schaff¬
ner mit der selbstgezeichneten Fahrkarte er¬
innert . Donnerwetter , dachte ich, Karlsruhe hat
ja eine Elite von netten , originellen Schaffnern ,
oder sollten wir ausgerechnet das Glück haben ?
Richtig , als ich unsern Schaffner auf seinen
„berühmten Kollegen “ hin ansprach , erfuhren
wir , daß wir es justament mit ebendemselben
zu tun hatten .

Ganz schlicht und bescheiden kam es heraus .
Ganz selbstverständlich erzählte er weiter , er
trage immer eine Tüte Süßigkeiten bei sich für
„seine kleinen Kunden “

, er habe nun einmal
die Kinder so gern ! Er selbst stamme auch aus
einem großen Geschwisterkreis . Dreizehn seien
sie daheim gewesen .

Da kam ich mir plötzlich mit meinen Fünfen ,
von denen noch dazu eins bloß „geborgt “ war ,
regelrecht dürftig vor , so stolz ich auch anfangs
mit meiner kleinen Schar losgezogen war .

Noch ein zweites Mal kreiste die Tüte , und
schließlich bekam unser Jüngster auf seine
Bitte auch solch schöne Fahrkarte mit Zeich¬
nung , an der ich besser als an einem Auto¬
gramm erkennen konnte , daß „unser “ Schaff¬
ner mit dem bereits beschriebenen identisch war .

Wenn es auch an sich traurig genug ist , daß
wir die Warmherzigkeit eines solchen Menschen
als etwas „Originelles “ und Besonderes emp¬
finden , so möchte man es doch noch einmal
dankend hervorheben , wie wohltuend es emp¬
funden wird , daß es überhaupt noch so etwas
gibt in der heutigen Zeit . Für mich persönlich ,
die ich erst vor geraumer Zeit aus Deutsch¬
lands Norden kam , trägt dieses kleine Erlebnis
dazu bei , mich in Karlsruhe und unter seinen
Menschen heimisch zu fühlen . & L.

Neue Schule in Rüppurr?
Am Dienstag öffentliche Stadtratssitzung

Die Errichtung einer neuen Schule in Rüppurr
steht u . a . auf der Tagesordnung der nächsten
öffentlichen Stadtratssitzung , die am Dienstag ,
den 25 . 9. , wie üblich um 15 .30 Uhr im kleinen
Saal des Städt . Konzerthauses stattfindet .
Außerdem wird der Plan beraten , für den
Stadtrat im neuen Rathaus ein Sprechzimmer
einzurichten .

Karlsruher Musikerzieher im Ausland
Die Karlsruher Fachpädagogin und * Ak¬

kordeonsolistin -Margot Eisenmann wurde
eingeladen , am 22 . September 1951 in Paris beim
Gala -Konzert anläßlich der Akkordeon -Welt¬
meisterschaft 1951 mitzuwirken . Der Dirigent
des Karlsruher Hohner -Orchesters Emst D i t-
zuleit wird dabei,den deutschen Bund der
Harmonika -Freunde auf dem Kongreß der In¬
ternationalen Akkordeonisten -Vereinigung ver¬
treten .

Kurse an den Gewerbelehranstalten
Am 1 . 10 . beginnen in den verschiedenen

Handwerkssparten an der Gewerbeschule II ,
Mitte Oktober und Anfang November an den
Gewerbelehranstalten I und HI , Adlerstr . 29,
wieder Weiterbildungs - und Vorbereitungs¬
kurse für die Gesellen - und Meisterprüfung im
Frühjahr 1952. Daneben laufen Kurse , die auf
die Ablegung der Aufnahmeprüfung für das
Staatstechnikum hinarbeiten , ferner Um-
schulungskurse für Maurer und andere Berufe .

Maul - und Klauenseuche geht yrück
Wie die Stadtverwaltung mitteilt , ist die

Maul - und Klauenseuche in Grünwinkel und in
der Brauerei Hopfner erloschen . Beide Bezirke
bleiben jedoch Beobachtungsgebiete , da auf dem
Rittnerthof bei Durlach nach wie vor die Seuche
herrscht .

Schwarzer Tag für Kraftradfahrer
In der Kämtnerstraße sprang ein Ijund in

das Vorderrad eines vorüberfahrenden Kraft¬
rads . Der Fahrer stürzte und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung sowie Gesichtsverletzungen .
— Auf der Kreuzung Herrenstraße —Zirkel
stieß ein Motorrad mit einem Pkw zusammen ,
dessen Fahrer die Vorfahrt des Kraftrads

Wie wird das Wetter? j
Freundlich und wieder wärmer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
jaden , gültig bis Montag früh : In den Niederun¬
gen in den Früh - und Vormittagsstunden zum
Teil neblig , sonst überwiegend heiter . Höchst¬
temperaturen am Samstag 19 bis 22, am Sonntag
teils bis gegen 24 Grad , nächtliche Tiefsttempera -
turen 5 bis 9 Grad . Schwache bis mäßige Winde
aus Ost bis Südost.

Rheinwasserstände
21. 9.: Konstanz 355 (—1) , Breisach 178 (—10) ,

Straßburg 240 (—10) , Maxau 400 (—4) , Mannheim
256 (—2), Caub 169 (+ 1). :

Ohne Verluste über den Krieg gekommen

Kostbarkeiten in Kasernenstuben
Badisches Landesmuseum war nur scheintot - Ab Frühjahr 1951 Sonderausstellungen in der Orangerie

Das Badische Landesmuseum — ja es existiert noch, so wenig in den letzten Jahren von
dieser so wertvollen Sammlung zu sehen und zu hören war . Die Museumsbestände sind also
nicht im Schloß mitverbrannt , sondern haben , 1948 aus dem „Exil “ vriedergekehrt , nach
manchem Irrweg in einem ehemaligen Kompanieblock der Telegrafenkaserne ihre vorläufige
Unterkunft gefunden . Vor wenigen Tagen ist dort auch die Verwaltung des Museums ein¬
gezogen . Solange die Sammlungen nicht über ein eigenes Gebäude verfügen , ist übrigens
geplant , im Wechsel mit Gemäldeausstellungen der Staatlichen Kunsthalle in der wiederauf¬
gebauten Orangerie Teil -Ausstellungen zu zeigen , die jeweils unter einem bestimmten Thema
stehen sollen . Diese Ausstellungsreihe soll im Frühjahr 1952 durch eine Keramik -Ausstellung
exöffnet werden .

Block 31 der Telegrafenkaserne ist ein un¬
gefüger , nüchterner Kasemehbau . Hier ist
einem , als müsse jeden Augenblick irgendein
U .v .D . zum Kaffeehölen herauspfeifen . (Schon
der Gedanke daran verursacht Magenschmer¬
zen .) Aber es gab ja — fast erinnert man sich
dessen gar nicht mehr — seit ' 1945 auch eine
Zeit , in der das Wort „Entmilitarisieren “ groß
geschrieben wurde . Und just in diesem Ge¬
bäude hatte eine Behörde , die quasi im Neben¬
amt auch diese Alliierten -Forderung zu,erfüllen
hatte , ihr Domizil aufgeschlagen , die Zentral¬
spruchkammer Nordbaden . Heute erinnert nur

Teile des Thronsaales aus dem Schloß lagern
barschaft mit alten Kostümen und Livreen .

nicht beachtet hatte . Der Motorradfahrer und
Bein Begleiter erlitten Beinverletzungen . —
In der Durlacher Straße prallte ein Kraftrad
mit einem Lastkraftwagen zusammen , der
ohne Signal nach links in die Schlachthaus¬
straße einbog . Der - Motorradfahrer trug eine
Handverletzung und Prellungen am Bein da¬
von .

Auf dem Lameyplatz wurde eine Radfahrerin
von einem überholenden Pkw gestreift , so daß
sie zu -Boden fiel und sich am Arm und Ober¬
kiefer verletzte .

Die Straßenbahnverbindungenbeim
US-Truppendurchmarseh durch Karlsruhe

Wir haben bereits in unserer gestrigen Ausgabe
auf die Straßensperre hingewiesen , die durch den
Durchmarsch eines amerikanischen Truppentrans¬
ports am Montag zwischen 4 und 12 Uhr notwen¬
dig wird . Die Straßensperre wirkt sich auch auf
den Betrieb der Linie 1 und 7 der Städt . Straßen¬
bahn und der Omnibuslinie nach dem Rheinstrand
aus . Während des Durchmarschs verkehrt die
Linie 1 durchgehend nur bis Botenfang , die Linie 7
nur bis zur Rheinstraße am Lameyplatz . Der An¬
schluß nach Knielingen und dem Rheinhafen wird
mit Pendelzügen von der anderen Seite des
Lameyplatzes durchgeführt . Die Omnibuslinie
wird von der Rheinstrandsiedlung über die
August-Dosenbach-Straße und die Eekenerstraße
nach dem Römerhof und zurück geführt . Die
Fahrgäste aus der Heidenstückersiedlung errei¬
chen den Omnibus an einer Behelfshaltestelle Ecke
Lindenallee und August-Dosenbach-Straße , wäh¬
rend die Fahrgäste aus Grünwinkel die Linie 2
von und bis Römerhof benützen müssen . .Da mit
Verzögerungen beim Umsteigen und durch die
Transportkolonne gerechnet werden muß, ist die
Benützung einer früheren . Verbindung zu emp¬
fehlen .

noch das Schild mit der martialischen Auf¬
schrift „Vollstreckung “ daran . Wo also fast
noch vor Jahresfrist „vollstreckt “ wurde , sind
heute schmiedeeiserne Arbeiten aus vielen
Jahrhunderten untergebracht . Überhaupt ,
scheint mir , hat dieses Gebäude nie einem
zivileren und vernünftigeren Zweck gedient als
heute , da es — wenn auch nur provisorisch —
eine der kostbarsten Sammlungen unseres
Landes aufnehmen darf .

Für dieses Museum selbst , das , bis zum Krieg
im Schloß untergebracht , früher jedem Karls¬
ruher ein Begriff war , ist mit der Übersiedlung

der Sammlungen , der
Werkstätten und nun
auch der Verwaltung
selbst nach diesem Ka -
semenblock eine kleine
Odyssee abgeschlossen .
Vorerst wenigstens .
Denn der Chef des
Hauses , Dr . v . Schnei - '
der , und seine Mitar¬
beiter sind verständ¬
licherweise voller Hoff¬
nung , daß man irgend¬
wann einmal wieder
ein Haus wird beziehen
können , das eines Mu¬
seums würdig ist . Der
Krieg hatte die Samm¬
lungen in alle Winde
zerstreut , so nach dem
neuen Schloß in Ba¬
den -Baden , nach dem

Langensteinschen
Schloß , nach Salem
und nach anderen Or¬
ten . Ohne daß wesent¬
liche Verluste einge¬
treten waren , sammel -

' ten sich die Hunderte von Kisten , in die
sich die unschätzbar wertvolle Sammlung ge¬
flüchtet hatte , im Laufe des Jahres 1948 wieder
in Karlsruhe . Im Erbgroßherzoglichen Palais
schien das Museum eine besonders geeignete .
Unterkunft gefunden zu haben , bis dann —
schon war vieles wieder ausgepackt — der
Bundesgerichtshof diesem Stilleben aus grie¬
chischen Vasen , Rokokomöbeln und Türken¬
säbeln ein jähes Ende bereitete . In aller Eile
wurde wieder eingepackt , und 45 Möbelwagen
waren erforderlich , um das Museum zur Tele¬
grafenkaserne zu befördern , in deren Block 31
die Spruchkammer langsam die Akten zusam¬
menpackte . Die Museumsleitung , fand in der
Kunsthochschule ein vorübergehendes Domizil ,
bis dann auch sie in diesen Tagen nach der
Telegrafenkaserne übersiedeln konnte .

Wie sieht nun ein solches Museum aus , das
in den Mannschaftsstuben einer ehemaligen
Kaserne untergekommen ist ? Zwei Zahlen
sagen alles : Im Schloß standen dem Badischen
Landesmuseum 130 Ausstellungsräume zur
Verfügung , in der Telegrafenkaserne sind es 40.
Mit anderen Worten : Dieses Museum ist gegen¬
wärtig im eigentlichen Sinne kein Museum
mehr , es ist ein Depot . Das will heißen , die
Öffentlichkeit kann diese aus 40 000 Katalog¬
nummern bestehenden Kostbarkeiten leider
nicht ' besichtigen .

Das ist dann , wenn man durch die langen ,
mit Steinfließen belegten Gänge geht , an denen
links und rechts die Gewehrständer warten , ein
kurioses Bild : Irgendwo findet man an einer
Türe die Aufschrift „Gaskammer “ , und wenn
man näher zusieht , so verbergen sich hinter ihr
volkskundliche Sammelobjekte unserer Heimat .
Hier stehen , wie die Bleisoldaten aufgereiht ,
mittelalterliche Holzplastiken von unschätz -

hier in fröhlicher Nach -
Fotos : Schlesiger

Der Einzug der Standarte
Offizielle Übernahme der Grenadierkaserne durch die französische Armee

Die Grenadäerkaseme , die , wie bereits be¬
richtet , von der Besatzungsmacht jetzt Bagezy-
Kaserne genannt wird , war gestern nachmittag
Schauplatz einer feierlichen militärischen Hand¬
lung , die dem Eintreffen der Standarte der nun
in Karlsruhe stationierten französischen Einheit
galt . Damit hat die französische Armee offiziell
die Grenadierkaserne übernommen .

Auf einer Tribüne , welche das weite Karree
der Soldaten abschloß , standen die Gäste , unter
ihnen die französischen Generale Koch und
Loth , der amerikanische General Eagles , der
französische Standortkommandant vön Pforz¬
heim , Col . DuJonehay , Cal . Garond , Captain
Guidon , die amerikanischen Standortkomman¬
danten von Karlsruhe und Heidelberg , Col.
Granam und Col Lloyd , Col. Ddestel, die Resi¬
dent . Offiziere von Karlsruhe , Bruchsal , Pforz¬
heim und Vaihingen , Landesbezirkspräsident
Dr . Unser , Beigeordneter Dr . Ball , Bürger¬
meister Dr . Comfter von Pforzheim und Bür¬
germeister Bläsi aus Bruchsal . Frauen und Kin¬
der französischer Offiziere sahen , das militäri¬
sche Schauspiel aus unmittelbarer Nähe .

Von zwei Fla -Geschützen eskortiert , fuhren
der Standartenträger und seine beiden Beglei¬

ter in einem Jeep vor . Während die Soldaten
präsentierten und unter den Klängen eines
Musikzuges stellten sich der Standartenträger
und seine mit Maschinenpistolen bewaffneten
Begleiter unter der Trikolore auf . Nach der
Meldung des französischen Standortkomman¬
danten von Karlsruhe , Major Gaubet , schritten
die Generale sowie die amerikanischen Stand¬
ortkommandanten von Karlsruhe und Heidel¬
berg die Front ab und grüßten die Standarte ,
um dann zusammen mit den anderen Gästen
auf der Tribüne den Vorbeimarsch abzunehmen .

US.

barem Wert , dort frühgeschichtliche Klein¬
plastiken aus Stein , ip einem anderen Raum
Porzellane der edelsten Art und schließlich
jene kostbare Sammlung griechischer und
italienischer Vasen , von denen man kaum den
Blich wenden kann . Völlig erhalten geblieben
ist auch die berühmte Türkenbeute , die tür¬
kischen Fahnen und Standarten , die Krumm¬
säbel und Pistolen , die ' Schabracken (Pferde¬
behänge ) und Sättel , . ein Stück schöner und
wertvoller als das andere , ein unermeßlicher
Schatz . Zwischen seinen Münzen vergraben
finden wir Dr . Wielandt , den Numismatiker des
Museums und Leiter des Münzkabinetts , dem
bei den wiederholten Verlagerungen in den
einzelnen Kassetten die Münzen durcheinan¬
dergeraten sind und der nun in mühevoller
Arbeit seine 60 000 Münzen wieder zu identifi¬
zieren sich abmüht . (Als einziger deutscher
Wissenschaftler ist er übrigens zu einer Tagung
der Schweizer Numismatischen Gesellschaft
eingeladen , die heute und morgen in Einsiedeln
stattfindet . ) In einem anderen Raum liegen und
stehen Waffen , an deren Beschlagnahme die
Besatzungsmacht nicht interessiert war . Darun¬
ter alte Schwerter , die der inzwischen verstor¬
bene und damals in Untergrombach wohnhafte
Krupp von Bohlen und Haibach hat abgeben
müssen , die gesamte Waffenausrüstung der
Ettlinger Bürgerwehr auch , Waffen , mit denen ,
wie die Besetzer wohl annahmen , im Museum
kein Unheil angerichtet werden konnte . Und
was steht auf der Tür dieses Raumes ? „Waf¬
fenkammer “ . Noch aus der Zeit vor der Kapi¬
tulation . . .

Ein Depot ist also das Badische Landes¬
museum geworden . Aber man hat konkrete
Vorstellungen davon , wie ’ man diese einzig¬
artigen Sammlungen doch bald der Öffentlieh -

Rokoko, Klassizismus '
,

'"Empire wfid Bieder¬
meier alle Stilarten geben sich in diesem
Raum ein Stelldichein , in dem ein Teil der
Möbelsammlung untergebracht ist .

Die umfangreiche Sammlüng von Vasen des
Altertums gehört zum kostbarsten Besitz des
Museums . Links eine von dem griedxisch&n
Künstler Maidias handsignierte Vase , die

■einen Wert von 30 000 DM hat .

keit zugänglich machen kann . Sobald nämlich
die Orangerie am Botanischen Garten endgültig
fertig ist , sollen dort im Wechsel mit der
Kunsthalle Gemälde - und Museums -Ausstel -
lungen stattfinden , wobei man seitens des Lan¬
desmuseums an folgende Einzelausstellungen
denkt : Münzen , Türkenbeute , mittelalterliche
Plastiken , Textilien , Hohlgläser usw . Den Rei¬
gen dieser Teil -Ausstellungen soll eine große
Keramik -Schau eröffnen , bei der das Landes¬
museum u . a . auch seine bis ins Jahr 1 000 v .
Chr . zurückreichende überaus kostbare Vasen -
Sammlung zeigen wird .

Auf solche Weise wird dann das einst so
stolze Badische Landesmuseum endlich wieder
auch für die Allgemeinheit da sein . Für heute
mag die Gewißheit Freude und Genugtuung
bringen , daß diese wertvollen Sammlungen
nicht dem Krieg zum Opfer gefallen sind und
daß das Museum selbst nur scheintot war ,
heute aber lebt und wirkt wie je . Wenn auch
nur in Block 31 einer Kaserne . . . W.

Sonntagsdienst der Ärzte , Zahnärzte
und Apotheken

Ärzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr
und endet sonntags um 24 Uhr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist) : Dr . Mutscheller, Marienstr .
53 , Tel . 9141 Prax ., Damasdikestr . 46, Tel. 3686;
Dr . Köhler , Jollystr . 47, Tel. 8856 ; Dr . Wunderlich ,
Jahnstr . 14, Tel . 1948 ; Dr . Hans Werner , Südend¬
straße 33, Tel. 1049 ; Dr. Brauns , Rüppurr -Weiher¬
feld , Göhrenstr . 21 , Tel. 7062 ; Dr . Mühlenbeck,
Durlach , Hengstplatz 11 , Tel. 91553.

Zahnärzte : Walter Hermsdorf , Herrenstr . 50 a,
Tel . 2476 .

Apotheken (Sonntags- u. Nachtdienst ab heute ) :
Kronen-Apothek , Zähringerstr . 43 (Ecke Kronen¬
straße ), Tel. 1099 ; Hof -Apotheke, Kaiserstraße 201
(Ecke Waldstr .) , Tel. 491 ; Ludwig-Wilhelm-Apo¬
theke, Lessingstr . 4 (beim Mühlburger Tor ); Tel .
T795 ; Hilda-Apötheke , Karlstr . 66 (Ecke Mathystr . ),
Tel . 1779 ; Engel-Apotheke, Knielingen , Saarland¬
straße 33, Tel. 2042 ; Bären-Apotheke , Hagsfeld ,
Karlsruher Str . 38, Tel . 3890 ; Löwen-Apotheke ,
Durlach , Pfinztalstr . 32, Tel. 91 038.

Innere Verwaltung
genehmigte Kaiserstraßen-Projekt

Einsprüche der Grundstückseigentümer abgewiesen — Start zum Wiederaufbau?
Wie Oberrechtsrat Gut der Presse gestern offiziell mitteilte , hat die Innere Verwaltung

den am 24. Februar 1950 vom Stadtrat mit 38 :4 Stimmen verabschiedeten Plan über die
Bebauung der Kaiserstraße jetzt nach über eineinhalbjähriger Prüfung gebilligt . Damit
werden alle Einsprüche der Grundstückseigentümer gegen die Durchführung dieses Planes
zurückgewiesen . Den interessierten Anliegern bliebe jetzt höchstens noch die Möglichkeit
einer Klage beim Verwaltungsgerichtshof .

Bezirkskonferenz
der Gewerkschaft der Eisenbahner

Am 22. und 23 . September findet in der
Stadthalle die 4 . Bezirkskonferenz des Be¬
zirks Württemberg -Baden der Gewerkschaft
der Eisenbahner Deutschlands statt . Rund 300
Delegierte vertreten über 40 000 Mitglieder aus
allen Teilen Nordbadens und Nordwürttem -
bergs . Sie werden Fragen der Beamtenbesol¬
dung , der Verbesserung der Pensionen und der
Mitbestimmung in Verbindung mit dem Bun¬
desbahngesetz besprechen .

Unsere Leser erinnern sich sicher , daß das
Kaiserstraßen -Projekt eines der am meisten
diskutierten kommunalen Probleme der Jahre
1949/50 darstellte . Durch diesen vom Stadt¬
planungsamt ausgearbeiteten Bebauungsplan
wollte die Stadt die Kaiserstraße baulich und
verkehrsmäßig so auflockern , wie es die teil¬
weise erheblichen Kriegszerstörungen zuließen ,
wie es andererseits eine gesunde Stadtplanung
als Minimal -Leistung erforderte . Um die wich¬
tigsten Konsequenzen dieses die Kaiserstraße
zwischen Kreuz - und Hirschstraße sowie die
unmittelbar dahinter liegenden Grundstücke
umfassenden Bebauungsplanes noch einmal
herauszustellen : 'Zurückverlegung der Bauflucht
um 6 m vom 1 . Obergeschoß an in der südlichen
Kaiserstraße , Bau von Arkaden an den Brenn¬
punkten des Verkehrs (Marktplatz und Platz
an der Hauptpost ) , Bau von Erschließungsstra¬
ßen im rückwärtigen Teil der Grundstücke , um
den Verkehr zu den Geschäften von der Kai¬
serstraße abzuleiten .

Bekanntlich hatte es vor jenem Stadtrats¬
beschluß zwischen der Stadtverwaltung und
den von den Grundstückseigentümern beauf¬
tragten Rechtsanwälten heftige Kämpfe gege¬
ben , die auch in der Zeitung ihren Niederschlag
fanden . Noch in jener denkwürdigen Stadt¬
ratssitzung nahmen die drei Juristen der Kai -
sterstraßen - Anlieger in temperamentvollen
Ausführungen Gelegenheit , ihre Argumente
vorzubringen . Ihnen wurden dann die posi¬
tiven Gutachten auswärtiger Architekten und
Städtebauer gegenübergestellt . Als dann , wie
zu erwarten war , die große Mehrheit der Stadt¬
väter für den Plan der Stadt stimmte , begann
der vorher in aller Öffentlichkeit geführte

Streit in die Ebene von Verhandlungen einzu¬
münden , wobei das bisherige Gegeneinander
dar Partner in vielen Fällen einem konstruk¬
tiven Miteinander wich . Als Ergebnis erstan¬
den hier und dort bereits die vorgesehenen Ar¬
kaden , wurden Grundstücke umgelegt . Im Süd¬
teil der Kaiserstraße aber , zwischen Marktplatz
und Hauptpost , kam man — von der Firma
Dietrich oder neuerdings von dem großen Klei¬
ber -Projekt abgesehen — nicht über die ein¬
stöckigen Ladengeschäfte hinaus , weil man im¬
mer noch hoffte , die Zurückverlegung der Bau¬
flucht könne verhindert werden .

Nun hat also auch die Innere Verwaltung ihr
„placet “ gegeben . Damit könnte , wenn die An¬
lieger es dabei bewenden ließen , das Streitbeil
endgültig begraben und mit dem Wiederaufbau
begonnen werden . Tatsächlich wäre es nur im
Interesse aller gelegen , wenn nicht durch eine
Klage beim Verwaltungsgericht eine erneute
Verzögerung einträte . Natürlich bestehen nach
wie vor manche strittigen Punkte zwischen
Stadt und Grundstückseigentümern . Aber diese
müßten nach menschlichem Ermessen durch
Verhandlungen bereinigt werden können . Die
Entscheidung der Inneren Verwaltung eröffnet
jetzt übrigens vor allem die Möglichkeit , der
hier und dort unumgänglich notwendigen
Grundstücksbereinigung und der Baulandum¬
legung .

So wäre also nun der Start in der Kaiser¬
straße freigegeben . Man wird bald sehen , ob
die Grundstückseigentümer überhaupt in die
Startlöcher gehen wollen oder ob sie es vor¬
ziehen , ihre Rechtsanwälte vor das Verwal¬
tungsgericht zu schicken . W.

Auch Sie können einen li
wenn Sie Palmolive -Seife regelmässig
verwenden . Fachärzte bestätigen es.

pALMOUy
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Birnbaum , hodiglanz poliert 01 üa

SCHLAFZIMMER Nusbaum pol. 845."
SCHLAFZIMMER Eidie nap _w Q<in ^
Nusbaum , 180,gesdiw .Mittelt. / JQi OlUa

Ferner große Auswahl in Speisezimmern und Küchen
Können Sie nicht kommen , verlangen Sie bitte Katalog
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FÜR FLIESEN UND FUSSBODEN

Pml

Bekanntmachungen

Grofje
55. freiwillige

Versteigerung
Am Dienstag « 25. Sept . 1951 , ver¬
steigere ich im Auftrag von 9—18
Uhr in meiner Versteigerungshalle ,
Lessingstraße 57c, Möbel u. Haus -
haltungsgegenstände aller Art ,
darunter ein - und zweitürige Klei¬
derschränke , kl . eingel . Büffet ,
Schreibtisch , Waschkommod ., drei -
ttirig . eich . Bücherschrank . Anschi .
256 DM, dazu passender Herren¬
zimmertisch u . Stühle , Mahagoni -
Vitrine , gutes Korbmöbel , Sofa ,
Küchenmöbel , Lederkfubsessel , Ti¬
sche , Stühle , Küchenherde , mod .
neuwert . Gasherd , Anschl . 180 DM ,
Radioapparate , Fahrräder , Fahrrad¬
anhänger , gutes Klavier , Anschlag
400 DM , zahnärzti . Instrumente , Vs

\ Geige , gute Ölgemälde , Herren -
u . Damenkleider u . Mäntel , Fohlen -

I mantel , sehr gut Anschi . 80 DM , u .
sonstiges . Besichtigung ab Mon¬
tag v. 15—18 Uhr u . Dienstag ab

m . I 7 Uhr . Frau Anna Früh , Versteigerer ,
1 ' Büro : Scheffelstr . 68 , Tel . 1039 . An-

M *** nähme v . Versteigerungsgut jeder¬
zeit .

Auch Sie
sollten sich gegen Krankheiten ,
lohnousf . u . .SterbefaM schützen .
Prüfen Sie unsere Spezialtarife
f . Krankheitskosten -Versicherung

B I• — B V ab DM 5.50.
Krankentagegeld ab DM 1.20
Lebens - u. Sterbegeld -Vers.

ab DM 1.*— monatl .
Diesen Versicherungsschutz bie¬
tet Ihnen die

Allgem . Volkskrankenkasse
Nürnberg

gegr . 1845, Büro Karlsruhe,
Durlacher Allee 49 - Tel . 3772

Stellen -Gesudie

Große Leistling , kleiner Preis
im DBW wie jeder weiß

Herren -Herbst - n. Wintermäntel , schöne
Muster u . hervorragende Qualitäten mit
bestem Sitz u . guter Verarbeitung 0 *7 Rfl

89.—, 84.—, 68 .—, 49 — 0 / a3U
Herren -Anzüge von guten Gebrauchsquali¬

täten bis zu Stoffen für hohe Ansprüche
m . vorzüglich . Sitz u . guter Verarbeitung HH flfl

98.—, 84.—, 69.—, 58.—, 44.80 O # aOU
Herren -JUnterhosen lg., Gr . 4, 5 , 6, zwei -

fädig , kräftige Baumwollqualität . . .
Herren -Unterjacken , halb . Arm , Gr . 4,5,6 ,

3.45
Burschen -Mäntel , Strapazierqualität

gutem Sitz , Gr . 38—43 .
mit

3 .65
2.95

29.50
Knaben -Mäntel aus lodenartigen Stoffen flty flfl

. 39.80, 42.80 0/aöUbesonders preiswert

Kinder -Pullover ohne Arm

Kinder -Strümpfe , Wolle , lg ., . .
Burschen -Halbscbuhe , schwarz ,

Ledersohle , Gr . 36—40 . . .

1.25
1.85

Damen -Plissee -Röcke , Wolle Jersey in ver¬
schiedenen Farben .

Damen -Blusen , weiß und einfarbig mit
ganzem oder halbem Arm 12.90, SUH)

Damen -Trägerschürzen .
Damen -Gamitur , zweiteilig in guter Quali¬

tät und Ausführung KS . . 3.95, 3.75
Damen -Strümpfe plattiert , feinfädige halt¬

bare Qualität , II . Wahl , eine besondere
Leistung . .

Warme Bettücher 140 X220 . . 13.90, 12.90
Schlafdecken , schwere Qualität 140X190

9.90

Grubenhandtücher .
Marken -Armbanduhren , vier Steine , zu¬

verlässiger Gang , schöne moderne Form 4C flfl
mit Garantie . IDaOU

15.80
8.80
- .45
2.65
4.65
11.90
8 .90
1.45

2.25 , 1.95

.
c “ 16.80

1000 schöne Lampenschirme 1 .75, - .75, - .50

Bügeleisen mit Untersatz elektr .

0.20
2.95

Warme Kamelhaar -Hausscbuhe -SehnaUenstiefel von Gr . 27—46 eingetroffen .

I
I

die Weltmarke des Lodenmantels

in Original LODENFR EY - Qualität
im Alleinverkauf für Karlsruhe

LODENFREY |
I
fl
I
1

#

8 f und außerdem sportlich elegante
I I Damen -Mäntel und Kostüme

Sicaid =Jiaiiu ^die zum $elbstmachen dieyeCMQt !
DM 2,75/4,25 in jeder Drogerie

IÖMtimmi bei : Drogerie Corl Roth, HerrenUraüe 24/2 $

HAT , Balitla l
1000 4lik gen -überti ., Motor neu¬
wertig , aus Privat * . zu verkamen .
Näher Khe ., KriegsstmSe 155. H.

Diesel — Auto - Motoren
repariert fachmännisch

Julius EhlglMj & Co.
Karlsruhe , Essenweinstraße 46 .

Sonntags -Braten !
Rehvorderschlegel soog2.20
Rehrücken . soog 2.60
Wildschweinbraten 500 g 2.-
Suppenhühner . . . 500 g 2.60
Jg . Hahnen o. Darm 500 g 3.20
Poularden . soog3 .50
Mast-Enten . . . . soog 2.40

Erfahrener Maschinenbauer
erste Fachkraft , in ungek . Stellung ,
sucht verantw . Stelle als Werkm ,
Masch .-Mstr . , evtl . Vorarb . saunt . -

.45 an BNN Durlach . i
Akd . geb . Herr , (53 3. ) , Bad . , welch . ;
flleBr Engl . u . Franz , spr . u . sehr , j
{5 3. übers .) , s . Stellg . , gl . w . Art u . .
Branche , wo er seine Sprachkenntn . \
verw . kann . Beste Ref . C33 9522 BNNj
Fahrzeugschlosser sucht , dauerhaft

ten Arbeitsplatz , gleich welcher
Art . E3 unter 9498 an BNN .

)g . , strebs . Mann, mit eig . PKW,
sucht Beschäftig . 1SI 9550 BNN .

Junger Omnibusfahrer , in ungek .
Stellg ., sucht Arb . gleich welch .
Art , auch - Stelle als Werbef . od .
Vertreter (m . Wag . ) . 133 9487 BNN

1.

in de 'r Umgebung von Bruchsal
> neu erstellte

Gebäulichkeiten
(Betriebsräume , Wohnung und
Büro ) mit ca . MOB qm Bodentlädi «
geeignet für Industrie , Handel ,
Gewerbe , wegen Liquidierung
des bisherigen Unternehmens f .
35 000 DM zu verk . Näheres dch .

J. Pierre , Immob . , Bruchsal ,
Viktoriastraße 4.

Ruinen-Grundstück an belebter
Straße für mehrere 3ahre zu pach¬
ten gesucht . 1S3 9520 BNN .

Acker oder Wiese
! bei Rüppurr oder Bulach zu kauf ,

gesucht . iS unter 9431 an BNN .
Kiesgrube , Nähe Karlsruhe , 1,75

ha Wasser u . Ackerland . Für
Fisch- oder Biberzucht geeignet ,
zu verkaufen . KI 9445 BNN .

2 schöne Spaniel , Rüde s . Hündin,
sehr wachsam , verkauft . Essig ,
Forchheim , Karlsruher StraBe 6.

Kleiner MünstertAnder , 3'/r Jahre ,
m . Stammb ., zu verkaufen . Näh .
Schlo 8botel , Korteruhe .

Zuchtschwein u. Jungschweine zu
verk . Rosen , Artilleriekaserne ,
Bau 26, Eingang Kußmaulatr .

verschieden # Motorradmarken ,
H. Bildkatalog ab 573 Wochen¬
rate . Häßler , Hamburg -Steil . 841 .

Ardie , 2S0 ccm , Bj . 1940 , fahrber . , ;
weg . Ausw . , sow . H.-Rad , rot , sehr j
gut erh ., zu vk . Ettl ., Kirchstr . 4. 1

Motorrad mit Anhänger zu verk . :
Greinet , Kbe . , Yorckstr . 29.

BMW 200 ccm , tadell . Zust ., zua . u . i
; verst . z. vk . KI unt . 9457 an BNN . :

BMW R 2«, zu verk . Karteruhe, ;
Werderstr . 17 i. Hof.

| NSU 2M ccm , zug . u . ve » „ bih . zu j
i vk . Kbe ., Hennebergstr . 25 .
| NSU, 125 ccm , Exportmod ., zu verk ;
i od . gg . Bettcouch nach Angabe , I
j zu tauschen. föJ 9479 BNN . ;
! ZUndapp , 200 ccm , gt .erh ., z .vk .Ma - <

_ j lermstr . H. Schlindwein , Kartedorf |
Adler -Trumpf Pkw, 4türig , sehr gut ! ■ J“ Motorrad , billig z . verkauf . !

Zust ., DM 1400, von Priv . zu verk . j . Kh f.y .
Porlacteerr Stc. 29 . !

Besichtg . iederzeitl . bei Auto - Sportlicher Seitenwagen , m . CeMon-

FÜR GESCHIRR UND GLÄSER

Pril
GaB , Khe ., Durl. Allee 58 , Telef .
8395 . hint . Gasolin -Tankstelle .

Volkswagen

scheibe u . Verd ., preisw . zu ' vk .
W.Reiff , Khe ., Kartetr . 12S, bis 19 .00

Automarkt: Gesuche

Autemarkt : Angebote

Schneider
i 30 3. , in alten Arbeiten bewandert,
: insbes . in D.-Mänteln u . -Kostümen ,
i sucht f . Spätjäbr neuen Arbeitspl .,' evtl a . Heimarto . 53 ü . 9422 BNN .

Wirtschaft
mH Nebenzimmer

an tüchtige , kautionsf . Wirtsleute
alsbald z . verp . G3 unt . 9514 BNN .

Student , zuverlässiger Kraftfahrer
sucht Beschäftigung .

unter 9545 an BNN

Günstig an einer Haupt -
durchgangsstraße gelegene

Wirtschaft
mH Wohnung

ist besonderer Umstände
halber per sofort zu ver¬
pachten - Interessenten erfah¬
ren Näh . u . K 1141 K BNN .

WALDSTR . 75/77
KAI S E R STR . 191
► RUF S32Su . 23 <

j Flu ^sidtenm ^s -
funker

' (gelernter Kaufmann , Lebensmittel -
. branche ) 36 3., intelligent , sicheres '. ^ «_ •** , r
i Auftreten , Führerschein Kl . Hl sucht : IlESCwllSll EHS
Wirkungskreis . 55 unt .-7288 .an BNN ,| 2 Läden , vom Lastenousgteich

■ \ t ö 7 -fnicht betr ., in gut . Geschäftslage ,Abiturient j evtl , freie Läden, preiswert zu vtef .
; aus gut . Fam . u , mit gut . Zeugn ., su . unter 9666 an BNN ._

Lehrstelle j
in angeseh . Export - oder Import - !
firma . CS3 unter 9510 an BNN .

ZENITH
Automatische Oifeuerungen

für Zentralheizungen , Dampf-
kess . , Industrieofen , Bäckereien

usw .
geräusch - u . geruchlos , betriebs¬
sicher . Vorhandene Kessel sind
verwendbar . 3ede Anlage eine
Referenz . Verlangen Sie unverb .

Angebot .
Ludwig Stösser , Khe.-Durioch,

Bodensr Straße 13

T echnische Zeichner »
: 23 3ahre , Kenntnisse im Hoch -, Tief -
! u . Maschinenbau , sucht per sofort
I Stellung . 53 unter 9533 an BNN .

Büro-Anfängerin
18 jahre alt , mit guten Kennih .
in Steno . Maschinenschreiben u .
Buchführung einschl . Durchschr -
Buchführung , sucht Steile . 53 u .
9511 an BNN .

■ Kaiieritrafje 128 ■
m Telefon 1072/6683 ■

V ^ rtrauemtiRlI «
in Hotetbetrieb su . zuverl . gew .
Fri .„ gt . Umgangs ! , Mitte 40, erf .
in Haushalt . Büro , mit Fachkennt -
rvissen . 52 unter 9667 an BNN .

Ich biete on :
Geschäftshaus in Grötzingen
bei Karlsruhe , großer laden ,
der sofort beziehbar , beste Ver¬
kehrstage f . alle Branchen (auch
Filiale ) . Preis DM 26 000 .—

Kleineres Haus
in Grünwettersbach

Ortsmitte , 2X2 Zi . , Werkstatt ,
Scheuer , Stallung , wegen Aus¬
wanderung kurzfristig beziehb .
Preis DM 8000 .— .
Geschäftshaus in Knieiingen
beste Verkehrslage , mehrere
Wohnungen , Werkstätten . Stal¬
lungen , gr . Hof u . Garten , ins -
ges . ca . 1300 qm , Pr . DM 21 000 —

Hans Schmitt , Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel. 2117

Hause

Ihre Autobereifung in
NEU von

'3 . :, 4.
^ euvuika ' Otto E.Fwrrer
Karlsruhe , Durlacher Allee 109

. . -z . . X ^ DKW , 2- od . 4-Siföer in gt . Zust . zu
Modofl Standard in best . Zustand , k gg m preis 9545 BNN .
3100 DM , im Auftrag zu verkaufen . • a
Hch. Melfer | r -, VW -Dienst , Breiten ,

Telefon 233 .

Sonderangebote !
1Volkswagen .Exporf.Lim.

erstkl . Zustand
2 Volkswagen Lias . Standard
1 DKWxLäm . MeieterkL F8

• nd weitere Kleinwagen
Güaaüge ZaUaegsbediagaageo
Durchgehend geötf . (So . v . 9-12)

Antohaws Wipfler
Khe ., EttHngerstroße 47, Tel . 14.

Auto-Verleih
■MMMiMnaan 1

VW, Borgward H1500
verleiht K. Hock, Karlsruhe
Neckarstraße 67 - Telefon 3111

GetegeeheftokavH
Rat Simca

, Um . 1200, rotbraun ,
*

Baajahr 1951
m . Rodio usw . pretsw z ve «k . d .

AutohousWipfler
Khe ., Ettlingerstr . 47 , Telefon 14
Durfchgehend geöffn . (So . v . 9-12)

Aufo-Verleitt
Beck -

_ Goldmacher
Karlsruhe, Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Xiieiter Hsvs am Platze

20
Jahre

j Utw 1f4— to . zu kaufen gesucht . :
iset unter 9658 on BNN ._ j

Kleinlaster -*Verleih j
■an Selbstfahrer zu günst . Beding .
Autohaus OllZER. AmaBenstraSe 7.

bei der Herre nstra &e . Rut 5414- :

Porsche
i sämtliche VW -Modelle verleiht

Heinz Lang , Karlsruhe ,
j Ettiingerstraße 18 , Telefon 4072

2 Ltr. Opel - Cabrio
mit Anhängevorrichtung biHig zu '

Kaufgesudie

Mädchen >Wintermantel

Jüngere Bürogehilfin , wünscht sich
auf 1. od . 15. Oktober zu ver - o Famllipn . Hnn «ändern , gt . Kennt« , in Maschine som _
u . Stenogr . Xi unter 9389 BNN . i Longenstamboeh , 15 000 .—, 5000 .—

Perielcte Näherin , Flickerin u . Büg- Anzahlung
lerin sucht Beschäftigung . C3 unt . Mehrfsmilien - Hsos

_ 7544 an BNN ._ _
1Zöhrlngerstr ., ca . 8000 — Anzahlg .
■Nähe Scheffelpl . Preis ca . 50 000. —

zu verkaufen
sucht sich zu verändern , am liebst . !

1Großgaststätte . . X u . 9448 an BNN ■_
Karlsruhe , KorlstroBe 4» .

©
Bei Ihrem Kaufmonn erhälflict ?

Beteiligungen

Jeep - Ueferkastenwageii
bestens erholten , Seiten , u. Rück-

f 'wönde vengfast , hmtefe Srtäe vof -
s«okt >ar , eignet sieb auch als
3ogdwogen für 8 Personen , zuvor - |
kaufen . KJ u . K 1100 K on BNN . |

Omnibus Mercedes !
Ai . 30 Sitzen u . 15 Stehpi ., in best , j

; fahrber . Zust ., mit rentablem Li- J
: nienverk , kn Auftr . obzugeben .
! K. Diehl , Karlsruhe , [

Viktoriastraße 1. Telefon 4292 .

& ünt j
t 9501 an BNN . _ ! TT ! _ J rrnr u PItti - I zu >(oufen 9^ - u . yylw7 ° n 6IW
j l*w. •/• t, io gut . 2usf., sowie ’/. t t» " iHHlcrer XTK .W I . , s_SSB i „ Ndh.

Anhänger , neuw ., auBerordentl . | (Limousine ) . Typ W 21. 4-Zylinder , »urtif ^ 94« BNN
preisw . zu verk . Telef . 4826 Khe . , 35 PS , Baujahr 1933 , günst . zu verk . i[S

*
, u

"
k S „ wsvdit B

™

il n^ -
r!l !a " dar <, - v

Vi*/ ra
v
d f" fone , UHU -Werk , BUhl Bad . s , “ '

ÄJ,ITÄn .
I Kht . , Kaisers

“
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' C° " ! fl IT IS # KakoUleH Kohtenherd, _ weiB . 3fl .. zu kaufen

Goliath , 200 ccm ,
! KnteSi^ Äettt ^ .

^ 12 ü ' ’
Ä Är ^ “^ ^ ^ ^

Opel -Kadett , 4türig , tadei . Zust , b,,JIÄ ..ZÜ 53 unter K 1147
neu lackiert , gt . Bereifg ., preisw .

! zu verk . CS unter 9526 an BNN .
;Opel -Kadett , 1,3 Ltr ., Masch . 7000 km

gef . , in sehr gut . Zust . zu -verk .
Telefon Karlsruhe 4631 .

BMW Cabrio , Typ 321, Bauj. 39,
billig zu verk . ab Sa . 15 U. Khe .,
Neckarstraße 60 , Telefon 3111 .

Nähmasdiinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe, Am Btodtflarten 15
Straßenbohn -Haltest . riouptbhf .

/WO .BEL
IHARDTSTRASS E -8
SCHLAFZIMMER
WOHNZIMMER

KUCHEN
EINZEL- SCHRANKE

mäßige Preise

UHU-Werk, «8hl Baden ,

. i C^w K . W . Kabriolett gesucht . iS » unter 9556 an BNN . ,
4-Srtzer . Reidisklasse , gut erhalten Zimmerofen , gebr ., neuzeitf ., zu ;^ ^ ——*t • *aA . jaul Arhalianflin liniAr Vmiti mae Unt . 9486 an BNN '

zu kaufen gesucht '

neu
"*

ĉlckie t̂
"T*

at
,MBere f̂t^

, ' oreTsw *! an BNN . ESi unter 9524 an BNN .neu lackiert , gt . Bereitg ., preisw . ; - Gehäuse Leica 2c oder 5e zu kauf .
1 Volkswagen gesucht . S ) unter 9379 an BNN
* - - f 11 W « gBSI8 Taschenbuch f . Moschirrnnbov (Dub-

neuwertig , im Auftrag zu verkauf . be ). ges ^ g^ ter 9W5 an BNN
Ahrens , Karlsruhe , Winterstrafie 59. Zeichenmaschine (Kuhlmann) zt.

kauf . ges . SS unter 9531 an BNN
Mikroskop zu kf . ges . CS 9552 BNN

2 FLÜGEL
2 günstige Gelegenheiten

Blüthner
mahag . Chtppend ., 165 cm lang

Steinway & Sons
schwarz poliert , 155 cm lang

Günstige Zahlungsbedingungen
erleichtern die Anschaffung .

Büfettfräulein
Beteiligung od . Vertrauensstellung

in gutem Unternehmen , mit 15—20
Milte , gesucht . S3 u . 9457 an BNN

DKW ŜonderkUsse _ _Nockarstraß « 60 , leieton im . generalüberholt , günstig zu verk . Briefmarken bessere u . Sammla
Af .

ZüSi - ^ Kauhrurtrag für Opel .Olympia 1951 ,
'

cht . ^ unt . 9543 an BNN

Kapitalmarkt

Bedienung Einfamilienhaus

■ Schreibtisch ■
2 EicheBuche
S 156/78 cm DM 150.-

Wohnhaus
in der

Kaiser-Allee

Ständige Ausstellung ■■■

Welcher edeldenkende Mensch
: leiht einer durch Krieg u . Gelang ,

unaekündiater Stellung sucht Nähe Oürlach . 5 Z„ ' K. B Garten , erkrankten jungen Frau zur drln -
: Arbüt 8" "

Äaffal Ib SÜer geg . bar zu verk - gg 9441 BNN . , genden Operation

—9 on _ _ , Wohnhaus 1 250-300 DM
Fleißige junge Frau Einfahrt, im WMt. bei 15 coo dm

sucht Beschäftig , in Betriebsküche Anzahfg . v . Priv . ges . S : 9415 BNN vorhanden .. EH-S2 unt . 9445 an BNN .
od . Restauration . */d42 an 8 NN .
AÜeinst . Frl. sucht Steile in klein . j

trauen !. Haush . gg . Zimm . u . ki .
Vergütung . SU unt . 9660 an BNN .

Tüchtige, ehrliche Haushälterin su . :
Stelle in frauenlos . Haush . ■££ i
unter 9460 an BNN . |

Aufgew . Mädchen m erstkl . Schut - . 4X4 -Zimmer -Wohnungen mit Gartei .
zeugn . Steno u . Maschmenschr . usw . wegen Erbteilung zum Preise
sucht kaufm . LehrsteMe . iS unt . von ^6 000 DM zu verkaufen . Näh .

F. Graf , Karlsruhe , Moinstr . 16- Mercedes -Diesel oder 170 S ab
Notverk . : DKW 609 ccm , Ccteriolim ., , rugeben . — Lieferung sofort . —
-

17V ? **! ? ?•/r Tel . 7760, Karlsruhe .
1 DKW -Meisterklasse , 1 Opel , t ,

1 Deutz -Diesel zu verk . ad . gg . ; BMW , 1,5 I, Kabriolett ,
VW zu tausch . 53 u . 9472 an BNN . j Zustand

in gutem
\

gesucht . ISÜ unt .
Most - und Obstmaischen

kauft laufend G . Kiefer , Brennerei
K.-Rüppurr , Larvgestraße 41 .

6—7009 DM auf 1. Hypothek (Ge¬
schäftshaus ) evtl , bei Teilhaber¬
schaft gesucht . 2Ü2 unt . 9459 BNN .

6860—7600 DM als Hypothek auf
Wohnhaus ges ., evtl . k . Wohng .
gebot , werden . 53 unt . 9551 BNN .

. . . MMMI I MIH — HH
Volkswagen , biau , m , Radio u . div . Adler -Oipiomaf , Kabriolett , tti ein - w ! vonfsn für unsere Metallwerke :

Extras , 4000 km gel . best , gepfl ., wandfreiem , gepflegten Zust .,
” ltau,Bn °

.
ab Dienst , gg bar z vk Khe . , preiswert , und Altkupfer . Altmessmg , Zink .
Sotiervstr . 115, Autowkst .. T. 1543 Borgward -Diesel , 5 t . 75 PS , in gut . Blei , Accu -Blei , Aluminium una

- -— - —- Zustand , billigst zu verkaufen , sämtliche NE -Metalle zu den höcn -

AUTOREPARATUR RATZEI stBn
Hochstetten bei Karteruhe aÄ ^ öTaiSK .

Allgemeine Rohstoffvorwertung
; ombH . , Niederlassung Karlsruhe ,
Morienstraße 63 . Samstags bis 18 :
Uhr geöffnet . Montag vormittags
geschlossen . Neue Telefbn -Nr. 1997 .;
» II IMMIM I MMM

Volkswagen
Fiat 1280, Baujahr 1951 ,
Opel Olympia 1,5 u . 1,3
Opel p 4 und 1,2
Wendax
Horch u . Merc. 2,5
BMW 526
Röhr Combiwogen
Tempo Dreiradwagen

AUTOHAUS RIES ,
Karlsruhe , KriegsstraBe 256

Genor &l-Vertretung :
AUTO - HAMMER
K'he , Duriadter Allee 25

ÖOÖßlftSSTR

MAURERH

9561 an BNN .

Immobilien
Schönes Lebensmittelgesch . , Nähe

Khe . auf 1. Okt . zu verm . , erf .
Kap 10—15 000 DM . S3 9471 BNN

sowie unverbindliche Besichtigung
durch die aMeinbeauftragten Im¬
mobilienmakler

M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Telefon 461 .

zu verkaufen oder zu verpachten
S3 unter 9535 an BNN .

Haus mit Laden bei 10— 12 000 DM
Anz . zu kf ges . iSJ u . 9666 BNN .

FÜR FENSTER UND SPIEGEL

Pril

Lebensmittelgeschäft , zentr . Lage , Bau- bxw . Lagerplatz , 300 qm Ost“
vi. uArirmifnn aNat -vii . .. * . . _ t

Stadt zu verkf . Zu erfrag . Karl
Straße 41 , Telefon 394 .

Bausparvertrag , 15 000 . DM, etnbez .
TOGO DM , vertragliche Wartefrist
März 1951 bereits abgefaufen .
iS unter Nr. 9659 an BNN .

Haus , Albtal , sonnige Höhenlage ,
6* Zimmer , 2 Küchen , Erbaut 1948,
sofort zu verkaufen . 33 unter
9532 an BNN .

Einfamilien -Villa a . Turmberg geg .
bar zu verk . iS unt . 9555 BNN .

Kleine « Wohnhaus mit bald bezieh¬
barer Wohnung , Nähe Mühiburg ,
zu kf . ges . iS ! unter 9438 an BNN

KL Haus , auch ält ., mit groß . Obst -
grundst . z . k . g . Pr .SS 9523 BNN .

Grundstück , 18 är , a . Bhf . Hauen¬
eberstein , desgt . 16 ar , an der
Reichsstr . zu verkaufen . A . Bauer ,
Ulm a , D. , Wörthstraße 86 .

2 Grundstücke , 23 a u . 9 a , Ge¬
markung Kniel . , Nähe Siemens ,
zu verk . K3 unt . 9450 an BNN .

Besond . Umstände halber
habe ich mein ©
Wirtschaft
evtl , mit Biemiedertage

per sof . neu zu verpachten
Interessenten bitte ich um

Zuschrift u . K 1140 K an BNN

Ja - voll, würzig
unddennochso
müde schmeckt
dieser gesunde

Hausksffee .

i \nbt$

Erste Automesse Stuttgart —- ,
für Kauf und Verkauf Märklill 00 * ElSettbaiUl

28. 9 . — i . 10. .1951 , taaefios , mit Zubehör , gg . bar zu
Hallen des Gartenschaugelondes . kaufen ges . !S3 u . 9340 an BNN .
Kraftfahrzeug - Verbände , Stuttgart ,

Jägerstraße 24. ft

Opel P 41
n getem Zustand , mit Kofferraum OB ,DM 1100.— , zu verkaufen , ist unter _

'
7359 cm BNN Boden -Boden .

QUECKSILBER
zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter ML 3825 über
Annonc .-Exp. Metje ft Co .,

Hannover 05

SÖKELAND
DER SCHNEIDERFACHMANN

Elegante Maßanfertigueg
Stofflager

Horrsfi -Medellmäntel
|
^

WaidsiTciße63
^

L
^ ^

Eisenhalle
Mercedes 170 V ca . 8X25 Meter , 5—7 Meter hoch ,

Limousine . Baujahr 1$49, todeHos zu »taufen gesucht . SB K t « 3 K
erhalten , von Privat zu verkaufen an BNN
SI u . K 1099 K an BNN .

Hausgesüdil
In der West -Südweststodf od .
Rüppurr bei größerer Anzahkg .
zu kduf .gesucht . SI u . 9537 BNN

Verdienst Opel -Olympia , Cabriolet , Bauj . 38
kurzfristig zu leihen ges . Sicher - 52000 km in gut Zustand zu
heit vorhanden . I3 9494 BNN . Verkaufen

' 33 unter 9474 on BNN
t - Hypothek auf Einfamilienhaus Ford-Eifel Cabrioiett , zu verkaufen .

(Neubau ) gesucht 5S 9447 BNN . Näh . Esso -Tanksteiie Grünwinkel ,. I Telefon 3820 .

Größerer Laden
in verkehrsreicher Loge nächster
Nähe der KaiserstraBe mit Neben¬
räumen preisw . aisbaid p

IS uotor 9449 an BNN .

Tiermarkt
?SSferhwid , RBde^ ^n ^TüTeäc ! ;

Ettlingen , KirchstraBe 4.
Ichäferi

Baugrundsfück
am Rande der Stadt , preisgünstig

zu verkaufen . S u . 9241 an BNN .
Wiescngrundstücke z . Baupi . ge -

eign . B> wwk . S 9442 BNN.

VolkswagenExport
„ Volkswagen Standard

D '
Kö̂

A
^ d

,H’
l? tetun | iK3,f

ä’ VdtorV i
® " “ “ 1,00

V Rüde „Qido V. d . hohen Fichte " I NSU *riat »000 ccm, m . Anhänger
Sch. H . Itl . F. H. Mutier : VHün - jim Auftrag zu verkaufen . Graulnger
din „Fe© v . Eichentrotz " Sch . H . ü ! Scheffelstr . 33 - Telefon 6125
F. H . verkauft Borger , Karlsruhe, - —
VinzenHusstrcrße 7 !!. Ffcrt - TepoHne , sehr gut . Zust . zu Pkw , 1,5 ltr ., in besterholt . Zwei.,

Junge Boxer mit Stammb . zu verk . i verk . Esso -Tanksteiie , Hartmann äußerst preisgünstig zu verkauften .
m unter 9530 an BNN . 1 Eggenstein . 1 S u. K 1089 K on BNN .

Mercedes -Benz 170 S
BMW 1,2 Ltr .
DKW Typ F 8
VW-Cabriolef 4-sif} ig
Mercedes-Benz 3 to OM 70
Borgward 3 to Btnftakr 49

int Auftrag zu verkaufen . Besichtig ,
auch sonntags zwischen 10 u . T2 U .
Scheempertef ) 6̂ Gast , Karl sruhe ,

Sofienstraße 74—73. Tel . 540 .

Altgold ,
ft zu nächste «

Silber
kauft zu höchsten Tagespreisen .
Artur AmcHtfi, Gold - und Silber -
scheideanstaft , Khe ., Durl . AHee 43 .

ADLER '

♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦ » ♦♦
Wir kaufen

m Toge *hochsfpre **ei >:

Ersen - AHmelatte
Papier - Lumpe «
KartWHhw Rohrtoffemkoef

H. Schmidt K. 6 .
KWiwM , Kroneneir . 56, u .

nn .-OcHadi , Am Zwinger 14 .
Telefon 91 1T5.

Auf Wunsch Abholung .

FÜR MÖBEL UND TUR . EN

Pril
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Vom Briefpapier bis zum Integral
Auf der Normblattauslegestelle der Gewerbebücherei iät alles genormt

Wie die meisten Bibliotheken hatte auch die
Gewerbebücherei in der Kreuzstraße — im Ge¬
bäude der früheren Vereinsbank — im August
die Ausleihe eingestellt und ihre Bestände neu
geordnet und überprüft . Seit Anfang September
stehen den Gewerbelehrern und -Schülern , den
Studenten des Technikums , den Gesellen und
Lehrlingen , die das Hauptkontingent an Lesern
stellen , wieder über 13 000 Fachbücher zur Ver¬
fügung . Im Lesesaal liegen rund 230 Fachzeit¬
schriften und führende westdeutsche Tages¬
zeitungen auf . Das sind unschätzbare Bildungs¬
möglichkeiten für die vielen aufwärtsstrebenden
Handwerker und Kunstgewerbler .

Der Gewerbebücherei sind eine Patentschrift -
und eine Normblattauslegestelle angeschlossen .
Und man kann sagen , daß diese — dem Laien
so nichtssagende — Normblattauslegestelle mit
der Hauptanziehungspunkt und das Wesent¬
lichste ist , was die Bücherei zu bieten hat . Man¬
cher , der schon davon gehört hat , mag sich
gefragt haben , was eine Normblattauslegestelle
eigentlich ist . Die Bezeichnung mag etwas , irre¬
führend sein . Tatsächlich handelt es sich um
eine Stelle , bei der sogenannte Normblä ^ter zur
Einsicht aufliegen . Das sind immer wiederkeh¬
rende Elemente für Maschinenteile , Wirtschafts¬
produkte oder sonstige Gebrauchsgegenstände ,
deren Kenntnis für den Gewerbetreibenden un¬
erläßlich ist .

Der Wiederaufbau unseres Landes erfordert
wohldurchdachte Planung und vor allem spar¬
samste Verwendung der Rohstoffe . Mehr als
früher ist daher eine strenge Normung aller
Erzeugnisse der Industrie und des Handwerks
notwendig . Jeder , der heute etwas erzeugt oder
verarbeitet , muß sich zwangsläufig mit der
Normung befassen .

Aus den Bedürfnissen der Wirtschaft entstan¬
den schon frühzeitig Abreden über Münzen ,
Maße und Gewichte ; eine Bewegung , die sich
mit fortschreitender Industrialisierung -immer
weiter ausdehnte . Die planmäßige und um¬
fassende Normung ist ein wesentliches Kenn¬
zeichen der modernen Wirtschaft . Sie schließt
eine technisch und ökonomisch unzweckmäßige
Vielfalt in den Abmessungen und Eigenschaften
der Erzeugnisse aus und legt eine geordnete
Auswahl fest . So stellt jede Norm einen Aus¬
gleich zwischen technischer und wirtschaftlicher
Tauglichkeit dar .

Oblrste Instanz ist der Deutsche Normen¬
ausschuß in Berlin und Krefeld . Die Ergebnisse
seiner Arbeiten werden in den Normblättern
niedergelegt , die das geschützte Zeichen DIN
tragen (das ist Norm }. Die Normblätter können
durch die Vertriebsstelle des Normenausschus¬
ses bezogen und in den zahlreichen Normblatt -
auslegestellen eingesehen werden . Eine von
ihnen ist die der Gewerbebücherei Karlsruhe

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte . Anläßlich des Eisenbahner -

Chorfestes spielt am Sonntagvormittag von 11 bis
13 Uhr die Kapelle des Eisenbahn-Ausbesserungs¬
werks Offenburg unter Fritz Schreiner Kompo¬
sitionen von Teike , Weber, Dörle, Komzak, Linke
u . a . Von 16 bis 18 Uhr spielt das Bad . Konzert¬
orchester Karlsruhe Werke von Linke , Strauß ,
Weber, Lortzing u . a ., Dirigerit: Hans Hartwig .

Institut für Theater und Musik. Die Musische
Aufbauschule (Leitung : Elfriede Hasenkamp ) hat

. mit dem Unterricht für 4- bis 14jährige Kinder
begonnen . Als heue Lehrkraft wurde die lang¬
jährige Leiterin des Kinderfunks am Sender
Königsberg , Irene Recklies, gewonnen.

Landsmannschaft der Deutschen aus Jugosla¬
wien . Am 29. 9., 20 Uhr , Traubenfest mit Tanz im
„Weißen Rößl“ am Rüppurrer Tor.

Notgemeinschaft ehern, berufsin . Wehrmacbts-
angehöriger , Stadtkreisgruppe Karlsruhe . Heute ,
20 Uhr ; im „Elefanten “ , Mitgliederversammlung .

Brieftaubenverein Mühlburg . Gründungsver¬
sammlung am Sonntag , 18 Uhr, im „Engel“ (Grün¬
winkel ) .

Kurbel . Am Samstag und Sonntag in Spätvor¬
stellungen „Mit Büchse und Lasso“ .

Rondell . Am Sonntagvormittag nochmals den
Harald -Braun -Film „Der fallende Stern “ .

Dienstjubiläum . Bei der Firma Pfannkuch * &
Co . feiert dieser Tage Herr Hans Burkhardt , Pro¬
kurist und Mitglied des Verwaltungsrats der
Stadt . Sparkasse Karlsruhe , sein 40jähriges
Dienstjubiläum . Der Jubilar hat das Weingeschäft
der Firma Pfannkuch & Co . aus kleinen Anfängen
aufgebaut .

Das Fest der goldenen Hochzeit feierten gestern
die Eheleute August Keller und Frau , Brauer¬
straße 3, und Josef Kern un£ Frau , Humboldt¬
straße 28 . Der Oberbürgermeister und der - Lan¬
desbezirkspräsident ließen den Jubelpaaren die
herzlichsten Glückwünsche übermitteln .

angeschlossene Stelle . Sie besitzt die rund 7000
gültigen Normblätter , die , in Mappen geordnet ,
jedermann zugänglich sind .

Im hellen Lesesaal der Gewerbebücherei lie¬
gen diese Normblätter auf . Eines regelt die Pa¬
piergrößen : DIN-A-4 , DIN-A-5 usw . ; ein an¬
deres bestimmt die mathematischen Symbole :
Wurzel - , Logarithmus - , Integralzeichen und
viele mehr ; ein drittes endlich setzt die Be¬
zeichnungen der physikalischen Einheiten fest :
Ohm , Watt , Farad etc . Der Großteil der Norm¬
blätter befaßt sich mit technischen Problemen .
Da werden Zylinder beschrieben , Kolben dar¬
gestellt und bestimmte Getriebe als für alle
Produktionsstätten einheitlich herausgestellt .
Der Handwerker kann aus ihnen ersehen , wer
diese oder jene Einzelteüe am schnellsten und
billigsten liefert , was und wie er selbst am
sinnvollsten arbeiten muß und ob sich sein
Vorhaben überhaupt verwirklichen läßt .

Wie man sieht : eine für die meisten Gewer¬
betreibenden ganz unentbehrliche Quelle der
Belehrung und Fortbildung . Die wenigsten der
jungen Handwerker sind in der Lage , sich die
umfangreiche Sammlung anzuschaffen , die lau¬
fend ergänzt und verbessert wird . In den näch¬
sten Wochen erwartet die Bibliothek besonders
starken Zustrom . Man rechnet mit rund 1500
Entleihungen monatlich . Das sind sehr erfreu¬
liche Aspekte , wenn man bedenkt , wie sehr die
wirtschaftliche Gesundung unseres Landes von
einem leistungsfähigen Gewerbe abhängig ist .

Telefonieren — bald automatisch :

Start frei für die Windhunde

/

Barsois , Afghanen , Greyhounds , Whippets
und irische Wölfe aus dem Elsaß , aus Stuttgart ,
Aschaffenburg , Frankfurt , Offenbach , Mann¬
heim , Niefern , Ettlingen und -Karlsruhe geben
Sich am Sonntagnachmittag auf den Rüppurrer
Rennwiesen ein Stelldichein , um in 14 Rennen
die schnellsten Windhunde zu ermitteln . Die¬
ser in England so beliebte Sport wird m unse¬
rem Raum vom Karlsruher Windhunuverein
geflegt , der unter der Leitung von Herrn und
Frau Schmittgall auch dieses Rennen veran¬
staltet . Bei der Vielzahl der Nennungen — bis¬
her sind etwa 60 eingegangen — sind spannende
Rennen zu erwarten . Die Wettkämpfe beginnen
um 14 Uhr . Zeichnung : Lllli HummeiFKönig

Vater und Sohn / Zu lange
unter einem Dach

Der Unterschied zwischen einem hausbuben
und einem Flegel entspricht etwa dem zwischen
einem fröhlichen Dachs und einem stacheligen
Igel . Lausbuben sind jung (12—16 Jahre ) und
lassen mit sich reden , der Flegel ist uralt
(17 Jahre und noch älter ), man tut gut , einen
Bogen um ihn zu schlagen , denn er ist nicht
sehr zugänglich . Daß in den Etappen der Ent¬
wicklung vom Kind zum Manne auf die lichte
Bubenzeit die Verfinsterung der Flegeljahre
folgen muß , gehört zu den Merkwürdigkeiten
des Lebens , mit denen wir uns abzufinden ha¬
ben . Dank einer Einsicht , die ihnen aus anderen
Quellen als denen des Verstandes zufließt ,
kommen die Mütter mit ihren •Söhnen auch
daryn. zurecht , wenn diese sich im Stimmbruch
befinden und mit der Welt zerfallen sind , ganz
im Gegensatz zu den Vätern , die die Verwand¬
lung des goldigen Knaben in einen störrischen
Miesling nicht nur nicht begreifen , sondern
geradezu als eine persönliche Brüskierung
empfinden . Da das Flegelalter bis weit in die
zwanzig hineinreichen kann , steht das Verhält¬
nis von Vater und Sohn oft für lange Zeit un¬
ter Hochspannung .

Wenn ein Mensch ins Flegelalter kommt , was
trägt sich zu? Etwas sehr Entscheidendes : der
junge Mann wird sich der Einmaligkeit seiner
Existenz bewußt . Er entdeckt nichts Geringeres
als seine Individualität . Ein unheimlicher Vor¬
gang , wenn man es recht bedenkt . Als spielen¬
des Kind, ahmt er nach , als lernender Knabe
folgt er , als Jüngling aber stellt er plötzlich
fest , daß er etwas Einzigartiges verkörpert . Und

Wählamt „Süd" als Weihnachtsgeschenk ?
4700ySelbstwählanschlüssein Karlsruhe -Süd, Durlach und Ettlingen — Bemerkenswerte postalische Neuerungen

Die Erfüllung eines seit langem vergeblich gehegten Wunsche» der Karlsruher Be¬

völkerung röcht nun doch in greifbare Nähe : In wenigen Monaten , möglicherweise
schon an Weihnachten, wird ein Teil des Fernsprechnetzes auf Selbstwählbetrieb um-

gestellt sein . Dadurch werden im südlichen Stadtgebiet (Umgebung des Hauptbahnhofes )

und in Rüppurr 2400 , in Ettlingen 900 und in Durlach 1400 Teilnehmer in die Lage ver¬

setzt , die Rufnummer ihres Gesprächspartners — soweit er ln demselben Gebiet ansässig
ist —: selbst zu wählen . Die Automatisierung des gesamten Karlsruher Ortsverkehrs soll im

4Laufe des kommenden Jahfes mit der Errichtung des Hauptwählamtes „Mitte“ und des

Wählunteramtes „West“ verwirklicht werden . Parallel zu dem Ausbau dieser Einrich¬

tungen laufen ^ur Zeit mehrere Vorhaben, die dazu angetan sind , den Vorsprung des

Auslandes auf allen Gebieten des postalischen Verkehrs aufzuholen und auch im Be

reich der Oberpostdirektion Karlsruhe modernste Anlagen zu schaffen , die den stetig

ansteigenden Anforderungen gewachsen sind.

Das Gebäude der „Bahnpost “ — nach dem
Kriege von einer aus handwerklich geschultem
Postpersonal zusammengestellten Baukolonne
nur notdürftig instandgesetzt — wird zur Zeit
einem grundlegenden Umbau unterworfen . Der
stark zerstörte Flügel am Babnhofsplatz wurde
als einer der ersten ausgebaut und wird in
naher Zukunft das Wähluntefamt „Süd “ mit
2400 Anrufeinheiten aufnehmen . Mit der voll¬
ständigen Wiederherstellung des gesamten
Gebäudekomplexes ist im nächsten Jahr zu
rechnen . Sobald die Finanzlage der Post die
Bewilligung von 'weiteren Mitteln ermöglicht ,
soll die schon lange geplante neuzeitliche Um¬
gestaltung der Schalterhallen im Hauptpost¬
gebäude ln Angriff genommen werden . Im
Zuge dieser Umfoauarbeiten würden dann auch
die für die Automatisierung des Femsprech -
betriebes im künftigen Haupfwählamt „Mitte “

erforderlichen Räume geschaffen . Für das ge¬
plante neue Zweigpostamt in Mühlburg konnte
bereits ein größeres Grundstück am „Enten¬
fang “ erworben werden . Mit diesem Bau soll
sobald wie möglich begonnen werden , weil '

hier das Wählunteramt „West 4
, das eine wesent¬

liche Verbesserung des Fernsprechverkehrs
bringen wird , untergebracht werden soll.

Ideal für „Wenigsprecher“

Da die DurchsChnittskosten für die Herstel¬
lung eines einzigen Anschlusses 1100 bis 1300
DM betragen , ist die Umstellung des gesamten
Ortsverkehrs von Hand - auf Wählbetrieb
lediglich eine Frage der Finanzierung . Um nun

, diese Kosten möglichst niedrig zu halten und
damit zugleich einem größeren Kreis von An¬
schlußsuchenden entgegenzukommei ^ will man
künftig in bestimmten Fällen eine Anschluß¬
leitung für mehrere Teilnehmer ausnutzen .
Das wird durch die im Ausland längst er¬
probte und bewährte , inzwischen auch noch
technisch vervollkommnete Einrichtung von
Gemeinschaftsanschlüssen möglich sein . Jeder
Teilnehmer erhält seine eigene Nummer und

seine eigene Rechnung . Ein gegenseitiges Mit¬
hören ist ausgeschlossen . Wenn allerdings
einer der Teilnehmer spricht , kann der andere
seinen Anschluß nicht benutzen . Dafür wird
den Teilnehmern jedoch eine erhebliche Grund¬
gebührenermäßigung gewährt . Für „Wenig -
sprecher “ ist der Gemeinschaftisanschluß eine
ideale Einrichtung , denn er vereinigt fast alle
Vorteile eines Einzelanschlusses und ist den¬
noch wesentlich billiger .

Eine zeitsparende Einrichtung
Auch auf dem Gebiet der Femkabeltechnik

wurden neue Wege eingeschlagen . Um den
angestrebten Sofortverkehr auf möglichst viele
Richtungen auszudehnen , werden neuerdings
auf große Entfernungen Trägerfrequenzkabel
ausgelegt , die es . ernaöglichen »aiber .em einziges
Kabel gleichzeitig 1440 Gespräche zu über¬
tragen . Das erste Versuchskabel dieser Art
wurde zwischen Frankfurt und Mannheim

verlegt , Karlsruhe und Stuttgart werden zur
Zeit angeschlossen . Beim Sofortverkehr mel¬
det der Teilnehmer sein Ferngespräch an und
wartet mit dem Hörer am Ohr , bis ihm das
Gespräch gebracht wird . Nur wenn der an¬
gerufene Teilnehmer besetzt ist öder nicht
antwortet , werden die Gespräche wie bisher
im Rückruf hergestellt .

„Persönliche“ Durchsage auf Schallplatten
Zu den verschiedenen bekannten Sonder¬

diensten der Post (Uhrzeit - , Toto - und Toto¬
quotenansage , Kinodienst , Unterhältungsansage ,
Wetterdienst usw .) soll in Zukunft noch die
Bekanntgabe der Börsenberichte und eines
Speisezettels hinzukommen . Der vielseitige
Fernsprechauftragsdienst — das beliebte , leider
aber noch viel zu wenig bekannte „Mädchen für
alles “ — nimmt seit einiger Zeit auf Wunsch
die «Ansage des Teilnehmers auf Schallplatten
auf , so daß bei der Durchsage einer Nachricht
der persönliche Kontakt zwischen den beiden
Gesprächspartnern gewahrt bleibt . Diese Ein¬
richtung ist ebenso vorzüglich geeignet für die
Üermittlung von Glückwünschen wie für die
Mitteilung wichtiger Geschäftsnachrichten an
einen größeren Kundenkreis , für Diktate drin¬
gender Briefe und für sonstige Aufträge aller
Art . — Der Fernschreibdienst nimmt erfreu¬
licherweise rasch zu . Die Karlsruher Fern¬
schreibabteilung soll demnächst von 60 auf 100
Geräte erweitert werden . Daneben ist eine
öffentliche Fernschreibstelle geplant , von der
aus ' jedermann gegen eine geringe Gebühr
„fernschreiben “ kann . I . M.

so tritt an die Stelle der naiven Vertraulich¬
keit mit der Umwelt die Vereinsamung . Da An¬
passung durch Erfahrung noch völlig fehlt , ent¬
steht das berühmte : „Niemand ist wie ich! “ mit
allen seinen Trotzreaktionen . Wie sollte *auch
ein anderer ihn besser verstehet , als er sich
selbst !

Man kann bei der Suche nach einer Erklä¬
rung für die Auflehnung des Sohnes gegen den
Vater , wenigstens soweit sie sich im Flegelalter
ereignet , Herrn Freud samt Psychoanalyse und
Ödipus -Komplex beiseite lassen . — Es gibt eine
sehr einfache Erklärung für alle diese Span¬
nungen : Wenn der Sohn seinem Vater in dieser
Zeit nicht gut ist , so besagt dies nichts anderes ,
als daß er sich selbst nicht gut ist . Man liebt ,
was man nicht besitzt , und man haßt , was man
los sein will . Väter und Sohn sind sich wesens¬
ähnlich . Ohne es zu wissen , haßt der Jüngling
also in seinem Vater sich selbst . Sich selbst aber
haßt er , weil er nichts mit sich anzufangen
weiß . Noch nicht !

Daß es vorerst dahin mit ihm kam , ist nicht ’

seine Schuld . Es erweist sich auch hier beim
Übergang von der Kindheit ins Mannesalter
nur jvieder das Abstruse unserer Gesellschafts¬
ordnung . Die natürliche Erlösung aus der Ver¬
einsamung hätte in diesem Lebensabschnitt
durch Eros zu erfolgen , durch die Liebe also ,
nachdem aber der sozial veraniwortbare Zeit¬
punkt der Eheschließung gegenwärtig um etwa
15 Jahre hinter dem der Liebesreife Hegt,
weicht der junge Mann zu seinem Seelenschaden
der Erlösung aus und zieht die unverbindliche
Liebelei der Liebe vor , die ihn bindet . Ertrotzt
er sich jedoch die Erlösung aus der Verpup¬
pung der Flegeljahre durch eine frühe ' Heirat ,
so bezahlt er das mit einer neuerlichen Abhän¬
gigkeit von seinem Vater , der ihn samt gewon¬
nenem Anhang in sein Haus aufnehmen muß .

Dies ist es, was das Verhältnis von Vater
und Sohn überhaupt am schwersten belastet :
daß sie gezwungen sind , allzu lange unter einem
Dach zu leben . Die Zeiten des bäuerlichen
Patriarchats mit der klar gefügten Rang - und
Lebensordnung sind dahin . War es dermaleinst
das echte Mehr an Erfahrung in Stall und Flur ,
das dem Sohn Respekt vor seinem Vater ab¬
nötigte , so sieht er heute alles , was ihm der

„Alte “ voraus hat , im Grunde auf etwas . Nega¬
tivem beruhen , nämlich auf Routine . Wendig¬
keit und Schläue , vor allem aber auf „Bezie¬
hungen “ . Das mag dem Vater vor der Welt An¬
sehen verleihen , in den Augen des Sohnes ist
es kein Verdienst und stärkt keineswegs seine
Autorität . Umgekehrt ist es auch nur die
schreckliche Unduldsamkeit gegenüber dem
eigenen Blut , die den Vater die Charakter¬
mängel seines Sohnes so riesig vergrößert sehen
läßt .

So dankbar das düstere Motiv der Haßliebe
zwischen Vater und Sohn sich für die Schrift¬
steller auch erwies , vom Buche der Genesis bis
zum „Wittiber “

, es sollte endlich einmal eine
Abwandlung ins Heitere erfahren . Man müßte
für einen Tag den Sohn seinen eigenen Vater
und den Vater seinen eigenen Sohn spielen
lassen . Beide würden sie fürchterliche Karika¬
turen abgeben , denn der Vater hat keinen
Schimmer von Erinnerung mehr , wie ihm die
Welt mit zwanzig erschien , und der Sohn hat
nicht die geringste Vorstellung , wie sie sich ihm
als Fünfziger darstellen wird . Für die Gattin
■und Mutter ist dies ein überflüssiges Experi¬
ment . Sie sitzt lächelnd im Parkett und strickt .

. Sol .

Karlsruher Filmschau

Mit Theo Lingen durch dick und dünn
Uraufführung des neuen deutschen Lust Spielfilms in Schauburg und Rheingold

„wünsche karlsruher premierenpubftkum eineinhalb vergnügte stunden stop gloriayerleih

schauburg rheingold und mir toi toi toi stop bedaure daß nicht anwesend spiele hier johann

stop nochmals alles gute für dich und dünn stop theo lingen“

D' Eisebähnler singe !
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemtiller

Bei d’r Eisebahn dun -se uff de ’ Bahnhöf be¬
kanntlich nimmeh soviel pfeife als wie frieher ,
dodefor dun uns ’re Eisebähnler seheints jetz
mehnder singe , wann ’s a net grad uffem Bahn¬
hof isch . Musikalisch sinn -se also uff alle Fäll .
Uri warum soll en Loggomodivfiehrer oder en
Zugmeischter oder en Schaffner net singe
kenne ! Daß uns ’re Loggomodivfiehrer musika¬
lisch sinn , des merkt m ’r am beschte uff d’r
Schwarzwaldbahn . Wann nämlich als en kleiner
Tunnel kommt , nord pfeife -se e’ Vertelsnot ,
bei -eme längere Tunnel e’ halwe Not uri bei -
eme ganz lange e’ ganze Not . D ’rbei isch ’s
jedesmol de ’ gleich Ton . So sicher trefft noch
net emol jede Sängerin ihre Tön . Was uns ’re
Eisebähnler kenne , des werre m ’r am Sonndag
in d’r Stadthall heere , wo en großer Sänger¬
wettstreit isch von de ’

„Bahn -Meischtersinger “ .
D’Eisebahnziehg fahre awwer deszweg doch,
indem daß -es seheints a Eisebähnler gibt , die
wo net singe kenne . — Scho vor zwanzieh Johr
isch bei uns in Karlsruh e’ Eisebahnsänger -
feseht gwes .t . Am meischte henn mir sellmol
d’Loggomodivfiehrer imponiert . „Die henn halt
gsundä Kohlebäß “ hat sellmol jemand gmeint .

„Des kennte awwer a Bierbäß sein “
, hat sei ’

Nachbar gsagt , uri der hat vielleicht ehnder
recht ghat . Denn erschtens hat en Sänger so¬
wieso kei ’ kleiner Dorscht uri zweitens kommt
bei de ’ Eisebähnler d’r zunftgerechte Dorscht
dezu ; drum henn -se a im Hals en guder „Zug “ ;
manchmol sogar en „Schnellzug “ . Wer sich
norr e’ bißle bei d’r Eisebahn auskennt uri in
d’r Musich uri in-eme Sängerhals , der werd
net dran zweifle , daß aus so’me Eisebahn¬
sängerhals en richdicher Baß rauskomme muß .
Awwer a an de’ richdiche Tenor hat ’s net
gfehlt ; die sinn meischtens von de ’ Eisebahn¬
anwärter g’stellt worre , wo de ’ etatsmäßieh
Dorscht noch net ghat henn . Awwer trotz -em
Dorscht uri so, isch damals des Eisebahnsänger -

fescht ohne „Entgleisunge “ v ’rlaufe , uri sogar
ganz programmäßieh , d. h . fahrplanmäßich .
Bloß bei -eme bsonders gut g’stimmte Sänger
hats nachts uffem Heimweg e’ kleine „V’rspä -

tung “ gewwe , indem daß -er seheints dorch e’

falsche Weidiestellung uff e’ „Drehscheib “

komme isch ; so isch ’s-em wenigschtens vor¬
komme , wo ’s-em e’ bißle schwindlich worre
isch . Wö-er awwer uff d’r „Endstation “

, näm¬
lich deheim ankomme isch , hat -en sei ’ Fraa
glei ’ Widder uffem richdiche öleis ghat .

Do hat iwwrigens jemand gmeint , zuwas
dann uns ’re Eisebähnler for sich allein singe .
Warum dann net ? Grad bei de ’Eisebahner isch’s
needich , daßt - se net allfort bloß anenanner
v’rbeifahre ; sie mieße doch zeitweis a ’mol
außerfahrplanmäßich zsammekomme , uri was
solle -se dann do dreiwe ? Die wo , net kegle
wolle , dun halt nord singe . So en Eisenbahner -

gsangv ’rein isch also in Ordnung . Gsangv ’rein
„Flügelrad “ hat -er als ghaiße in Karlsruh ; wo
annerscht vielleicht „ Semaphoria “ oder Gsang¬
v’rein „Radschqh “ oder „Bahnhofliederhalle “.
Awsver jetz ’ henn -se iwwerhaapt kei ’ Name
men ; . Uffem Feschtplagat haißts bloß noch
Eisenbahnerchorfescht ; d’Eisebahnsänger sinn
jetz also Chorsänger worre — alle Hoch-
achdung ! Uns ’re Straßebahner henn iwwrigens
jo a en Gsangv ’rein , denn ’s gibt jo a viele
Straßefc âhnbähnler wo e’ laute Stimm henn .
Uri e’ Musichkabell hat d’Straßebahn a noch.
Sogar im Dienscfat dun -se ei’m was bloose .
wann m ’r net . dapfer gnug in de ’ Wage steigt .
Uri a uns ’re Poschtier henn ihren Gsangv ’rein

„Postalia “ oder „Markonia “
, uri wann emol

unser Flugposcht richdich .uffem Damm isch,
werre .m ’r a en Gsangv ’rein „Propelleria “

hawwe . Also , warum soll net jede Zunft ihr
Lied hawwe ? Scho’ bei unserm Dichter Eichen¬
dorff kammer lese : „So wachse denn und treibe
fröhlich Blüte , du kräftig grüner , deutscher
Sangesbaum !“ — Uri ich muß sage ,

’s isch m ’r
in d ’r Eisebahn viel wohler , seitdem daß kh
waiß , wie musikalisch uns ’re Eisebahner sinn ,
denn „Wo man singt , da laß dich ruhig nieder ,
nur böse Menschen haben keine Lieder “.

Also uff in d’Stadthall zum Eisebahnerchor -
fescht ! Jeder kann e’Billett löse ; vielleicht sogar
e’ Sonndagskaart !

. . . telegraphierte Theo Lingen , Drehbuch¬
autor , Hauptdarsteller und Regisseur in einem ,
zum Start seines neuesten Lustspiels . Das
Publikum — obwohl es sich gerne von dem
beliebten Künstler persönlich „Durch Dick und
Dünn “ hätte geleiten lassen , ließ sich jedoch
keineswegs beirren . Man amüsierte sich und
ließ sich von den vielen netten Überraschungen ,
die sich Lingen diesmal wieder ausgedacht
hatte , derart mitreißen und anstecken , daß mit¬
unter der witzige Dialog einfach in Lachsalven
unterging .

*

Lingens Film , den er mit Fritz Eckhardt zu¬
sammen schrieb , ist sozusagen ein Film mit
Herz und Seele , in dem der Humor dominiert .
Der Künstler will nicht mehr und nicht weni¬
ger , als sein Publikum gut unterhalten . Daß
er das tut — auf seine und eine denkbar ein¬
fache Weise — beweist die Resonanz im Zu¬
schauerraum . Die auf Situationskomik abge¬
stimmte Geschichte eines ererbten altmodischen
Wunderautos (übrigens das älteste Modell aus
dem Ford -Museum in Köln ) , das bei einer
Familie , in der nicht alles mehr so ist , wie es
sein soll , gleichsam Schicksal spielt , ist so
erfreulich und hübsch “ erfunden , daß man für
den menschlichen Zug im Drehbuch nach der
Sommerinvasion von jVIord - und Gang .? *
filmen dankbar ist . Die grotesken Einfälle , c .e .
gut sitzenden Gags , vor allem im zweiten Teil
des Streifens (besonders originell die Per¬
siflage auf den - Film im Filmatelier mit dem
total durchgedrehten Regisseur von Walter
Gross ) tun ein übriges ; ebenso Werner R . Hey¬
manns gefällige Musik und die passablen Auf¬
nahmen Herbert Körners .

Und was Theo Lingen , den Vater des Ganzen ,
Fita Benkhoff , Tessy Kuhls (aparter Nachwuchs ) ,
Dietrich Kühnei (ein interessanter Typ , von
dem man sich einiges wird versprechen dürfen ),
Siegfried Breuer , Carola Höhn , Grethe Weiser ,
Walter Müller , Lucie -Englisch und *andere pro¬
minente Darsteller betrifft , so darf ohne Ein¬
schränkung gesagt werden : es gibt „Durch Dick
und Dünn “ viel Spaß mit ihnen am laufenden
(Film -)Band . M . M.

Pali : „Bandito“
Nicht jeder Film der italienischen Filmschule

des modernen Realismus ist aqch Kunst . In sei¬
nem „ Bandito “ hat der Regisseur Alberto Lat -
tuada , der zweifelsohne zu den stärksten italie¬
nischen Regiepersönlichkeiten gehört , ienea pein¬
lichen Schritt zu viel getan , wo aus Realismus
abgestandener Naturalismus der Jahrhundert¬
wende wird , und die sentimentale Romantik des
Negativen zwangsläufig in billige Kolportage
mündet . Wenn der Heimkehrer aus russischer
Gefangenschaft die verschwundene Schwester im
Bordell wiederfindet , den zuständigen Zuhalter
in den Treppenschacht stürzt , anschließend der
Geliebte einer zynischen Anführerin von

Gangstern wird , den aus Verbrechen gewonnenen
Reichtum den Armen verteilt , ein kleines Mäd¬
chen mit Spielzeug beschenkt und solchermaßen
beweint von seinen Freunden schließlich wie ein

Held unter den Salven der Polizei fällt , dann

wird man das ungute Gefühl nicht los , daß einem

hier ein tausendfach erprobtes Filmschema unter

den Vorzeichen des dokumentarischen Realismus

angedreht werden soll .
Das ist ärgerlich , denn natürlich kann Lattuada

als Regisseur viel zu viel , als daß er nicht das
Milieu zwingend getroffen und einige Male den
Atem der turbulenten Nachkriegsjahre erregend
eingefangen hätte . Abgesehen davon , daß her¬

vorragende Darsteller und großartige Typen in

den Chärgenrollen retten, . was zu retten ist . An

der Spitze Anna Magnani , die Inkarnation des

Bösen im Weibe , Carla del Poggio , die herunter¬

gekommene Schwester und Amadeo Nazzari , Ban -

.denchef wider Willen , von federnder Kraft und

imponierender Männlichkeit . D-ck

Rondell : „Die blaue Lagune“
Das Rezept ist erprobt : Man nehme zu gleichen

Teilen etwas Robinson Crusoe etwas Schutz¬
insel “ (R . Stevenson ), füge ein wenig Rousseau
als Würze bei und rühre gut mit einem Löffel
Sentimentalität hinein . Die Novelle , die dem
Film zugrunde liegt , ist sicher eine sehr süße
Entwicklungsgeschichte eines kleinen Mädchens
und eines kleinen Jungen die nach einem Schiffs¬
brand auf eine einsame Südseeinsel verschlagen
werden . Dort spielen sie Paradies , bis sie Mann
und «Frau werden und stolze Eltern ' eines tap¬

sige « Buben dazu . Wie gesagt * das liest sich

sicher gut . Aber der Film , anderen Gesetzen ge¬

horchend , streikt bei . einem solchen Sujet ; er
schreit nach Handlung . Was bleibt , ist der An¬
blick der bezaubernden Jean Simmons und eine
Aneinanderreihung von überwältigend schönen
Bildern eines traumhaften Fleckchens Erde . Diese
Insel , gäbe es sie für einen mitteleuropäischen
Fahrplan erreichbar , wäre eih herrlicher Ferien¬
aufenthalt — mit Jean Simmons natürlich . b .

Kurbel: „Robinson-Turpin “

Die RKo verfilmte das Boxereignis des Jahres ,
den Weltmeisterschaftskampf Robinson — Türpin ,
der mit über einer Million Dollar Einnahmen auch

die ersten Schwergewichts -Titelkämpfe weit über¬

troffen hat . Den großartigen Fight zweier über¬

ragender Boxer hät der Kameramann glänzend

aufgenommen . Man verzichtet glücklicherweise
auf überflüssiges Beiwerk und konzentriert sich

nur auf den Kampf , dessen packendste Szenen

in Zeitlupe wiedergegeben werden . Sa auch das

Ende in der 10 . Runde , das jeden Zweifel über

den vorzeitigen Abbruch beseitigt , nachdem rur -

pin , verteidigungsunfähig , Serien schwerster

Schläge nehmen mußte , ohne allerdings zu Bo¬

den zu gehen . Der Film über den Weitmeister¬

schaftskampf läuft in der Kurbel täglich als Bei¬

programm der 21-Uhr -Vorstellung . F .s .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 20 Uhr , Sondervor¬

stellung zu kleinen Preisen : „Wiener Blut ,

Operette von J -. Strauß . Ende : 23 Uhr . Musikali¬

sche Leitung : Hoffmann -Glewe , Inszenierung .

Türmer . Morgen , Sonntag , 23 . Sept , 19 Uhr : „Der

fliegende Holländer “
, Oper von R . Wagner . Ende

22 Uhr . Musikalische Leitung : Born . Inszenierung :

Wolff . Besetzung : Baumann (Senta ) , Eichinger

(Holländer ) , Hofmann (Daland ) , Schröder (Enk ) .

Schauspielhaus : Morgen , Sonntag , 20 Uhr :

In Cognac gibt es keine Tränen “ , Komödie von

H Homberg . Ende 22 .30 Uhr . Inszenierung : Leit¬

geb . Hauptrollen : Bertrand (Maria Tudor ) , Graun

(Luise von Savoyen ) , Keip (Franziska de Foix ) ,

Schindehütte (Margarethe von Valois ) , Everth

(Ludwig XII .), Michels (Heinrich VIII .), Müller -

Graf (Franz I ) . Nippen (Karl V .). *-*-

Rundfunkprogramm
Samstag, 22 . September

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 8 .15

Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik ,
11 .15 Badische Komponisten , 12 .05 Musik am Mit¬

tag 15 .00 Unsere Volksmusik , 16.00 Nachmittags¬
konzert , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00

Bekannte Solisten , 19 .05 Die Stuttgarter Volks¬

musik spielt , 20 .05 Amsterdam , 20 .50 Gruß aus den

Bergen , 22 .10 Schöne Stimmen , 23 .15 Melodie zur

Mitternacht , 0 .05 Das Nachtkonzert .
Südwestfunk : 6 .15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik

am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20

Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14 .30 Gut

gelaunt , 15.00 Aus der Welt der Oper , 16.30 Uiiser

Samstagnachmittag , 18.25 Glocken zum Sonntag ,
18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Musik , die

unsere Hörer wünschen , 22 .30 Der SwF bittet zum

Tanz (I) , 0.10 Der SWF bittet zum Tanz (II ).

Sonntag, 23. September
Südd . Rundfunk . 6 .00 Froher Klang am Morgen ,

7 .00 Sonntagsandadht , 7.15 Hafenkonzert , 8.00 Land¬
funk mit Volksmusik , 8.45 Evang . "Morgenfeier ,
9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 Die Komödianten kom¬

men . . . 10 .30 Melodien am Sonntag . 11.00 Leben¬

dige Wissenschaft , 11 .20 Das Meisterwerk , 12.00

Musik am Mittag , 13.00 Rendezvous in Wien , 14.00

Stunde des Chorgesangs , 14.30 Kinderfunk , 15 .00

Kleines Konzert , 16.00 Ein vergnügter Nachmittag ,
18.30 Herbstliche Weisen , 20 .05 Heiteres aus der

Ehefibel , 22 .10 Das Stuttgarter Kammerorchester ,
23 .00 Tanzmusik , 0.05 Mitternachtsmelodie .

Südwestfunk . 7.10 Zwischenmusik , 7 .30 Morgen¬
konzert , 8 .10 Eigenprogramm der Studios , 9.45 Das

Unvergängliche , 11 .00 Musik zum Sonntag , 12 .20

Sang und Klang im Volkston , 13.30 Musik nach

Tisch , 14.15 Froh und heiter , 16.00 Uns gehört der

Sonntag , 19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Konzert ,

22.20 Sport und Musik , 23 .00 Aus Literatur und

Wissenschaft , 23 .10 Fröhlicher Ausklang ! 0 .10 Tanz -

und Unterhaltungsmusik .
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Der Deutsche Physikertag 1951

Forschung und Technik begegnen sich in Vortrag und Diskussion
Die physikalische Wissenschaft hat sich in sozahl reiche spezielle Arbeitsgebiete verzweigt ,daß selbst der Fachgelehrte dankbar ist füreine Gelegenheit , die ihm den Stand der ein¬schlägigen Eprschung in großen Zügen zu über¬blicken gestattet . Diese Möglichkeit bietet ihmgegenwärtig der Kongreß Deutscher Physikali¬scher Gesellschaften , der am 19. September erst¬mals in Karlsruhe zusammentrat und morgenenden wird . Was Forschergeist in rastloser Ar¬beit ersann , -wird hier in knapper Darstellungzusammengefaßt ; daraus ergibt sich übrigensganz zwanglos , daß ein erster Pressebericht überdie Tagung nicht mehr zu leisten vermag alseine thematische Übersicht . Die ausführlicheÜbersetzung einiger physikalischer Gegenwarts¬probleme aus dem Begriffs -System des Phy¬sikers in die Sprache des Laien muß auf einenspäteren Zeitpunkt aufgeschoben werden .Die Reihe zusammenfassender Vorträge ,denen die Vormittagsstunden Vorbehalten sind ,wurde von W. Kopsei (Tübingen ) , der überden „Auf - und Abbau von Kristallen “ arbeitete ,eröffnet . Daß man sich heute mit Eifer derZüchtung großer Kristalle widmet , darf qls einZeugnis für die praktische Bedeutung der Kri¬stallforschung angeführt werden . U. a . spielt inden Anwendungen der „piezoelektrische Effekt “

eine große Rolle ; Ein aus elektrisch geladenenElementarteilchen (Ionen ) aufgebauter Kristallreagiert auf eine geringe mechanische Defor¬mation mit Polarisationserscheinungen , die eineAufladung der Kristalloberfläche zur Folgehaben . Mit Vorteil bedient man sich dieses Ver¬haltens zur Stabilisierung der Frequenz elek¬trischer Schwingkreise , wie sie in der Funk -und Femsehtechnik gebraucht werden . — Überdas Phänomen der Supraleitung berichtete W.Meißner (Herrsching ) . Wie schon länger be¬kannt , verlieren einige Metalle , intermeta 'llischeVerbindungen und Legierungen unterhalb einergewissen Temperatur nahe dem absoluten Null¬punkt (minus 273 Grad Celsius ) ihren elektri¬schen Widerstand . Ein Strom , der auf irgend¬eine Weise in einen Supraleiter eingeleitetwurde , fließt in ihm also ungeschwächt weiter .Obwohl man keine völlig ^ Klarheit über Grund¬lagen und genaue theoretische Bedingungen derSupraleitung gewonnen hat , beschäftigt mansich doch in den USA schon sehr intensiv mitihrer technischen Verwertung in äußerst emp¬findlichen Empfangsgeräten für Ultrarotstrah¬lung — leider zu Kriegszwecken . — Physikali¬

sche Methoden zur Untersuchung kurzzeitigerVorgänge führte H . Schardin (Weil a . Rh .)vor . Daß man heute in der Lage ist , Vorgängein der zeitlichen Größenordnung zwischen demmillionsten und dem milliardsten Teil einerSekunde zuverlässig zu messen , interessiertauch den Nichtfachmann .
Am zweiten Vormittag sprach O . Haxel(Heidelberg ) über das Schalenmodell des Atom¬kerns , während sich H . Boersch (Braun -schweig ) mit der Elektronenoptik einschließlichder Elektronen -Mikroskopie auseinandersetzte .Darauf wird noch näher einzugehen sein , dochsei aus der in unserem Bericht sonst übergan¬genen Fülle der Nachmittags -Referate in diesem

Zusammenhang wenigstens eines herausgegrif¬fen : E . W. Müller (Berlin -Dahlem ) führte ineinem eindrucksvollen Schmalfilm — wenn manso sagen darf — in Freiheit dressierte atomareund molekulafe Partikel vor . Mit einem Feld -
desorptions -Mikroskop , das mit Protonen be¬trieben wird , und das eine nahezu millionen¬fache Vergrößerung erlaubt , wurde sogar dieGitterstruktur einer Metallspitze in der Grö¬
ßenordnung von 3 Angström andeutungsweiseaufgelöst (1 Angström ist der zehnmillionsteTeil eines Millimeters !). — Moderne Methodender Erzeugung von Schwingungen im Höchst¬
frequenzgebiet erläuterte K . W . Gundlach
(Darmstadt ) . Hier haben besonders die Ameri¬kaner die Entwicklung vorangetrieben ; sie be¬herrschen heute kürzeste Wellen bis nahe an•4 Millimeter Länge .

Samstag, 22 . September 1951

Auf Donnerstag war eine Mitgliederversamm¬lung des Verbandes Deutscher PhysikalischerGesellschaften einberufen worden . Von ihrwurde Dr . Karl Wolf , wissenschaftlicher Mit¬arbeiter der BASF in Ludwigshafen , als Ver¬treter der angewandten Physik zum ersten Vor¬sitzenden gewählt . Die reine Physik wird imVorstand wie bisher Prof . Max von Lauevertreten . Zu Ehrenmitgliedern wurden gleich¬zeitig die Professoren M. von Laue , K . Ram¬sau e r und E . Regener ernannt — In einerbesonderen Gedenkfeier widmete Nobelpreis¬träger Werner Heisenberg seinem großenLehrer Arnold Sommerfeld , der am 26. Aprilds . Js . an den Folgen eines Verkehrsunfallesstarb , einenMiefempfundenen Nachruf . Er ent¬warf ein lebensvolles Bild des vorbildlichenMenschen , Lehrers und unermüdlichen For¬schers , der als einer der bedeutendsten Atom¬
physiker gilt , und dessen Schüler heute in allerWelt angesehene Lehrstühle der theoretischen
Physik innehaben . Die Werke , in denen Som-
pierfeld seine Erfahrungen und Erkenntnisse
niederlegte , haben bis heute noch nichts vonihrer Aktualität eingebüßt . Als übrigens dieGesellschaft der Naturforscher vor genau vier¬
zig Jahren in Karlsruhe ihre Tagung abhielt ,war es Arnold Sommerfeld , der der Quanten¬theorie von Max Planck mit aller Entschieden¬heit Bahn brach . — In der gestrigen Vormittags -
sitzuqg behandelten anschließend die promi¬nenten Sommerfeld -Schüler A . U n s ö 1 d (Kiel ),J . Meixner (Aachen ) und K . Bechert
(Mainz ) die chemische Zusammensetzung der
Sterne , die Theorie der irreversiblen Prozesse
und die Wellen endlicher Amplitude in Motoren .* K . E.

'

Ärzteproblem - ein soziales Problem
Im Heidelberger Internationalen Presseklübbehandelte der Landesvorsitzende des/ Hart¬mannbundes in Bayern , Dr . v . Gugel , die! Krisedes ärztlichen Berufes . Er betonte , daß es sichum eine wirtschaftliche Krise handle , der An¬teil der freien Berufe am Sozialprodukt beträgtnur noch ein Prozent . Das Durchschnittseinkom¬men eines Kassenarztes betrage 400 DM imMonat . Das viel zitierte Überangebot an Ärztensei nur relativ . Die Honorierung reiche abernicht mehr aus für die Sicherung der Existenz ,denn heute müßten die Ärzte aus den 15 Pro¬zent Privatpraxis die Unterbezahlung der 85

Prozent Sozialpraxis decken .

Südwestdeutsche Umschau
Karlsruhe . Die Fernkraftpostlinie Karlsruhe —Freiburg wird bis zum 30. September verlängertFreiburg . Unter Führung des badischen Land¬wirtschaftsministers Kirchgäßner unternahmen 150Winzer und Winzerinnen des Badischen Weinbau¬verbandes zum erstenmal nach Kriegsende eineStudienfahrt nach Cojmar und in die Vogesen.
Freiburg (da ) . In Südbaden wird im Laufe desneuen Haushaltsjahres eine dritte Lehrerakademiein Waldkirch oder Freiburg errichtet . Die beidenAnstalten in Lörrach und Gengenbach reichen zurAufnahme der Nachwuchskräfte nicht mehr aus.— Auch die Verhandlungen über die Auswahleines Bauplatzes für ein Amerikahaus stehen kurzvor dem Abschluß. — Der Verein „Katharinenstifte . V. “ hat entlang dem Karlsplatz mit dem Baueines großen Altersheims begonnen .

' '
Konstanz . Die zweite Tagung der südwestdeut¬schen Archivare findet vom 28 . bis 30. Septemberin Konstanz statt . Neben zahlreichen Fachvorträ¬gen sind Exkursionen nach Einsiedeln und Zürichvorgesehen .

Ravensburg . Ein 39jähriger Eisenbahnangsstell -ter , der im Frühjahr als der „Hexenmeister vonKehlen “ Aufsehen erregte , wurde nun wegen un¬erlaubter Ausübung der Heilpraxis und üblerNachrede zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .Er hatte acht Jahre lang zwischen Meckenbeurenund Friedrichshafen zahlreiche Menschen undTiere mit seiner „weißen Kunst “ behandelt und ineinem Falle neugeborene Zwillinge ernstlich ge¬fährdet . Zahlreiche verängstigte Zeugen gaben zuerkennen , daß sie noch an die geheime Macht des
„Meisters “ glauben .

Friedrichshafen (swk) . Nach langwierigem Kampfkonnte ein Sportfischer in der Nähe von Langen¬argen einen zwanzigfündigen Hecht aus dem Seeziehen .
Leonberg , Beim Abladen von Steinen in einemSteinbruch wurde ein Arbeiter aus Wimsheim von

einem vier Zentner schweren Felsbrocken zu Todegedrückt .
Heldenheim . Eine Greisin wurde beim Aazün-den des Gasherdes von einer Herzschwäche über¬wältigt , konnte den Hahn nicht mehr schließenund starb an Gasvergiftung .
Ulm (hw ) . Ein angeblicher Heimkehrer , der ver¬gab, sidr in abenteuerlicher Flucht vom Eismeer12 000 km weit nach Westen durchgeschlagen zuhaben , erhielt vom Heimkehrerlager Kienlesbergeinen Freifahrschein nach dem Bundesentlassungs -lager Friedland . Dort traf er niemals ein . DieErmittlungen ergaben , daß es sich um einenmehrfachen Dieb und Betrüger handelte , den das

Landespolizeiamt Saarbrücken seit langem sucht.
Ailringen . Das kleine Dorf im Jagsttal tauschtseit einiger Zeit seine Geistlichen mit der fran¬zösischen Stadt Rouen aus . Der französische Pfar¬rer De France predigt jetzt fränkisch -hohenlohe-schen Bauern in Schriftdeutsch.
Memmingen . Seit sich bei einer Revision in derAllgemeinen Ortskrankenkasse in Memmingen dieUnterschlagung von etwa 30 000 Mark heraus¬stellte , ist der 53jährige Kassier flüchtig.

Junge rettet Fahrer
aus brennendem Wagen

Pforzheim (BNN ) . Freitagnachmittag über¬
schlug sich bei der Autobahneinfahrt West ein
Personenkraftwagen , dessen Fahrer wegeneines Jungen anhalten wollte und infolge des
starken Bretnsens ins Schleudern geraten war .Aus dem Motor schlug sofort eine Stichflamme ,die das Fahrzeug in Brand setzte . Es brannte
völlig aus . Dem Jungen gelang es, ekle Scheibe
einzuschlagen und den eingeklemmten Fahrer
aus dem Fenster zu riehen .. Er trug schwere
Verletzungen davon .

Es bliebe ihnen daher nichts anderes übrig ,als sich an den Staat zu wenden . Sie erwartenvon diesem , daß sie in die Lage versetzt wer¬den , auf Grund ihrer Leistungen ein einiger¬maßen gesichertes Dasein führen zu können .Das sei aber flicht möglich , wenn der Index der
Lebenshaltungskosten 164 betrage und der In -det des ärztlichen Einkommens knapp 125 er¬reiche , der Index für Kleidung auf 200 und fürwissenschaftliche Instrumente und Bücher auf300 geklettert sei . Die Angehörigen der freienBerufe seien bei der Steuergesetzgebung gegen¬über den wirtschaftlichen Berufsgattungen be¬nachteiligt . .

Eine soziale Sicherung für die Ärzte ist nachder Auffassung des Referenten , dem seine Be¬rufskollegen wohl in erdrückender Mehrheitrecht geben dürften , nur möglich , wenn dieÖffentlichkeit sich zu der Erkenntnis durch¬ringt , daß es sich bei den Ärzten um ein echtesSozialproblem handelt , das nur dadurch gelöstwerden könne , daß mim ihnen die Möglichkeitgibt , sich freischaffend zu betätigen und siesteuerlich so behandelt , daß ihnen die Sicherungeiner bescheidenen Existenz möglich ist . J .W.
Ständige Bevölkerungszunahme

. Bonn (AP ) . Im Bundesgebiet lebten am30 . Juni dieses Jahres 48 030 200 Personen , da¬von 25 506 400 Frauen . Die Bevölkerung West¬deutschlands nahm im zweiten Vierteljahr 1951um 131 000 Personen /zu . Der Geburtenüber¬schuß betrug in diesem Zeitraum rund 73 000 .Aus der sowjetischen Zone und Berlin wan -derten etwa 50 000 Personen in das Bundes¬gebiet ein .
Schnellzug Liverpool—London entgleist

London (dpa ). Der Schnellzug von Liverpoolnach London ist am Freitagmorgen in der Nähevon Rugby entgleist . Nach ersten Berichtensind zwanzig Reisende ums Leben gekommenund ,35 verletzt . Ein Augenzeuge berichtete ,daß die Lokomotive und mehrere Wagen des
Zuge® eine 10 m hohe Böschung hinabgestürztsind .

* Unerwünschte Gäste
Venedig (AP ) . Den Angehörigen des Ber¬liner Ensemble ® (Ostsektor ) sind von der ita¬lienischen Regierung die Einreisevisa zur Teil¬nahme an der venezianischen Ktmsttüennale

verweigert worden . Das Berliner Ensemblesollte am 26. und 27 September im Rahmender Biennale zwei Stücke von Berthold Brechtaufführen .

Deutsche Fahrer gut im Bennen
Der dritte Täg der Internationalen Sechstage¬fahrt für Motorräder in Varese brachte wiederzahlreiche Ausfälle , von denen die Deutschen je¬doch am wenigsten betroffen waren , denn außerReichenberger befinden sich noch alle im Rennen .

"
Es war die gleiche Strecke wie am ersten Tage( (397 km) nur in umgekehrter Richtung zu bewäl¬tigen , wobei die Fahrer beim Start um sechs Uhrfrüh mit Nebel zu kämpfen hatten . Bis zur Hälfteder Strecke hatten bereits von den 184 Gestartetenzehn Fahrer aufgegeben . Diese Zahl erhöhte sichbis zum Ende der Tagesetappe wesentlich . Vonden Deutschen erhielten der Horex-Fahrer KurtMansfeld, der durch einen Lichtmaschinenschaden14 Minuten Verspätung hatte , elf Strafpunkte . DerBMW-Fahrer Rudi Seltsam bekam infolge Reifen¬pannen ebenfalls einen Strafpunkt zudiktiert , da¬gegen blieben H . P . Müller und Ewald Kluge(beide DKW ) trotz des gleichen Pechs noch straf¬punktfrei . Dem 500-ccm-BMW-Team wurde nach¬träglich ein Strafpunkt zuerteilt , da Walter Zel¬ler am Vortag wegen Reifenschadens die Zeitkon¬trolle mit vier Minuten Verspätung erreichte .Folgende deutsche Mannschaften sind noch ohneStrafpunkte ; 250-cem-BMW , 125- ccm-DKW/NSU-Fox und 750 ccm Zünflapp. Von den ausländischenFabrikaten haben Norton , Puch, Matschiess/AJS,Ariel, Triumph und Royal Enfield noch keineStrafpunkte . Englands und Österreichs National¬mannschaft blieben im Kampf um die interna¬tionale Trophäe weiter strafpunktfrei , währendItalien , schon vom Vortage mit 100 Strafpunktenbelastet , noch 138 Punkte dazuerhielt . Die Tages¬etappe stellte wie am Dienstag an Fahrer undMaterial mit ihren verschlammten Wegen und Ge¬röllstrecken außerordentliche Anforderungen .Für Buhtz hat Herberger den Dürener Amateur¬spieler Stollenberg eingeladen . Der für das Spielin Augsburg nominierte Schlußmann Bögelein ver¬letzte sich am noch nicht ganz ausgeheilten Knieerneut . Der Bundestrainer gab bekannt , daß fürBögelein der Nürnberger Schaffer das Tor inAugsburg hüten wird .Primo Camera , Italiens einstiger Boxweltmei¬ster aller Klassen, der sich nun mit bestem Erfolg.als Freistilringer betätigt , traf nach Siegen über -Zehe und Adi Berber in der Berliner Waldbuhneauf Hans Schwarz. Die Begegnung wurde von bei¬den ohne jedes Risiko ausgetragen , so daß derKampf „unentschieden “ endete .

In der österreichischen B - Länder - Mannschaftmußte in letzter Minute an Stelle des verletztenMittelstürmers Huber ' (Austria ) , der Grazer Hartleingesetzt werden .
Nach dem Trainingsspiel der österreichischen/Fußball -National-Mannschaft im Wiener Stadion "entschloß sich Betreuer Nausch zu einer Umgrup¬pierung der Deckung. Danach sollen die Austria-!Spieler Kowanz (Verteidiger ) und ScMeger (Läu¬fer ) auf der linken und die Rapidler Happel undHannappi auf der reihten Seite spielen.Im Länderkampf der Berufstennisspieler Deutscheland — USA, der im Rahmen der internationalendeutschen Berufsspieler -Meisterschaften in Berlinstattfindet , holten die Amerikaner am Donnerstagbereits eine 3 :0-Führung heraus . Die Ergebnisse ;(Deutsche zuerst ) : Eggers — Riggs 2 :6, 7 :5, • 1 :6, 2 :6.Wendland — Earm 0 :6, 2 :6, 2 :6. Eggers/Probst —Gonzales/Segura 2 :6, 0 :6, 4 :6.Fritz Herkenrath , Torhüter des FC Köln, wurdetelegraphisch nach Wien zum Fußball -Länder¬kampf Österreich — Deutschland angefordert , woer für. alle Fälle als Ersatzmann zur Verfügungstehen soll.

Die Sportfreunde Berlin -Neukölln qualifiziertensich in Esser durch einen .14 :12-Erfolg über denwestdeutschen Mannschaftsmeister BC DuboisEssen für der Endkampf um die deutsche Mann¬schaftsmeisterschaft der Amateurboxer . End¬kampfgegner der Neuköllner ist der SV PragStuttgart , der den Vörjahrsmeister BV Trier mit11 :9 ausschalten konnte .
Der Deutsche Ernst Strobef hat seinen erstenVersuch, den Ärmelkanal in ost-westlicher Rich¬tung zu durchschwimmen, wegen Seekrankheitaufgegeben . Strobel hatte knapp zehn Kilometerzurückgelegt. Die Reise Strobels ' an die Kanalküstewar von amerikanischen Fliegern in Wiesbadenfinanziert worden.
Die Fußballauswahl des Saarlandes schlag bedeinem Probegalopp für das Spiel gegen Schweiz Bden FC Singen 04 mit 2 :1 (2 : 1) Toren . Die Gästehätten höher gewinnen müssen . Bunkert (13. Min.)glich Schroffs Führungstreffer der Gastgeber aasund Leibenguth (40. Min.) erzielte das Siegestor .Länderspiel u . Europameisterschaftskampf . DerSüddeutsche Rundfunk Stuttgart überträgt amSonntag von 15 .55 bis 17.45 Uhr das LänderspielDeutschland — Österreich aus Wien und ab 18 Uhrden Schwergewichts - EuropameisterschaftskampfHein ten Hoff gegen Gardner aus Berlin .

Zur Psychologie des Freiheitsliedes
Die herrliche Gabe der Freiheit wird , ebensowie Duldsamkeit , Gerechtigkeit und Mensch¬lichkeit , nur unter Schrtferzen geboren . Es willscheinen , als ob Freiheit niemals auf Unfreiheitfolgt . Haß des Unrechts und der Knechtschaftläßt uns lange auf den Feind starren . Diefixierte Aufmerksamkeit ist nicht nur Ableh¬nung . Sie nimmt unmerklich Elemente derNachahmung auf . Wie sehr wie auch die Imita¬tion mit gleißenden Gründen tarnen mögen ,wohlverdienter Strafe , Abschreckung,Vergeltung ,unsere ersten Schritte auf dem Wege neuerFreiheit und höherer Menschlichkeit wieder¬holen des Gegners schlimmste Fehler .Alle Völker haben Freiheitslieder gedichtetund zu irgendeiner Zeit gesungen , wenn sienicht vom „Befreier “ verboten waren . Könige ,Pfaffen , die modernen Tyrannen der wirtschaft¬lichen Ausbeutung , fremde Unterdrücker — dassind die Feinde , von denen die Freiheitsliederhandeln . Nach einem Muster , das nie zu wech¬seln scheint , betonen die Lieder die unbesieg -liche Kraft der eigenen Sache und die abgrund¬tiefe Schlechtigkeit des Widersachers . Es ist derschöne alte Glaube , daß nach Gottes Wille dasRecht siegreich sein muß . Nach der Marseillaiseist das „blutige Banner der Tyrannei “ gegen dasVolk erhoben , obschon die Revolution selbstStröme von Blut vergoß . Nach der Brabancönneließ ein „blutdürstiger Fürst “, um gerechte Ge¬setzte gebeten , statt aller Antwort seine Ge¬schütze gegen das belgische Volk spielen . In deramerikanischen Schlachthymne der Republikzertritt Gott persönlich den Weinbgfg , in demdie faulen Früchte wachsen . Er , der Held , wirddie Schlange des Widerstandes mit seinem Fußzermalmen . „Immer mit uns, . Gott des Rech¬tes “ sind die Anfangsworte der alten serbischen

Nationalhymne . Der „mit Majestät “ zu singen¬den Wendung : „Gott beschütze und erhalteunsern Monarchen , den tapferen König Peter “,blieb leider die Erfüllung versagt .Die Idee des Märtyrers , der sein Blut ver¬
gossen hat , geht durch viele Freiheitslieder undist ein machtvolles , immer wiederholtes Motiv .Eine der berühmtesten irischen Balladen han¬

delt von Kevin Barrin , der am 1 . ifovember 1920in Mountjoy Jail gehängt wurde , ein Frqiheits -held von 18 Jahren . Sie wird überall gesungen ,wo Iren in Amerika wohnen . 110 Jahre vorherwar Andreas Hofer von den Franzosen erschos¬sen worden :
„Es blutete der Brüder Herz ,Ganz Deutschland , ach , in Gram .und Schmerz . . ."Auch der amerikanische Soldat des Bürger¬krieges hatte seinen Märtyrer , John Brown , dendie Miliz vonVirginien als Hochverräter hängte ,„auf den die Sterne freundlich herabschauen “

und dessen Seele die Truppen zum Siege an¬führt .
Dieses Lied endete mit einer Drohung : JeffDavis wird an einen wilden Apfelbaum gehängtwerden . Ein wenig wird uns um die Freiheitund den Fortschritt bange , wenn wir hören , mitwelchen Schritten die Kämpfer die neue Zeiteinleiten wollen . Im Kampflied von „Geyersschwarzen Scharen “

, das im Bauernkriege ge¬sungen wurde , mahnt der Chor :
„Spieß voran , drauf und dran ?Setzt aufs Klosterdach den roten Hahn .“In der Carmagnole wird Herrn Veto , dem

König , in Aussicht gestellt , daß er schleunigstaufgehäflgt werden wird , der Terror -Hymnus :
„Ah ca ira “ gibt dem Entschluß Ausdruck , alleTyrannen von Thronen und Altären herunter -züwischen und , an Laternenpfählen zu befesti¬gen . -„Wer nicht gehängt wird , der wird ge -gerädert , wer nicht gerädert wird , wird ver¬brannt .“ Von vier Generälen auf der Gegen¬seite sagt das berühmte Kampflied der spani¬schen Loyalisten : „Wenn Weihnacht kommt ,Mamita mia , werden sie am ' Galgen baumeln .“So hat auch die Freiheit ihre Kinderkrank - •heiten , wenn sie nicht schnell in neue Knecht¬schaft umschlägt , wie es so oft geschah . Undwer nicht behutsam mit ihr umgeht , wie etwashöchst Zerbrechlichem , soll sich nicht wundern ,wenn von der Flut und der Ebbe nur ein Meervon Blut bleibt , das zum Himmel klagt undimmer erhört wird . . .

Prof . Hans von Hentig , Gold Hill , Colorado
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der Haut - das Gefühl toten-
froher Frische .

Rasierwasser

«Bild s•mild» nnd reit» stark»

Rheuma , Ischias, Neuralgien
dann . - Romigal !

I Schmerzhaftes Rheuma, Ischias, Neuralgien , quälende Kreuzsdimerzen II Tourte hattnOdtige Ttlushel- unb Setenhfdimetäen merben Teit Dielenlohten burdl bas hodiaertige Speäinlmittel Romigal II mit heiDottagenbem Erfolg bekämpft . 1200 fdirHW-fltäteonethenmingenu- a- oonJodtärjten, Otofenoten, Rlinikatäten. IW hotnfüuteiafenb, unfdisblichl Romigal toickt tarn . 20 Tabletten M 1.20, Etobpadtung H3.10 in alten Apotheken « 4
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ |

11 Achenbach aGaragenT
Schuppes, HaRes , ,T«r« (feuersicher und ,zerlegbar , aus iverz . Stahlblech 4

Gebr . Achenbach , ti.». 5. H.
4 (21t>) Waldenau (Sieg], Po. tf. 158

Neulagerung sämtlicher
Motorrad-

Kurbelwellen
R. WERNECKE

KARLSRUHE/BADEN , Veildiemfr . 7

Weinfässer
i einmol gebraucht , 200 I, von DM
| 55 .— an , liefert
I Detoj , Frankfurt a . Main

Sdilelestr . 19. a d . Gasfabrik

Lederbekleidung !
Auffärben u . Reparaturen . jfreier , Karlsruhe , Krenenstr . 1. j

Fertighäuser jneuester Bauart , stabile Bauweise ,ab 1800 DM .
Reiho . Karlsruhe, Kartstrafle 119 ;

i - :- — I
] C. Reyher , Ctuttgt -, Senefefderstr . 55 |-f * Bruchleidende+

tragen mein seit vielen Jahren ,bewährtes federloses Band ohne i
Metallbügel . Hält die schwersten i
Brüche . I
Karlsruhe . Mo . 24., Bay . Hof 14—

171
Mein Büro befindet sidij

Ob 1. Oktober 1951 in |
Bruchsal |

Prinz -Wilhelm -Stra^e 33
{Tel . 2002) 1

;Hanns Buhlen i
vereidigter Bücherrevisor

Tausende verdanken
Glück und Wohlstand
einemLotteriegewinn I

Spielen Sie mit in der
10. Süddeutschen
Klassenlotterie
L4 nur DM I.- je Klasse

aMitieCnmmnmur
Erbprinzenstraße IS

^hiset | ei>
haben Erfolg in den BNN .

Sonderangebot
Wegen Umbau

Stilsdilafzimmer erstkl . Ausfüh¬
rung , einige K8 *hen preiswertzu verhauten . ■

Tr. Riegger , Möbelwerksttttle ,Katlsruhe -Hagsleld .

Delz - Gsell
Karlsruhe - Durlach , Ernst -Fried -
rich -Straße 4, hat mit Pelz -Gsell ,
Nachfolger , Baden -Baden sowie
Karlsruhe , Yorckstraße 15a,
nichts zu tun .

Doppelbettcouch
DM 298.-

Schlafzimmer
H Nußbaum 0M 620 ,

M. Nonnenmadier
•Karlsruhe, Kreuzstraße21

Bettcouch
Matratzen

DM 168.-
DM 45.-

yZa
hIOrOdont ha & W .

Nur 3 Mennig täglich kostet es Sie,wenn . Sie Ihre Zähne jeden Abend
und Morgen mit Chlorodont pflegen .Mit einer großen Tube Chlorodont
reicht man gut und gerne einen vol¬
len Monat . Überzeugen Sie sich selbst
davon , wie gründlich und ‘schonend

diese Qualitäts -Zahnpaste die Zähne
reinigt und wjp herrlich erfrischend
ihr natürlich reiner Pfefferminzge¬
schmack wirkt ! Ja , zu Chlorodontdarf «nan getrost Vertrauen haben .Die große Tube Chlorodont kostet
nach wie vor nur 90 Pf .



»

Gesundes Haar i

Ihn Dr. CI» 19. whwftt : JMi leBe Rtw ■find WM
4aft fdt mImh wagt»Vtfwwdwif wmm1'Ä ümmAw» I
• wirmkt «mm gtefi« mmimtmH>iw feststelleowaft. Dcc

, i _ Hmt ist lifiMtt r, Sefct»w hltd«i>» mmdHüfdi M Wh »
JnplßM fhi rl, und >or »Bew hrt wo i»wt f Mi »rWwrwM
ffAAflMfcltfl Batel ie» Sie wrfftpl»»», iit ltjeda» FaehfaacMk wWMW

Bestimmt erhöttKdv. Koriswhs : Drog . CM Roth , Wemerwk . 26*2«; D*og
Ebert. Koisersk . 246 ; Drog . Techeming, AmdHeeek. W; Oeteeddrog .
Rudolph, ludwig -WHhelmetr . 8 ; Marienckog. mbsn der Schotrborg,
Ettti*9*e : Badenio -Drog. Chemnitz; Morkt -Drog. Rof. Bncbtat : Drog.

WoH om Bohnhof ; Salon Moser, PorfümcHe om Bahnhof.

u «.
• —MB «im, sowie Freigelände mN

«luftoteis , Nähe Rheinhaten,
Auslieferungslager zu me .
2 unter 9439 an BNN .

m Stadtzentrum sof.
zu vermieten . 12 9539 an BNN .

W. Keller, 100 qm. Stadtmitte , zu
vermieten . 2 unter 94W an BNN

•*» qm Hel, Ettling. Str ., f. )ed . Zw.
od . Ausb. z . verm. IS 9506 BNN .

# Nähmasdunen #
Oritzner and Haid & Neu

cmf bequeme Teilzahlung

Otto Schauflor
T«i. 5770, Karisnihe , Kreuirtr . 33

Büroräume
•end 85 qm

(4 Ztwwwe r, Netoenraum , Zubehör )
in bester Geschäftslage , geeignet
für Redrisanwalt , Versfccherungs -
goeell sch., Handelsvertretung , etc .,
zu Ende des Wahres, evtl , auch
früher, 2« vermieten . CS) IC 1164 K
an BNN .

Varkauf
DuntretM . Herreewietermantel , schl .

Figur, zu verkaufen . Karlsruhe,Hirschstr. 92 il . St.Schlafzimmer, Wohruimm ., Küche ,Schreibtisch, Sola , Herrenfdeider,
gr . Flg . , zu vkf . iS 9475 an BNN

Schlafzimmer, Kü . u . Haush.-Gegst
zu verk, Khe . , Feierabendweg 4 .

Mahagoni -Schlafzimmer
zweiteilig , kompl., m . Wäscheschfk
v Mannanwoscht , ferner 1 Schlal -
sofa , 1 Grammophonschrank mit
Platten u . 1 Dom« »schreibtisch, aW.wohlbehalten , zu vk . Khe ., Sdfiiler-
strafle 58, II ,
Schlafzimm. m . Herreekemm. -mod .neuwert . , sowie Herren-Klubgar-nitur sofort preiswert zu verkf.2 unter 9430 an BNN .
Gr ., WB. Küchenschr., 30.-, w6 . , eis .Bettst ., 15.- , z . vk . 2 9549 BNN .
WeiB . Kinderbett , 70X140, z. verk.

8—10. Khe ., KlosestraBe 7, III .
Neew. Schreibtisch, pol ., m . Ses¬

sel zu verk . Karlsruhe, Neckar-
straBe 11 Itt . St . r„ 12—14 Uhr.

2 gutedi . weiBe Hois -Be«steilen
m . Nachtschränkchen zu verkauf.
FeBl , Khe ., Luisenstraße 12, i. Hof

6 gebr . Stühle zu verkaufen . Khe,NebeniusstraBe 25.
Kosenthal -Maria-bunt Speise ' eed

Kaffeeservice , 12 Pers ., 40 Teile,Blumenstock, Khe ., Weinbr.str . 38
Kasten-Kinderwag . m . Matr. bili.

z . vk . Beideck, Khe . , Blütenweg 3
Luxus-Kinderwagen , neuw., (m . Zu-

beh .) z .vk . Hae»- Sochs-SVr.1, 2 Tr.,1.
Schneidertisch zu verkauf . 2 unt.

9509 an ' BNN .
2 Nähmaschinen , versenkb ., neu,prei-sw . zu verkf, 2 9477 an BNN
Singer Sdmeider -Nähmaschiee 31.

K. SV. 7, Motorrad 3lo . 118 ccm ,
zu verk . Khe ., Gottesauer Str . 18.

GraBe SdineidernähmascNne , fast
neu. sehr günstig zu verkauf.
2 unter 4901 an BNN Bruchsal.

Gebr. Klavier, 1 Beton-Badewanne
z . verk . Khe ., Nördi. Hildapro¬
menade 18 pt.

Hühner Harmonika, sehr gut erh .,t. 80 DM zu verk. 2 9481 BNN .
Akkordeon , Knopftasten , 5 Reihen ,

96 Bässe , mit Register (Hohner)
billig zu verkaufen . Kunzmann ,Karlsruhe , Zähringerstrafie 41a .

Braun- Kofferradio, neuw., blll. z .
verk . Khe .. Yorckstr. 13a , II 3X,I .

ISiemens Bügelmaschine DM 100 .— ,
! gr. Küdiensdrrank , 2 nuSb. Bettst ,

m . folsterrost . Nachttisch, Stühle,
gr .

'Stehlampe . Tische, Marmorp !.,
gr . Spiegel , Krautstond , Gas -

I kodier , z . verk. vorm. Khe .,
I WoldstroSo 45 , tl ._
| ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦
| Preiswert zu verkaufen:
i Schreibmaschine AEG DM 180.—,‘ Herren-Wintermontel, Marke Figur .
! Herren-Anzug . hellblau , st . Vigur,
l div . Damensdtufee. Gr . 38, billigst ,1anzusehen in der Zeit v. 17-20 Uhr .
jPuivermUMer, Khe , Nebeniusstr . 19 III
;» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦

Autogarage
am Mühlburger Tor {Hans-Sachs¬
straße 2) ab 1. 10. 1951 zu vermie¬
ten . 2 unter K 1129 K an BNN .
MÜW . Zimmer (St . Kronkenh.-Geg .)

m . Bad an älteren Herrn z. verm.
2 unt. 9485 an BNN .

Mäbl. od . teitmöbl . Zimmer mit
Kü .- u . Badeben , an ruh ., berufst .
Ftl. z . vm , 2 unt. 9451 an BNN .

2 möblierte Zimmer
j m . voH Pens u . Wäsdie i . Zentf.,
I cm beivfst , Fri . od . Studentinnen
1zu verm (23 u . K 1114 K an BNN .

Reiseschreibmaschine , neuwertig ,verkauft . Khe , Wilhelmstr. 30 , I .
Reiseschreibmaschine , gut erh ., vk .

Wiehern , Khe ., Yorckstraße 57 , H .Kühlschrank, Jle meep- , ca . 200 Ltr .
?anz billig zu vkf . Reuter, Khe .-

irrtheim , Fmkensdrtagweg 22,Telefon 4072 .

Billard
sehr gut erhalten , zu verkaufen
Gasthaus „ Krone " Jöhlingen .
Schaufenstef-Giassdieibe 2,45 m

lang , 2,33 m hoch, zu verkaufen ,
Ettlingen Krooenstrafte 3.Mechaniker-Drehbank , Marke ler¬
nen, neuwertig , sowie 2 Ständer -
bohrmoschinen, bi« 16 min boh¬
rend, neuwertig , umständen . z .vk .
Kurl Diebl , Karleruhe, Vtictorio -
stfofte 1, Telefon 4292 .

Hydr . Keitereioel ., kpl. m . Zubehör
zu verk. tS unter 8707 an ENN.

4 fm Kirsdtbaumholx z . Furnier ge -
eign . zu verkauf . C3 9441 BNN .

! Avebeef . Zimmer , m . Küche , Stadt-
rond , gg . Bk .-Züsch -, on 1 Pers.

. zu verm. ES unter 9359 an BNN .
2 leer -Zi. an aileinst . , ält. Ehepaar

zu verm. ES unter 9483 an BNN .
2-Zimmerwehmiflg m . Bad u . Ein¬

richtung, gt . Lage, wegen Aus¬
wanderung dbzug . iS 9495 BNN .

Schöne, eennige 3-Zimmer -Woft-
neng, Zentr.-Hzg ., Bad , am
Hauptbahnhof m . Einrichtung ab¬
zugeben . 53 unter 9438 an BNN .

Mod., eenn .9 neuherg . S-Z^Weh-
neng , Ztr .-Hzg ., 100 DM, Garten -
benz ., gg . Unkostenvergütg ., um¬
ständehalber an Wohnungsbe-
recht. z . vermiet . ES 9489 BNN :

3 Z.-WoJmeng f mit Bad , gg . Bouk -
Zusch . , sowie 1 Z .-Wohnung, in
guter Wohnt age zu vermieten . 53
unter 9474 on BNN .

ElgenlifleS chen, (2 Zimmer , Köche ,
Bad, Speicher, Garten ) in , freier
Lage, gegen Baukost, von 2000
DM sofort zu vermieten . IS unt.
9534 an BNN .

Herrlich geschnitzte

Bauernstube
von efnmotioer Schönheit, massiv
Zirbeihalz, siebenten . , alles natwr ,
neu, an rasch entschloss . Käufer
für 1200 — DM verkäuflich . 2 unt.
9443 an BNN .

Mietgesuche
Lade«, in guter Geschäftslage , m .

1—2 heften Nebenräumen , Laden-
fläche ca . 20 qm , gg . Baukost.-Z .
und angemessene Miete gesucht .
2 unter » 38 on BNN .

GroBec Raum für Atelierzwecke ge¬
sucht. 2 unter 9527 an BNN .

Lagerraum, ca. 38 qm, Weststadt ,
«wh., mit 2—3 Z.-Wohnung, Bod ,
gesucht 2 unter 9462 an BNN .

Prachtv . Gemälde
von W . Trilbner

darstellend „Der Rosenhag' um-
ständeh . z - verk. 2 K 1131 K BNN

Mustertia,enstall (f . Zücht .) , 6 Fädi . ,
wenig gebr . bill : zu vk . Anzus.
tgl . zw . 12—14 U. Kb*., Dreisam-
straß* 24, 111.

Kiesk, neu, auch als Wohnung ge¬
eignet , zu verkaufen . Größe 3,10
auf 4,10 . 2 unter 9495 an BNN .Komb . Gasherd , neu, 3fl . zu verk.

Junker & Ruh. iS ) unt. 9525 BNN .
Neuester 4fl . Neff -Gasherd , noch

nicht angeschlossen , weg . Ausw .
zu verkaufen . SD 9558 an BNN .

KoMenherd, Küchenbülett, H.-Man¬
tel . Mädchenbücherranzen , alles
fast neu, zu verk . ^ 9S29 BNN .

Gasbackofen , 2 Fässer , jo 220 1, zu
verk . Bruchsal , Huttenstrafte 60 .

Zimmefofee, sehr gut brennend , m .
Rohr u . Ofenschirm, billig zu
verk . CS! unter 9437 on BNN .

Fahrbarer Kiosk
umständehalber zu. verkauf . {Pfalz
vorh.) IS unter 9560 an BNN .

Vermietungen
2 möbliert« Bttroräum* auf 1. Okt.

zu vermieten . Karlsruhe , Weber-
Straße 8, III . St ., Telefon 3313 .

2 Großraum-Heizöfen
PYRO-REX, 3500 tbm Heizfl . . preis¬
wert zu verkaufen .

Maschinenfabrik Stolzer
* Achern

Großer Laden
(Stadtzentrum) mit Wohnung und
Nebenräumen zu vermieten . 2 unf .
9444 cm BNN .

2-3 Büroränaw
m . Telefon sofort zu vermieten . !

Nähe Bahnpost . 9572 on BNN .
D.u .H.Rad z . vk . Khe ., Waldstr . 83/11.
Damen-Fohrrad , Preis 60 DM, zu

Treck. Keller, ca . 20 qm , sep . Eing .,Neub., Dammerstock, sof . oder

Vor»!eheiung. -Ges. fischaff sscM
in jeotrot or Lage Kortssuho

Gebäude
geeignet zum Sitz einer Bezirks -
Direktion, evti , Ruine z . Aufbau.
2 unter 9454 an BNN .

3-4 Geschäftsräume
auch Keiler, sofort gesucht.
2 unter 9448 an BNN.
Möbi. Zimmer

von 2 Studenten ges .
beginn 8 . 10. -51 . Manie. Freu, U.
Schwarzach (17a ) .

Zimmer
Hk berufstätige Damen u . kinder¬
lose Ehepaare , mäbl . u . leer , sucht
ifd . Nachweis Gedeman », Karls¬
ruhe, Erzbergerstr . 16. Tel . 3317-
Freibg. Student sucht Irdt mäbl .

Zimmer
in Karlsruhe auf Anfang Oktober .
Auf Wunsch wird ebensolches in
Frei burg/Br gebot . 2 u. 9346 BNN .

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Matz
Inhaber : P. Beckerle, am Marktplatz

Telefon Durlach 393 ^

Leitender Herr eines Industrie¬
unternehmens sucht zum 1. Okt.

gut möbl . Zimmer
mi! Telefon und Badbenützung,
mögl . Etagenheizung, * Samstag -
Sonntag auswärts . 53 K 1194 IC
on BNN .

Einladung !
Zur

HERBSTSCHAU
eleganter

STRICKARBEITEN
Wir zeigen Ihnen Pullover , Jacken ,
Röcke , Mäntel usw . in wirklich apar¬
ten Farben und Strickmustern .

über 400 verschiedene Farben
Wolle des In - uud Auslandes zu neuen
bill . Preisen erleichtern Ihnen die Wahl .

IRDORF-
OHNS/tMNN

ieMfeS

nur Passage17 , neben Quicker
Omare stadtbekannt * Anleitung tägl . von 14 - M Uhr

i Allerer, avswärt ., berufstüt . H«ff ,
; sauber , ruhig, sucht

möbf. Zimmer od . Schlof atitl#
Voroutz ., Frühst , u . Heiz , nidit er-
fcrderl . ^ n . Khe ., Postfoch 445.
Zimmer , Südwest ges . IS 9595 BNN .
Möbl. Zimmer f . 1. 10. v . Herrn in

gt . Pos . ges . (23 9536 an BNN .
Möbi. Zimmer , Nähe Staatstechni¬

kum, v . Stud. ges . S3 9519 BNN .
Zimmer , frdl ., mäbl ., Nähe St . Kran -

kenhi, v . Student , ges . Dr . Fischer ,
Grätling . , Goethestr . 21, Tel . 91742

Gut ntöbi. Zimmer v . berufst . Dame
, ges . (Westst .) . ES unt. 9654 BNN .
Sehr gut möbl, Zimmer fWeststadt )^

von berufstätiger Dame ges .
Bed . : Bad , Tel . 9S13 BNN .

1 od . 2 möbl. Zimmer , m Küchen -
benütz ., gg . gute BezaMg. ges .
SI unter 9467 an BNN .

Manftarde od . einfaches Zimmer ,
leer od . teilm., von ruh . Stud . zu
mieten ges . IS unt . 9553 an BNN .

2 leerzimmer , je ca . 15 qm , f . al¬
leinst . Dame aes . ES! 9449 BNN .

GroS. od . IVs-Zimmer v . Hochschul¬
assistenten ges . 53 u . 9348 BNN .

<1-Z.-Wohneeg oder 2 leerzimmer,
gegen B.K.Z. von älterer Dame
ges . 53 unt . 9484 an BNN .

1—2 Zimmer , m . Küche , Bad gg .
Skz ., Karlsruhe od . näh . Umgeb.,
gesudit . IS unter 9433 an 9NN.

1—2 Zimmer, Kü ., Bad , evtl , mit
Garage , beschi .-frei , sucht }g . ,
kdls . Ehep. sof ., gg . ca . 2000 .—
Bauk .-Züsch ., bar . SS 92S0 an BNN

2-Zi .-Wohnung m . Bad , 2. od . 3 . St .,
gesucht .* {2 Erwachs.) kl . Bauk .-

1 Zuschuß . 53 unter 9541 an BNN .
2>Z.-Wohnung m . Bad, preisg ., Bau¬

kost .-Z . 3000 DM , v . jg . Beamten
ges . SD unter 9548 an BNN .

i 2-fimmer -Wohnueg mit Küche , Bad
u . Balkon, bis 85 DM Miete, evtl .
Abfindung, sucht kindl. Ehepaar .
ES unter 9500 an BNN .

; 8—4 Z. -Wohnung od . 2 möbl . Zim¬
mer in geeigneter Lag« für hier
zugeloss . Rechtsanwalt (Flücht¬
ling) gesucht . Angeb . an RA . Dr .
Dr . Bender, Khe .. MOzartstraBe 13

4-Zimmer -Wohnung
von ruh . Fam . ges Nachrieht ertoeT

j Etzkorn , Khe .,Klouprechtstr .33 , T.7705

Kleines Einfamilien*
od . Wochenendhaus
mit Gartun zu miotun geucht . 2
untur Nr . 7287 BNN Rastatt .
Wodtenandhävsdiun , in der Umg .

v . Khe ., wintertest , mit eluktr . L.
u. Wasser , ob 1. Ofct . v . ehern. Be¬
amten z . pocht , ges . 2 9453 BNN

Wohnungs-Tausch
2-Z.-Welie«ng, Bhnhn . 40 .— gg . 2-

Z .-Wohng Ost - od . Mittelst , zu
tausch ges . 2 unter 9496 an BNN

2 Z.-Whn . , m .eing .Bad , Bht .^f ., gg .
gfehw . i .Khe . z .t .ges . 2 9251 BNN

l -D.-Wohnung, sehr gut, m . Bad,
aeg . 4-ZI .-Wohng. zu tausdt

unter 9557 cm BNN .

H - Wolwg. geg . gleiche od . 3-Z-. |
Wohng . z. t. ges . 2 9542 BNN .

Geräem. 2 Z.-Wohming i. Aue geg .
gteichw. Whn , i . Durl . od . Aue ju ;
tausch, ges . 2 4046 BNN Durfach
Modern« Stadtwohnung

3 Zimmer
Zentrofheizueg, zu, tauschen ges .
gegen Hangwohntmg in Ettlingen |
od . Duriach . 2 u. K 1081 K an BNN i
HwdtwatdSiedlung innerh. Ostsladt |
3 Z.-Wohnung m . Zub . , 1. St ., qegen !
3 od . 4 Z.-Wohrnmg , 3 od '

4 . St . I
zu tausch , ges . 2 u . 9444 on BNN

'

Offenbock — Karlsrebn. Biete 3
Zimmer u . Küche für 1. Nov , od .l . Dez . part . , suche 2—3 Zimmer
m. Bad i . Karlsruhe. 2 9521 BNN

Sehr scM . S-Z.-Wehneng, modern ,im Aibtal, Bahnst., gg . 3—4-Zim- ;
merwohng. in K' ruhe od . Umge- !
bung z . t . ges . 2 9482 BNN .Schöne 3-Zimmerwokmrng mit Bad, {am Turmberg, gg . 2-Z.-Wohng. m . !
Bad , z . t . ges . 2 9480 BNN . !

led . , jg . Mann, berufst ., sucht d.
Bei . ei . häusl ., nett . Mädchens
od . Jg . Wwe . v , 25—35 3., zw . sp
Hei r. (Khe ..Nähe ) . BiId-2 9233 BNN

Witwer (43 3.) , Kellner - Konditor,
evang ., sucht passende Lebens¬
gefährtin und liebevolle Mutter
tür seinen '7jährigen Sohn . Ver¬
trau !. Blld -2 unt. 9504 an BNN .

Witwer, 58, kath ., sich. Pos., wü .solide Frau oh. Anh . zw . Heirat
kennen zu lernen . 2 u . 9455 BNN

Beamter
30174 , pensiorvstoet. oHeicwtehend,gutaussehend , mit eigener Wohng .
wü . Heirat . Briefe u . 1001 on In»».
Unbehoue, Karlsruhe, Sofienstr. fit

Transporte
Eil- u, Möbeltransporte , Spedit .,Reinfried, Khe . , Tel ., 6322 . '

Beamter in Staatsstellung
airf d . Lde ., 33/173 , ev ., In guterPo» ., m . XuO . , sucht mangel*
pass . Gelegenheit , die Be-kanotsch.eine« netten , hübschen , charakter¬
festen u . sporthebenden MädeH»
cn/s guter Familie, entspr . Alters,zw . später . Heirat . Kriegerwitweohne Anh . nicht ausgesCht .. A-usf .
BiWzvschr . unter 9384 on BNN .

Verschiede net Ein 78er .
u» rüstig u . ges ., Sofh .-Empf ., möchte

FletSige StvndenfrcMi vormittags gerne mit ein . lieb . u . anst . Frau
gesudtt . Khe ., Biücherstr. 14 . tl . pass . Att . in leb .-Gemeinsch. tret ,Putzfrau dreimal in der Woche ge - d . nebst Wohn , auch etw . z . Haush.
sucht. 2*3 unter 9S47 an 8NN . beitrag , kann . ES u 9515 an BNN .

Frau sucht Putistelle
Kl unter 9421 an BNN .
Wir nehmen 1—2 ältere Leute in ,

Alterspftege auf . Etw . Kop . erf .
unter 9473 an BMN

Geselligkeit

Dr . med .
29 3., statt ). Erscheinung, in teil
Stellung , wünscht nette junge Dame
zw . Heirat kennenzulernflh. Briefe
mit Bild unt. 999 an Inst. Unbe-
haun , Karlsruhe, SofienstroBe 120.

7g . Mann , 25/168 , sucht nettes Mäd.
in Khe . od . Umgeb. zw . gemeins .
Bes . v . Veranst . BildCsD 9538 BNN .

Kaufmann, 26, wü . Bekanntseh. mit
Dame z . Bes . v. Veranstalt . Gef! .
BildrSS u . 9546 an BNN .

Herr , 35, ev., wünscht sich liebes
Mädel zum Theaferbes . , getr .
Kasse . BildS3 u . 9545 an BNN .

Dame, 30/1,66 , schlk . , gute Ersch .,
■ wü . gebild . Herrn zw . Gedanken¬

austausch k. z . I. Bild -EST9554 BNN

Tüchtiger, solider
Geschdftsmann

Wifcwer, 60 7. , oh . Kör ., gut ousseh .,
m . gut . Eink . u . gröB. Vm ., wünscht,da des Alleinseins mütde,« eine
tüchtige , treue letgerrskameradinkennen zu lernen , die ebenfalls In
guten Verhältnissen lebt u. ihrem
Leben wieder Inhalt geben möchte.
Gegenseitgie Zuneigung entscheid .
Bild-CSJ unter 9378 an BNN .

« ff
TiP

Hemd .- Sportflanell
in hubscher Streife»* ^ JQ
mustmirng la "HI

Schlafanzugflanell
80 cm breit, in 4 APdezenten Streifen, auch j Dlh
Köperware | iVV

Bettdamast
130 cm breit, ein selten
günstiges Angebot

Haustnch
150 cm breit
mit verstärkter Mitte

Bettnchbiber
vollgriffige, warme M Ml
angeraunte Warn "TillU
schneeweid

3.98

4 .50

r UÜitwuU 'WtAMAA.

F. Knauer KA/SERSTR. 62 u.
DURLACH PFINZTALSTR.

Fräulein, Mitte 30, ev ., natürl . We¬
sen , viele, interess .. mit best . Ver-
gangenh . wünscht

Gedankenausta «»sch
mH geistig autgesdfloss . Hemn .
2 unter 9391 an BNN ’

| (Wrtwec) mrt e<eener , « hön . Gast -
i. . .— — — mm Wirtschaft sutfrt eine tfebe , tüäit . .Heirate« gesunde Geschäftsfrau , mit guten

Geschäftsmann
mmmn ; Umgonostormen, zw 30—45 3obren,Rentner, 67 3., wünscht Frau zw . — - ——

Heirat k . z . i . 2 9403 an BNN . zw . Heirat . 2 unter 9388 an BNN .

SSuteF/huäf
j oBgefuitert ;" 2 iUUefiey&Amfinadlm,

1 ZhhahJojcAc ,

397
JUmwmu
CTTLfN6CN * KARLSRUHE - RASTATT

0RUCHSAL - kCCHt ' ICORK

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Go . ««"dw. rk
KARLSRUHE , Passag « Industrie

Ein sdttdws Modellkleid — war
das nicht immer Ihr heimlicher
Wunsch ? Sie können ihn jetzt leicht
verwirklichen ! Denn ein neues ,
groöes Constanze -Modeheft ist
soeben erschienen , mit ganz be¬
zaubernden Modellen , die von
berühmten Modeschöpfern stam¬
men und doch als Schnittmuster
fürSie zu haben sind ! Ein Schlager
de6 neuen Heftes ist auch seine
Preisaufgabe mit 1650 Gewinnen
im Werte von 55000 Mark , Erster
Preis ein 5000 -Mark -Pelzmantel !
Mit prachtvollen Farbfotos , zwei
Schnittbogen , 132 Seiten Umfang
und über 300 Modellen von Paris
bis Berlin kostet dies schönste
Herbst - und Wintermodeheft nur
3,20 Mark . Herzlich grüßt Sie

CONSTANZE

berufet ., Mitte 50 , möchte !
Frau od . Fri . auch v. Lande (evfl .
m . Kind) zw . bald . Heirat kennen
lernen, 2 u, 8984 on Pf . Kurier.

hau Venndorff
Deutschland* aröStes vornehm.
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraßg 9, Ruf 7479
Ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen.

Weingutsucht :

Weinverkaufsstelle
haupt - oder nebenberuflich , zum !

[ Verkauf von Faß* u . Flaschenwei- i
; nen in Kommission üb. die Strafte : ■

unter Nr . K 1189 Kan BNN .
Grassinger 's

Autoverleih
Karlsruhe . Scheffelstr . 33 Tel . 6125

| Wagon in allen Preislagen

Vorbei ist der Arger • srhst jetzt
Öen METZmit öer verblüffendenUKW-
Leistung und dem brillanten Klang
Vorführung in jedem Fadtgeschöf !

Bequeme Teilzehlung

Witwe , 49 7., gute Ersch ., wünscht |
Herrn zw . 50—60 3., zw . Heirat i
k. z . lernen. IS unter 9517 an BNN jWitwe , Anf. 40, wünscht sich zu !
verheirat . IS unt. 9491 an BNN. !

Dame, 61 3., rüst . Erschein., schöne 1
Wohnung , wünscht Lebenskame - :
roden . IS unt. 9488 an BNN .

48jährige Kriegerwitwe, in guten !
Verhältnissen und mit tadelloser !
Vergangenheit wünscht Ehepartn .
bis etwa 50 7ahre alt . Nur aufr *.
Bewerbungen unter 9540 an BNN. :

Charmante Brünette
21 7., einziges Kind , vermögend !
(Hous* und Grundbesitz ) , wünscht
Neigungsehe . Briefe unt. 145 Inst.
Unbehoun, Khe ., Sofienstrafte 120.

Honig
die beste Herznahnmg!

Grofte Auswahl von DM 1.78
an bis zum feinsten

Sdiwarzwölder Tannenhonig

Honig Reinmufti
Korl-Friedrich -Stpofte 30 .

m

ä [lilllililUlllllillIIIII !llllill | | |lillllllltlilillliiiiilli | | | | i| | | | | | | iil!il!ili | | | | || lll| |!| | | !lii|i|H| | | | | lig
Witwe ohne Anhang :|

46 3. , kath. , mit schöner Wohnung
und Geschäftshaus , sucht ehrbaren
Lebenskamerod . Briefe u . 151 ln*t.
Unbnhoun, Karisnrii # , Sefienstr . 128.
Gl n ek 1 ick c Ehen• aus allen Kreisen vermittelt

diskret Pro« Enima Merasdi ,
Ebeenbalm»ngs>lnstitet in Karlsruhe
Karlstr. 14«, pt. Tel . 4239 . gegr . 1911 .
Sprechstunden tägNch von 2—7 Uhr

Kreishaushaltungsschnle
Radolfzell

Heirats -Zeitung
(300 Elnheifoten, Fotos) gg . Dop -
pelp . „ßriof-Zirkel ", Stuttgort .

Di*
Ehecmbahfiuag

der gutes
Kreis*

hau Wilma ßrudee
Kcsisrebe, GleckstraBe 16

Tel. 2S45, Sprechzeit 1A- 18 Uhr

= AMBÖDENSEE ^ =

= in schönster Loge ouf der Halbinsel Mettnau, bietet jungen =
S Mädchen in ihrem neuzeitlich eingerichteten Haus eine nach- =
S weistoor gediegene Ausbildung tür Beruf und Leben . S

^ Nächster Kursbeginn: 5. f p̂vember (Hoibjahreskurs ) . ^

luiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiniiiilfiiiuiiiiiiiiiiiiilii

StcauB=3ialtwetle zum Selbstmachen dieyelmqt !
DM 2,75/4,25 in jeder Drogerie

24 3. Eigentum u . eig , Gewerbe¬
betrieb , sowie eigen . Wogen
wünscht Heirat durch Frau
R * m b a , Eheonbehnungs -Insti-
tut, Kortsiuhe, LorenzstraB* 2,
Sprechz . tägl ., auch sonntags ,
von 10—16 Uhr, außer montags .

Zu hubsn in Drogerie Zeiter, Karlsruhe, Kaiserailee 83 3
WERKZEUGMASCHINEN

neu und gebraucht, tiefem günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG & HOFFMANN
KARLSRUHE , Markgrafenstrefle 32 - Ruf 4010

Geschäftl. Verbindungen
Wer baut G. M.C . zum Kipper um?

2 O . H ., Postlach Untergromb.
Übernehmenoch Dreharbeiten
200 mm Spitzenhöhe, 1000 mm Länge,
Kopfarbeiten bis zu 600 mm Durch¬
messer . iS unter 9502 an BNN .

KtMi

• • . seit ir erh Urig ?
Sie hören wieder wie früher durch das

PHIIIPS-HÜRGERÜT
Vollendeter Ton, automatische Lautstärke - Regelung,
geringster Batterie verbrauch, viele andere Vorsüge .

Senderverführungen :
Bruchsal: qm Montag , 24. 9 51, v . 14—18 13.. im Bahnhofshotal.
Bretten : am Dienstag , 25. 9. 51, v . 14—18 Uhr, im Gastti . z . Hirsch .
Eppingen : am Mittw . . 26. 9. 51 , v . 14—16 U., i. Gosth. z . Schwanen.

Auf Wunsch unverbindliche Hausbesuche.
Kostenlos* Beratung jeden Samstag , von 9—13 Uhr in der

Bezirksvertretung : H. Wiehl , Karlsruhe, NokkstraBe 3

C.H.F.Müller AktiengesellschaftHamburg

Für die Zeit mit der Zeit

War 8ich mit einer Klinge mehr¬
mals rasiert , braucht Ordnung in
seinem Rasierzeug ! Di« »m Ge¬
brauch befindliche Klinge liegt
geschützt und griffbereit in d«r

Togestasche des

KLINGE NB OY
lach dem Rosieren wird sie durdi
«n Trockertschiiiz gezogen . M
i« stumpf , so verschluckt sie der
ilingenboy und spendet auto¬
matisch eine neue. Oobei kostet
r nichts , weil er ols Verpackung

dient für
0 IUTZ -CAVAUER für 1. - DM .
Ait Lutz rasiert, Geld gespart !

L2onginct} OMEGA X̂ iötkyi
Weltmarken - Uhren für höchste Ansprüche

Schmuck

Besteck

Trauringe

AlleiAverfrefung für Karlsruhe
Karlsruhe
Waldstr . 24
Telet 3729

modermt eingerichtet * Reperatur-WettnUMe

Wichtig ! Wichtig !
Unser Geschäft KreuZStr . 10 b . d . Kleinen Kirche

ist ab heute wieder geöffnet .

Wir bieten wie immer eine Riesenawswohl ia

Lsdsmamn ou Rsbs - Ivtiksh
zu billigsten Preisen

Off onbacher Lederwaren
Hammer-DuttenHofer ,

KreuzetraSe und Kaiser*traBs , icke lemeisttaBe



Gottesdienste

Ev . -Iutfe . Gemeinde : 9.20 Gdst ., onscWieß . Gemeinde -Vertr .-Sitzung , j
Bismarckstraße 1. j

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Waldstr . 79, |
Munzsaai . Sonntag 10.00, Engl . 11 .15, Mittw . 20.60 , Lesezimmer Karl - f
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr; Donnerstag 18—21 Uhr . ;

Möttlinger Fretmde. Ein Bruder van der Arche in Möttlingen spricht >
Sonntag , 25 . Sept . , nachm. 5 Uhr , in der Christtfskirche. ledermann '
herzlich willkommen . ■

Familien -Nachrichten

Am 17. Sept . 1951 starb un¬
erwartet unser lieber Bun¬
desbruder

Reg .-Baurat

Helmut Egel
Vorstand

des Wasserwirtschaftsamtes
Waldshut

Wir werden ihm immer ein
ehrendes Andenken bewah¬
ren .

Die Karlsruher Burschen¬
schaft Tulla .

Der Altherrenverband :
Knittel

Die Aktivität ;
Scheele

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , für
die vielen Blumen - u . Kranz¬
spend . beim Heimgang mei¬
nes Heb . Gatten u . Vaters ,
Sohn , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Bruder

Kurt Nitschky
Meister des Kraftiahrzeug -

Handwedts ,
danken wir v . ganzem Her¬
zen . Besonderen Dank der
Stadtverwaltung , Kraftfahr¬
zeug -Innung . den verschied .
Motorradwerken u . Sportver¬
einen . sowie seinen lieben
Rennsportkameraden , die un¬
seren lieb . Entschlafenen zur
letzten Ruhestätte begleitet
haben .

Ffau Maria Nitschky Wtwe
u . Tochter Inge .

Frau Anna Eckmann
als Mutter .

Frau Seubert , Mannheim ,
u . alle Anverwandte .

Für die zahlreichen Be¬
weise beim Hinscheiden
meines Heben Mannes ,uns . Vaters , Sohnes und
Bruders

Albert Heger
sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank . Besond .
Dank Pfarrer Feßler , Amt¬
mann Ziegler , Oberbou -
rat Weber , Betriebsrat Jä¬
ger , Bez.-Betriebsrat Stutt¬
gart , sowie seinen Ar-
beitskameraden und dem
Lokführer -Gesangverein u.
seinen KFV.-FußboIMcame»-
roden für die ehrenden
Worte am Grabe .

In tiefem Leid :
Herta Heger
geb . J-ammerthal
u. Söhne Albert ,Willi , Dieter u. Rolf
sou«. Anverwandte

Karlsruhe , d . 22. Sept . 1951
Veilchenstraße 22.

Danksagung
Für die Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , für die vielen
Blumen - u . Kranzspenden u .
besonders auch Herrn Pfar¬
rer Schweikart für seine
trostreichen Worte beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

Anna Kreuzer
geb . Ander

sagen wir auf dies . Wege
uns . allerherzlichsten Dank .

Paul Krauser
u. Verwandle .

Karlsruhe , Gervinusstr . 8

Danksagung
Atten , die mir beim Heim¬
gang meiner lb ., treusor¬
genden Gattin

Maria Doll
geb . Schwärzer

ihre Teilnahme bewiesen
herben , sage ich hiermit
meinen herzi . Dank .

Franz Doll
Karlsruhe , 20. Sept . 1951
Emil-Gött -Straße 9 .

Die Beerdigung von

Frau

Karoiine Hummel
findet nicht heute um 14 Uhr,
sondern um 15 Uhr statt .

Als Verlobte grüSen :

Marusia Kästel
Fritz Furtwengier

Wutachstr . 10 Emststr . 6
September 1951

Als Verlobte grüßen :
Ursula Wächter
Heinz Koffler

Karlsruhe , 23. Sept . 1951
Resedenweg12 Taubenstr .37

Brautkleider
ab DM 15.— (Unterkleid -, Handsch .)

Geselischaftskleidang
für Damen und Herrn — Zylinder

im Verleih

Brautschleier, Kranze
Verkaufend Varleib

Mont ., Mittw ., Freit , von 14—20 Uhr
Ruppredil , Kartsr. , Geranienstr . 24

Ihre Vermahlung beehren
sich anzuzeigen

Heinrich Roth
Anneliese Rath

geb . Beiz
Liedolsheim

Wilhelmstr . 8, Kirchfeldstr . 14

Reisen / Erholung

Heute Samstag und

Sonntag

Tanz
? f .

K/fONENfELS
Kronenstrelie 44

Achtung ! Schlachtfest Achtung !
Ungar . Kapelle spielt im

B&rgerhof , Kazisruhe -Mühlburg
Samstag und Sonntag

mdbel ■ Matratzen
in 'zejtgemöß schönen
Modellen , guterArbeit

Gondorf
Hebelstr .l3,neb .,Kaiserhof ’

'J \
ihre Vermählung »

geben bekannt :
Rälf Ebel

Ingeborg Ebel
geb . Klenk

22 . September 1951
Daxlander Straße 107

Trauung : Gemeindehaus
Aibsiedlung 14.00 Uhr.

TV

Cafe - Condltore !
LEINWEBER

Kaiserstraße 153 - Telefon 8907
Täglich . durchgehend geöffnet

von 8.30 bis 19 Uhr
ab 30. 9. auch sonntags , 11-19 Uhr

Wie stets , immer frisch
Teegebäck , Käsegebäck ,Teakuctien , Pasteten
und andere Spezialitäten

Ihre Vermählung
geben bekannt :

Franz Lumpp
Hilde Lumpp

geb . Gantner
Karlsruhe , WHhelmstrafie 11 .

Wir beginnen unseren
gemeinsamen Lebensweg

^Alfred Süß
'Dorid Süß

Herzogsweiler
Kreis Freudenstadt

Gasthof Pension z. „ Hirsch"
Mod . Haus , 3 Min . v . Wald
entf ., Liegew . , Zim. m . Balk .,
Garage , Pensionspr . 6 .— DM .

Bes . : E. Hindennach .

Pension Sonnenschein
Die schön gel . Pens ., dir . b .
Wokt , IT. Wss . , Ztrhz ., Gar .,
bietet Ihnen auch im Herbst
d . angen . Aufenth . Prs . 4 .50
u . 4 .— DM . Bes . : Chr . RaiBle .

Am KoMeg der Frankfurt a . M .

Gemeinde Christi
werden im Wintersemester gelesen :
Altes und Neues Testament , Kirchengeschichte , Apologetik ,Griechisch , Hebräisch , Seelsorge und praktische Jugendarbeit .

™ Christi, Ausbildung ohne konf . Bindungen ’
■» Neues , geräumiges Kolleg -Gebäude
• Neben der Frankfurter Universität
“ Einige Stipendien stehen zur Verfügung

Weitere Auskunft durch das
Kolleg der Gemeinde Christi , Ffm. , Senckenberganlags 17
MögHchk . z . mündl . Riickspr . in Khe . n . vorh . Vereinbarg .

Graben
Hauptst .9

geb . May

Khe .-Daxlanden
Langenackerst .23

Theater

MIT OMNIBUS - SCHAUERTE
Am fS. Oktober 1951 nochmals die beliebte

5 Tagesfahrt nach Montreux
an die sonnigen Ufer des Genfer Sees unter Führung unseres
erfahrenen u. gebietskundigen Reiseleiters . Preis einschl .
Ubernächt , u . Vpfl . in der Schweiz DM 97.— . Meldeschluß 4. 1B.
Anmeldung : RitterstraBe 27, Tsief . 4492 u, Foto -Kahn & Heyne ,
gegenüber Kurbel , Telefon 1942.

Buffalo -Bill
Das war ein Held .
Die Buffalo -Hose
Den Jungens gefättt

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekte an
Wilh . Bleyie oHG. , Stuttgart W 175

aus eigener Fabrik

Matratzen Al ^ iEÄ * 6 . 90
Alpengras mit rA FA
Polsterwoliaufiage » " »W
AI p e n g ra s m it
PolsterwoHauftage

Matratzen „ Gut - rutwr " 115 . 50

Matratzen „ evt - ruim " 129 . 80

Matratzen „ Guf - fühti " 139 . 50

Matratzen Polsterwollauflage
Matratzen PäkfftrwoHauflaae 69 . 80

Badische
Beamten -

LBank

Woren -
Kredit -

. Verkehr

Beleuchtungskörper
aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeisfer
Ecke Schutzen - und Wilhelmstraße

Werderplatz

r
MÖB| C
BETTE *
eAKWNÖi

'
# RitterstraBe 8 |

BROHM
Versorgt seif Jahrzehnten Stadf und Land

Bestecke
nur la Markenware , 90 g Silber -
aufl : u . mass ., rostfr . , kompl .
DM 45.— Rat ., monatl . DM 10.—
liefert direkt an Private . Ver¬
langen Sie Katalog gratis und
unverb . Jos . Pilgram , Großvers . f.
fein . TafelsHb . Scherfede/Westf .

J
Wir beginnen unseren

gemeinsamen Lebensweg
Otto Meier
Lisa Meier
geb . Specht

WaiblinigemStuttgart
Karlsruhe , Parkst : . 13

Trauung : 22. Sept ., 11 Uhr,
Bemharduskirche . -

" ' S

Bernd-Michael
Unsere Ilse -Moria hat ein

Brüderchen bekommen .
In großer Freude

Hans Dannenmaler ,
Bäckermeister
und Frau Clara
geb . Weyer

Pfaizstr . 18 - z . Zt . Privat -
Klinik Prof . Dr . Römer , Städt .

Krankenhaus .

Für die anläßHich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken auf
ctie-sem Wege herzlichst

Franz Fritsch© u. Frau
Waltraut geb . Wimmer

Wichernstraße 27
Lessingstraße 45

Brautschleier
Brautkränze

' HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

^

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 2S. — SO. Sept . 19Sf

Großes Haus :
Sonntag , 23. Sopt ., 19 Uhr : „Der

fliegende ' Holländer *. Roman
tische Oper v . Richard Wagner .

Dienstag , 2S. Sept . , 19.30 Uhr : Vor
Stellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf . „Tannhäu
sei “. Romantische Oper von Ri
chard Wagner .

Mittwoch , 24. Sept ., 20 Uhr : 2. Vor
Stellung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf . „Die Ent'
führung aus dem Serail “. Sing
spiei von W . A. Mozart .

Freitag , 28. Sept . , 17 Uhr : Festvor¬
stellung anläßlich der Eröffnung
des Bundesverfassungsgerichts , j
„Die Entführung aus dem Serail “
Singspiel von W. A . Mozart .

Samstag , 29. Sept ., 20 Uhr : „Der
junge Herr Renö “. Operette von
Leo Fall .

Sonntag , 30. Sept ., 20 Uhr : 4. Vor¬
stellung der Premiörenmiete und
freier Kartenverkauf . „Salome “
Musikdrdma von Richard Strauß

Schauspielhaus :
Sonntag , 23 . Sept ., 20 Uhr : „In

Cognac gibt es keine Tränen“.
Komödie von Hans Homberg .

Montag , 24 . Sept ., 19.00 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellung für Schü¬
lermiete A. „Das Kätchen von
Heiibronn “ v . Heinrich v . Kleist

Mittwoch , 24. Sept ., 19 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstellung für Schü
lermiete A. „Das Käthdien von
Heilbronn - , v . Heinrich v . Klgist .

Donnerstag , 27. Sept ., 20 Uhr : 2.
Vorstellung für die Platzmiete
D und freier Kartenverkauf . „Das
Käthehon von Heiibronn “, von
Heinrich von Kleist .

Sonntag , 3B. Sept ., 20.00 Uhr: „In
Cognac gibt es keine Tränen“.
Komödie von Hans Hömberg .

Veranstaltungen

Ihre Arbeit
tut „ sie“ träge .

Ständig ist der
Leib im Wege,

Und es mangelt
der Gestalt

Sicherheit und
fester Halt *!

• Thclysic -Eiielformer
straffen und verjüngen ohne
Zwan, - von Fadtberaterinnea
maßridttig angepaßt nur :

T/fALVs/A
Reformhaus „Alpina “

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet .

Ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , den 25 . September 19S1,
11—13 Uhr, Werkkapelle des
Eisenbahn -Ausbesserungswerkes
Offenburg , Leitung Fritz Schrei¬
ner , 16—18 Uhr, Bad , Konzert¬
orchester Karlsruhe , DirigentHans Hartwig .

Windhundrennen
Sonntag , 23. 9. 1951. 14 Uhr

Rüppurrer Rennwiesen
60 Rennhonde des in- und Aus¬

lands am Stört .

Festhalle Durlach
Samstag , 22 . Sept ., ab 20 .00 Uhr
TANZ m. Roland Penz u. Solisten .
Auf zur Kirdtweihe ! Sa . 22. 9. im

„Weißen Rößl" , Rüppurr Tor . Beg .
19 Uhr. Ende ? Orig . Böhmerwald

Konzertdirektion KurtNeufeld t
Waldstraße 83 - Ruf 2577

Mo . 24. u. Mi . 26. September ,20 Uhr, Kreutzersaal ,2 lictitbildervorträge
Arthur Langheim über

Bali und lava
Der Redner ist 25 3ahredort und in Indien als In¬
genieur tätig gewesen . Erwird insbesondere über die
Einwenderungsmöglichkeitenfür Deutsche sprechen .

Eintritt 1,65 DM .

aiiTHTTT «

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sich dreht!
Sudd. Klassen - Lotterie
Wald str. 28 KaffeeMuseum

5 Schumann - Klavierabende
Professor

Walter Rehberg
1. , 2. u. 4. Oktober , jeweils
20 .00 Uhr, Musikhochschule .
Platzmieten 4.40 Einzelk . 2.20,Stud . 1.10 DM .
Mittwoch , 3. Okt. , 2t Uhr,

großer Festsaal
Einmaliges Gastspiel der

Wiener I

r Theodör Theissen
Dipl. rar . pol .

Gerda Theissen
geb . Stegmaier
Vermählte

Karlsruli -o - Ourlach , 22. Sept . 1951
Rittnertstraße 4

_
Karlsburgslr , W J

Sängerknaben
Leitung : Friedr. Grenn

- Kirchliche Gesänge ' v . Pale -
strina , Sweeiinck , Nascus ,Buxtehude und J . Herbeck ,mit Solo .
„Seine Hoheit hat 1* gesagt “

Komische Oper
von Conradin Kreutzer

Kunstchöre von Schubert u .
Brahms . Volkslieder ,

Wiener -Walzer
Karten von 1.45 bis 4.40

r

HörUKWmit Afl
Fragen Sie >a DIOIhren Fachhändler< j

J Sonntag , 7. Oktober , 28 Uhr , jk■ Staatstheater , Großes Haus ■
| Symphonie - Konzert |
Stuttgarter Philharmoniker !

Leitung :
Dr. Witlem van Hoogstraaten

Solistin : Frau Professor

Elly Ney
Weber : Ouvertüre Euryonthe
Schumann ; Klavier -Konzert

ä -moM
Tscbaikowsy : 5 . Symphonie

Karten van 2.20 bis 4.40

7>üx/jraffe ABC des Wehnens

IJMtmospliärE
m/fy ehaglidikerf
M (? harmE

1

li 1 ii §
m rMM

Landhaus -Gardine
mit Einsatz 6 . Spitze ,ca . 45 cm breit . . .

GAR DINEN - SCHAU
Gardinen -Druckstoff

mit

Etamine
kräftige BaurrrwoH-Quelirät ,
in verschied . Mustern ,ca . 150 cm breit . . . mir

Gardinen - Druckstoff
vorzügliche Qualität , in vie¬
len schönen Farbstellungen ,ca . 120 cm breit . . . nrtr .

Store -Meterware
reine Baumwolle , mH mo¬
dernem eingewebten Ab¬
schluß , ca . 220 cm hoch mir .

Haargarnläufer
solide Gebrouchsqualität , in
modernen Streifen , ca . 67 cm
breit . . . mtf .

1 .45
2.45
3.90
3.95

10.90

entzückende Muster ,ca . 80 cm breit . . . . mtr.

Grobtüll
reine Baumwolle , ca . 220 cm
breit . mtr .

Allgäuer Vorlagen
handgewebt , kräftige Quali¬
tät , ca . 50X100 cm . . Stück

Jacquard -
Dekorationsstoff
schwere Qualität , ca 120
cm brt . mir .

Haargarn -

Bettumrandung
sehr strapazierfähig , in mo¬
derner Musterung , 3teHig

2.45
2.95
3.90
4.90

98 .-
Anfertigung von Gardinen , auch nach Ihren Entwürfen

Auf Wunsch Aufmadien durch unseren Dekorateur
Verlangen Sie bitte unseren Spezial -Lampenprospekt

GAR DIN EN - SCHAU/ *// 2 . Stock

Wohin am Wochenend !
Zum roo d e -r« e « T ANZ - K A F 'F'E E

Kaffee Lang , Hörden im Murgtal

KARLSRUHERJiim.THEAT

RONDELL «DIE BLAUE LAGUNE - ein Farbfilm aus der
Südsee . T3, 15, 17, 19, 21, heute auch 23 Uhr .

Schauburg

Rheingold

Gleichzeitig in beiden Theatern ! Theo Lingen
in seinem neuesten Bombenlustsp -iel : .

«DURCH DICK UND DUlfr(N
15.00 , 17.00 , 19.00 , 21.00 Uhr.

PALI „BANDITO “ mit Anna Magnani u. Awtadeo
Nazzari . 13.M , 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr.

KURBEL ftjfuh7
; „ DIE VERSCHLEIERTE MAJA"

Atlantik 13, 15, 17, 19, 21 23 : „BUFFALO B1U, DER
WEISSE INDIANER ".

MT Durtadi Bis einschl . Mo ., jew . ab 15 : „Achtung ^ Kairo ,
Opiumschmuggler *. Hte . 22 .30 : »Dick u. Doof"

Fi Im - Sonder -Verans +alf unqen
^ RONDELL Infolge der starken Nachfrage

Sonntag , 11.00 Uhr vormittags , nochmals
„ DER FALLENDE STERN "

Warn« Krauß, Gisela Uhlen, Dieter Bersche . Regie : Dr. H. Braun

Schauburg AnÄ
13 Uhr : „DER RACHER

. Ein Unerschrockener
geigen eine Bande von Abenteurern m . Wm . Eliiatt .

. . . . , . Soms ’t . u . Sonnt ., 1ö u . 23 Uhr : Die große
Kheinaold Urwald - Sensation „DSCHUNGEL-GANGSTER"

* H. Teil : „ZUR STRECKE GEBRACHT " .

PALI
Heute « , morgen , Sonntag , jeweils 23 Wir:

Der große Sittenfilm : » Sündige Liebe «

. ftffiO V llPPgl Samstag 23Uhr ,
fvDEI « Sonntag 13 Uhr und » Öhr

„ MIT BUCHSE UND LASSO "
Ein packender , echter Wildwestfilm .

Beiprogromm : Der sensationelle Bildbericht
über die Boxkampf -Weltmeisterschaft

ROBINSON - TVRPIN

St ^ WW 'Kopseln ^ ji^ ĵ jnungBn

O
cJede Wvcfiv iviedei
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Steile

Immer noch wird
tüchtig eingemacht !

- - und wir haben dazu die
billigen Einmachgläser

„ Gerrix " Rillengläser mit Ring und Deckel
2 Ltr . - .73 1% Ltf . - .63 1 Ltf . - .53 */i Ltr . - . 50

Zubindegläser
5 Ltr . 1 .50 3 Ltr . - .85 2 Ltr . - .54 lfctr . - . 34

Steinzeugföpfe und Krüge
in la Sortierung in eil . Gröfjen wieder vorrätig
Einmadltöpfe uni grau (zylindrisch)
40 Ltr. 18. - 35 Ltr . 15 .75 25 Ltr . 11 .75 20Ltr . 9. —
15 Ltr . 6 .75 12 ltr . 5 .40 10 ltr . 4 .50 8 Ltr. 3.60 4 Ltr . 1 . 80

Einmadltöpfe mit blauer Ornamentbemalung
10 Ltr. 5. - 8 Lfr. 4. - 5 Ltr. 2. 50 4 Ltr. 2 .- 3 ltr . 1 .50
2 Ltr . f .- 1 Vj Ltr . - .75 1 Ltr. 50

Krüge für Most und Wein, blau bemalt
8 Ltr . 7.68 5 Ltr. 4 .80 3 Ltr . 2 .88 2 Ltr. 1 .92 1 Ltr . - . 96

Vorschriftsmäßige Mülleimer
billiger und besser !

AE HA - Qualität , hervorragend stabil verarbeitet ,
starkwand . Material, starke Tragevorrichtung, la feuerverz .
40 Ltf 17.40 30 Ltr . 14 .95 20 ttr . t2 . 95 15 Ltr . 12 . 25

erwinJ ^ möller

1 Auforiiierte FRtGIPAtRE -Verkaufsstelle |

Kalserstrahe 241 , beim Kaiser platz
zwisdran Hauptpost und MOMbuigw Tot : Tele ft» ms

BEBEEUII
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